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Einführung;  Die  Entstehung,  Arbeitsweise    iind  Auf- 
gabe der  deutschen  Enquete  zur  Untersuchung  der  Er« 
seogungs-  und  Absatsbedingongen  der  deutBohen  lirt^ 
soliaft  und  die  Streitpunkte  betr«  den  Iinque|Bl>erifiM 
über  die  Eisen  schaffende  Industrie« 


Tie  Notwendi^eity  die  Umgestaltung  der  nirt-v 
scbaf tlichen  Verbältnisse  Deutschlands  durcb  den  Kriege 
durch  die  Inflation  und  durch  die  ^^Igeersoheinungen 
zu  erkennen,  zwang  zu  einer  umfassenden  Untersuchung 
der  wirtschaftlichen  Lage  Deutschlands,  Auf  Anregung 
der  großen  Wirtschaftsorganisationen,  des  vorläufigen 
Eeichswirtschaftsrates  und  des  Reichstages  brachte  die 
Reichsregierung  eine  Oesetzesvorlage  betreffend  die' 
Bildung  des  Enqueteausschusses  zur  Untersuchung  der 
Erzeugungs-  und  Absatzbedingungen  der  deutschen  Wirt- 
schaft ein, die  am  15#April  1926  vom  Reichstag  als  Ge-> 
setz  beschlossen  mcrde« 

Der  Enqgaete-iAusiKshaS  umfafit  35  Mitglieder, die  «U; 
je  einem  Teil  vom  Reichstag, vom  Reichsrat  und  von  der 
Reichsregierung  berufen  wurden;  diese  Vertreter  setz- 
ten sich  aus  Wissenschaf tlern, Parlamentariern, aus  In-, 
dustrie-,  Handwerks-   und  Arbeitervertretern  zusammen» 

Die  Arbeiten  des  Ausschusses  nurden  auf  lUnf  Un- 
terausschüsse verteilt,  die  sich  idederum  in  Arbeits* 
gruppen  aufteilen;  so  z.B. war  die  Aufgabe  des  Ill.Un- 
terausschusses  die  Untersuchung  von  Industrie,  Handel 
und  Handwerk,und  seiner  3.Arbeitsgruppe  besonders  die 
Untersuchung  der  Eisen--  und  eisenverarbeitenden  Indu-- 
strie,  die  tue»  den  Bericht  über; ^ie  eisenerseugende 
InduBtrie»  im  Jahre  1930  veröffentlicht  hat-Ihr  stan- 
den ständige  Sachverständige  zur  Verfügung  und  für 
Einzelfragen  die  Vernehmung  von  sachverständigen  Per- 
sonen aus  allen  Zweigen  der  Untersuchung. 

Die  Arbeitsweise  einer  Snquete  ist  gerade  durch 
die  Befragung  von  Sachverständigen  neben  der  Beniitzung 
des  schon  vorliegenden  Materials  gekennzeichnet.  Die- 
se Methode  bringt  es  mit  sioh,da£  niemals  eine  allua- 
fassende  Untersuohung   durchgeführt   imrden  kann»  mm 


8' 

ff 

bMoliränkt  sich  auf  die  Materialunterlagen  imd  auf  di^ 
AvijBBmgffn  ttm  Vertretern  t^i«e  he  r  Be  tr i  ebe ,    indem  man  | 
daim*  auf  Graiid  dieser  auf  die  Ge&mt%^tge  sehii^fi t i  Bei^  I 

dieser  repräsentativen  Methode  liegt  die  Gefahrenquele 
in  der  richtigen  Auswahl,  bei  der  Bestimmung,  welcher 
Betrieh  irisch  ist.HLe  Vernehmung  von  Sachverständigen 
i»t  lebensnah; iliid  gibt  die  Mdglioldceit,  neit  tiefer  ii^ 
dis  Aragmicreise  einisadrin;;^n,aas  es  selbst  dttrch  gutes 
Zahlenmaterial  möglich  ist;  dagegen  wird  in  jeder  Aus- 
sage persönliches  mitschwingen,dadTirch  kann  die  Unter- 
suchung jenachdem  stark  beeinflußt  werden,  so  daß  aiich 
hier  die  I^age  der  Ausaahl  wichtig  und  entscheidend  ist. 
Bei  der  hier  au  behandelnden  Enquete  kann  festgestellt 
Herden,  daß  aus  allen  Kreisen  und  Schichten  Sachvef- 
attändige  weitgehend  gehört  wurden^Ihre  Aussagen  wurden 
d€fQ  Bericht  als  Anhang  beigefügt. 

Bei  4er  Beurteilung  und  bei  der  Benutsung  einer 
Enqpste  ttoB  aiah  sieh  der  ikrbeitaiiei^e  dieser  IMtersu^ 
ehongsart  bemidt  bleiben  und  dm*f  nicht  die  Maßstäbe 
einer  wissenschaftlich  ganz  exakten  Untersuchung  anle- 
gen. Die  Enquete  soll  auf  Grund  der  zur  Verfügung  ste- 
henden Materialien  und  auf  Grund  der  Aussagen  der  im 
Lebmi  stehenden  Sachverständigen  durch  i)r fassen  eines 
anagasaehten  l^ilea  dea  betreffenden  Unterauchungsstof-^ 
f^a*  eine  allgemeine  Barstellung  des  gesamten  Stoffes 
geben,  sie  muß  deshalb  von  sich  aus  wägen  und  schätzen, 
inwieweit  eine  bestimmte  Aussage  für  daa  Gesamte  zu- 
treffend ist;  in  diesem  Vorgang  wirken  immer  die  eige«^  • 
nm  Voratellöngen  Uber  Politik,  i^rtachaft  usw.  mit* 

•Bfrl  der  deutschen  Enquete  sur  TTntersuchung  der  Er- 
zeugungs-  und  Absatzbedingungen  der  deutschen  Vdrtsdiaffc 
hat  Reichswirtschaftsminister  Curtius  in  der 
ersten  Sitzung  als  ein  Hauptziel  angegeben, alle  Gründe 
und  Ursaahen  der  Krise,  und  der  airtschsftlichen  Lage 
aof aaseigen  and  ein  Sohlnßatein  mi  dem  großen  Dehk- 
schriften-  und  Tagesstreit  der  wirtschaftiLiehen  Verbän- 
de zu  sein  und  somit  zur  Klärung  und  Beruhigung  der  ö£^ 
fentlichen  Meinung  beizutragen^/. 

"  ■  Bei  dem  Sn^oate^Berieht  über  die  eis^terseugende 
Industrie  wr  dd»  Giegenteil  der  E^^^  tnraehte  den 

Meinungsstreit  nicht  zum  Abschluß, sondern  wurde  selbst 


1)  Berliner  Börsenaeitung  lä^«;  585  väm  16«  Beaember  ^0« 


aum  Streitgegenstand^Bisher  hat  noch  kein  Enqueteber  icht 
s^o  lel^f  ten  üderapruch  aus  den  Bx  ei  der  behandel-^ 
ten  Indoatrie  erfahren«    obwhl  er*  von  namhaften  Inda«- 

strie Vertretern  unterzeichnet  ist.  Die  Beurteilimg  dea 
Berichtes  schwankt  selbst  bei  ausgesprochenen  Wirt- 
schaftszeitungen zwischen  einer  ^'sorgfältig  und  vor- 
aichtig?*?')  durchgeführten  bis  au  einer  '^schweraiegende 
%tt^gkDer  und  Uderaprliche**^)  enthaltenen  Unterawläing^ 
Die  Eisen  schaffende  Industrie  legte  gegen  die  Ausfüh- 
rungen energischen  Protest  ein  und  verlangte  die-  Zu- 
jrückziehung  des  Berichtes  r  obwohl  man  vermuten  darf^daß 
jden  Verfassern  die  Oründe  und  die  Tatsachen,  ipomit  die 
S^uriickziehung  verlangt  wurde»  bekannt  waren,  dann'  die 
Industrie  wird  doch  wohl  im  Ausschuß  ihre  Stefinngnahm 
zu  den  einzelnen  Fragen  vorgetragen  haben  und  ihr  auf 
Grund  von  Tatsachenmaterial  wohl  auch 
haben  Geltung  verschaffen  könnon.'tlfenn  der  Bericht,  trotz- 
dem teiliveiae  za  einem  ao  scharfm  Urteil  kaa,ao:  liegt 
darin  gerrade  seine  Bedeutnng^Es  ist  eigensartig  an  beob*- 
iachten,  daß  die  Protesterklärung  am  Bb^scheinungstage 
des  Berichtes  von  der  Presse  in  viel  stärkerem  Maße  als 
der  Bericht  selbst  gewürdigt  wurde.  Es  ist  bei  einem 
solchem  Werk,  wenn  daran  längere  Zeit  gearbeitet  wird 
und  aaar  in  Zeiten»in  denen  sich  die  GriHidlageii  Siidenv 
nicht  au  vermeiden, daß  Zwiespältigkeiten  hini^inkosmita; 
außerdem  werden  Einflüsse  von  politisch  betonter  Seite 
in  irgendeiner  Form  sehr  schwer  zu  verhindern  sein. Da- 
durch entstehen  Angariffsf lachen, die  durch  Veröffentli- 
chung a*  m  t  1  i  Q  h  e  r.  Zahlen  und  Statistikan,  die 
aunächat  für  andere  Zwecke  aufgestellt  würen  und  ohne 
weiteres  übernoowen  wurden, noch  entschieden  vergrößert 
werden. 

Per  Streit  um  den  Enquete -Bericht    ist.  hauptsäch- 
lich in  folgendem  begründet:      •  . 

.1)  ob| der  Jkiquete-Ausschuß  behaupte t, -auf  Ckrand 
-    industrieller  Bilanzzahlen  in  antlichen  Statisti*» 

.  ken  nachzuweisen  sei,  daß  unter  Verwendung  kurz- 

fristiger Gelder  eine  Erweiterung  und  Erneuerung 
v     der  Anlagen  durchgeführt  worden,.S:ei »die  zu  einer 
höheren  lieisjbi^iigsfähigkeit  ala 
ge  führte  und  die  infolge  des  schleehten  Äusnut-^ 
zungsgrades  unwirtschaftlich  sei, oder  ob  es  nach 

1)  Frankfurter  Zeitung  llr. 934  vom  16^«  Dezember  1930« 

2)  Berliner  Börsenaeitung  Hr#  585  vom  16*I)eaember  19301 
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V  ßntfSP&BXu^n  roa  Selten  der  Sisenindiistriß  8o.  istj 
däB  die  Erireiterung  der  Anlagen  unter  dem  Terwen«* 

i    dungszwang  der  sogenannten  Entschädigiingsgelder 
diirchge führt  und  die  Leistungsfähi^eit    von  1914 
_       nocb  nicht  erreicht  'vurde,    und   da/^  insbesondere 
die  langfristigen  Anj^agen  dtiroh  laogfri^^^  Kä^> 
pitalraittel  gedeckt  sind; 
^    2)  inwieweit  der  Lohn  und  seine  Steigerung    eine  Be- 
.        lastung  der  Industrie  darstellt  und  zwar,    ob  nur 
[     ,     die  kaufkraftmäßige  oder  die  gesamte  nominale  Lohn- 
8te:igeruiig  als  Belastung  .unter  Bexückaichtigaag 
der  lohnsparenden  Leistungssteigerung  angenoiiniien 
werden  muß; 

.  3)  ob  die  Aussage  des  Enquete-Ausschusses  richtig  islj. 
daß  der  inländische  Eisenpreis  gegenüber  den  Prei- 
sen anderer  Länder  und  insbesondere  gegenüber  dem 
Isltmarktpreia  infolge  der  Breiabindongen  eine  mi* 
aätzliche  Belastung  für  die  heimische  Industrie 
darstellt  und  daß  der  Erlös  aus  dem  Eisenexport 
in  gewissen  Zeiten  nicht  die  zusätzlichen  Kosten 
deckt,  oder  ob  die  Entgegnung  der  Industrie  zu- 
treffend iatydaB  die  Eisenpreiaateigerung  verhält- 
niamäSig  gering  sei,  daß  ein  Vergleich  mit  dem 
Isltmarktpreis  nicht  Bn^oe^g  sei,  und  daß  aber 
insbesondere  eine  Ausfuhr  unter  Nichtdeckong  der 
msät^lichen  Kosten  nicht  erfolgt  sei* 

IHMe  Gegeaaätaliohkeiten  im  Meinung^atreit  und  die 
angegriffenen  Begründungen  in  einer  unpoHti sehen, w  i  s- 
senschaftlichen  Untersuchung  auf  Grund 
des  zur  Verfügung  stehenden  Materials,  des  Enquete be-* 
riohtes  und  den  veröffentlichten  und  privaten  Stellung- 
Halten^)  au  prüfen,  einaaordnen  und  aoaaonehsufaaaan, 
iat  daa  Ziel  der  vorliegenden  Arbeit* 

Es  muß  ausdrücklich  auf  die  Grenzen  der  Leistungs- 
möglichkeit einer  solchen  Arbeit  hingewiesen  werclen#In 
vielen  Fällen  war  eine  eigentliche  Nachprüf\mg  des  Ma-» 
teriala  auagaachloaaen,    aus   begreiflichen  Gründen  war  * 
ÖBB  aufachluBreiche  Urmaterial  nicht  su  bekommen*  Vor- 
liegende Arbeit  will  die    Klärung  weiterführen,  soweit 

1)  Auch  Jßier  darf  ich  den  Stellen,  die  meine  A|*beit 
taroh  Material  taid  Auaklinf te  förderten,  danken« 
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es  idssendöhaf tlicfi  übwhaupt  mÖgiibh^vDiir  ^  Ver faaaer 
ist  sich  der  Grenzen,  die  ihm  gezögen  Äind>bewaßt, auch 
dessen,  daß  die  Ergebnisse  und  Schlußfolgertölgen  mit 
dem  Bekanntwerden  von  neuem,  andersartigem  Material 
öteheti  tmd.  fallen.  Bei  einer  Stellungnahme  zur  vorlie- 
genden Arbeit  in^  dies  beächtet  werden,  besonders  von 
Kreisen,  denen  das  Urmaterial  znüff  Verfügung  ateht,  das 
dem  wissenschaftlichen  Sachbearbeiter  nicht  zugänglich 
war.  Die  Arbe5,t  wurde  im  Bewußtsein  dieser  Grenzen  durchr 
geführt  mit  dem  Ziel,  aus  den  Veröffentlichlangen  über 
die  Eiaenfrage  unter  Benutawhg  persönliehei*  Inftrmatio- 
nen  eine  möglichst  weitgehende  Klärung  des  Sachverhal- 
tes zu  erreichen.  : 

Da  nicht  jeder  Einzelheit  nachgegangen  werden  kann 
wurden  vier  große  Fragenkreise,  die  am  stärksten  um- 
stritten waren  r  Bilanz,  Kapazität,  Lohn  und  Preis  be- 
arbeitet. 
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HsuptteiX: 

fiilmz-t  Kapazltäts-,  Loha-  und  Preisfragen  d$f 

8l;rittigen  Eiseaenquet^. 

I.  Absclmitt: 

Die  strittigen  Bilanzzahlen. 
1«  Die  von  dem  Enquete-AusscluB  tenutsten 

Bilanssahlen«  q 
s)  Herkunft  und  Aufbau  der  Zahlen« 

Die  vom  Enqueten-Ausschuß^) veröffentlichten  Bilanz-^ 
seblen  sind  durch  die  Entgegnung  des  Vereins  deutscher 
Bisen-  und  Stahlindustrieller  in  der  Öffentlichkeit 
stark  angezweifelt  norden.In  diesem  Abschnitt  will  die 
vorliegende  Arbeit  untersuchen,  woher  die  Enquete  und 
dar  Verein  der  deutschen  Eisen-  und  Stahlindustriellen 
ihra  Zahlen  entnehmen,  was  sie  sdt  den  Zahlen  sagen 
wollen  und  was  die  Zahlen  wirklich  sagen.  Die  Verwer- 
tung der  Zahlen  selbst  soll  in  den  weiteren  Absoimltten 
vorgenommen  werden« 

Die  Bilanzzahlen  des  Snquete-Aus Schusses  stammen 
gemäß  der  Bemerkung  auf  Seite  119  des  Berichtes  aus  den 
^■fiaterlageii  des  atatistiachen   Reicbaamtea^    und  zwar^ 
was  besoMftrs  betont  wird,au8  «e^-^^f f entlichten. (fi* 
Äbelle  Nr.1  auf  der  nächsten  Seite)  • 

Die  Bilanzzanien  für  die  Jahre  192^6  tmd  1526/27, 
sind  dem  statistischen  Jahrbuch  für  das  Deutsdie  Beich 
1928  Seite  446/47  bzw.  448/49  entnommen  imd  zwar  der 
Abteilung:  **1.  Industrie  der    Grundstoffe«    Illa  mit 
Bergbau  verbundene  Unternehmungen.    Darunter:  Bergbau 
und  Eisenindustrie".  Da  in  den  folgenden  beiden  Jahren - 
die  gleiche  Veröffentlichimg  im  Jahrbuch    unterblieb,  v 
ataonm  die  Bilanzsahlen  der  Jahre  1927/28  und  1928/29 
ans  den  Vierteljahraheften  zur  Statistik:  des  Deutschen 
Reiches,  .'^9.  Jahrff« .  1930»  S.Heft ,S.  78-36. 

l)  AusachuB  afetcr  üfltersüchvffi^  der  Erjseugon^s-  uiid  Ab-;. 
Satzbedingungen  der  deutschen  \'öirtschaft.  Verhand-'' 
lungen  und  Berichte  des  Unterausschusses  für  Ge-; 
Herbe:  Industrie,  Handel  und  Handwerk. (III.  Unter-' 
jauaachoS  3#Arteit8grappe^^:  Bisen-  und  Eisen  verar- 
beitende Indc»trie)  :  Sie  deütsclie  eiBener zeugende  Iri^ 
dustrie  1930  E.S.  Mittler  &  Sohn„  Berlin. 
(Zitiert:  Enquete). 


Tabelle  Nr.  1:  -       '  ' 

Bilanzzahlen  der  verbundenen  Unt er nehraungon  der 

Eisen  erzeugenden  Industrie  und  des  Bergbaues 
Mill«  RM*  (Seite  120  des  Enqjiete-Berichtea)  • 


J 

:  Xi7Ä0/  CD 

1  192^7 

i 

t  - 

1  1927/28 

{192^/29 

Ziani  u*\jreseiL8cnazten 

i 

1  16 

»  II 

17 

i  

17 

Aktiva 

f 

r         ■  ■ 
1 

1 

i 

Anlagen 

984 

!  761 

1861 

I-  1970 

Vorräte 

207 

1  144 

1  333 

293 

Beteiligungen  und 

i  , 

! 

Effekten 

333 

j  615 

i  478 

448 

Flüssige  Mittel 

443  ^ 

395 

Sonatige  Aktiva 

-  1) 

!'  175 

261 

Passiva  - 

1  ■'.       .   •  ■ 

\r:          ■  ,=  • 

t:         ■     ,  , 
\                '  ' 

Bilanzmäßiges 

\             ■  ■ 

Eigenkapital 

einschl.Reserven 

1106 

1152 

1697 

1725 

Fonds 

8 

9 

■■^  13 

17 

Langfristige  Ver-  | 

182 

231  , 

,?64 

907 

pflichtungen  j 

Kurzfristige  Ver-  1 

548  ] 

398 

.740 

1848 

pflichtungen  i 

Übergangapoa  ten 

123  j 

> 

■ '  125  \ 

•  i 

108 

.-  ,■  i 

108 

Im  statistischen  Jahrbuch  ist  der  Posten  »»Bilan»- 
mäßiges  Eigenkapital«  aus  der  Addition  der  Spalten  no. 
Dividende  berechtigtes  Aktienlqapitali  li.QenußTOheine; 
12*  in  der  Bilanz  ausgewiesene   echte   Be^efve  (ohne 
Spalte  14: -ibiWs)»'  errechnet  .Dagegen  setzt  sich  in  den 
Vieirteljahrsheften  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches 
der  ebenso  benannte  Posten  aus  den  Spalten  ^lO.J^TominäU 
kapital  ab zügl^,,, ausstehender  Einzahlungen;    11^  Gennß- 
scheine;  12*  a^sgeiwiesene  offene  Rfserye^^^^ 
und.Arbeiter-^pt^rstützuwgsfonds''  zusammeu.  Der  Unter- 
sbhied  des  Posten  •fBilanzmäßiges  Eigenkapital*»  besteht 
erstens  darin,    daß  in  den  Vierteljahrheften  gegenüber 

Jahrbuch,  die  Jbnds    nicht  iaitgesählt 


1}  Iftiter  flüssige  Mittel  enthalten. 
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wrdMi#  ter  Uaterachied  ist  dorch  Ataog  diMM  Pdatens 
litidbt  att0mgl#iöteii;  simittM,  daß  als  (hrtlndlage  das 
eiM  Mal  dfta  dividendenberechtigte  Aktienkapital,  das 
andare  Mal  das  Nominalkapital  abzügl. ausstehender  Ein*^^ 
aahlungen  genommen  mdrd.  Diesen  Ifehler  auszugleichen  ifft- 
nur  dadurch  nöglioh,  daa  »an  «oa  dea  Tabellän  itlber  di# 
*QMeMtf taergeteisaa  dar  vergleiebbaralEi  Aktiengeeell^ 
aolmftaii**^^  Aaa  bilanzmäßige  Ei??ehkapital  entnimmt, das 
auf  &rund  des  dividendenberechtigten  Aktienkapitals  zu- 
säglich  Genuflscheinen  und  ausgewiesenen  offenen  Reser- 
ven, alao  auf  die  gleiche  Art  «ie  im  Statisbiachea  Jatew 
tack  arrachnat,  iat« 

la  afiaaait  »lao  die  Ibrte  für  das  bilansmäßige  Eigen- 
kapital  im  Jahre  1927/28  statt  mit  1697   MilLIiM  um, 
23  Miil,  RM  geringer, also  mit  1674  Mill.RM  und  irnJahre 
1928/29  statt  mit  1725  Mill.RM  um  38  MiU.  BM  geringer 
mit  1685  Mill»  BM  aiagaaatat  aardea« 


b)  Kritik  des  zwischenzeitlichen  Vergleiches* 

Bai  einer  niliaren  Früftuig  der  Verg^idibarkeit  der 
YOn  dem  Inqpate^uaaehiifi  benataten  Bilanaaahlen  muß 
' reatgisatellt  werden, daß  das  Statistische  Reichsamt  von 
^vergleichbaren*»  Bilanzen  spricht.  Im  Jahrbuch  bzw.  in 
den  Vierteljahrsheften  werden  immer  die  Zahlen  zweier 
Jahre  gegenübergestellt  und  swar  in  der  leiae,  daß  daa 
gleiche  Jähr  in  äwai  Jahrgängen  araeJbeint, weil  ea  ein« 
aM^  iiüt  dem  Torjahr  tu^  daa  andere  Mal  mit  dem  nach- 
folgenden Jahr  verglichen  wird.  Ba  aber  das  glei- 
che Jahr  in  den  beiden  Veröffentlichungen  in  an- 
deren Zahlen  werten  auagewieaen  wird, 
konnte  nan  aehlieEen«  daa  in  jedem  Jahrgang  der  Vier- 
teijafaraliefte  ahdere  iSinzelbilansen  mje  einer 
vWgleichbare'n  Oesamtbilanz  vereinigt  wurden. 
-  ••Der  Ausdruck  vergleichbare  Bilanzen  bedeutet, da3 
jeweils  die  Bilanzen  zweier  Jahre  in  derselben  YerM-^ 
fentliehoflg  iiita inender  Verglicheiii  ^iNur^  icönna^ä; 
«arden  alao  nor  Bilanzen  aolcher  Aktiengesellschaften 
in  die  SWütistik  aufgenommen, deren  Vor jahrsbüanz  eben- 
falle  im  Archiv  vorhanden  ist#Ih  den  VeröJCfentlichungen 

1)  ¥*fi«  1930,  Jahrg«  39,  S487  ff. 
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sind  also  hauptsächlich  nicht  erfaßt    solche  Aktienge- 
sellschaften, die  die  erste  Bilanz  seit  ihrer  Qi^ünduxig; 
vorlegen  oder  die  ihre  Bilanz  sni  spät  her au§gegelH^n;^ 
ban,  al^/  da0  sie  in  4ßT  heti^pttßfsAen  yßp&tißniü^^ 
tHgPückaichtigt  iPsrdente  Vergleich  über 

m(»hrere  Jahre  kann  also  im  Sinne  der  Bilanzkontinuität 
nur  durch  Kettenvergleich  vorgenommen  werden^)7^    .   .  <^ 
Nach  den  AusTührvingen  des  Statistischen  Reichscw-. 
tes  enthalten  also  in  den  einzelnen  Jahren  i die  Btlana«^. 
paare  andere  Firmen  nach  Anaahl  nnd  Art; tailweiae  weil 
neue  Firmen  hinzugenommen  wurden    oder    auch    weil  dib 
Bilanzabschliisse  nicht  zu  einem    bestimmten  Zeitpunkt 
vorlagen.    Demgegenüber  hat  der  Enqueteaus  sc  huß  in  dem 
Bericht  Uber  die  eisenerzeugende  Induatri^  die  Bilana«»> 
paare  zweier  Jahrgänge  unvermittelt     nebeneinanderge- • 
atellt,  ala  ob  ea  eich   um  die  Ermittlung  und  den  Ver**- 
gleich  der  Bilanzen  gleicher  Firmen  über  vier  Jahre  hin 
handele. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  ist  ersichtlich,  daB  der 
Enqueter^uBscimB  in  einer  Tabelle  einen  .Zajhlenver^^ 
veraucht  hat,  der  gegen  daa  üfeaan  der  Ermittlungs-  und 
Aüawertungsart  dieser  Zahlen  verstößt.  Selbstverständ- 
lich sind  hiermit  die  Schlüsse  aus  den  Zah- 
len hinfällig. I>ies  sagt  über  die  Aussagen  s  e  l.^.  a. 
noch  nichts,  sondern  nur  über  ihre  :  Begründungen  baWj» 
Unterlagen.  I^e  Brgebniaae  der  SchluBfolgaFiingen  aiUaan 
noch  beaonders  geprüft  werden* 

Der  Ausschuß  selbst  sah  die  Schwierigkeit  seiner, 
Beweisführung;  diese  sollte  ja  auch  durch  die  Bilansjr;- 
zahlen  nur  ergänzt, nicht  eigentlich  erat  ^rbraelit  «bmev 
den»  Auf  Seite  120  dea  Berichtea  ätt6ex«t  aich  der  Aua- 
achoß,  wie  folgt 2  ''Aua  der  Übersicht  wird  zunächst 
klar,  wie  außerordentlich  unsicher  eine  Beurteilung  der 
Entwicklung  lediglich  aus  den  Zahlenübersichten  ist.Die. 
Umwandlungen,  .  die  in  der  Eisen  erzeugendem.  Idnatrie  iai 
Sc^,  IhtßrJ^  atatrtgeituiden  ha«- 

byan,^  aind  80  a.t^^  zu  Jahr 

die  yergleichbarkeit  der  Zahlen  aufgehoben,  worden  ist.^  1 

1) i  Gemäß  einer  Antwort  des  Statistischen  Reic^iaamtaa  . 
n  ^auf  eine  Anfrage  über  die  ynrerg^-ushbiigkeita-  jy^ft 
Ünteratreichiinimn  aind  nicht  im  Original  eyithfl]fen- 


Inmerhin  läßt  sich  aus  den  Zahlen  erkennen, Twenn  man  die 
allgemeinen  Kenntnisse  der  Vorgänge  in  diesem  Ihdostrie-r 
zvveig  zu  Hilfe  nimmt^  daß  ein  großer  Teil  der  Anlagen«- 
entviekliing  nicht  dnreh  eigene  Mittel^sondern  am  lang- 
fristiger und  karafiristiger  Ver9chuldung  bestritten  wor- 
den ist** 

Wenn  der  Enquete-Ausschuß  selbst  anerkennen  muß, 
daß  die  Vergleichbarkeit,  das  ^chtigste  bei  einer 
stati&tisohen  Tabelle  nahezu  aufgehoben  ist, so  hät^ 
te  eine  ins  Einzelne  gehende  Besprechung  und  Abnägung 
der  Zahlen  stattfinden  müssen.  ILe  die  Wirkung  in  der 
Öffentlichkeit  zeigt, haben  geschulte  und  besonders  un- 
geschulte Leser  falsche  Schlüsse  gezogen  md  unhaltbare, 
Behauptungen  auf  Grund  der  Zahlen  aufgestellt.  Pie  £n«^ 
qpate  mat  verpflichtet ^die  Problematik  der  Zahlen  oObn 
^tureh  Gegenüberstellungen  zu  zeigen«  Anderseits  hätte 
ebenso  die  Industrie  diirch  ihre  Vertreter  dem  Ausschuß 
gegliedertes,  leicht  nachzuprüfendes  Zahlenmaterial  zur 
Verfügung  stellen  sollen, dann  wä^en  wohl  andere  Zahlen 
veröffentlicht-  Wden.  Da  aber  die  Industrie  die  Ver- 
öffentlichungen des  Statistischen  Heichsamtes  kannte 
d  bisher  meines  Essens  nach  nicht  beanstandet  hat, 
konnte  und  mußte  der  Ausschuß  sich  zunächst  auf  diese 
Zahlen  stützen,  Nur  durfte  er  keine  Vergleiche  ziehen, 
die  über  den  Rahmen  des  Zahleninhaltes  hinausgingen 
IViesem  Verlangen  ist  nachträglich  durch 
eine  Berichtigung  Rechnung  getragen  norden,  die  in  den 
später  zur  Ausgabe  gelangenden  Exemplaren  vorne  einge- 
klebt wurde.Sie  hat  folgenden  \fertlaut:  »Tie  auf  Seite 
120  wiedergegebene  Bilanzübersicht  umfaßt  in  den  ersten 
Spalten  die  Vereinigten  Stahlwerke  nicht»  Eine  Zurück«» 
reerhnang  der  Vereinigten  Stahlwerke  auf  die  Zeit  vor 
ihrer  Gründung  oder  Betätigung  ist  unterblieben, um  Dop- 
pelrechnungen zu  vermeiden.  Daher  ist  die  Möglichkeit 
eines  intertemporalen  Vergleichs  bei  dieser  Tab^He  auf 
die  beiden  letzten  Jahre  beschränkt  (Vergleiche  4ie 
betr«  Bemerkangen  im  Text  des  Berichtes)«» 

Diese  Berichtigung  geht  weit  über  die  »betreffen- 
den Bemerkungen**  insofern  hinaus, a3s  ein  ^^ergleich  über 
die  Jahre  hinweg,  der  bisher  »»nahezu  von  Jahr  zu  Jahr 
atif gehoben"  war,jetst  überhaupt  nur  noch  für  d^e. beiden 
letzten  Jahre  zugelassen  wird  »Daraus,  daß  in  der  Xuße- 
riMig  sonst  nichts  gesagt  wird. muß  man  schB8aen,daß  der 
Ausschuß  nicht  seine  Schlußfolgerungen, sondern  nur  sei- 
ne Beweisrührunös  a  r  t   bericitigt*  " 
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Zm  Die  von  der  Eisen  ischaf fanden  Industrie  ver^ 
fentlichtOT  Zahlen  im  lanbliiäc  «^        -  ^ 
Zahlen  der  Enfuete«  ' 


V.— 


a)  Herkunft  und  Aufbau  der  Zahlen« 


^hden  wir  uns  jetzt  den  Angaben  der  Industrie  zu, 
so  soll  vorangestellt  werden,  was  Winkler  in  der  Poli- 
tischen Vtochenschrift  bemerkt: ''Das  Groteske  ist  aller- 
dings, daß  in  der  Tabelle  des  Industriellenvereins  mit 
44  und  in  der  Tabelle  des  Berichts  mit  36  ZaUenrngstoss 
ganze  zwo  Stück  übereinstimmen,  wobei  sich  der  bricht 
darauf  noch  berufen  konnte, daß  die  seinigen  bisher  nie 
dementierten  Veröffentlichungen  des  Statistischen  Reich*- 
amtes  entstammen^ 


Tabelle  Nr  .  2: 
Bilanzzahlen  d^r  verbondenen  Unternehmungen  der 

Eisen  erzeugenden  Mustrie  und  des  Bergbaues  in 
Mill^Mark  ( Indus trie-Zahlen)^).' 

1925/26  i  192^27  i  1927/28  |192fi/!» 


Zahl  d.Oeselschaf ten 

Aktiva 

Anlagen 
Vorräte 

Beteiligungen  und 
Effekten 

Flüssige  Mittel 
Sonstige  Aktiva 

Passiva 

Bilanzmäßiges 
Eigänksjpi^  ein«^ 
ichl*  fieservÄi 
Fonds 

"  langfristige  Ver- 

'  pflichtungen 
1^  Ver* 
Pflichttogen  ^ 

"  Obergangsposten 


18 

1994 
389 

384 
733 


2076 
12 

854 


557 


18 

2076 
401 

495 
853 


1 

i 
I 


18 

2299 
373 

489 
804 


I 


1« 

2352 
399 

519 
809 


1984 
11 

1062 


768 


2047 
13 


2048 
14 


1020    t  1007 


886 


1010 


1) ,  R.  Winkler:  Der  Eisenpreis.  Politische  llboheWchrift 

Jahrgang  7,  Heft  „5,  31.1  •1931  S.  106.:r    ;  ' 

2)  Berliner  Börsenzeitnng  Nr*  585,  16.2>ezeml>er  1930« 
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Bs  ist  verfehlt,  duroh  eine  Oegenilberstellung^  d^r  En- 
qi3£ete  lind  der  Indostriebilanszahlen  dartim  m  wllen^ 
daÄ  ^in  dieser  (Enquete)-^tati8tik..^#  eig<entlibh  jede 
Zahl  falsch**^)  ist;  sie  zeigt  nur,  daß  die  in  ihr  ent- 
haltenen Zahlenangaben  offenbar  von  anderen  GesaOashaf- 
ten  stsuimen«  Nur  wenn  es  zutrifft, daß  die  Angaben  sich; 
auf  die  gleichen  18  Gesellschaften  besiehen,  sind  die 
Zahlen  für  einen  Zeitvergleioh  gegeben*Bä.  einer^  Gegen«- 
übers  tellung  mit  den  Enquete -Zahlen  müßte  beachtet  wer- 
den, ob  auch  die  Gruppenbegriffsbildung  die  gleiche  ist. 
Die  Industrie  hat  ihre  Zahlen  nicht  so  weitgehend  auf- 
. geteilt  sie  die  Enquete*  Gerade  die  wichtige  Gru|y|ie 
^fknrsfr istige  yerpflichtongen^  ist  mit  den  Übergangs^ 
posten  in  einer  Summe  zusammengefaßt*  Die  Übergangspo- 
sten kann  man  auf  110  Mill.  durchschnittlich  schätzen, 
80  daß  dieser  Fehler  soweit  als  möglich  wieder  aixsge- 
glichen  werden  kann« 

Die  Industrie  gibt  die  18  Krmen  namratlich  snt^) 

1#  Vereinigte  Stahlwerke 

2m  Krupp 

3#  Klöckner 

4*  Msnnesmaiin  Böhren 

5*  Heeder  BKtte  und  Peiner  lalzwerk 

6.  Guttlhoffhungsbütte 

7#  Hoesch 

8.  Mittelstahl 
9»  Oberhütten 
10#  Mazfaütte 
II*  Badems 

12»  Eschweiler  Berg 
13» .Rheinmetall 
14.  Borsig 
15*  Hochofen  Lübeck 

16#  Siegen-Solinger  Goß  ^    •  • 

17«  Hörddeutsche  Hitte  -    -  •  '  • 

18.  Eisenhüttenwerk  Thale  ••^ 


IV  Berliner  Börsenzeitung  Nr.  585,  16.  Dezember  1930.  ^ 
2)  zitiert  nach  der  Deutschen  Allgemeinen  Zeitung  ISr^ 
585  vom  16#  Dezeniber  1930»  ^  ' 


Me  Firmen,  enthalten  in  den  Veröffentlichungen  des. 
Statistischen  Beichsamtes  ,sind  su<^  ^rs^ten  l^l  nament-^ 
lieh  im  40*  Jah^  au|;ge^^[üirt>Ss 
sind  1$  Firmen.^  Es  fehlen  von  den  vorgenajiittten: 

B^ri^p  (in  Gruppe  Va.  1;  Mit  Eisengey/innung  ve^bondene 
llferke) 

Beiner  Ifigtls werk  (Gart3.ppe  V:  ^isen-?  und  llet^gewinamg)  - 
ilheinmetall  (Gruppe  Va  l) 

Hochofen  Lübeck  (Gruppe  V)  . 
Siegen  Solinger  Guß  (Gruppe  Va  l)  >  : 

Norddeutsche  Hütte  (Gruppe  V)  . 
Eisenhütteniierk  Shale  ((ärappe  Va  l)f 

dagegen  sind  noch  folgende  berücksichtigt: 

Bergbau  A.G.  Lothringen,  Hannover  .  ,  <  .  . 

Storch  &  Schöneberg  A.G» ,  Geisseid  . 
Bergbau-  St  Mtten-  A.G«  F^iedrichshatte»Rerdc»rf 
Geisiveider  Eiseniverke  A.G«,  Geisneid« 

Wahrscheinlich  auf  Grund  der  Aufforderung,  Verbesse- 
rungsvorschläge zur  Eingruppierung  zu  maclien,  iw^ 
im  folgenden  Jahre  18  Firmen  namentlich  angegflMiQ^ 
findet  man  neu  in  der  Gruppe  lila  davon   Bergbau  und 

Eisenindustrie: 

Fr.  Krupp  A.G.  ,  Essen  - " 

Köln«-Neuessener  Bergnerks verein  A.G. ,  Essen«  - 

"'  '  ■  .   *      t  j 

Hieraus  ist  HYiar  nicht  ersichtlich, welche  Firmen 
in  den  Jahren  1925/26  -  1928/29  zur  Erhebung  gekommen 
sind.Es  ist  aber  wohl  der  Schluß  erlaubt,  daß  von  den 
Jetzt  namentlich  angegebenen  Firmen  der  gröfi-te  TeiX 
auch  schon  i^riiher  mit  erfafit  sarde.Ebenso  imhrsc^^ 
lieh  ist  es  aber  euch,  daB  regelmäßig  auch  jetzt  nicht 
erfaßte  Firmen  mit  einbezogen  wurden,  sei  es,  daß  in- 
nerhalb der  Gruppen  Änderungen  vor genommen, sei  es, daß 
neue  Unternehmungen  in  den  Kreis  der  Untersuchung  ein- 
bezogen morden«  Keinesfalls  kann  die  amtliche  Stati- 
stik die  Unterlage,  eines  zwischenzeitlichen  Verglaichs 
selLn,  da  die  einfachsten  Voraussetzungen  der  Veigleiph- 

barkeit  nicht  erfüllt  sind«         v ,  V         .  i     .  r  r:  - 
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Die  Veröffentlichiingen  der  Mus  tri  e  enthalten  df^e 
wichtigsten  Werke  der    Untersuchungszweiges  und  geheji,. 
in  iiacer  Statistik  weiter  als  die  Enquete, die  nur;Berg- 
bau  und  Eiaenindostrie  berücksichtig »oh^bl  die  £xsea> 
erzeugende  Industrie  Iferke  aufweist,  die  nicht  mit  dem 
Bergbau  verbunden  sind«    In  den  Veröffentlichungen  der 
Industrie  ist  leider  nichts  über  die  Art  der  statisti- 
schen Bearbeitung  und  Auswertung  der  benutzten  Bilanzen 
gesagt,  80  daB^  hier  Möglichkeiten  von  FehlerqueiLen  lie^ 
gen. 

b)  Kritik  der  Bahlen  dar  Eisenindustrie* 

Neben  die  Zahlen  des  Vereins  der  deutschen  Eisen^. 
und  StahlinduBtriellen  sollen  zum   Vergleich  ihrer  An- 
wendbarkeit die  Bilanzergebnisse  einer    Arbeit  aus  dem 
Treuhand-Serainar^^  der  Kölner  Universität  gestellt  wer- 
den« Der  Verfasser  hat  ebenfalls  IS  Unternehmungen  »und 
s^mr  bemfit  nicht  mir  mit  Bergbau  verbimdenef  s<mdern 
awh  reine  Stahl«»  und  IKfrlznerke  als    Orandlage  seiner 
Berechnungen  genommen  «Es  handelt  sich  um  folgende  Fir- 
men: : .  . 
Im    Vereinigte  Stahlwerke  . 
2m    'Frm  Krupp  4 »G. 
3^  :  Gutehof ftiun^Bhiitte ,  Oberhausan 
4#  :  Sissn^  *  Stahliiexk  Hoesch 
5»  Klöcknerwerke 
6.    Maximiii ans hütte 
7m    Vereinigte  Oberschlesische  Hütte 
6m    Heeder  Hütte  A«a# 
9«   MannesBiann  Röhren 
10.  Storch  A  Schöneberg 
11«  Mitteldeutsche  Stahlvi/erke 
12m  Hochofenwerk  Lübeck 
13«  Vereinigte  Königs-  &  Laurahätte 
14# .  Boraigeerker -  ller^^ 
15*  Bnderus 

16m  Eisenwerk  Thale  .  \ 

17«  Stahl-  &  Walzwerk,  Hennigdorf  . .  F'^, 

1.8«  Säßhai sche^udstahlv^     Pöhlen«,  , 

l)  Kritik  der  Bllansanalyse  des  Enquete-Ausschusses  äßr 
.   deutschen  Eisen  er;peugenden  Industrie  und  der  Entr- 
gegnouiff  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  StähliÄiiii?- 
strieller.Von  Hermann  Hollerbach,Dreiwochenarbeit  ii- 

iitif Stierte  tei^'^''"*'"^^  ""^'•'^ 


Ein  Vergleich  der  Hririen  ieeigt,  dal5  an  Stelle  von 
Eschweiler  Berg  '^'-  --^^^  ^ 
Rheinmetall  ^     -  ^  . - 

Siegen-5olinger  Guß 
Norddeutsche  Hütte 

die  Hrmen 

Storch  &  Schöneberg 
Vereinigte  Königs-  &  Laurahütte 
Stahl-  &  Walzwerk  Hennigdorf 
Sächsische  Gußstahlwerke  Döhlen 

genomnen  wurden^  Da  aber  der  Kern  der  Firmen  der  glei- 
che ist,  dürften  bei  einer  Gegenübers teBung  der  Bilanz- 
ermittlungen keine  Zahlenunterschiede  auftreten,  die 
nicht  durch  die  Verschiedenheit  der  Firmen  und  durch 
die  Schwierigkeit  der  Ql^ennung  und  GRTuppierung  der  Bi^^-^^ 
lanzposten  eine  annehmbare  Erklärung  fänden»  Bei  einiBüD 
Vergleich  von  Hollerbachs  Zahlerpmit  denen  der  Enquete 
und  denen  der  Eisenindustrie  ist  sofort  ersiditlich,daß 
seine  Zahlen  die  Angaben  der  Eisenindustrie  im  großen 
und  ganzen  stützen»  Hollerbach  selbst  sagt: ''Aus  dieser 
Zusammenstellung  geht  klar  auch  die  relative  Unl^ ich«- 
tigkeit  der  Bilanzüber sieht  des  Enquete-Ausscliasses  her- 
vor» Doch  auch  die  Bilanzüber sieht  des  Vereins  Deut- 
scher Eisen-  und  Stahlindxxstrieller  entspricht  nicht 
den  Tatsachen«  Vor  allem  scheint  er  Eeserven»  die  doch 
zum  Eigehkapital  zu  rechnen  aind,  unte^  dem  Sammel«^ 
posten:  kurzfristige  Verpflichtungen  uhd^  Obergangspo*» 
sten  eingegliedert  zu  haben^^.** 

Bei  einem  Einzelvergleich  fällt  auf,  daß  die  Zah- 
lenangaben für  das  Jahr  1925/26  und  für  den  Posk^n  Fonds 
stark  abweichen^dagegen  kann  für  die  drei  anderen  Jahre' 
eine  ziemlich  starke  Öbereinatinmung  feStgMtellt  wer^^ 
den»  lUr  die  Unterschiede  bei  den  Posten:    R>nds:  kann 
wohl  nur  eine  falsche  Eingruppierung  als  Ursache  ver- 
mutet werdenJöiaibesondere  fällt  auf,  daß  die  Aktivseite 
gegenüber  der  Passivseite  in  stärker eitt  lfefie  mit  den  In^ 
düs tr iezahlen  in  die  i^elche  Eichimi^  iieiatUI^e  AbmiW' 
chungen  sind  unter  Berücksichtigung, daß  je  vier  andere 
Gesellschaften  den  Ermittlungen,  zugrunde  liegen,  ver- 
hältnismäßig gerii^g.  Bei  den  Posten:  Beteiiiguftg^n  und 

II  Seite  14.    ^  '  ' 

2^  siehe  Tabelle  Nr«3  auf  der  näctotec|  Seite. 
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Die  3ilanzzahleix  von  HoUorbacli'' ). 


J  -a  -Ii  t    '  ■ 

h 925/261 1926/27 

[1927/28 [1928/29 

^     18    !  18 

!                                             j  . 

18         18  * 

Aktiva 

 !            '        \   — 

!•              !  : 

r-^ — — 

j  1553    i  20^ 

1  2237    •  2296-> 

Vorräte 

]   345    i  387 

560    '  589 

Beteiligungen 

j  333   i  475 

469    1  494 

./•  Konsolidierte 
•/•  IMbe  zahlte 

B»t*    Olm  Iäc>rrekttir 

(Flüssige  Mittel)! 

"Sonstige  Iktiva" 

(Debitoren, Bank  ^ICasae , 
Wechsel,  Wertpa:Biere. 
sonstiges) 


P.  a  a  -8-1  .V  a  ■ 

.  BHanzm&fiüfis  'Bigenka«p 
pital  einsäl.Beaerven 
(üRHn.Kap.,  ./.  nicht 
eingez.  +  Beserven  al* 
1er  Art  >  SchetdenrÜLCk-> 
..stß  Illingen , + Reingewinn 
./.  Beteiligungen  bei 
gleichen  Geselisch,) 

Jbnds  o^ 
lÄngfr."^iX.fliditta^  ^) 

#ir«fr*)ferpflichtungen) 
»Sonstige  Passiva»» 

toreditwren , Akzepte , 
Mnk,  iJberg. Posten; 

Kuraf r .  Verrf  licbtUM«»  i 
ohne  iCorrefctur  i 


341 ,1i    529,5  524,3 


695 


35 
997 


851 ,4i 

I 

337  i 


483 


832 


1967   1  2151 


52 
1050 


1p24,^' 

.  I 

540  ' 


565 


778 


2270 


1021 


992,1 

486  : 


515 


549,4 


819 


2354 


73 

1012 


962,4 

559 


608,9 


1}  Auf  Grund  von  Geschäftsberichten  bzw* Grünbuch  der  Ak- 
tiengesellschaften imd  Aktienhandbuch  (1927/1930) Zah- 
lenäuf  Mill. abgerundet.  Hollerbach,  S.I3.  '  ^-^ 

i??f?-193.^°^        Bilanzzahlen   im  Enquete-Bericht, 
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Effekten:  mxB  aoBerdem  die  Möglichkeit  4er  versohiBd»?«' 
artigen  Behandlung  der  konsolidierten   und  imbezahlten 

Beteiligungen  in  Betracht  gezogen  werden.  Bei  den  Pas- 
siva liegt  eine  große  Annäherung  der  \lferte  bei  der  lang- 
fristigen Verse  huldung  vor  •  Dagegen  wrAe  schon  durch  die 
Auaflihrungen  von  Hollerbach  auf  die  erheblichen  !hiter- 
schiede  swiaehen  den  Posten  Bilansmäßiges  Eigenkapital 
und  Kurzfristige  Verschuldung  hingewiesen.    Hier  liegt 
wohl  der  Grund  für  die  Unterschiede  hauptsächlich  in  der 
verschiedenartigen  Aufteilung  der  Poaten   und  der  Ver- 
rechnung der  konsolidierten  ^teiligiaigrä^faii  toim^  v^ 
muten,  dafi  der  Fehler  nicht  bei  den  ausgeivi^senen 
serven,  sondern  bei  den  Posten  Rucks teOung  für  Schäden, 
Reingewinn  (Dividenden) , Beteiligungen  und  außerdem  bei 
der  Zurechnung  eines  Teils  der  Pbnds  liegtj.  Da  der  In- 
dustrie die  größere  Kenntnis  des    Aufbau^ea  der  eihzel-^ 
nen  Firmen  zugesprochen  nerden  nofi  und  da  in  dm  lilla, 
wo  sie  höhere  kurzfristige  Verschuldungen  ausweist, nicht 
gut  angenommen  werden  kann, sie  wolle  ihre  Bilanz  '♦auf- 
bessern", so  darf  wohl  den  Industrie-Bilanzen  der  Vor- 
zug gegeben  werden, besonders  da  die  Industrie  ihre  Aus- 
sage auf  ihre  eigenen  Angaben  stützt  und    da    zu  >ioar 
Kritik  möglichst  die  gleichen  Unterlagen  als  Ausgdhgs- 
punkt  genommen  werden  sollen.  Deshalb  werden  die    I  n- 
d  u  s  t  r  i  e-Zahlen  als  die  brauchbarsten  im  weiteren 
der  Untersuchung  zugrunde  gelegt  werden,um  zu  erkex^i^n, 
ob  die  SchluBfolgeri^ingen  des  Enijuete^TAu^ehu^fcia^^^ 
sieh  ja   nie  h  t     nur     auf   i  h  r  a   2[ahlien  stttt- 
zen^  durch  die  Industrie-Zahlen  zerstört  oder  unteir- 
stützt  werden.  v  ■   -  - 

Nachdem  in  diesem  Abschnitt  Klarheit  über  die  zu- 
grunde zu  legenden  Zahlen  geschaffen  wurde,    soll  -  dia 
Auswertung  der  Industriebilanzzahlen  in   spätereii  Ab-r 
•  schnitten  erfolgen«  > 
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Bie  BiP'ieiteiiing  der  Anlagen  und  die  At^iSinutzung 

der  Kapazität* 

Im  Gründe  und  lege  der  Erneiterung  der  Aalat»tt# 

(ärtta^e  deir  SriieiteruQg# 


In  den  Zeiten  ruhiger  Entwicklung  der  Mrtecheft 
wird  durch  das  natUrlioiie  itiK^hstum  dee  Bedürfe»  mA 
diMTch  das  atreteiitiii  iner  gröSerem  MaSe  die  Bedürfhis- 
der  menao blieben  Gesellschaft  zu  befriedigen,  eine 
Erweiterung  und  eine  Neuerrichtung  von  Anlagen  erfol- 
gen«  Dieser  Prozeß  wird  im  iiinklang  mit  der  Gesamtwijttr 
schaft  geschehen« 

Oms  jmdeM  iRdrd  siob  die  ürtsebaf tsentwieUmg  jh 
ZBitmk  der  Heft  cider  des  Mrrwarrs  vollziehen.Bie  Eisen 
erzeugende  Industrie  als  der  Zweig,  der  den  hauptsäch- 
lichsten Grundstoff  für  jegliche  Anlage  liefert,  wird 
gerade  in  diesen  Notzeiten  eine  besondere. 8 teuUiUDg  eiiif^ 


Dttrcb  die  «eltwlrtsobaf tliebe  Störung  des  großen 
worden  ganz  andere  Anforderungen  an  diesen  Wirt- 
schaftszweig gestellt«  Um-  und  Ausbau  der  Anlagen  war 
die  Pblge;  die  Herstellung  von  Kriegswterisi  stcind  im 
Vordergnmd  des  Prcdüktionsprograoiiies  •  jga  den  Undern 
mkt  einer  etetJeen  SiMaintastoie  traten  ^etst  andere ; 
In  ibnen  entstanden  ans  der  Tatsache  des  Krieges 
neue  Eisenwerke  mit  Unterstützung  des  Staahss. Diese 
Welle  der  nationalen  Autarkie  ging  weit  hinein  bis  in 
die  neutralen  Länder,  die  den  Kriegszustand  zur  Scbaf- 
fwag  eigener  Industrien  benutsten«  ' 

•  per  iMede  won  mit  seinen  entsetzlichen 

-Bedingungen  brachte  eine  Besitz-  und  Gebiets verändenmg 
von  geweitigem  Ausmaß*Erzgruben,Eisenhutten,Stahl-  und 
Walzwerke  kamen  in  die  Hände  der  ICrieg9geg0er.«;l^  kleif* 
jMtm  DsutscbJ^  wrblieb  als     Absatzgebiet^  ^^1^ 
Sissnindostrie« 

Die  Werksbesitzer,  deren  Betriebe  durch  die  Ge- 
bietsabtretungen ausgeliefert  wurden,  er  hielten  Geldentf 
8cbädiguiDgen,die  wiederum  sur  Srrichtuag  von  EiMiihilt«» 
tsn  vsw»  als  £rssts  der   abgetretenen  Iferke  verwendet 


wurden.  Eine  Hauptaufgabe  der  neuerrichteten  Anlagen 
bestand  darin,  die  Disproportionalität,  die  zwischen 
den  Betriebsteilen  und  swisohen  den  etaelnsa  Stufim  des 
Industriezweiges  bestand«  nach  liögliobkeit  aossaglsi-* 
öhenl)«  •       ■  '  '  ■  -  ■ 

Der  technische  Portschritt  verlangte  eine  Verbes- 
serung der  inzwischen  veralteten  Anlagen.  Wenn  auch  kei- 
ne direkt  umwälzenden  Erfindungen  vorlagen»  so  waren 
doch  auf  einzelnen  Gebieten  z«B«  der  Mnosvirtschaft 
gute  Ergebnisse  der  wissenschaftliehen  Ibrsohimg  zu 
Verzeichnen*  Diese  führten  bzw.  verlangten  bei  ihrer 
Durchführung  eine  Vergrößerung  der  ProduktLonaTähigkeit. 

Die  Zeitatrömung  war  diesen  Erweiterungen  dadurch 
günstig«  daß  durch  die  Xriegsjahre  ekiErsata  der  staxk 
abgenutzten  Produktionsmittel  gröBtentsils  nicht  sr^ 
folgt  war,  außerdem  ein  großer  Ibrenhunger  vorlag;  in- 
folge der  Inflation  wurde  diese  Entwicklung  durch  die 
Flucht  in  die  Sachwerte  unterstützt.  Daneben  wurde  ein 
Ausbau  der  Anlagen  für  wirtschaftliche  Verwendnpg  der 
Nebenprodukte  durchgeführt ,  wodurch  die  Rentabilitfit 
de>»  Hauptwerkes  gesichert  werden  konnte^).  Als  letzter 
Grund  von  Erweiterxingen  müssen  noch  die  Maßnahmen  er- 
wähnt werden,  die  durch  Be tri ebs zusammen fassungen,Pr o- 
grammabrundungen.  Quo tenkäufe  bedingt  waren  und  nxcht 
zuletzt  durch  die  Bestrebungen  aus  Koat^iSfnknngV' 
besondere  durcli  die  ttdschinelle  Durchsetzung  der  Be^ 
triebsstätten;  diese  -w-lederum  wurden  teilweise  durch- 
geführt, um  die  Jblgen  der  gewerkschaftlichen  Tarifpo- 
litik abzuwenden* 

' ,  ..'     .  "   " .        •  '■  •  -  -   •  '•   '  ■      * '   .■"»''.'  i,.  .      ' ' 

.  ■  '■      ■■  ■  -  ■   ' '         ■  •  - .  '  ■  ,  -  .•  '0       •  • 

b)  Ifege  der  Erweiterung« 

Die  Erweiterung  der  Anlagen  vollzog  sich,  soweit 
nicht  die  oben  angedeuteten  Gründe  auch  die  Axt  der  fir«> 
steH^j^  mit  iXMehließett^^^  neben^ '  .de&  direkten  Neubau 
hauptsächlich  unter  dem^^  €^siQätspunkt  der  Rationelisie- 
rung.  Hiermit  werden  Mie  Ereignisse,  die  zur  Erhöhung 

1)  Enquete  S.  20«  ,  v 

-IS)  Enquete  S.159»  Die  Aus  führ  rnigea.  vooi  Ssoliv^^ 

iSTei»^  lübeok),  vernonamen  3X*  I«l?2a 


der  Leistungsfähigkeit  der  Betriebe  oder  zur  Mindternng 
der  Hersteiltmgs-  und  Betriebskosten  erfolgten,.  •.  üb- 
licherweise  WlB  Rationaliaieruhg  der  BölriiBbe  liöiWlefr-^ 
n^'t**^.    l)ai  öagt  nichts  aiideres^    als  daß^  technischÄ^ 
Ibrtisöht'itt  ünd  bessere  Betriebseinrichtungeh  erreicht 
werden,  wie  es  seit  jeher  üblicherweise  angestrebt  wur- 
de und  die  Grundlage  jeglicher    IJfeiterentwicklun:^  ist. 
Kur  maß  darauf  geachtet  werden,  daß  diese  RationäLisie-  ' 
nmg  in  iomer  stärksrra  Maße  dam  fttbrte^an  Stell«  der  ^ 
menschliehen  Ärbeitskraft  die  Ausgestaltung;^  der  maschi- 
nellen Anlegen  zu  setzenl).Bei  der  Erscheinung  der  Ra- 
tionalisierung ist  nun  zu  unterscheiden,  ob  es  sich  um 
die  Umgestaltung  der  Anlagen  durch  Orgdnisatlonsmaßnah> 
men  und  durch  Verbesserung  der  BetriebBeinriöhtungen, 
iasbesoi^ere  dar  Abstitimung  der  Betriebsteile  zu  einem 
göten  Ganzen    oder    um  die  Stillegung  von  ungünstig 
arbeitenden  bzw.  ungünstig  gelegenen  Werken  handelt. Die 
erstere  Erscheinung  wird  meistens  auch    nur  als  Ratio- 
Bslisierung  bezeiphnet,  während  bei  der    letsteren  Art 
van  negativer  RstkonaliiBierung  gesprochen  wird. 

Der  Enquete-Bericht  betont  nun  besonders,  daß  die 
Rationalisierungsmaßnahmen,  die  infolge  des  tedinisnhen 
Jbrtschrittes  notwendig  wurden,  keinen  großen  Kapital- 
bediorf  beanspruchten,  weil  technische  Umwälsungen  ii^ 
engeren  Sinne  von  großem  Ausmaß  nicht  erfolgt  seien, es 
handele  iailch  um  eine  allmähliche  Ifeiterbildung  der  Pro- 
duktionsverfahren, und  zwar  mit  großen  Erfolgen.  Dage- 
gen  entstand  der  große  Kapitalbedarf  aus  der  Auswgeitu]^ 
1  und  Neuerrichtung  von  Anlagen^). 

Die  technische  Ibistellung^die  aus  Gründen  der  Rä-^ 
tionslisieriing  vorgenoni^    wurde,  brachte  es  mit  sich, 
daß  d'adurch  meistens  nicht  nur  die  gleiche  Produktions^ 
menge  mit  geringeren  Kosten  erzeugt  wird,    sondern  daß 
durch  diese  Maßnahme  zugleich  auch  ein  Anstieg  der  Prc> 
duktionsrähigkei t  erzielt  idrd.In  der  größten  2!ahl  der 
nü.le  irt rd  die  Kl$s tenverbilliguhg  gerade  in  einer  gr ö-  ■ 
ßsren  Produktion  gesucht  worden  sein;    obwohl    der  Sinn i 
der  Rationalisierung  sich  nicht  damit  deckt, so.  muß  (i)ch 
andererseits  dabei  betont  werden,  daß  oft  erst  durch 

eine  Prodi:ac.tio«i^4^^  eine  technische  Aniage  fUr 

eine  RlBrtioBaiiröi^  Ji'age  fccimit. 

1)  Enquete'  Si^  ll.  '--^  '  ^  ••-  ^  - 

2)  BnQuete  S.  82. 


Die  negative  Rationalisierung  ist  als  Pblge  der 
positiven  anzusprechen,  sjöweit  nämlich  eii^e  atä3?ker^ 
maschineUe  DurcMetsu^  glejLc2i9iäßigere  Jodide* 
tionszusammensetzixng  verlangte.  Aus  diesem  Grunde  wor- 
den die  gesamten  eingehenden  Aufträge  zusammengefaßt 
und  den  dafür  am  besten  eingerichteten  Uferken  zugelei- 
tet,andere  Werke  aber  stillgelegt, da  jetat  die  gleiph^, 
und  eine  noch  größere  Produktionemenge.  mit  den  UQge- 
stellten  Betrieben  bewältigt  werden  konnte.  Bei  dieser 
Prodisktionsumstellung  muß  besonders  auf  den  wichtigen 
Einfluß  der  Stillstands kosten  hingewiesen  werden,  die 
der  Enquetebericht  nicht  näher  behandelt^). Je  nach  der 
Lage  des  Einzelfalles  konnte  durch  geringe  Investitior 
nen,  so  insbesondere  durch  Ausgleich  der  Disproportion 
nalitat  der  einseinen  Betriebsstufen  eine  ziemliche 
Steigerung  der  Leistungsfähi^eit  erzielt  werdenjin  an- 
deren Fällen  sind  aber  kostspielige  Neuanlagen  geschaS- 
fen  worden.  Rationalisierung  wurde  nich^t  in  dem  Sinn, 
der  Verbilligimg  des  Prodiakt ionsprosess es  bei  gleicher 
Produktionsmenge  bei  einem  gegebenen  Absats  verstandei^ 
soiKlern  oian  zielte/wie  schon  erwähnt, meistens  auf  eine 
zwar  absolut  verbilligte, aber  gesteigerte  Produktions- 
menge hin,  für  die  dann  leicht  Schiiderig^eiteiv  M  AJb-r . 
satz  auftreten^). 

Neben  der  technischen  Uns tellung,  oft  auch  Rat io«^ 
nalisierung  bzw. tecbnisdae  Rationalisierung  genannt, muß 
eine  Steigerung  der  Prodiaktivität  hinzukonsnen.Fur  eine 
wirtschaftliche  Verbesserung  darf  und  kann  als  Ratio- 
nalisierung bezeichnet  werden pn  anderen  Pillen  ist  die 
technische  Verbesserung, weil  sie  keinen  nirtschaf^ichan ' 
Erfolg  auf  weist, eine  Irrationalisierung  oder,  wenn  sie 
den  wirtschaftlichen  Nutzeffekt  überschreitet,  eine 
Oberrationalisierung.  Es  muß  sich  also  für  die  neuen 
Investitionen  eine  entsprechende  Rente.,  bei  verbillige 
ter  Produktion  ergeben, denn  Mie  ökonomische  Kehrseite 
der  technischen  Verenge...  ist  die  Herabsetsvng  der 
Produktibhskosten^/. 

i;  Hinwelis  von  Seiten  der  Industrie  auf  Orund  eigepe^- 
Anfragen.  .  . 

2)  Enquete  S.162  Sachverständiger  E.Poensgen  von  den 
Vereinigten  Stahl  werken,  verncinnien  2Ö.l.raB(letart;StatsJ. 

3)  Benedikt  Kautsky:  IRrtschäft  und  Rationalisierung  in 
Oesterreich.  (Oesterr.  Volkswirt, 23.Jahrg.l931^  ^2. 
Band  Nr. 32  S.  840).  '  '  . 


I 


m 

•  E»  ist  ohne  Zweifel, daß  die»  Rationalisierung  5brt- 
schritte  gebracht  hat  und  bringt;  ßie  ist  aber ^«ugieidk 
die  Trägerin  großer  Gefahren.    Darob  die  l^mellimg  aa'f 
Maschinen  Bierden  Ar  bei  tsteäfte  über  flteeig,di^^^    im  ITorm^ 
f all  laiblgi»  d«p  geringeren  Koeten  durch  Preissenkung  in 
diese»  oder  einem  anderen  Industriezweige  durch  die  da- 
durch herbeigeführte  Verbrauchsausdehnung  aufgesogen  liä^ 
den       Der  Versuch  zu  rationalisieren  und  gleiohaeitig 
die  Preise  zu  erhöhen  oder  durch  SohutzzdDL  und  Monopol- 
preispoUtik  hochauhalten,  ist  in  sich  widerspruchsvoll 
-und  führt  dasa»  da6  durch  das  Schwinden  der  Kaufkraft 
freigesetzter  Arbeiter  und  durch  die  Nichtweckung  von 
brachliegendem  Bedarf    ein    guter  Teil  des  Rationälisie- 
rungserfolges  wieder  aufgehoben  wird»  Foch  etärksr  wir^ 
k«i  in  dieaem  Sinn  die  direkten  lehlinTO8tierungen,weil 
ala  sowohl  das  angelegte  Kapital  entwerten  als  auch  die 
Kaulkraft  schwächen, so  daß  diese  unwirtschaftlichen  Maß- 
nahmen von  zwei  Seiten  in  das      wirtschaftliche  Gefä» 
eingreifen.  / 

Die  Auawirkoö^  der  Rationalisierung  auf  ein  mög- 
lijchat'  aiafarmiges  Produktionsprogramm  verlangt  eine 
^UMmehfasaung  und  Syndizierung  der  Waren, wodurch  sehr 
leicht  eine  gewisse  Schwerfälligkeit  in  den  kaufmänni- 
schen Teil  des  Geschäftes  hineinkoomt,  während  die  Ren- 
tabilität der  tectoiachen  Anlage  in  aeitem  lÄnfang  von 
der  Zuaannenaetaang  des  Produktionsprogrammes  abhängt 
und  gegen  Beachäftigungsschwankungen  besonders  empfind-  ' 
lieh  wird^  so  daß  ein  verhältnismäßig  kleiner  Produk- 
tionsausfall  schon  genügt,  um  die  Vorteile  der  Rationa- 
lisierung auf  zuaehr  en"^  / . 

Ba  kann  alap  ftot<^tellt  werden,  daß  bei  der  ge- 
aanten  fiatii»ialiaierung8bewegung,die  auf  manchem  Gebie- 
te gute  ^geteisse  erzielte, die  vVirtschaftlichkeit  schal' 
beachtet  werden  muß  und  keinesfalls  überschätzt  werden 
darf,  denn  den  mancherorts  eraparten  Xostnvtebeaofidara 
den  lohnkoaten.atehen  jetat  hauptsächlich  die  Zina-  und 
Aliaehraibqniy^träge  nach Sachreratändi^en-Aussagen  in 
^naiginder  -nÄfangreicheÄ  Maße  gegenüber*^),  hinzutritt 
I)ist  bestritten,  s.Mark  Mitnitzky;  Kapitalbildung  und 

Arbeitslosigkeit.  (Archiv  für  Soaialiri^aaenaehaft'-und 

Sozialpolitik  Bd-66  mi,      62)*  ; 
ZyjS^ßXpM^^  9-rB3  bringt  ein  Beiapiel  über  eine  Walzen^ 

3)  Enquete  S.  82* 


die  stärkere  Kostencupfindlichkeit  bei  Sdanedkxm^m  dea 
leachäl'tigiinigaga^adea*;  Am  dieaen  Gründen  komat  der  fin^ 
quete-^usachud'  iipL  «einem  Schlußbericht-  '  zu  dem  ihrgeb- 
nia,  daß  •♦tatsächlich  der  wirtschaftliche  Erfolg  (der 
Rationalisierung)  hinter  dem  technischen  Erfolg  weit 
zurückgeblieben"  ist  •Wie  weit  dies  für  unsere  Unterau^ 
ejtiung  mt^ifft^^^^i^  - 

2.  Mittel  zu  der  Erneuerung  x^n^.  der  Erweiterung  der 

Anlagen« 

■ ' .  -  *■■ 

Die  technische  ümgeataltung,  die  Erweiterung  und 
der  Neubau  von  Anlagen  seit  dem  Weltkrieg  bewirkten  eine 
starke  Kapitalbeanspruchung.  In  diesem  Teil  der  Unter- 
suchung sollen  nicht  alle  Q^ellen  aufgezejjg;  werden, aua 
denen  die  Eisenindustrie  ihre  Mittel  achc^pfte^^Aite  dm 
normalen  legen  der  Beschaffung atandan  der  Induatrie 
noch  zwei  Möglichkeiten  der  Finanzierung  zur  Verfügung; 
deren  Benutzungs-  und  insbesondere  Terwendungsart  zu 
heftiger  Kritik  führte.Es  handelt  sich  um  die  Entschädi- 
gungsgelder, die  vom  Staate  an  die  Siaeninduatria  aua- 
verachiedenem  Anlaß  geaahlfc  wurden ^ünd  oa  die  Inanaprne^ 
nähme  von  kurafiriatigen  Mitteln  für  den  Bau  von  Anla- 
gen«  Biese  beiden  Streitpunkte  sollen  die  weiteren  Aus- 
führungen zu  klären  versuchen. 

a)  Verwendung  der  Entachädigungsgelder • 

Per  deutsche  Staat  hatte  die  Verpflichtung  über- 
nommen, den  Eigentümern  der  Hüttenwerke  in  den  abgetre* 
tenen  Gebieten  eine  Entschädigung  au  aahlea«£ba»  wur- 
den für  die  Schäden  der  Buhrbcsetsuxig  Entaci^ig'xngs- 
^elder  an  die?  I^jduötriewerke    entririhtet-  T>iese  Gelder 

1)  Ausschuß  zur  unteraucnung  der  Erzeugungs-  und  Aa-*- 

:  .  aatzbedingungen  der  deutschen  Wir tachaft:  ^srnhurg;  : 
V  Er«eugunM-  laad  Abaatabedlngta^en  dar  deutach^n  16* 
achaf t.  '  (Oeaamtbericht  1931^^^M^  S.  214. 

2)  Langfristige  Anleihen,  Obligationen,  Selbstfinanzie- 
rung und  nominale  Kapi taler weiterus^  werden  niött  iii- 
tersücht,  weil  diea  Uber  den  Rahmen  der  Arh^  Mri^ 
auafUhrt.  :       ;     .  \ 


wrden  cum  Aidcauf  bestehender  l&rke^zimi  Ausbau  und  txxr 
lITeuerpichtuÄg  TOii  Produkt! ons anlagen  benutzt.  Als  die 
Kritik  später  bei  der  mißlichen  Lage  der  iidustrie  der- 
auf  hinw:  s,  es  wäre  falsch  gewesen,  diese  Gelder  voll 
und  ganz  in  dem  gleichen  Prodiiktionszweig  anssuleg^h»^ 
d«  iwndtisn  die  Eisenindustriellen  ein/  dar  die 
nit  der  Auflage  gegeben  norden  wären,  irieder  der  Neu-^ 
Schaffung  ihrer  Anlagen  zu  dienen^/.  Zu  diesem  Einwand 
muß  festgestellt  werden,  daß  er  nur  teilweise  mit  Recht 
vorgebracht  werden  kann*  Man  muß  die  Entsohädigungs^l-i» 
dar  für  die  verlorenen  lerke  und  die  für  die  Ruhrb^set^ 
«DBig  scheiden.1>ie  Hegierung  hat  auf  den  Ausbau  des  In* 
dustriezweiges  gedrängt,  »♦soweit  es  die  Liquidations- 
schädenabgeltung betrifft«  Aber  damit  ist  nur  ein  ge- 
ringer Teil  der  geschaffenen  ^Teuanlagen  fLnaneiert  wor- 
den« An  die  Gewährung  der  Entschädigungei^  für  die  Ver- 
luste im  Ruhrkampf  sind  keine  deracirtigen  BeÜingunsien 
geknüpft  wrden^Seit  1925  ist  der  Ausbau  auf  f  r  e  i- 
e  n  E.n  tschluß  der  Industrie  er- 
folgt***^/•  Es  ist  außerdem  zu  beachten,  daß  die  Auflage 
nicht  so  zu  verstehen  war, daß  d^it  nur  HoK?höfen,StabL«r 
ti^ke  und  TfelsiBerke  gebaut  oder  gekauft  nerden  dürftei^ 
solidem  dafi  die  Anlage  der  Gelder  in  diesem  Prodiik-^ 
tionszweige  in  weiterem  Sinne  erfolgen  sollte.  So  wur- 
den Gelder  ebenfalls  zum  Ankauf  von  l^erken  vor-  oder 
nachgelagerter  Produktionsstufen  verwandt^^*  Daraus 
folgt^  daß  bei  der  Anleguxig  im  besonderen  kein  Zwang 
bestand,  die  Gelder  fttr  die  :^»tÄllung  von  fhoiDasvet^-^ 
fatoren  zu  benutsen.  was  für  eine  Iirörteriang,ob  der  wei- 
tere Ausbau  der  Thomas -Anlagen  zweckdienlich  war^  von 
mchUgkeit  sein  kann^).  ^       :  ^ 


1)  O.Veith:  Debatte  um  die  Eisenindustrie  Wirtschafts- 
dienst 1931,  Heft  6,  S.222.  - -:.^^::r.-A  i^;^:  t  .h 

2)  Reichs  Wirtschaftsrat  Drucksache  l&r.374,S. 48;  im  Origi- 
nal nicht  gesperrt*  '^'^ 

9)  Vgl«  bssenders:  TAB  Siiibwerittdustrie  im  Mchti  der 
Enquete«  Oewerkschaftsseitung  (Organ  des  Allg.Dtscb 
Gew^Bundes)  Jahrgang  41,  Fr. 2,  S.  21. 
4)  E. Fischer:  Das  deutsche  Eisenproblem  II,  Der  deut-'- 
'  mcloß  Volkswirt,  Jahrgsng  1931,fleft  16  S«  5U«  - 


b)  Verwendung  ki»*zJ^istiger  Gelder» 

Wesentlicher  als  der  Vorwurf  der  falschen  Vorwen- 
dung der  Entschädigungssummen  sind  die  •»Feststellungen^ 
d^es  Enquete-Ausschusses  xmd  die  äCfentliche  Kritik  über 
die  Verwendung  kursfristiger  Gelder  .Nachdem  der  Enque- 
te-Ausschufi  festgestellt  hat. daß  eine  Beurteilung  äELein 
aus  den  Bilanzzahlen  außerordentlich  unsicher  und  daß 
durch  die  Konzentrationsentwicklung  die  Vergleichbar- 
keit nahezu  aufgehoben  ist,rährt  er  wörtlich  fort:  ^lx& 
miBrhin  läßt  sich  aus  den  Zahlen  erkennen «  wenn  man  die 
aligemeinen  Kenntnisse  der  Vorgänge  in  dles«n  iidustrle- 
zweige  zu  Hilfe  nimmt,  daß  ein  großer  Teil  der  Anla- 
genentwicklung nicht  durch  eigene  Mittel,  sondern  aus 
langfristiger  und  kurzfristiger  Verschuldung  beslritten 
worden  ist  "^^^  Dem  gegenüber  hat  Reichert  sQs  Geschäfts- 
führer des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustri- 
eller in  einer  Pressekonferenz  ausgeführt ^^daß  ••ßir  die 
Finanzierung  der  Anlagenr.#  entgegen  dem  Enquete-Be- 
rieht  kxirzfristige  Kredite  nicht  ver\^andt  wordenes ind^). 

Diese  Behauptungen  sollen  nun  an  Hand  von  Bilan- 
«en,  soweit  diese  es  ermöglichen, geprüft  werden»lm  er- 
sten Kapitel  wurde  fmtgestellt«  daß  die  Bilanzzahlen 
des  Enquete-Ausschusses  für  eine  Beweisführung  in  diSr 
ser  Hinsicht  untauglich  sind.  Dagegen  konnten  die  Bi- 
lenzangaben  der  Eisenindustrie  gemäß  der  durchgerühr- 
ten Prüfung  als  die  brauchbarsten  bezeichnet  werden, sie. 
sollen  besonders  deshalb  benutzt  werden,  weil  die  Eisen- 
industrie sich  auf  diese  Zahlen  in  ihrer  Gegenäußerung 
bei-uft.Man  muß  sich  bei  dieser  Beweisführung  durch  Bi- 
lenzzahleri  der  im  ersten  Kapitel  erwähnten  Einschrän- 
kungen bewußt  bleiben;  ein  Ergebnis  über  die  Pinanzie- 
rungsart  wäre  viel  genauer  zu  erzielen, wenn  eine  stär- 
kere Aufgliederung  der  Bilanzposten,  z.Bt  insbesondere; 
der  Anlage  werte  vorgehomnen  worden  wäre 

Eine  Auawertung  dieser  Zahlenangaben  soll  zeigen, 
ob  und  in  welchem  Umfange  kurzfristige  ,|i|ittel  für  Xai|>' 
fristige  Anlagen  benötigt  winden«, . 


1)  Enquete  S.120;  Unterstreichungen  nicht  im  Original. 

2)  It»  DeutSQhe  Bergwerkszeit^^^        292^  ypjm  16»J^«30« 

3)  Siehe  aueh  Hollerbach  S«  9» 


Zunächst  weisen  Binzelzusammenstellungen  4er  Bi-<» 
lansposten  die  Uatei^cUliede  swiechen  djen  Enquete-  und 
IlidiistrieangaWn  taid  di^  dee  betr.Bi- 

lanspoetens  über  die  Jahre  1985/26  his  1928/29  in  Milrr 
lionen  KM  auja:  T  ^ 

  :  ;  Tabelle  Itr»  4a:' ... '".     I:  *  "  

Anlagen.' 


Jahr 

Angaben  der  1  ^*®^f§JYalr  ^™ 
Snft«  jlndu8trie|  Eng«  pndtiatrie 

Unterschied 
von  Enquete 

aar  Indoalarie 

1926/26 

1926/27 
1927/28 

984 

761 
1861 
197Q 

^"^^  i  ♦  1100 

2299  j 
j  .  r  :  2362  ■ 

♦  82 
»223 
«-  53 

-  305 
877 
♦  56 

8i»e     1  - 

i 

-     j ♦  986 

♦  358 

«-  6  28 

Die  Steigerung  der  Anlagen  betrug  hiernach  also  nicht 
986j  wie  der  Enqqete-^oaachua  auf  Grund  seiner  nieht 
braueUbareii  Zahlen  iiacbauwiaen  suchte, sondern  sie  Im^ 

ben  nur  um  358  sagenoniDen«  Bei  diesem  ^wachs  muß  die 
konjunkturelle  Lage  beachtet  werden. Nach  den  Depressions- 
jähren  1925/26  folgte  1927  bis  1929  ein  Aufschwung. Die 
Einwendung  des  Vereins  Deutscher  Eisen^  un^  Stahlin«- 
duatriellfMTp  daB  die  wirkliehe  Zunahme  der  Anlagen  laär 
•t«a  ein  frittel-^'  der  von  der  Enquete  bere<dmeten  H5lie 
betrage,  besteht  im  großen  und  Ganzen  zu  Recht. Das  Ver- 
hältnis von  358  zu  628  ist  wie  100  zu  175,  so  daß  die 
Angaben  der  Enquete  bis  auf  25  ^  um  zwei  Drittel  za, 
boch  sind» 


l)  Eine  Äußerung  J.W.Reicher ts  auf  der  Presse-Konferenz 
lt.  Essene^r  Allgemeine  Zeit^pg  Nr.  348  vom  16.  12# 
1930* 
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*Pöbeile  Hr.  4b: 
Beteiligungen  und  Effekten. 


Jahac 

£nq# 

^ben  der 
Industrie 

Steigerung  aum 

Vorjahr 
Enq#l  Industrie 

Unteracbied  der 
Steijssrong  völi 
Enq^zur  Industrie 

1925/26 
192^27 
1927/28 
1926/29 

Summe 

333 
615 
478 
448 

384 
495 
489 
519 

1 

i 

«•282!     ¥  III 

-1371     -  6 
-  30i  4-30 

_J  

#-171 
•  131 
-  60 

♦115j     ♦  135 

-  20 

Die  Steigerung  von  Beteiligmigen  und  Effekten  weiat  die 
Industrie  mit  135,  also  um  20  höher  als  die  Enquete  aua. 


Tabelle  Nr.  4c: 
Vorräte  • 


Jahr 

Angaben  der 
Enq.  1  Industrie 

Steigerung  zum 

Vorjahr 
Enq.  \  Indiiistrie 

Iftitereehied  der 

Steigerung  von 
Enq.  zur  Industrie 

1925/26 
1926/27 

1927/28 
1928/29 

207 
144 

333 
293 

389 
401 

373 
399 

-  63l       f-  12 

4.1891      -  28 

-  401      f.  26 

« 

-  75 

♦  217 
«  66 

Sumne 

•f.  861      ♦  10 

s 
S 

i 

76 

»  .  ;,.  i  ,  -  ■  ■  ■  .      -       -  .  -     .  -         ■  ■       -  ...  -    •  . 

Die  Vorräte  haben  statt  86  nur  eine  Steigerung  von  10 
im  Laufe  der  Jahre  erfahren« 
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Tabelle  Fr*  4d: 


Jaisr 

Angaben  der 
£nqt«  iloduetrie 

Steigerung  zum 

Vorjahr 
Enq«  1  Indoatr  ie 

Unterschied  der 
Steigerung  von 
£&4«mr  Industrie 

1985/26 

1926/27 
1927/28 
1926/29 

Srnne 

443 

396 
840 

892 

■■■■  1   -iid 

733 
855 

804 

809 

1 —  - 

-  48l    ♦  120 
♦445j    ^  49 

♦  521     ♦  5 

-  168 

♦  494 

♦  47 

>449|    4  76 

♦  373 

Ähnlich  ist  die  Steigerung  der  erastigen  Aktiva  nur  76 
gegenüber  449* 


Paseiya» 

Eigenkapitali 


Tabelle  Nr«  4e: 


Jahr 


192^26 

1926/27 
1927/28 
1928/29 


Angaben  der 
Enq« I Industrie 


Steigerung  zum 

Vorjahr 
Enq« \ Industrie 


Unterschied 
von  Enque- 
te cur  Industrie 


Dta  Eigenkapital  einschließlich  der  Reserven  stieg  hicjt 
um  ^7,  sopd^ra  es  f  i  e  1  um  28,  so  da0  der  üht^r-^ 
*  sirlsc^K^  den  Bila^ 


Tabelle  Nr«  4f: 
langfristige  Verpflichtungent 


Jahr 

_~  ■•    •„  ■  ■  .  » 

^aben  der 

Industrie 

1    ,    ■ .  •  ■ 

Steigerung  zum 

Vorjahr 
Enq«;  Industrie 

Unterschied 
von  Enque- 
te zur  Industrie 

1926/26 

192^27 
1927/28 
1928/29 

Sumae 

1821  854 
2311  1062 
954!  1020 
907  j  1007 

 j  :  

*■  49 
♦723 
-  47 

♦  208 
r  42 

-  13 

-  159 
♦  765 

:  ^.   34  • 

i 

♦725|     ♦  153 

♦  672 

Gegenüber  der  Enquete  weist  die  Industrie  ei^e  Steige- 
rung von  153  nach« 


Tabelle  Nr.  4g: 
Kurzfristige  Verpflichtungen  und  Überg  agsposten« 


Jahr 

An^ 
Enq« 

^ben  der 

Indus trie 

Steigerung  sum 

Vorjahr 
Enq«  i Industrie 

Unterschied 
von  £n(|u9— 

te  zur  Industrie 

192Ö/26 
1926/27 
1927/28 
1928/29 

Sumne 

671. 
523 
848 
956 

557 
768 
886 
1010 

-148!     ♦  211 
♦325!      4  118 
♦108  j      ♦  124 

^359 
♦  207 
-  16 

♦285  i      ♦  453 

r.  168 

Es  fällt  hier  sofort  auf;,  daß  die  Enquetezahlen 
nur  eine  Steigerung  von  285,  die  Indus  tri  e-Zah]fen  aber 
..eine  von  453  aufweisen.  Es  ist  also  eine  Steigerung  a^ 
kurz^^  Geldern  von  etwa  60       m  e  h  r  ausge- 

wiesen, als  der  Enquate'iiAuss^  behauptet  hat  «In  ih- 
rer aitgegnung  spricht  die  Indiistrie  gemätT  Äu^cher 
Allgemeiner  Zeitung^)  von  der  Steigerung  der  langfri- 
stigen und  der  kurzfristigen  Schulden    in  einer  Suixxne 


1)  Nr.  585  vom  16«  12«  1930. 
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in  Höhe  Ton  606  Millionen  Ri^ ohne  diese  aufzuteilen  in 
eine  Steigerung  der  langfristigen  von  153  und  der  kurz- 
fristigen von  453  Millionen  obwohl  in  ihrer  Bilanz- 
tabelle dieJ^Qheidiiif^  ip^  Erat  die  Auf ? 
gliederung  eriailt»t  aber  eine  St€lliU](^laD|d  den^F^at-* 
.«tellungen**  der  Enquete* 

Die  Steigerung  gemäß  den  Indus  tri  e;s.ahlen  betrug 
also  von  1925s/26  bis  1926/29  bei;^)    •  '  ,      T^"  - 

AnUgeii  4-  358 

sasttgl*  Beteiligungen  »  1^5 

ergibt  an  langfristigen  Anlagen  453 

Eigenkapital  und  Reserven  •/•  28 

mnlgl«  langfriatigen  Verpfliobtimgen     ♦  ifiS 
ergibt  an  langfiristigen  Kapital  12$ 

Langfristige  Anlagen  werden  in  Höhe  von  ^^g 

nicht    gedeckt  durch  langft>iatige8 

Kapital 

Vorräte  ♦  10 

zuzügl.  flüssige  Mittel  ♦  76 

ergibt  an  korzfriatigen  Anlagen  86 

karEf^iatiga  Verpflichtui^ra  ^  463 

iRiusiigl»  Ibiida  ^  2 

ergibt  an  kurzfristigen  Verpflichtungen  455 

Die  kuPEfristigen  Verpflichtungen 
ttberschreitm  die  korsfriatigen  Mittel 

mit 


Bei  dieser  Rechnung  wird  noch  unters te  11  t^d^iß  keir 
i|0  langfriatigen  Mittel  fUr  Vxjrrüte  uaw«  (eiaerner  Jap 
f  taad)  benötigt  aerden^). 


1)  aiehe  auch:  Der  Deutsche  I3r*295  vom  17«Dez«1930« 
für  den  AuSenateheadon  ist  ea  niebt  iii5glioh,  sie  au 
erfassen« 
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Den  Steigerungen  der  Anlagen,  die  nidht  iroii  lang- 
fristiger Itapitälateigerung  ausgeglichen  werden,in  Höhe 
von  368  Millionen  RM  atehen  gleiche  Steigerungen  von 
kurzfristigem  Kapital  gegenüber.  Außer  der  Gegemlber- 
atellung  der  Steigerungen«  die  bei  den  einaelnea  Bi«* 
lanzpoaten  yorliegen^aoU  die  geaamte  Knanslage.soaeft 
Bilanisen  sie  aofjseigen,  durch  die  folgende  Tabelle  ge- 
kennzeichnet  werden. 


Tabelle  Nr.  5: 
Deokuni^überaicht  von  langfria tigern  ] 

^ahre  192^26  bia  1928/29 


Bilanzx)08ten 


1925/261  192^27]  1927/28  j  192fi/2  9 


Anlagen 

Beteiligungen  u-Effek- 

ten 


^20%  d. Vorräte  f*ei- 
aernen  Bestand  und 
dauernde  0rg«-4Coaten 


Bilanzmäßiges  Eigenka- 
pital und  Reserven 
lisngfris tige  Verpf  1  • 


1994 
384 

2378 


2076 
495 

2571 


78 


80 


2456 


2076  I 
854  i 
2930  i 


2651 


1984 
1062 
3046 


2299 
489 

2788 


519 
2871 


75 


2863 


2047 
1020 
3067 


79 


2950 


2048 

1007 

3055 


./.  Rucks tellg.  für 
Schäden  und  Delkredere 
(Schätzung) 


Unterschied:  Mehrdek- 
kung 


1  ;  -..4  ..  ■> 


Beokong    in  v.H« 

V*  1925/26  434  =  100 


>/.50  ! 
2996  i 


434  i  ♦  345 


♦  154 


./.50  i  ./,  50 
3017  i  3005 


55 


100  {     79,5  I    35,5  1  12,7 


Ihirch  vorstehende  Tabelle  vird  klargestellt, daß  in  den 
vier  Jahren  irmner  das  langfristige  Kapital  die  lang-^ 
f^i,atlgen  Anlagen  aller  Art  gedeckt  hat«  : 

Zar  Tabelle  selbst  ist  su  bemerkeni  da6  zu  deä 
langf^isjbiges  Xapital  beansprischenden  Axüagen  sufier  äi^n 
eigentlichen  Anlagen  und  Beteiligungen  aller  Art  awh 
noch  der  eiserne  Bestand  (Vorräte  usw.)  hinzuzuzählen 
sind«  Außerdem  sind  von  der  bisher  benutzten  Summe  des 
S^^nkapitala«.  wenn  ea  den  langfl'istigen  Anlagen  als 
OeekiinfB^poaten  gegexiUbergeatellt  wrden.  aolljdie  Scbaf- 
denrüekatellungen  und  der  De Ikrederefonds  abzusetzen  «da 
s^e,  für  andere  Zwecke  bestimmt,  nicht  in  Anlagen  ihre 
Verwendung  finden  sollen  ^  «Der  Umfang  d^r  Abänderungen 
beruht  auf  Schätzungen«  Wenn  auch  über  die  Höhe  eins 
IfrhlMltiätsiiiig  vorliegen  kami,  so  iiiirde  dies  flo^  ab«- 
ftilende  Richtung  der  Mehrdeckung^  keinen  Einfluß  haben, 
die  durch  die  Verhältnis  zahlen  deutlich  wird. Von  192^26 
«I  100  fallen  sie  1928/29  auf  12,7  v  H. 

lü/enn  durch  die  Deckungstabelle  dargetan  wird,  daß 
gelbst  ioi  Jahre  1928/29  daa  langfristige  Kapital  die 
langfristigen  Anlagen  deckt«  ao  kann  die  Industrie  m«£# 
mit  der  Berufung  auf  ihre  Bilanzzahlen  n  i  c  h  t  dax^ 
tun,  daß  die  Anlagen  ohne  Inanspriachnahme  von  kurzfri- 
stigen Geldern  gebaut  worden  wären  .Aus  den  Steigerxmgs- 
äb^aichten  geht  klar  hervor,  daß  zwischen  dw  Steiger 
rmgtn  dm  Anlagen  und  der  laanapraehnafeiBfa  .v<m  knrar 
f!ristigen  Geldwn  eine  parallele  Beziehung  besteht, und 
daß  die  Aufnahme  dieses  kurzfristigen  KapitÄs  erst  den 
Bau  der  Anlagen  überhaupt  ermöglicht  hat.  Es  wäre  Dia- 
lektik, wenn  man  sich  dahinter  verschanzen  wollte,  daß 
awalv  dia  Au£nabae  kurafriatiger  Gelder  langf^iatigea 
Kapital  der  Unter nebnong  zum  Bau  der  Anlagen  frei  ge« 
worden  sei,  und  somit  wäre  die  Erstelltjng  der  Anlagen 
nur  mit  langfristigem  Kapital  durchgerührt  worden.Ohne 
die  Anlagenzugänge  wäre  die  ?^otwend,i|^(eit  zur  Aufnahme 
Am  knraf^iatigen  Gelder  in^j:ki^f^m^>^  ^  i&WJiW^]^ 
sieht  gegeben  geweaen*  ilben^^  deutlich  oouß  aber  betoz^ 
werden,  daß  bia  zum  Jahre  1928/29  von  der  kauftaänni-i' 
sehen  Übiuig,  daß  langfristige  Anlagen  mit  langffe'istigem 
Kapital  gedeckt  sein  müssenj  nicht  abgewichen  wurde« 

Gemäfi  de^  I)arle|;ungen  ergibt  sic^h  aus  den  Indür 
iitriesaÜeii  ielbat  als  Schlußfolgierung:  Die  Steigrerung 
1}  Siehe  hpllerbach  16. 
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der  langfo-is t igen  Anlagen  in  den  J ahreri  198^26  bia 
1928/29  in  Höhe  von  493  Mill>  Wl  wttrdeh  in  Höhe  von 
368  Mill.HM  mit  kurzfristigen  Geldern 
durchgeführt,  Pas  langfristige  Kapital  übertraf  in  die- 
sen Jahren  immer  die  langfristigen  Anlagen,  wenn  auch ii 
abfallendem  Ma6e  • 

Die  allgemeine  Behauptung  des  Enctttete--Berichtes , 
daß  die  Inr^ustrie  kurzfristiges  Geld  für  langfristige 
Anlagen  verwendet  habe,  wird  dtirch  ob^ge  Schlußfolgerung 
aus  den  Industriezahlen  bestätigt,  zugleich  wird  eine 
möglichst  genärbe  Aussage  über  den  Umfang  abgegeben  uttd 
das  Beckiingsverhältnia  auf^iseigt. 

lenn  die  Eisenindustrie  die  Schlußfolgerung  des 
Enquete-Ausschusses  und  damit  auch  die  obige  Sr^hluß- 
folgerung  über  die  Verwendung  kurzfristiger  Mittel  für 
langfristige  Anlagen  auch  weiterhin  beatreitet, wie  sie 
es  bisher  getan  hat,  Mann  bMbt  nur  die  S  e  Iba  t* 
f  i  n  a  n  2  i  e  r  u  n  g,  für  deren  Ifaifang  damit  wert- 
volle Anhaltspunkte  gegeben  sind.^.lfenn  die  Eisenindu- 
strie die  Schlußfolgerung  widerlegen  wiü^uß 
sie  sich  über  den  Umfang  der  Selbstfinanzierung  to'* 
ßem^) ^,  der  dem  Außenstehenden  nachzuprüfen  unmöglich 
ist*  Gegen  eine  solche  umfangreiche  Selbstfinanzierung 
•  Sind  aber  die  Aussagen  der  Sachverständigen, die  im  En- 
quete-Bericht sehr  gewürdigt  wer  den,  an  zufülren/iaß  auch 
''die  Jahre  sehr  günstiger  Beschäftigung, die  eine  volle 
Ausnutzung  ihrer  Anlagen  gestatteten,  k  e  1  n  a  E  r-, 
t  r  ä  g  n  i  a  a  e  gebracht  haben, die  mehr  erlaub- 
ten als  die  ali'^emein  übliche  Instandsetzung  der  Anla- 
gen und  Verzinsung  des  Kapitals^^ * 

Wie  vorhin  betont,  ist  die  Steigerung  der  Anlagen 
um  358  Mill.HH  nur  die  bilanzmäßig  aüagewiaaene;  aie 
**kc»Dmt  der  tataächlichen    Inveatierungssuitine  in  keiner 
ifeiae  nahe«    Aus    den  Angaben  der  Verwaltungen  einiger 
der  größten  Montanunternehmungen    läßt  sich  der  Schluß 
ziehen,  daß  die  Gesamtinvestierungen  seit  Ende  der  In-  t 
flation  in  der  gesamten   Montanindual^ie   aicher  nicht  \ 
Viel  weniger  al^  1  Milliarde  Mark  biartragie»  • 
ten,  •  dessen   Berechtigung   uns    auch  von  ' 

1)  Der  Deutsche  Nr.  295  W;  17 »12.1930 •  Sperrig 
ginal  nicht  enthalteh* 

2)  Deutsche  Allgemeine  Zeitung  Nr.  585  vom  16.12.30  u« 
Enquete  S,  118.  w  u# 


maßgeblicher  Seite  der  deutschen  EiseniBdustrie  schon 
früher  sugegeben  imrden  iat^)*^.  \ 


3.  Litittungs fähige it  und  Ausnutzung  der  erweiterten  ^ 
"  r*'  Anlagen* 

Uit  der  Abhandlung  über  die  leiatongsfähig^it  nnd 
ihre  AnBnätsnüg  wlt^  ein  iragenkrein  angeachnitten.der 
einer  Veeondere  vorsichtigen  Behandlung  bedarf;  dieses 
ist  auch  durch  das  verhältnismäßig  geringe  vorliegende 
Material  noch  besonders  bedingt.  Die  Ausruhrungen  be- 
zivecken  nicht  irgendw  eine  ^Sehnld"  an^nprangern^denii 
dwattf  kiMt  W  tiicht  te«  l^e  vweucht  «erden  eall,  i#t 
Ale  Ibetetellung  der  tatsächlichen  Kapazität  und  ihrer 
Aiisnutzung.  Deshalb  sind  Hinweise  auf  andere  Industrie- 
zweige, auf  die  Regierungspolitik  und  auf  hohe  Lasten 
hinfällig«  Dieae  Gründe  könnten  nur  spur  ^*£nt8chuldi-* 
gimg**  dienen;  dae  norde  aber  Ipgieoh  geaehm  d^e  TBt^ 

mmhiB  diur  thNirk^eim  ^iMraaseetien  t 

•    -.  •   •      .»,.■.  .  .  . 

a)  Leistungsfähigkeit  der  Anlagen. 

^  mich  ürt  eine  beixtohtliche  Steiget  der 
£i^iiitlBigeffthi^e^it  der  detitechen  Eisen-Industrie  in  der 
ÄÄfeMkriegszeit  gegenüber  dem  Stande  von  19L9  nicht  strit- 
tig^/.*  Streit  besteht  außer  über  dem  Umfang  der  Stei- 
gerung insbesondere  darüber»  ob  eine  >*Uberkaj^8^1tät*' 
tK»rliege.r  Reichert  behauptet »  es  fehle  eine  wisa^ti- 
eobeftliobe  Begriffübeetiiamung,  was  Oberkapazität  aei, 
er  meeht  -auf  den  Unterschied  einer  volkswirtschaftlich 
erforderlichen  Kapazität  und  einer  Überkapazität  auf- 
merksam; hier  müßte  die  Grenze  verdeutlicht  iferden^)^ 


1)  Berliner  95reiii-Oöurier  Hr  .  586?  ^votei  1#«12#30.  Sielie 
-    auch  Httriborge^^  vom  16.12.1930.  - 

2)  P.Berkenkopf :  Zur  deutschen  Eisenenquete. Wirtschafts- 
dienst 1931  Heft  3  S*93;  siehe  auch  Enquete  die 
Ansicht  der  Sachverständigen* 

3)  Reieher t :  IHe  Leietuni^fähi g^i  t  der  ^^^rn^cMOiben  Biahl^ 
iaduetrie«  Stahl  und  Eieen  ld<36  Saft  50  S«  1744» 


Die  Überkapazi  tät  in.  der   Eiaenindus  tr ie    bes t^ht 
darin,  da^ß  eie  itae  Anlegeii  von  vawherei|i  nic^ 
auf  den  Inlahdabeet^ »sondern  auf  einen  groBen  Auslud** 

absatz  eingestellt  hat  und  auf  diesem  Stand  hält,  ob-» 
wohl  die  Preise, zu  denen  sie  den  kalkulierten  Ausland- 
absatz gewinnen  kann,  nur  in  Zeiten  der  Hochkonjunktur 
die  Kosten  decken^' •  ^ 

Jär  Veits)  iet  enteoheidend^ob  der  ^^A^  apf  die 
Dauer  für  die  Produktionskapazität  eichergeetellt  ist« 
Die  Industrie  gibt  selbst  einen  Export  von  20-30  v.H.  !' 
in  normalen  Zeiten  zu.  •'Wenn  dieser  als  normal  anzu- 
sprechende Aualandabsat^  nun  nicht  zu  aviskömtnlichen 
Preisen  erfolgen  kann--* und  diea  ist  bia  auf  weiterem 
nicht  zu  erwarten  ~  80  ist  eben  der  ^^taiad  gegeba^den 
man  als  Überkapazität  bezeichnet^v* 

Beide  Verfasser  v^ählten  den  Auslandabsatz  zu  aus- 
kömmlichen Preisen  als  Kriterium.    Das  ist  berechtigt,  . 
obwohl  es  Indußtrien  gibt,  deren  Produktionpf^ii^eit» 
weit  über  den  ^eutaohen  Inlandmarkt  hinausgeht,   '  die^ 
typlÄchen  llxportindustrien, denen  im  Aualand  keine  ent- 
sprechenden Industriezweige    gegenüberstehen.    Bei  der 
Eisen- und    Stahlindustrie    ist  die    Lage    anders,  die 
Gesamt  k  a  p  a  «  i  t  ä  t       d  e  r     W  e  1  t  e  i  - 
8  e  n  i  n  d  u  e  t  r  i  e     1  e  t    z.nx     hoc  ifiu  Dies  4 
wird  durch  die  Uptereuchungen  englischer  Saehveretlln- 
diger  belegt:  ^Dem  großen  Anschwellen  der  l/feltleistuir^'»- 
fähigkeit  während  und  unmittelbar  nach  dem  Kriege  ent- 
spricht leider  kein  ebensolches  Anwachsen  der  Nachfrage 
mit  dem  Ergebfiie,  .dafi  die  Industrie  sich  nie ht  beiMiUt 


1)  Magazin  der  Wirtschaft  1930  Heft  48  S.2201:  Ernst  J 
Poensgen  über  Kragen  der  Eisen Wirtschaft.  y 

2)  O^Veit:  Debatte  um  die  Eisenindustrie« Wir tsch#f:ti|itri^ 
dienst  1931  Heft  6  S.221, 

31  Ber  Deutsehe  Nr«29S  vcwi  17  m  "DezexabßT  l^ZOm 
4/  Ausschuß  zur  Untersuchung  der  Eärzeugungs-  und  Ab- 
satzbedingungen der  deutschen  Wirtschaft:  Verhand*- 
lungen  und  Berichte.  Allgemeiner  Teil  3and  2^  (Son— 
derveröf fentlichung).  Der  teit^ie^h^  Sn^afStemsolp^ 
~i  Handel  (Balfbw  Komitee)  •Dell  B 

aohlußbericht  1929  221« 
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So  gibt  der  Auslandabsatz  bei    diesem  Indiistrie-*' 
zweige  ein  gutes  Kriterium;    darüber    hindus  kann  aber- 
festgeatellt  werden^  da6  Uberkapazität  iBnier  dann 
liegt»  Wim  mt  Ale  ZtgOsurntt       naxoA  nicht 
I    mit  ainar  Auanatsong  von  etwa  mindestens    80  v.H«  der 
l    Kapazität  gerechnet  werden  kann  .Selbst/er  ständlich  auch 
hier  nur  zu  einem  auskömmlichen  Preise. Wird  dies«  Nach-^ 
frage  erst  durch  Praiesenkungen  in   iblga  auJ^ 
Xicher  Atechreilmg  von  ft^duktiohaanls^n  ermöglicht, 
eo  lag  eine  Oberkaimai tät  vor,  aus  der  man  nur  d»  wir<>- 
,   Schaft  liehe  Folgerung  zog» 

Nachdem  nun  als  Begriffabestinraung  der  Überkapa- 
zität  eine  Nichtauanutaimg  der  FrbdüktiOBeanlag:en  für 
die  absehliaTer  Zvikmft  in  einem  geiviaeen  Crade*^/  (hier 
mrden  80  vertreten)  festgelegt  ist, soll  zunächst 

versucht  werden,  die  Leistungsfähigkeit  zu  ermitteln, 
aus  der  dann  unter  Berücksichtigung  der  Ausnutzung  die 
Frage  der  Überkapasität  m  entaeheidm  iat.Hlerans  geht 
iM^irvcMr,  dafi  ea  aieh  um  keine  prinzipielle  han- 
delt, aondern  1XD  eine  dea  MaBee^)« 

••Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen  eisenerzeu- 
genden Industrie  und  das  Leistungsvermögen  ihrer  ein- 
zelnen Stufen  ist  nicht  eindeutig  festzustelten^)«'»  Pia 
Bereehnwg  ist  aohnierig  und  wahraehelnlieh  iet  iKie  nüife 
alaie  Jlifaler  aiSiglieh«  beacmdera  da  die  Betrietekombina- 
tion  sur  Jblge  hat,  daß  die  Leistungsfähigkeit  eines 
Betriebsteiles  die  der  anderen  bestimmt. Pie  Gesamtlei- 
atungsfähigkeit  hängt  vom  engsten  Querachnitt  ab^). 

Diese  Gründe  fährten  daaa.üblicherveiae  ''ala.  Xei» 
atuagafähig^it  der  eiaenerseugenden  Induatrie  die  tat- 
Maiaieh  erreichte  Leiatung    in   Augenblicken  höchster 
Beschäftigung  anzusprechen.  Als  solche  Zeitpunkte  hoch- 
^  ater  Ausnutzung  können  die  Jahre  1913  und  der  Zeitraum 

1)  5er  Grad  der  Ausnutzung,  der  als  t^l^erki^aaittät  ^ent-  * 
pcheiden  iatpkann  für  IMm^iazii«rige  itifid  £ör  Z^it- 
länf^  vez^^hdLeden  aein»" 

JJ)  F#Berkenkopf :  Deutsche  Eisenprobleme.mrtschafts- .  :• 
dienst  1931  Heft  13  S»537^ 

3)  Enquete  S.ac/21#  .  * 

4)  Siehe  Aanertang  1  und  WJfiiiar  »r  Streit  ^r  die 
X«iatiaeigaflLhig^it  der  deutachen  Eiaener zeugenden 
Industrie.  ZfhP.  1931  Heft  2  S.59. 


von  Juli  1927  bis  Juni  1928  angenommen  werden^)  Diö 
tatsächlichen  Leistungs zahlen  sollen  so  i^it  als  mög- 
lich durch  direkte  Kapazitätszahlen  ergänzt  ^werden.  Da 
der  Snqueteeueechud^/  ebenfalla  d^^  ahre  I927^i93ß  mdi 
teilneiee  1929  (bie  Juni)  ele ^eiten^die  m  eimr-  val<*^^ 
len  Anlage ausnutzung  flihrten,  anerkennt  und  Äußerungen 
der  Industrie^)  die  Jahre  1927  bis  1929  nennen,  sollen 
die  Leistungs  zahlen  der  Jahre  1927  und  1928  zunächst 
der  Heiteren  Untflarauchnng  eugrunde  gelegt  «arden.  Me«^ 
aen  Ergebniaaen  aollra  Xapasitätasahlen,  die  von  dter 
Frankfurter  Zeitung*/  berechnet  wijurden,  gegenübergeateDt 
werden» 

.  Neben  der  zeitlichen  Bestimmung  muß  beachtet  wer-, 
den t  daß  die  Eiaen  echaf fände  Industrie  ein  zusammen- 
geaetster  frodnktionakBrper  .iat«Hochofen»Stahl«erk  und 
Walzwerk  sind  die  wichtigsten  Teile.  Es  entateht  hieti 
die  Frage, die  Leistungsfähigkeit  welches  Betriebsteilea-. 
nun  für  die  Beurteilung  maßgeblich  sein  soll  ? 

Reichert^)  betont«,  daß  früher  die  Hochofenanlage 
ausschlaggebend  geweaen  aei;  deoiala  w^re  nielir  HoheiaNMt 
ala  Stahl  erzeugt  worden,    ab  1914  aber  mehr'  Stahl  ala 
Roheisen.  Somit  wären  die    S  tahlwerksanla- 
g  e  n    für  die  Beurteilung  maßgeblich.    Dagegen  ließe 
sich  wegen  des  verschiedenartigen    Enderzeiagni saea  die 
Leiatung  der  lalawerke  nicht  eindeutig  heati^ 
eomit,  atark  konjuidrtar^  und  eaieonhedingtv  einen  gro-ir 
ßen  .Leistungsspielraum  verlangen« 

k 

L)  K^Neu:  Deutaehe  Eiaenindua tr ie  und  ;^iita0h-*firanLaö^ 
aiache  Zoliunion«  Suropawirtachaft  1930  Band  I  SASOm 

2)  Enquete  S.  22.  ■ 

3)  Reichert  in  dem  der  Presse  übergebenen  Material  und 
P. Berkenkopf:  Deutsche  Eisenprobleoie«  Wirtachaf ta 

-  j  dienet  1^1  ^ft^  S<  535« 

4)  &afikfurter  Zeitung  Nr«  22  irom  9«^  Januar  1929^ 

5)  Reichert:  Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen  Stahl- 
industrie. Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50  S.  1745. Siehe 
auch  Wirtschaftskrise  und  Eiaenverbrauoh«  Stal^  und 

f  -Ei8en.a931  lieft '^22  a«-  i671#^  h-\.:  •  ^r.j:rv..«.r... 
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Die  Präge,  nach  welchem  Betriebsteil  die  Leistungs- 
fähigkeit berechnet  werden  soll,  beantvsortet  die  Indu^*.; 
strie  mit  der  MiutvaiigßSäJoJ^  Sie 
BegTüadiiiigeft  etoSm  #uf  aea  fidersprtKsh  von  Minzl);  er 
testreitet,  da6  am  Roheisen  1913  mehr  als  an  Stahl  her- 
gestellt wurde.  Reichert  hat  die  Prodiiktions zahlen  des 
Vorkriegsdeutschlands  genommen;  dagegen  wurde  1913  im 
Dei3itschland  heutigen  Gebietes  nefor  Stahl  ale  Ro^isen 
hergestellt«  Iii  siBeei  Vergleich, der  die  Faeyicriegs jähre 
vmfBBty  können  als  Vergleichs  zahl  für  1913  nur  Prodiak- 
tionsziffern des  heutigen  Gebietsxamfanges  zugrunde  ge- 
legt werden,  was  Reichert  in  seinen  Berechnungen  nicht 
getan  hat*  £8  ist  zumageben,  daß  das  Bezieben  au^  das 
mm  kieinere^  Heiefasgebiet  ein  Verfahren  genanntnerv 
den  noB,  da0  sieher  nicht  unproblematisch  ist^).  per 
Einwand  gegen  die  Erfassung  der  Leistungsfähigkeit  der 
Walzwerke  ist  in  dem  Umfang, wie  er  erhoben  wird,  wegen 
der  Spezialisierung  und  Konzentration  der  l^odukte  M% 
fällig;  wegen  des  jetzt  dsDiit  verbundenen  gerini^ren 
lM»hsels  in  der  M^swerkprodidct ion  wird  eine  Bastimmmg 
#«r  leistungsrähigkeit  möglich  sein^/. 

Der  Enqueteausschuß^^  hat  sich  auf  Grund  der  Sach** 
▼erständi genaussagen  entschlossen,  statt  einer  theore- 
tischen ^Errechnung  der  Kapazität  die  tatsächliche  Lei- 
«tiiQg  der  Anlagen  in  Jahren  i913-  md  1927/1928  ge* 
gsiüllieraustellen.ln  diesen  teiden  Jahren  seien  die  An- 
I  lagen  voll  ausgenutzt  gewesen.  Die  Untersuchung  wurde 
für  alle  Fr oduktions stufen  durchgerührt.  Da  sich  für 
alle  Stufen  eine  starke  Erhöhmig  der  Xeistungsfä- 
hj^eit  ergab»  soll  die  Untersuchung  wegen  des  leichte* 
rm  Vergleiches  mit  den  Industrieangaben  f!tr  die  Stahle 
w  e  r  k  e  durchgeführt  werden,  weil  diese  Tür  den  In- 
dustriezweig repräsentativ  sein  sollen.Burch  diese  Un- 
ters teJluni?  bleibt  die  IVa^e  unbeantwc^rtet^ob  die  Lai- 

X)  W.Minz:  Der  ötreit  üoer  die  LeistungsfUnigkeit  der 
deutschen  eisenerze^genden  Indus trde.Zeitsehr»  Ii* 
Sbrschöng  1931  Äsft  S  S*  61,  •*  '  "  V 

8)  Frankfurter  Zeitung  Nr.  22  vom  9.  Januar  1929. 

3)  W.Minz:  Der  Streit  über  die  Leistungsrähigkeit  der 
deutschen  eisenerzeugenden  Industrie «Zeitac)^»  £•  h* 
Pbraohung  1931  Heft  2  S.  61. 

4''£nquete%.  2Ü^" 
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stungsfähi^eit  einzelner  Betriebsteile  unverhältnismä^ 
Mg  eriisil^H'  Wörde  und  ob  in   iblis®'  d^s  en^tte  ()Mier- 
eahni  ttes  di4  lliilagen'  d^r  ifiidsMA^ 

insbesondere  der  Hochöfen  mit  dem  stark  gestiegencfn 
Eassungsvermögen  eine  größere  oder  kleinere  Überkapa- 
s?i tat  aufweisen. 

Die  Ermittlungen  der  Produktionssahlen   von  1915 
und  den  Nacitoiöfi^vergleichs  j  ahreh  1927   Vis  1929  soll- 
nun  folgen,imd  ßwor  zunächst  Zahlen, die  der  vorläu^ge' 
Heichswirtschaftsrat  auf  Grund  der  amtlichen  Statistik 
veröffentlicht.    Daran    anschließend  sollen  die  Zahlen 
der  Industrie,  die  Beichart  veröffentlichte,  dargelegt 
xind  an  ihnen  gezeigt  lierden,    daB  dtirch' s«^  begHtedi^^ 
Korrekturen  aus  den  Indus triezahleti    sellbs t  eine  grofe  * 
Produkt ionsste ige rung  folgt.Durch  die  hauptsächlichste 
Benutzung  der  Angaben  der  Industrie  soll    ähnlich  wie 
b^i  den  Bilanzsahlen  ein  Streit  über  die    zug;ruade  zu 
legenden  2alilen  mißlichst'  unterbunden  < iferdetw  ^ 

J^t  Reichswirtechaftsrat^)    ermittelt'  die  SMdMf 
für  1913  auf  Grund  folgender  Rechnung ;       -  ^  . 


Rohstahlgewinnung  1913  Vorkriegs  gebiet       18  935  089  t 
./•  Produktion  Saargebiet,  KlsaBlothriH-* - 
gen  und  XdMiiB^^  5  TO2  442  t 

ergibt  für  das  heutige  GeMöt  1913  -  13  232  64r  % 

.  .  -    •    •  '  :.^(.ru  Ulli  KU  U)  H.JJILIL 


Es  folgen  die: 

der  KschkriegsjiAre  1925-192» 


'    '^  '^  Tabelle  Nr.  6:  •  ■ 

Prodüktions zahlen  der  Nachkriegsjahre  1925-1929«  ' 

Jehr  iRQheiseneraeiagunglBohs.tahlörzeugung^  d.WalzBW9ris 
j       xnsgesannr  insgesamt^     |(eanscm^  Halbzeug 

10  176  699  -1     12  193  454      I    :10  246  0T6:  v 
J926i   -.  9  643  51ftv^-;::[  :  -12  341  636.     !     10  276  082 
1J27!     13  102  51«       i     tii-JliQ  682    .  i  i^^12  866  773; 
1928;     11  8O4  330       i     14  517103  !  .  11  5161.  690  : 

1^29; ,  13  400  767      j  yi6^  ^^^^ 


1)  Vorläufiger  Reichswirtachaftsrat.  Drucksache  Hr. 3^74, 


Aus  def"  fSabelle  ergttjt  ^ich  In  den  Jahren  1927  bis  1^9 
als  höchster  Wert  die  Angabe  von  1927  mit  16  310  682, 
die  somit  die  Leistungsfahi^eit  gemäß  den  gemachten 
Voraus3et2naiigeii  verkörpert «Ple  .Leistung^fähi^eit  Ist, 
1913  e  100  gesetzt»  auf  125^3  gestiegeiiif 

Reichertl)  der  mit  seinen  Angaben  das  Gegenteil 
dartun  vdll,  beanstandet  die  Rechnungsart, wie  sie  auch 
der  Reichswirtschaftsrat  angewendet  hat. Die  Leistungs- 
fähigkeit des  kleineren  Gebietes  in  Zeitppkt  1£&5  wird 
meistene  durqh  Subtrakticm: 

altes  Gebiet  18,9 
•/.  abgetretenes  Gebiet,-  .  ,.  5.7 
«I  neujea  Gebiet  W»2  dnrchgefUhrt* 

Hierin  stecken  swei  B»hler«  Der  Verlust  Östoberee hie-* 
siens  darf  nicht  außer  Acht  gelassen  werden. Bei  seiner 
Zerreißung  ging  der  überwiegende  Teil  verloren  .Reichert 
seist  ihn  mit  1  116  ODO  t  aus  im  Jahre  1913.Es  isb  sp^ 
BdLt  5^7  ♦  1,1  s  6^8  Hill«  t  sbsusieben« das  sind  36  v« 
der  IHUberen  Stahlgesiimaiig. 
Als  zweiter  Jtehler  wird  auf  den  Aufbau  der  Stati- 
stik des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahl industriel- 
ler hingewiesen. In  der  Nachkriegszeit  weist  diese  auch 
die  Schweißstahlgewinnung  aus, während  dies  in  der  Vor- 
kriegsseit  nicht  der  Fall  wr.Bie  ftiiwcifistshlgewinttong 
wird  mit  213  ooo  t  angegeben, davon  entfielen  lOO  ooo  t 
auf  die  abgetrennten  Gebiete.  Deshalb  erhöhen  sich  die 
Zahlen  für  1913  wie  folgt; 

süss  Geriet  Eohstshl  18,9 
4  Sites  Gebiet  Schwsifistida  0.2 
m  sltss  Gebiet  1913  19,1  Mill.t 

dsvon  geh^n  ab: 

sbgetrsimtM  Gebiet  6,7 

Ostobersehlesien  1.1 

-f  abgetrenntes  Gebiet  Schweißstahl  0,1 

«  GesamtaLzug" ~        ■   -  6.9  Mill.t'  ' 

srgibt  1913  neues  Gebiet  12^2  Mill«t 

eBS5S^^^X39B3B5S53S9BESS9lB9BSS9BSBSBR3BBB^IBSiSill^3BI9B9S  4klBeBfl9^|t^B39SS4iBfi|^SSmP^ 

1)  Il'^ichertxDi^  Leistungsfähigkeit  der  deutschen  Stahl- 
xsimistrie«  StSbl  tiiärSise.»  1930  Heft  50  S.  1744.  ' 
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Z?d  4i SÄer  B<echhüng  bemerkt  Re  ic  hart  noch  ixesonden^ 
daß  Äie  veirblirtentbn  Anlagen ^^^^  d 

in  dem  Zustande  waren, ohne  weiteres  12,2  MilUt  Rohstahl 
wirtschaftlich  herzustellen .Wegen  der  unsinnigen  Grenz- 
ziehung mußten  völlig  neue  Verbindungen  di^  Restanlagen 
geschaffen  werden«  ^In  viel  umfangreicheren  4sde  streb- 
tiän  rheinisobr^^t^lische  Kohse  ibx'er 
Öetrielbe)  •  nach  Äbi'ünduhg  tind  VergrÖÖei;ung  der  Xei- 
stungsfähigkeit-^).  ' 

Durch  diese  Einwendungen,  die  als  richtig  anzuer- 
kennen sind,  wird  die  Angabe  des  Reichs  wir  tschaftsrstes 
von  13,2  suf  12,2  Mill*t  gemindert, wbei  noch  zu  bsseh» 
ten  ist,  daß  dieser  sshlenmäßige  Ausdruck  hdhei^  ist  als 
die  wirkliche  Leistungsfähigkeit.  Pie  verhältnismäßige 
Steigerung  erhöht  sich  somit  von  123,3  auf  132,8  v.H. 

Zur  Berechnung  der  eigentlichen  Leistungsfähigkeit 
nimmt  Reichert  nicht  die  Jahre8höchstj^oduktion,8ondiern 
er  ermittelt  auf  einem  genauerem  ibge  diis^  Leistungsfä^ 
higkeit.  Statt  der  Jahresproduktion,  in  der  schon  oft 
wieder  ein  Ausgleich  stattfindet,  wird  die  höchste  Mo- 
natsleistung und  dies  höchste  arbeits tägliche  Leistung 
fUr  die  einzelnm  Gebiete  im  Verlauf  der  Jahre  1927  bis 
1928  ausgewiesen.  Es  siiid  folgende  Zahlenwrte^^r 

Tabelle  Nr.  7:'  ' 
H^5chstproduktion  an  Rohstahl  1927/28  nach 

Produkt  iönsgeb  ie  ten  • 


höchste  Monats* 
leistung 
t 


l.  Rheinland-lBStfBien  1  207  000 
2«  Si^g,Lahn,DiJL,Ober<i- 

hassen  39  000 

3.  Schlesien  53  000 
4a  Nord-OstnVlittel- 

Peutsohland  132  000 

5.  Sachsen  57  000 

6.  Süddeutschland:—  31  000 


1  519  000 


höchste  ärbeits* 

tägliche  Leistung 


46  423 

1  444 

1  962 

4  339 

2  192 

l  2^0 


5a  150 


1)  JReichert:  Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen  Stahl- 
~    Industrie.  Stahl  und  f  isenv  1930  , Heft  50  S.  1744* 

2)  Anmerkung  1  S.  1746* 
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Reichert  geht  hei  seiner  Bd^hinu^  vom  Tagesnert 

mm.  '&i  »DÖ  Jlr^ieilietage»  ergibt  eitle*  tägliche  Lei- 
stungsfähige it  von  58  000  t  eine  jährliche  Leistungs- 
fähigkeit von  17  800  000  t. 

Zur  Berechnung  selbst  ist  m  befflerken: 
die  Beieeieteun^  i*höchste  n^beitstigliohe  Lsistnang^fUhrt 
leicht  irre«Al8  höchste  Monstsleistun^  sind  die  Monate 
der  Jahre  1927  bis  1929  mit  den  absolut  höchsten  Ton- 
neniwerten  susgewählt  worden.Purch  Division  mit  den  Ar- 
beitstagen des  betreffenden  Monats. mirde  die  spgenann-* 
te  höchste  arbeitetägliche  Leiettmgmaittdt  *  Dies  mfiß- 
te  aber  als  die  höchste  durchschnittliche  ärbeits täg- 
liche Leistung  bezeichnet  werden,  wobei  2u  beachten 
ist,  daß  diese  Berechnungsart  nur  dann  zutrifft,  wenn 
nicht  ein  Monat  mit  absolut  kleinerem  Ibnnenwert  und^ 
mit  wiiiger  Arbeitstagen  einen  höheren.  IXxrebBcW^^ 
geeipsrt -ergibt«  ■  .  -,/!■  -.  -i:  ? 

Ihirch  die  Art  der  Rechnung, die  Reichert  anwendet, 
wird  es  ermöglicht,  eine  Spitzenleistung,  die  nur  ver- 
hältnismäßig kurze  Zeit  anhält,  als  Grundlage  einer  ge- 
nmarea  Berechnung  der  Leisttm^sföhlg^it  za  mschenJie 
genMMte  Reehnnngsgrundlage  mkre  dii»  tatsächliche  höch* 
ste  Leitung  der  einzelnen  Gebiete,  die  an  einem  Ar- 
beitstage erzielt  wurde;  die  über  die  höchsten  Monats- 
werte errechneten  Durchschnittsteges  werte  sind  aber 
eine  gute  Annäherung« 

Ebenso  wird  v«m  Reichert  ftr  did  Vorfffiegsskt  von 
dim-liächaten  i^hlen  der  Monate  Januar  bis  Juli  1914  aus- 
gegangen"* (vgl.  nebenstehende  Tabelle) •  - 
*     Nach  Reichert  ist  die  Kapazität  trotz  der  höchsten 
.  Produktion  um  etwa  15-20  v.H#  nicht  voll  genutzt«  Bei 
l  15  v«H«  ergibt  sich  eine    arbeitsfügliche  Leistungsf^- 
hi^eit  von  73  127  t,  die  bei  306     Arbeitstagen  eiile 
JaiiresleietTing  von  22  377  000  t  Flußstahl  ergibt.  Rei- 
chert erhöht  die  Zahl  noch  für  die  Schwei/^stahlproduk- ' 
tion,  die  nach  seinen  Angaben  400  000  beträ-^t.Das  er- 
gibt eine  Leistungsfähigkeit  der  StaWwcrkstola^n^  1913 
voä  S2  770  ÖOO  t/  deoen  hetite  die  Lei^^ 
von  17  800  000  t  gegenübersteht*  Der  Unterschied  be- 
trägt im  Jahr  5  000  000  t,  arbeite täglich  15  000  t. 

1)  Reichert:  Bie  Leistungsrählgl^it   der  deuischen  9k»äir 
industrie*.  Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50  S,1746 


Tabelle  Nr.  8: 

fiöchat|mi<bdcti    m  B^iiabl  Jaiu/jul«  1914  nach 

Pr^oduktionsgebie  ten« 


höchste  Monats- 

höchste arbeits- 

leistung 

t  :-, 

tägliobB  Lelatoi«^ 

t:  - 

1. 

Rheinland-^stfalen 

«57  000 

33  346 

Sieg,  Lahn,  Di]L,0ber- 

hessen 

35  000 

1  346 

3^ 

Schlesien 

125  000 

■ 

4  630 

•  ■ 

4« 

NoirdHOs  t-M  i  t  tel- 

• 

Beutschland 

65  000 

2  600 

5« 

Sachsen 

27  000 

1  000 

6. 

Süddeutschland 

17  000 

630 

7. 

Saar  gebiet  und  Bayr* 

Pfal« 

lai  000 

6  704 

Xothriagen 

205  000 

7  885 

9« 

Luxemburg 

147  99P 

1  669  000 

63  585 

Reichert  verläßt  ^bei  ^mefner  Berechnung  die  tat^ 
sSbBiilichen  Produkt ionasahlen  und  benatzt  taihmaiBe  Schätz 
z>m!g%n*  Er  gerät  da  in  den  Widerspruch,  daß  er  einmal 
mit  der  Höchstproduktion  zugleich  höchste  Leistungsfä- 
higkeit anniiont  (1927/29),  dagegen  das  andere  MäL(l913) 
^r^ta  hachster  ProdMction  eine  nicht  Yoll  auagamti^f 
isiatungafähigkeif  iNm  15-^20  v»H*  untfrs teilt«       Ber ' 
ziieite  Widerspruch  liegt  darin,    daß  die  Berechnungen 
für  1913  für  den  alten  Vorkriegsgebietsiimfang  durch- 
geführt werden  und  danp  später  dem  kleineren  Oebiet 
gegenübergestellt  aerdkn*Unaere  Brage  lautet  aber , wie 
hat  sich  die  Kapazität  1913  zu  1927'^1933  für  das  klei« 
nere  Gebiet  des  Nachkriegsdeutschland  verändert«  Dem- 
gemäß soll  nun  die  Berechnung  von  Reichert    jetzt  für 
dieses  kleinere  Gebiet  durchgeführt  werden  und  zivar 

einmal  ohne  und  das  andere  Mal  mit  dem  prozentualen 
SScachlag. 

Bs  sind  nur  die  Posten  1-6  der  Tabelle  TTr*8  ein- 
schließlich 2U  addieren, wie  bei  der  Rechnung  der  Jahre  ■ 
1927-1^^1,    da   dif   abgetjrfiinten   Gebiete  au^e:^  Acht 


4» 

bleiben  müssen^)  •Des  ergiObt  eine  Monatshdi^H^pradu^ion 
von    1  156  000  t  itffid  eijie  arbeitstä^i^:       43  652 
SiV  Jahrealieiai^^BfäMi^eit^^afltt  i^ederaBi  durch;  ihäil'^ 
pllkation  ini-t  9Qi6  Arbeitatagen  vorzunehmen.  ;  v 

'        '  43  552    X    306  SS  13  326  912  t. 


In  dieser  Zahlenangabe  steekan  ebenfalla    die  gleichen 
B»hler  a&a  bei  den  Angaboi  BaidMdTtadiallar^ 
Beriebtigoiig  imifi  iBit  I  1(X>  ^0^^  Verlwte  von 

ObMaebleaien  vorgenonamen  werden,  es  ergibt  sich  somit 
12  226  912  t.Bie  zweite  Berichtigung  ist  bezüglich  der 
Schweißstahlerzeugung  anzurügen*  200  000  t  «urdea  er-- 
seugtv  davon  gehen  100  000  t  ana  den  abgal^annten  Ge- 
bieten ab,  so  daß  noch  ICD  000  t  der  biaber  ernitfcelten 
llpaeugung  beiifafügen  sind, die  sich  somit  auf  12  300  000  t 
atellt  und  den  berichtigen  Zahlen  des  Reichs  wir  t  Schafts- 
rates  gleichgesetzt  werden  kann. 

Im  zweiten  Eall  müßten  nach  den  Angaben  vem  Bei- 
Chart  15  V  m\M  uiiflnagenatzte  Kapäaittt  aogeaehlagm 
«erde»#  Saa  ergäben  14  100  000  t .Gegenüber  der  Behaup- 
tung vom  Beiehert  1913  seien  die  Anlagen  nrht  voH  aus- 
genutzt gewesen  und  Sachverständige  schätzten  dieae 
Nichtausnut zung  auf  15  v.H.,  maß  auf  die  gegenteiligen 
Auaa^n  der  Saobveratändigan  vor  dipa  JSnqwteaoimehuß 
ws^aaan  mrdm<Uknßerdem  aoil  noch  eine  aaitere  Stel- 
Iwifi^aline  angeflto*t  Wrden.Bie  R*€ttik£tirter  Zeitung  äu*- 
ßert  sich  zu  der  Höhe  und  zu  der  Ausnutzung  der  Produk- 
tionsleistung: **Die  Kapazität  der  deutschen  Stahlwerke 
ist  1913  mit  der  Bekordproduktion  wahrsdifla^iah  «v  o  1  1 
auagenutzt  gawaM  wd  hat  damala  (««««^yaeUltaiingawai- 
•a  12        i^U«  t  betragen^^ 

Hech  diesem  übereinstimmenden  Aussagen  ist  es  be- 
rechtigt, für  1913  eine  Vollausnutzung  der  Produkfeions- 
fähigkeit  anzunehmen.  Denn  sonst  kgönt^  auch  fär  die 
Vergleichs  jähre  1927/28  nicht  ohna.ii^taream 
«ardeh,  4^6  in  Alaaen  jrahr«^d^^^  auch 
i  aiarvoil  Änagenüitat  gelten  soll  •Da  äußererem  die  berich- 
tigte^Berechnung  von  Reichert  ohne  Zaw^hlag  mit  den  vön 

1)  £in  Ibhier  liegt  in  de^  J«i6teMhtiaaaiäng  ^r  Bayr  • 
Pfalz*  Zahlen  nach  Gebieten  getrennt  waren  nicüb  er- 
hältlich. \     :  ;  L 

2)  frankfurter  Zeitung  Nr. 22  vom  9«Jan#1929«  - 
SpexTiung  nicht  im  Original.  y-:-.i^.:^\:,,,^.\':\_  _ 


ItBi  bweehtigten  tätaächllehan  Brodnktionni^m^»  di9 
der  Beichswirtschaftsret  anfllhrt,    faat  ganz  Ubarain- 

stimmen,  so  kann  der  Forderung  auf  einen    15  bis  20^) 

prozentigen  Zuschlag  nicht  Q^efolgt  werden. 

Ben  Berechnungen  der  Leistungsfähigkeit  acOsn  nun 
atoh  für  die  Sacbkriegajahre  die  Schätzungen  gegen- 
übergestellt werden .Berkenkopf  wie  awh  die  YtvsistQat^ 
ter  Zeitung  gehen  in  der  Schätzung  der  Leiflttmgs fähig- 
keit  über  die  wirklichen  Produkt ions zahlen  hinaus. 

Berkenkopf  schätzt  die  deutsche  Leistungsfähig- 
keit an  Bobatahl  auf  18  bis  19  Hill,  t.2)  Hierbei  iat 
au  beachten,  daß  die  Entwicklung  seit  1928  nicht  ar-<* 
faßt  werden  konnte,  da  daa  Buch  1928  im  Bocbhandel 
erschien. 

Die  ibrankfurter  Zeitung  schreibt:  »^nde  1927  mag 
der  Attsbaa  die  Jahreskapazität  auf  ca.  19  Mill»  t  ge- 
bracht haben,  heute  (1929)  auf  ca«  23  Mill^t«,  autor-' 
dem  sind  noch  weitere  Anlagen  im  Biau,  dagegen  Verden 
alte  Werke  wegfallen^).  Diese  Ausführungen  gehen  noch 
über  die  Berechnungsgrundlage  der  Enouete  hinaus  und 
treffen  die  Aussage  von  Reichert,  der  den  Ausbau  der 
lerke  nach  1926  beatreitet«I)ie  Schätzungen  der  frank- 
furter Zeitung  finden  eine  Stütze  in  den  fabellanbe*^ 
rechnun^en  über  die  Anlagenerweiterungen  auf  Grund  dar 
Bilanzzahlen  der  Industrie; danach  ist  der  Anlageauabau 
besonders  von  1926/27  auf  1927/28  geschehen,  der  aber 
hoch  im  Jahre  1928/29  fortgesetzt  wurde  .Die  Auswirkung 
dieser  Leiatungafähi^it  braucht  nicht  mehr  voll  ia 
die  Erscheinung  getreten  zü  sein,  da  achon  im  Jahre 
1928  ein  teilweiser  Rückgang  und  ii  der  zweiten  Hälfte 
von  1929  ein  ständiger  Rückgang  in  der  Produktion  und 
im  Absatz  eintraten* 

Zuaammenfaaaend  apUen  die  ^apazitätenMar  vw- 
achiedenen  Berechnungen  nebeneinradergeatellt  werdiftn« 
(vgl.  umstehende  Tabelle).  ^  - 

Die  Übersicht  gibt  Tiir  1913  den  Ifert  12,3  MilUt 
als  ziemlich  zutreffend  wieder, der  auf  Grund  der  Aus- 
rührungen ebenfalls  gerechtfertigt  iat^  aber  eine  Sr^ 
.hi^ung  von  15  v«H*    als  unangebracht  eracheinan  laßt« 


1)  Siehe  Seite  43- 

2)  P*Berkenk0pf:  Die  Neuorganischen  der  .  deutschen 

^enindustrie,  1928,  S.  139.  ^ 

3)  Erankforter  Zeitung  Nr«  22  vom  9«  Januar  1929. 


Tabelle  Ur«  9: 


t        O  .>  f'.       .*  "f  -         ^  .''*  *^ 


1913 
t 


1587/29    !  Stei 


4- 


200  000 
200  000 
800  000 


R.W.R.  113 
R.W^R.  verbesser tj  12 
Beieber  t  \22 
Beicb^rt  | 
verbessert  obne    112  300  000 

Zuschlag 
Keichert 
verbessert  mit 

Ziischlag 
BerloBukopf 
Irismkfdrter  Zei- 

tUJQg 


14  100  000 


il2  500  000 


4» 

,  f0 

V»    TT       TT       1  ÖT  "2 

r  in  V  •  n»  J-^^lfj 

300 
300 
800 

000 
000 
000 

123,5  . 
132,8 
78,0 

800 

. 

000 

.  .  . 

.  . 

144,7 

-    -  - 

800 

000 

126,0 

500 

000 

ca  130,0 

000 

Qoa 

184,0 

IBr  die  Vacbkriegsseit  ist  eine  gleicbe  ttbereinstim* 
mong  nicht  zu  erkennen.Als  geringster  Wert  für  die  Lei- 
stungsfähige it  darf  ohne  weiteres  die  Industrie angäbe 
mit  17  800  000  t  genommen  werden,  da  man  nicht  gut  an- 
nefanen  kann,  daß  die  Industrie  ein  Interesse  darian  ha» 
ten  ktonte, in  diesem  Streit  ihre  Leistinigirlähi^Eeit  sa 
hoch  anzugeben«  AnBerdem  muß  gegenüber  der  groben  Be- 
rechnungswerise  des  Reichswirtschaftsrates  die  viel  ge- 
nauere wn  Reichert  anerkannt  werden  «Schon  allein  hier- 
durch verdient  sein  Zahlenwert  den  Vorzug,  /wie  aber 
schon  betcmt  als  Mindeetwrt  der  I«i8tangBflhic^eit.Au8 
dM  Ausführungen  zu  dem  Anlagenausbau  ist  eine  Aue«ei- 
tnng  in  den  späteren  Jahren  ersichtlich»  Dieser  Ausbau 
wird  von  der  Erankfurter  Zeitung  in  ihrer  Schätzung  be- 
sonders berücksichtigt  durch  die  beiden  vAn^ben:  19?7 
19  000  000  t  und  1929    93  000  000  t.  man  ^uoh 

nicht  deii  höchsten  Ibi^t  zu  nehmen  braucht  ^besonders  da 
es  sich  um  eine  Schätzung  handelt, so  wird  bei  der  Sach^ 
kenntnis  der  frankfurter  Zeitung  ein  Ptehler  von  meha? 
als  1  Mi  11.  t  nicht  in  !FVage  koosnen«  Aus  diesen  Ta 
chen  kann  sonit  als  sicher  der  Schluß  gezo^n  werdie^^ 
daß  sich  z  u  nin  des  t  e  n  s  dig  LeistunCTStei-: 
gerung  von  12,3  Itill,  t    1913  auf  17.8  Mill.  t  1927/29 


f 


1  >^ 
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erhöht  hat ^  das  bedeutet  eine  Steigerung  auf  rund  145 
v.E»  Darüber  Mhatis^  k^n  mit  einer  ge^^ 

lichkeit  ein  weiteres  Ansteigen  bis  auf    etwa    22  bis 
23  Mi  11.  t  im  Jahre  1929  vermutet  werden,     was  einer 
Steigerung  von  180  v.H.  gegenüber  M3  gleichkäme  .lÄfenn 
dagegen  1913  mit  14,1  Mi  11«  t  angenoamen  wird, dann  be> 
trägt  die  Steigerung  163  v«H. 

b)  Ausnutzung  der  Leistungsfähigkeit  der  Anlagen. 

Die  Ausnutzung  der  Anlagen  soll  zunächst  durch 
die  Produktions  Ziffern^  der  Jahre  1913,  1925  bia  1931 
aufgezeigt  werden, dfie  von  den  Angaben  auf  S#  77  die- 
ser Abhandlung  abweichen,  da  in  ihnen  auch  noch  die 
Zahlen  des  Stahlgusses  enthalten  sind.Die  Produktions-  ' 
zahlen  des  Stahlgusses  wurden  auch  bei  der  Angabe  über 
die  Leistuxigsfähi^eit  mit  benutzt« 

Tabelle  Nr.  10: 
Die  Rohstohiproduktion  (einschließlich 
Schweiß-Stahl  und  Stahlguß)  und  die  Ausnutzung  der 
Leistungsfähigkeit  in  den  Jahren  1913,1925-1931  in 

MilU  t. 


Jahr  iRohstahl^)  (einschl. 

Ausnutzung  der 

> 

Schweiß-Stahl  und 

Leistungsfähigkeit  in  v.H« 

X 

t 

r 

-  i 

Stahlgaß). 

1913  «  12, 

2      11913  -  14.1 

1 
t 

1925/31  « 

17,8 1 192^28  s  ia,0 

j 

~  i 
I 

laii.t 

11929/51  «  23,0 

'  1 

Mill.t 

i  Mill.t 

191;^^ 

12,2 

100,0 

1  86,5 

1925  1 

12,2 

68,5 

{          64,2  V 

1926  1 

12,3 

69,1 

!  64,7 

1927  i 

16,3 

91,6 

i  86,8 

1928  i 

'     14,5    *  . 

81,5 

1  76,3 

1929  1 

16,2 

91,0 

1      '  70,4 

1930  i 

11,6 

64,6 

!  60,0 

1931 1 

8,3 

46,7 

i  36,1 

'  "  ,  f;         •  '  ■  • 

1)  Angaben  nach  Stahl  und  Eisen,  (versch.  Jahrgänge)« 

2)  Angaben  nach  Stahl  und  Sisen«  (versch«  Jahrgänge)« 

3)  heutiges  Reichsgebiet« 


Die  erste  Spelte  der    Ausnut zungs Ziffern  gibt  die 
höchstmögliche  Ausnutzung  an,    da  ihnen  die.  niedrigst»,' 
Angabe  der  I«i«tang^«rhöhi]ng:      CSninde  gesiegt  norde;  in 
der  mifriten  Spalte  msarden  die   Ansnutzungs  Ziffern  auS'»* 
gewiesen,  die  sich  bei  der  höchst  benannten  Leistungs- 
fähigkeit ergeben»  Bei  beiden  Angaben  sind  die  Zahlen-?^ 
werte  für  1925  rein  rechnerische,da  wchl  in  dem  betreff 
f enden  Jahre  die  Lei8tong|sfähi£^it  noch  nicht  toB.  zur 
OeltODg  iBsnnen  konnte*  Die  einreclmetm  Mgeben  sollen 
jetst  mit  Angaben  anderer  Autoren  verglichen   und  ge« 
prüft  werden* 

Berkenkopf  gibt  in  einer  Abhandlung^)  als  Ausnut- 
angesahlen  folgende  an: 

Tabelle  IKr*  11: 

Ausnut  zungs  zahlen  von  Berkenkopf- 

Jahr  .  ,    Ausnutzung  in  v.H« 

4er  Bohstahlleistungsfähigteeit 
V*  18-ltl  lIill«  t 

1924^)  50-54 

1925  65-68 

1926  65-68 

1927  a4-8& 

19282)  ~S^5 
1929      7  80-85 

In  einer  anderen  späteren  AbhM41ui|g^)eagt  er  da- 
gefgesn,  daB  1927  praktisch  die  (ärmase  d^  Srseugungsf^^ 
higkeit  erreicht  worden  wäre,  ohne  die  Leistimgsfähig- 
keit  selbst  zu  benennen •  5Ur  die  Jahre  1928  und  1929 
wird  eine  Ausnutzung  von  80-85  v-H.angegeben-Die  letz- 
tere Aussöge  wird  von  Reichert  für  das  Jah?"  .i92^  mit 
der  Angabe  vm  81^2  v#fi.  beetöitiglii  .d^ge^ 
eine  Aiisiniiitsimg^  rän^  KXK  v^H«  geltend  gsmecht,  die  eubh 
für  dett  i^fang  von  1929.«tttreffe; während  von  Mitte  1929 


1)  P^Berkenkopf:  Die  Neuorganisation  disrde^tisc 
eisenindustrie  1928  S*  139*        .    r    :r   :  "   ^  3 

2)  P^Serktt^Ei^sr  Si^Pliprolflmi.  lij^ 
dlmmt  195^1  MbH  Z  B^  .21 


dm!t  Bäeehäf t imzngsgrM  abd  inke  vmä^^ktb  1930  ijnner  noch 

•  Die  Frankfurter  Zeitung  stellt  fest, daß  bei  der 
von  ihr  benannten  Kapazität  von  19  bzw.  23  Mi 11.  t  ein 
Absatz  1927  von  16,3  Mill.  t  und  1928  von  14,4  Hill,  t 
deiQgraäS  u£igehl%end  ist/  obipohl  er  gegw  1913  hNmtigeii 
GeM€»t«  »it  12/2  Mill»  t  befriedigt- 

Niebuhr,  Syndikus  des  Vereins  Deütsdher  Eisen*-  und 
Stahlindustrieller,  gibt  die  Ausnutzung  der  Leistunga*; 
fälhigkeit  der  Eisen  schaffenden  MiStrie*^)  in  den  Jah- 
ren 1927  und  1928  mit  »»äber  80  v*H* »meistens  sogar  mit 
über  90  v#H**^)aiii  die  Ausiiuträng  emk  blS' Januar  1932 
bis  auf  etwa  35  v^H.^) 

Bei  Betrachtung  der  Zahlen  und  der  Angaben  ergibt 
sich,  daß  die  Angaben  bis  einschließlich  1927  nicht 
allzuweit  auseinandergehan-Berkenkopf  liegt  mit  seiner 
Spannencoigdbe  zwischen  der  Höchstberechnung  und  der 
Angabe  von  der  ¥^önkf\xrter  Zeitung*  Ab  1928 utteeen  die 
Unterschiede  größer  werden,  da  in  der  ersten  Spalte 
(höchste  Ausnutzung)  gemäß  den  Sidus tri-; angaben  mit  einer 
starren  Leistungsfähigkeit  gerechnet  wird,  während  die 
Erankforter  Zeitung  durch  ein  verändertes  Maß  die  Aus«^ 
nützung  der  versehiedeii  hohen  Leistungs^äiigkeit  im 
Laufe  der  Jahre  zum  Ausdruck  bringen  will»  lie  vorhin 
schon  ausgeführt,  darf  eine  gestiegene  Leistungsfähig- 
keit in  den  späteren  Jahren  unterstellt  Vierden, und  wenn 
OTT  Kennzeichnung  der  etwaigen  Ausnutzung  das  Mittel 
ewischen  den  bebten  Reihen  gen<Hanen  wird,  iet  dies  %l9 
vorsichtig  zu  bezeichnen* 

Der  Ausnutzungsgrad  ergäbe  sich  dann  für  die  Nach- 
kriegsjahre  wie  folgt: 


1)  Reichert:  Die  Leietungsfg^  der  <aeUtselien  Sfatt- 

■  '  Industrie.  Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50  S.  1747/48. 

2)  Frankfurter  Zeitung  Nr. 22  vom  9.  Januar  1929. 

3)  Es  wird  vermutet,daß  auch  hier  die  Staiilwerkeanla- 
gen  als  Berechnu^figrundlage  dienen»  _   

4)  Niebuhrr  Bie  Arbeitsloeig^     in  der  deutschehaaitf 

schaffenden  Industrie.  (inrDie  ATbeitslosigkeit dar 
Gegenwart  Teil  II  Deutsches  Reich, Schriften  desTfeav 

eins  für  Sozialpolitik.Band- 18^^11  S.63. 

5)  wie  Anmerkung  4)  S.62, 


/  \ 

/  Tabelle  Kr.  42r 

Ausnutsoi«  der  Bohstahlleistungsfähigkelt  ia  dÄ 

J  ehren  19?5/31. 


J  a  hr  Ausnut  zungs  gr  ad 
1925  68,5 

1927  91,6 

1928  81,5 


1929  .  80,7 

1930  57^3 
IWl  41,4 


Dieses  Zahlenbild  deckt  sich  in  seiner    Jblge  a& 
besten  mit  Einzelangaben  von  der  Industrieseite.Be80n- 
ders  sei  auf  die  Steilhang  der  beiden  Jahre    1927  xöid 
1929  zu  einander  hlngeiviesen.   Allgemein  wird  1927  als 
das  Jahr  höchster  Ansnutztmg  anerkannt.    Niebuhr  nennt 
eine  Zahl  für  1927  und  1928  von  "über  80, meiafc  sogar. . . 
über  90  V.H.";  unsere  Rechnung  weist  91,6  aus.Reichert  • 
(     bestätigt  für  1928    81-82  v-H.;    aben  wird  81.5  ausge- 
wiesen*:  Hir  1929  ä^^     er,  daß  die  völlig  Ausnutzung 
nur  für  deii  Anfang  des  Jehres  zutreffe, während  von  der 
Mitte  1989  der  Beschäftigungsgrad    immer  mehr  absinke» 
In  der  ersten  Tabelle  wird  aber  bei  Zugrundelegung  der 
starren  Leistungsfähigkeit  1929  und  1927  mit  91,0  bzw. 
91,6  ausgewiesen,  «hrend  bei  einer   Anpaaaung  an  eine 
Auaweitung  d^  Kapazität  aich  eine  Angabe  von  80,7  er- 
gibt, die  zu  del-  Aussage  der  Industrie  über  das  Jahr 
1929  weit  besser  zutrifft  als  eine  Ausnutzung  von  91,0 
v.H.  Bei  ^JVürdigung  aller  Angaben  aoll  ohige  AuanutenM. 
reihe  kennzeichnend  sein* 

Zw  Abrundung  des  Darfteatellten  aollen  jetzt  noch 
einige  Angaben  des  Inatitutes  für  Konjunkturforschung 
folgen*  Seit  1928  werden  auf  Grund  von  Industrieanga- 
ben  die  Ausnutzung:  der  Arbeiterplatzkapazität  und  der 
Arbeitera^^deoki^pazitÄ^  wid-zww>  wird  ai^ho- 

ban:^  .-^ 

l)  l>ie  Industrieberichterstattung.  V-H-z-T^onjunkturföi^-- 
schung  1930  Teil  A  Heft  1  S.46  (die  Za^en  und  ina^ 

sln^'dirien'Lr  iohÄpnH^r  • 

öen,aie  aen  ±>erichtenden  Betrieben  zufireaandt  WÄrden. 
ermöglichen  einen  Betriebavargleich)^    '  wruen. 
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"I.Zahl  der   dturchachnittliöh  im  BericMBoo  beaehif» 

\itigten  Arbeiter."     :     •  i  ^=  -.  ^  . .^.r.- 

2.Zahl  der  Arbeiter,  die  bei  voller  Ausnutzung  aller 
Betriebseinrichtungen  beschäftigt  werden  kätinaa(Ar«> 
bei terplatzkapazität) • 

J.Zahl  der  in  dem  Beriähtamonat  tatsächlich  im  Betrieb 
geleiateten  Arbeitsstunden  einschließlich  Überstun- 
den. 


Die  Aufbereitung  drückt  die  Zahl  der  BaacAiärtigtaa 
(1)  und  die  der  Stützte  (3)  in  von  Itoidert  der  Kapazi-- 
tät  (2)  aus;  ••hierbei  wird  die  Stundenkapazität  als 
Prodiikt  aus  Arbeiterplatzkapazität  und  der  tariflichen 
Arbeitszeit  errechnet"^).  Veröffentlicht  wurden  nicht 
die  Angaben  über  die  Arbeiterplatzkapazität,  aoodarn 
nur  daa  £rgebnia^die  Aua  n  u  t  z  n  n  g  iir  v%R«  dar 
ICapazitäten«  r  j 

Tabelle  Nr.  13: 
Arbeiterplatz-  und  Arbeiterstundenkapazität  für  die 
Monate  Juli  1928  bia  Bezenibea!^  1931^% 


Jahr    [Beschäftigte  Arbeiter! 
und  in  v.H.der 


Arbei  ters  tunden 
in  v.H.der 


Monat  i Arbeiterplatzkapazität  i  Arbeiteratundenkapazi tät 


1928 
Juli 

August 
Sept.  i 
Okt*  .  I 

Bez« 


87,0 
86,7 
86,0 
84,6 
29,6 
82,4 


82,1 
83,0  '  ' 
80,2 
80,9 

27,8  '  * 

73,1 

Ibrtsetzung: 


ly -Die  Induatoieberichtaratattung.  V.H»^.  Konjunktur^ 

forschung  1930  Teil  A  Heft  1  S.46. 
2)  Auszug  aus:  Wi rtsc ha fts zahlen  1925-1931,  S.  2  har-. 

ausgegeben  vom  Institut  für  Konjuxikturforachan^ 
.  ^.^X^la  fl^ilage  zwii  45  v.  ia«Jlbbi^8 
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Jahr    iBeBchäftigte  Apbeitdr* 


and  I 


in  v«H«der 


Monat  jArbeitarplatzkapa Zitat 


'  Arbeiteratundet^ 
Arbeiters  tundenkapazi  tat 


1929  I 
Januar  i 

Itärs  i 
April  I 
Mai  I 
Juni  1 
Juli  ! 
Atigiiat  i 
Sept.  I 
Okt* 
Nqv*  ( 
Dasp- 


es,? 
83,1 
83,6 
84,4 
85,1 
85 , 1 

85,3 

84,5 
83,1 
82,5 
81,7 


81,7 
77,8 
78,6 

82,2 
81,2 
82,0 
81,1 

79,5 
79,6 
77,0 
76,8 


1930  t 
Januar 
Pebr  • 


April  ! 
Hai  I 

Juli  i 

August  i 
Sept*  I 

Dez* 

i 

1931 
Januar 
Birl»r.  I 
Mara-  '  I 

April  i 

Mai  ! 

Jtmi  1 

Juli 

August l 

Sept*  ! 

Okt.  j 
Nov»  \ 

Dez«-  i 


81,2 
80,9 
80,2 
78,7 
76i8 
74,0 
71,3 
68,5 
66,5 
M.5 

«2,1 
60,6 


59|6 
67,9 

66,8 

56,2 

56,2 

66,1 

55,9 

65,1 

63,2 

50,7 
48,7 

46,1 


I 

r 

.  - 1 
■  t 


1  :  '  ■ 


76,8 
75,3 
73,4 
71,1 
68,6 
66,5 
64,3 
60,7 
57,8 
'56^,1 

52,1 


49^3 
49  A 

48,8 
47,4 
48,1 

49,3 
48,9 

44,4 
41,6 

38,9 
36,5 

32,4 


Mm  Jabraßjprt^.  ergeli^ 

fblgendevSairlia:  •  -  i.^:  J\ 

:              1928  II.Halbj.  76,1  71,2 

1929  84,0  79,8 

1930  72,9  64,6 

1931  54,4  ;  43,7 

Die  Ausnutzung  der  Kapazität  läßt    Ton  beiden  Re- 
lativzahlen am  besten  die  Arbeiterstiindenkapazität  er- 
kennen. In  der  Ausnutzungszahl    der  Ar  heiter  platzkapa 
zität  kommt  aar  das  Verhältnis  von   beschäftigten  Ar-*, 
beitem  zu  d^  möglichen  Zahl  der    m  beachäftistudeii 
Arbeiter  zum  Auadruek;  aie  sagt  nodi  nidte  darüber, id# 
lange  der  beschäftigte  Arbeiter     durchschnittlich .  «ä 
einem  Arbeitstage  tätig  war  .Der  Einfluß  der  Olätigkeits- 
dauer,der  insbesondere  durch    die  viele    Kurzarbeit  ge- 
genüber der  normalen  sehr  gesunken  ist,  wird  durch  die 
Angaben  über  die  Auanutaong  der  Arbeiteratundenkapaai«^ 
tat  verdeutlicht;  sie  gibt  erat  die  <;e8amtaii8nutai»ir 
wieder.  Ein  Vergleich  mit  den    Zahlen  über  die  Auanut- 
zimg der  Anlagenkapazität  zeigt  für  das  Jahr  1929  eine 
starke  Übereinstimmung.  Da  die  Indus triebe rieht er s tat- 
tong  erst  mit  Juli  1928  beginnt,    kann  Tur  dieaea  Jahir 
die  Angabe  achnerlich  verglicben  aerdan«  In  den  apätct-f 
ren  Jahren  1930  und  1931  liegt  die  Arbeiteratunderka^ 
pazitäts-Ausnutzung    höher  als  die  Ausnutzung  der  Pro- 
duktionskapazität, dieses  ist  dadurch  zu  erklären,  daß 
ein  Büokgaiig  in  dar  Produktion    wohl  auch    seinen  Aus*- 
dmck  in  dem  BItekgang  der     Arbeitera  tundenkapazi  täta*^- 
Auanutzung  finden  mni8,dafi  aber  die  Arbeiter  zahl  und.dia 
Stundenanzahl  nicht  in  gleichem  Maße    wie    der  Produk- 
tionsrückgang sinkt,    weil  eine  volle  Proportionalität 
nicht  vorliegt  «Somit  kann  die  Nichtausnutzung  der  vor- 
liegenden Produkticma-ICapazität  in  den  Angeben  über  di# 
Auanutzung  der  Arbeiteratondehkapa^ität  nicht  ▼oll  nm 
Ausdruck  koimien.  Die  auf  S.  56  errechneten  Auanutanga- 
zahlen  der  Produktions-Kapazität  werden  durch    den  Ge- 
samtverlauf d^r  Ergebnisse  der  Arbeiterstuzidehkapazit^t 
bea  tätigt« 


Jahr    i  Beschäftigte  krheLt&t^ 
and    j  in  v.iUder  { 

Mcmat  jArbeitarplatzkapasität 


1929  i 
Januar  j 


April  • 

Mai 

Juni 

Juli 

Augoat 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 


83,7 
83.1 
83,6 
84.4; 

85,1 
85,1 
85,4 
85,5 

B3,l 
82,5 
81,7 


Arbei  ter 8  tunden 

in  ^H^der  .  t  ^  1 
Arbei  teratondeskapasi  ttt 


81,7 
77,8 
78,6 
82,2 

81,2 
82,0 
81,1 
80^5 
79,6^ 
79,6 
77,0 
75,8 


1930  I 
jBimar  I 

Jtebr .  j 
März  I 
April  j 
Uai  j 


Juli  t 
August  j 
Sept.  I 
Okt.  1 

Bes.-  [ 


1931 
Januar 

.  i 

-  -  t 

April  1 
Mai 

Juni  j 

Jmli  j 

August  i 

Sept.  i 
Okt. 

Des«  I 

i 

s 


Bl,2 
80,9 
80,2 
78,7 
76,8 
•  «,ü 
71,3 
08,5 
66,5 
64,5 
62,1 
60,6 


59,6 
57,9 
56^8 
56,2 
56,2 
56,1 
55,9 
65,1 
53,2 

50,7 
48,7 

46,1 


1 


76,8 
75,3 
73,4 
71,1 
68,6 
66,6 
64,3 
60,7 
57,8 
56,1 


49,3 
49|1 
46ya 
47,4 
48,1 

49,3 
48,9 
44,4 

41,6 

38,9 
36,5 

32,4 


Die  arittoetisahen  Mittel        Jalyreaiierjt^, er^^ 
f^lgende^BeJbbai:  ■  *\9.>.r*7 

-i'  -  r  -  j'  ^         • ~'  "•'  «v     ~\     '  ^  •    -  "'j  .r-  '  •  •    '■^   "       '  'M" *    !  <  -^     ■  •  T  .      '    ■■  - .  '         »  >  -x  ' 

1928 rll.iall)5j.  76il  71,2 

1929  84,0  79.8 

1930  72,9  64,6 

1931  54,4  43,7  .  > 

Die  Auamattsmig  der  Kapazität  IJLfit   wn  beideii 
lativzahlen  am  bes  ten  die  Arbei  ter atondeiflcapasität  er- 
kennen- In  der  Ausnut zungs zahl    der  Arbeiterplatzkapa- 
zität kommt  nur  das  Verhältnis  von    beschäftigten  Ar- 
beitern sudpr  möglichen  Zahl  der    zu  beschäftigenden 
Arbeiter  ,sum  Ausdruck;  eie  sagt  nodi  zui^  darüber. wie 
lange  der  beschäftigte  Arbeiter     d^rebschBittlieli .  «ft 
einem  Arbeitstage  tätig  war  .Der  Binfltt6  der  OStigkeits- 
dauer,der  insbesondere  durch    die  viele    Kurzarbeit  ge- 
genüber der  normalen  sehr  gesunken  ist,  wird  durch  die 
Angaben  über  die  Ausnutzung  der  Arbeiteratundenkapasi* 
tät  verdeutlicht;  sie  gibt  erat  die  ^^veaamtaiiBnats««^ 
wieder.  Bin  Vergleich  mit  den    Zahlen  über  die  Au^nat«*^ 
zung  der  Anlagenkapazität  zeigt  für  das  Jahr  1929  eine 
starke  Über e ins timnung.  Da  die  Industrieberichterstat- 
tung erst  mit  Juli  1928  beginnt,    kann  für  dieses  Jabr 
die  Angabe  schwerlich  verglichjsn  werden.  In  den  spät^ 
ren  Jahren  1930  und  1931  liegt  die   Arbei terstwidenii|bie 
pazitäts-Ausnutziang   höher  als  die  Auanutzung  der  Proh^ 
duktionskapazität,  dieses  ist  dadurch  zu  erklären,  daß 
ein  Rückgang  in  der  Produktion    wohl  auch    seinen  Aus- 
4ruck  in.  dem  Rückgang  der     Ar be i  ter s  tundehkapaz i  t ätsr- 
Ausnutzung  finden  mu8,dafi  aber  äß  Arbei  ter  zahl  und,4Mi 
Stundenanzahl  nicht  in  gleichem  Ifafie    wie   der  produk«* 
tionsrückgang  sinkt,    weil  eine  volle  Proportionalität 
nicht  vor  liegt  .Somit  kann  die  Nichtausnutzung  der  vor- 
liegenden Broduktions-Kapazität  in  den  Angeben  über  die 
Ausnutzung        Arbeiterstundehkapazität  nicht  voll 
Ausdruck  ktninen.  Die  auf  S.  56  errecbüeten  Ausnutansi^ 
zahlen  der  Produktions-Kapazität  werden  durch    den  Oe- 
samtverlauf der  Ergebnisse  der  Arbeiterstundenkapazi^t 
bestätigt.     i>  v]rr-  . 


4»  ^.teHiingaQtoe  ga  dem  Ausbau  und  zu  der  <tamat»ng : 

•)  Stellirngnafama  ms  Atutbistü  und  zaac  AxOhmtzox^m.  : 

Aus  dem  darstellenden  Teil  ist  ersichtlich, daß  die 
Steigerung  der  Produkt ions-jCapazi tat  des  heutigen  Vor«« 
kriegBeebietw  1927/29  BiadMütt»  v«S«betrjh- 

gm  liat;  mm  spreebeii  nuHLterhln  nmieterlei  Oründe  fttr 
die  Annahme,  daß  die  Steigerung  sogar  163  bis  180  v«H* 
beträgt. 

Reichert  nennt  als  leitende  Gesichtspunkte  fSir  den 
Austen  der  lerkd:  ''in  erster  Idaie  dm  IFtel^asgen  der 
Rsieteregieraiig"»  mit  dto  EptschüdigangsgeljLem  neue 
ÜBrke  SU  bauen  und  die  Eisenversorgung  s  icher sus teilen; 
erst  in  zweiter  Idnie  die  Überzeugung,  daß  der  Nach- 
kriegsbedarf  in  Deutschland  und  in  der  ^It  steigen 
serde^)«  Per  erste  Gesichtspunkt  iet  durch  die  Aus füh-^ 
ruBgen  fib^  die  Aitsebädigongsgeldsr  auf  sete  richtiges 
Mafi  isnrückgeftiüirt  iiorden^Die  Ernartung,  daf)  der  Bedarf 
steigen  werde, trog; auf  die  Pauer  ist  die  Aufha hme fähig- 
keit  des  Marktes  nicht  annähernd  im  gleichen  Ausmaße 
gestiegen  wie  die  technische  Iieistungsfähi^ceit^Selbst-« 
wrstlUidlioh  npufi  aoKKrksniit  serden.  dsB  die  notwndigea 
Smeueraiureii  und  die  Aufbsuverpflichtungen  des  Ver- 
sal Her  «Diktatee  eine  große  Nachfrage  eintreten  ließen« 
Hinzu  tritt  in  starkem  Maße  die  Nachfrage  der  Indu- 
strie,  die  durch  die  Rationalisierung  und  Mechanisie- 
rung bedingt  "max^i  die  fiis^siadnsteie  Seite t  sor  init 
itesr  eigensii  Vs^ifirsge  dureh  die  llostellin?  ^brer  Je-^ 
triete  daran  stark  teteiligt. 

Alle  diese  Steigerungen,  hervorgerufen  diarch  eine 
ungewöhnliche  Nachfrage,  trugen  in  sich  des  Meikmal  der 
i  n  o  a  1  i  g  k  e  i  t«    Pie   Einstellung   auf  solche 
wrUtergehende»  m^T»  ngesusde   pnd  t&«rtrietene  Sach^ri^ 
fipsgs  ist  S1IS  be^^te**»  Yuid  TOttaivirlACbef tlichen  Grün- 
den nicht  rich^tig;sie  |>escJtaie^  herauf»  daß 

Ii       n«  '•;     .  ■  - 
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die  eisenerzeugende  Industrie  als  wichtige  Schlüsse  1-i 
industrie  die^oiiij^unkturwia^llsh^i^  abachnacte&^sosr» 
d^rn  irerstärken  hilft^)  -Der  Tarmorf ,  daß  der  Enquete- 
bericht die  ••a  ugenblicklich  e  Min  - 
derausnutzung  der  Werkanla- 
g  e  ni  .m  i  t  dem  B  e  g  r  i  f  f  der  b  e  r  - 
k  a  p  s:s  i  t  i  d  s  n-t  i  f  i  s  1  e^  r  t»^)  .  aaS 

siarück^siesegn  werden^  Ikkreb  obi^  A^mtS^^ 
gerade  darauf  hingewiesen  iiorden,daß  niöht  die    ä  u^  , 
^e  nb  l  i  c  kl  i  c  he,    sondern  die  dauernde  Aus-  [ 
nützung  maßgebend  sein  müsse »Pa  aber  die  Nachfl*age,die  ^ 
SU  einer  guten.  Ausnutzung  führte^eine   e' j.  n  m  a  1  i- 
g  e    wer  xaiä  da  flb^  die  Zukunft  mit  eitM  gleichite 
dauernd    aller  Voraussicht  nach  niielit  gsrSchnet 
werden  kann,  so  liegt  in    Anbetracht  der  Leistungsfö- ' 
higfceit  der  Produktionsanlagen  eine  Überkapazität  vor« 
Ohne  eine  allgemeine  Grenzziehung  vornehmen  zu  wollen, 
darf  doch  der  Unterschied  siKisohen   tfeetkax>azi tät  und' 
TO  Itewir  tschaft  lieb  notwendiger  Reserve^^Mer  so  Wi%  ^ 
deutlich  sein,  daß  von  einer  Überkap'^zität  gesprochen 
werden  kann«  Denn  mehr  als  20  v.H-der  Leistungsfähig-' 
keit  braucht  m^A.n-.  nicht  als  notwendige    Reserve  be- 
reitgestellt za  meräeii,  wie  Ja  auch  vorhin    eine  Aus- 
nutzung von  80  viE*  aJls  gut  tezeichnet  iiosrde^Biese'  l^ 
serve  wird  genügen,  um  iw  iSaiten  gestiegener  Nachfrage''^ 
den  wirtschaftlich  gerechtfertigten  Bedarf  zu  befrie- 
digen, besonders  da  bei  steigenden    Inlandpreisen  in 
der  Beweglichkeit  zwisch^   Inland- und  Auslandabs ats 
^ib  Ausgleich  sur  BeMedigung  der  iniiei^d^tdsdiM  Hiacli^ 
frage  gegeten  ist*  Es  soll  nochmal  tet<mt  Herden,  da0 
mit  der  Kapazitäts angäbe  der  als  repräsentativ  unter-  * 
stellten  Stahlwerks  anlagen  nichts  über  die  Ausweitung 
der  Produktipns anlagen  der  anderen  Zweige  bzw.eihzel- 
ner  Werke  ges^^  ist^  sie  kans  höher,    aber  eteosogiit  - 

geringer >selll3i:i  -         5-...:  -;;-..v^.'-  *-.-i?v 

^  Minz:  ^Ser  lStreit  über  die  leistungsfähigjceit  ' 
N  deutschen  eisenerzeugenden  Industrie.Zeitschr*f .h. 
Forschung  1931  Heft  2  S.  63. 

2)  Deutsche  Bergi«erkB|^situng  |tr»298  vom  Sl^Besraber 
siehe  aucli:  Br«  Springorum  &ter  Eisenpreia  md-Assn^ 

-  enquete:  I>eutBche  Allg^Zeltung  Nr.597  v«13«I^  30« 

3)  Reichert:  Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen^ahl- 
indus tri e »Stahl  und  Eisen  1930  ifeft  50  S«  1744  - 


Stelliingrwihme  jwi       Ausbau  und  2sa  6m  JMnatwm^ 

-  - d» -Anlageiu  :  ■  f. 

•)  Stellungnalaie  zm  Ausbau  und  zur  Audnutzung.  • 

Aus  dem  darstellenden  Teil  ist  ersichtlich, daß  die 
Steigerung  der  Produktions -Kapazität  des  heutigen  Vor-« 
kriegagebletM  gegen  1927/29  aindeittaM  145  v«fl« betra- 
gen liat;  es  spreebm  witerhin  nmcherlei  Gründe  für 
die  Annahme,  dafi  die  Steigerung  sogar  163  bis  180  v.H* 
beträft. 

Reichert  nennt  als  leitende  Gesichtspunkte  für  den 
Ausbau  der  Werke  *'in  erster  Linie   das  Verlangen  der 
Rsiebsregieniiig",   mt   dM  Entsebädigongsgeldem  neue 
lezlee  zu  bauen  und  die  EismTersorgung  sichereos teilen; 
erst  in  zweiter  Linie  die  Überzeugung,  daß  der  ÜTach- 
kriegsbedarf  in  Deutschland  und    in    der    Wslt  steigen 
nerde^/.  Per  erste  Gesichtspunkt  iet  durch  die  Ausfüh- 
naigen  Uber  die  JSntschödigiai^gelder  aiof  sein  richtiges 
MsB  iBorückge führt  «orden^Bie  Ernertung»  dal^  der  Bedarf 
I    steigen  Bierde, trog; auf  die  Dauer  ist  die  Aufhahme fähig- 
I   keit  des  Marktes  nicht  annähernd  im    gleichen  Ausmaße 
i   gestiegen  wie  die  technische  Leistungs fähige it.Selbs t- 
irerstlindlich  maß  an»kannt  werden«  dafi  die  notiiendigen 
Sranieruufm  und  die  AufbsuTerpflicbtnagwt     des  V^er- 
saiiler-Diktates  eine  große  17aohft*age  elÄeten  ließen« 
Hinzu  tritt  in  starkem  Maße    die    Nachfrage    der  Indu- 
strie, die  durch  die  Rationalisierung   und  Mechanisie- 
rung bedingt  waren;  die    Eisenindustrie  selbst  war  mit 
I  ihrer  eigenen  Ms&hfrage  durch  die  \bm^l2xmg:  iikgm 
j  triebe  darcoi  stark  beteiligt» 

Alle  diese  Steigerungen,  hervorgerufen  durch  eine 
I  ^lngewöhnliche  Nachfrage,  trugen  in  sich  d£s  MeikmaL  der 
[lEinmaligkeit*    Die    Einstellung    auf  solche 
vorübergehende,  s«T»  ungesunde   und  übertriebene  JTach^ 
firage  ist  ans  betriebe«  und  mtowirtsebaf  tlix^hen  Grii^ 
den  nicht  ricbtigjsie  iMcM^t  die^^  beranf^  dsB 


1}  Bslsberti  Sie  £eistisigi£äbd$^it  der  deutselien 
^     Stshlindiistri^*  Stahl  wd  Sisen  1930  Heft  SO  34^ 
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die ;.eisener zeugende  Industrie  als  wichtige  Schlüssel-^ 
Industrie  die^onjunkturw^jllen  abschwächen »son^ 

dem  ▼erstarken  hilft^)  .Der  Vorwarf,  daß  der  Enquete* 

bericht  die  ••augenbl  icklic  h  e  Min* 
derausnutzung     der  Werkanla- 
g  e  n   ;-m  it      dem     Begriff  de  r^^Ü  he  r  - 
k  a  p  « r«  i  t  ä  t"    i  d  e  n  t  i  f  i  «  i  e  r  t»?),  maS 
zuarückgewies^  werdM>  l)urch  obige  Ausiüliz^^ 
gerade  darauf  hingewiesen  worden, daß  riiöht  die    au-  . 
genblick  1  ic  he,    sondern  die  dauernde  Alis- 
nützung  maßgebend  sein  raüsse.Da  aber  die  Nachfrage, die 
SU  einer  guten,  Ausnutzung  führte, eine    einmal  i- 
g  e  wer mid  da  für  die  ^okimft  mit  einer  gleichtttt 
dauernd    aller  Voraussicht  nach  nicht  gerec&aet 
werden  kann,  so  liegt  in    Anbetracht  der  Leistungsfä- 
higfceit  der  Produktions  an  lagen  eine  Überkapazität  vor. 
!  Ohne  eine  allgemeine  Grenzziehung  vornelmen  zu  woHen, 

darf  doch  der  Unterschied  zwischen    Oberkapazität  und 
I  ^cUosirirtschaftlich  notwendiger  Reserwe -^M^r  so  wii% 

deutlich  sein,  daß  von  einer  t)berkap?^zität  gesprochen 
r  werden  kann«  Denn  mehr  als  20  v.H-der  Leistungsfähig- 

I  keit  braucht  m.A.n*  nicht  als  notwendige    Reserve  be- 

reitgestellt zu  werden,  wie  ja  auch  vorhin    eine  Aus- 
I  nut^rä:^  von  80  v«H«  als  gut  bezeichnet  wurde  »Biese  R«^ 

;  serve  wird  genügen,  ob  in  2»eiten  gestiegenerHacl^agöe- 

I  ^  den  wirtschaftlich  gerechtfertigten  Bedarf  zu  befrie-  ' 
digen,  besonders  de  bei  steigenden  Inlandpreisen  in 
der  Beweglichkeit  zwischen  Inland-  und  Auslandabsatz 
ein  Ausgleich  zur  BeMedigong  der  innerdeulSGäen  Hech-^ 
frage  gegeben  ist*  Es  soll  nochmal  betont  werden,  dafi 
mit  der  Kapazitätsangabe  der  als  repräsentativ  tmt^«»  • 
stellten  Stahlwerks  anlagen  nichts  über  die  Ausweitung 
der  Produkt ions anlagen  der  anderen  Zweige  bzw.einzel- 
ner  Werke  gesagt  ist«  sie  kann  höher,  aber  ebensogut 
g^inger  selju;  ■ 

Jt)r:  llinsr  ^imr  ^reiti  über  ^üe  &iettmgs^^i'^i t  der 
r-i  deutsehen  eistenerzeugehden  Industrie . Zeitschr*f.h.  - 
Pbrschung  1931  Heft  2  S.  63. 

2)  Deutsche  Bergwerfcszeitung  Nr. 298  vom  21*Dezember  3Ct 
siehe  auch:  Br«  Springortm  über  Eisenpreis  md  J&ss»^ 
enquete:  Deutsche  Allg«2eitcffig  ]irL59^Tw,15^^^ 

3)  Reichert:  Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschenSb Öl- 
industrie •Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50       1744  ' 
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disdrw-  211  erinBenif^ddiß  im  ZeitBlter  ümp  iDternationalen 
Verständi^rung  das  Leistungsvermögen  auch  die  Quote  be- 
stinsnt,  die  von  der  Oes  amter  zeugiing  den  einzelnen  Län- 
dern zugeteilt  nird^^/,  kann  vom  betriebswirtachaftli- 
c^im  StandpQnfet  am  ili^  imd  die  Beurttilung 

Blel^  irörgebraeht  imrden,  '«eil  eine  tmwirtiBeha^t liehe 
ÜBfinahioe  nohl  su  einem  Augenblickserfolg,  zu  einer  höhe- 
ren Quote,  nie  aber  auf  die  Dauer  zu  einem  gesamtwirt- 
schaftlichen Erfolg,  «Ohl  za  einer  psrivatwirtschaftli- 
ehm  Rentabilität  fUhren  k8iiii,iieim  dvroh  Kartelliermig 
eiM  «oiK>poIiia£fte  Hoeliteltlaig  des  Breiees  geÜngt^Eiben«^ 
eo  ist  das  ähnliche  Vorgehen  einzelner  Konzerne  im  In- 
land zu  beurteilen^/« 

Durch  die  Ausführungen  mirde  dargetan,  daß  somohl 
die  Neubauten  als  auch  besondere  die  Baticanalisiem^g 
Mr  Mtriebe  «ijite  Broduktioneerhdhmig  bdrbeigeflflirt  hm^ 
ben,  ineowit  sind  die  Anaftihrunge^  von  Springorum^l, 
der  nur  den  organisatorischen  Maßnahmen  die  Produktions- 
steigerungen zuschreibt,  zu  berichtigen* 

llSenn  auch  nicht  unterschätzt  nerden  darf,  daß  avh- 
Mietehende  inohte  (lofananspräohe,-  Sozialpolitik 
Offi^tliGlie  7«r«Bltung)  üngiinstig  auf  die  Betriebe  ein- 
liliPltten4),so  ist  damit  doch  nicht  die  Hauptursache  der 
schwierigen  Lage  der  Eisenindustrie  gekenn  zeichnet,  die 
darin  beruht,  Maß  es  nicht  gelang,  das  Mißverhältnis 
smieeh^  Kqptasität  und  Absats  m  beeeitigw*^«  •  •  •  i  ^K^ 
durch  dieee  Binflteee  aind  whl  die  wiriaieten  Rati^a- 
lidieinxngraafinahtten  zu  erklären^die  Vervendung  von  Ma- 
schinen an  Stelle  der  im  Preise  steigenden  menschlichen 
Arbeitskraft  wurde  günstiger  und  dadurch  wirtschaftli- 
cher* Aber  alle  unwirtschaftlichen  Maßnehmen« iMbeebn- 
dwe  die  steigende  Produkt ion8fähigkeit,#iir  Absatz 
fehlte«  sind'nioht  dnrcfa  den  Hinweis,  Mie  Politik  ist 


1^  Rhein-  und  Ruhrzeitung  Nr •  596  v« 21  Dezember  I930*r 

2)  Die  internationale  RohetahlgMeinachaft^   Die  lirt- 
BohBfiml^^  1929  S.51 

3)  Springorum  in  der  llrankfurter  Zeitung  Nr #954  vom 
23#  Dezember  1930.  - 

4)  Gertr.Schwegler:  Die  Umgestaltungen  und  Entwicklanga 
tendenzen  in  der  deutschen  Eisen  eohaf fanden  |n4^- 
atrie  1950  i3vl09  und  llOi  - 


das  Schicksal  der  Wi rtsc ha f t ^ , zu  entkräften, sondern 
liese  sind  nur  durch  entspreciiende  Meßnahmen  zu  berei'» 
nigen»  Diesem  Bereinigang8i»roza6:  hat  Kf^i^iylmimtH^f 
bisher  aitericen  üd^rataid  geletote t  •  fn-^inex^  neueren 
:AbliBndlung  schreibt  jetzt   ßypc^sß) :    •Iianerhin  läßt 
sich  die  erfreuliche  Beobachtung  machen,    daß  nunmehr 
auch  in  weiten  Kreisen  der  Eisen  schaffenden  Industrie 
sich  die  Erkenntnis  bahnbricht, daß  für  die  Järatiellfgrig: 
.  wön  fie trlebaffiilagen  nicht  Konjunktur^  odc^-  Sisjaonspi t- 
zen  maßgebend^  aein  aollen ,  sotidem  lediglieh  durc hge- 
hende  Absatzentwicklung  über  einen  größeren  Zeitraum 
hin,  also  etwa  für  die  Amortisationsperiode* Hierdurch 
drängt  sich  die  Forderung  auf,    daß  man   Anlagen^  die 
Uberbaut  oder  überteuert  sind,  auch  in  der  Kob^^ 
immg  als  Yerluat  betrachten  und  aisMebeiidton   muß  3)  .  « 
Ifenn  als  richtige  Iblgeruhg  der  Kapazität  das  iinwirt- 
schaftlich  investierte  Kapital  abgeschrieben  wird,  so 
sind  die  Möglichkeiten  der  Senkung  der  Preise  gegeben«j 
Denn  nicht  nur  die  nicht  in  die.    Wa^schale  faUendan 
»»zwei  bis  drei  Mark  je  t  IWaEeug'»^!  ^lO^  ^inaenlaai^ 
abnaclirelbenden  Werkteile  belasten   den  Kosten- 
preis,  sondern  ebenso  könnte  die  Belaste»^ der  Inland-  ) 
preise  durch  den  Auslandabsatz  in  großem  Maße  wegfal-  j 
len5).Es  würden  als  Iblge  ••nicht  -  wie  Ernst  Ppanageii  / 
meint  -  katastrophale  B^tilleg^bgen  und  |^.h<!^t»uig^ 
Iniendpreise  eintreten;  irie^hae^  würden^. •  •    bei  7er- 
^Äioht  mf  ¥erzinsung  und  Amortisation  die  Mandpreise 
sinken  ••6)  # 

-  Aus  den  Ausnutzungszahlen,  gleich  welche  ileiha 
unterstellt  wird,  ist  zu  ersehen»  dafi reine  gute  Aus^^ 
rut ziiny  nar  in  den  Jahren  baater  Kbnjuidktiir  vorliegt, 

1)  Reichert:  We  Leiatungsfahigkeit     der  deutschen 
'    Stahlindustrie,Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50, 

-  1749,  ;  ■ 

2)  E.Cypcyk;  Zum  Kampf  um  den  Eisenpreia.lßLrtachafta-* 
dienat  1932  Heft  10,  S«  .321* 

3)  EiiC3n?C3ikj^2w  K^ 

1    dienst  1932  Heft  10,       321.  -  •  - 

4)  P.Berkenkopf :  2ur  deutschen  Eisenen§|ywi<1^»  -  Wirt-/ 
Schaftsdienst  1931  fifefti?  ^Sik.  9$,^    ^  .^^^^  f 

5)  O.Veith:  Debatte  um  die  EiaenJnduateie*«Lrtschafts-^ 
dienst  1931  Eeft  6  S#  22»  und  siehe  auck  s» 243  ff»  1 


6)  Ma 


^«2 

diSGran  2«i  eriiimrii,*dafi  im  Zeitalter  de^  inbernationalen 
Verständi^rung  das  Leistungsvermögen  auch  die  Quote  be- 
stinmt,  die  von  der  Gesamterzeugung  den  einzelnen  Län- 
dern zugeteilt  idrd'"^),  Tsasm  vom  betriebs Wirtschaft  11*^ 
6hm  Standpunkt  ma»  für  den  Auabau  und  die  Beurteilung 
siebt  vorgebraebt  uerden,  laeil  eine  unwirtachaftlicbe 
MafinalUBe  nohl  za  einem  Augenblickserfolg, zu  einer  höhe« 
ren  Quote,  nie  aber  auf  die  Dauer  zu  einem  gesamtwirt- 
acbaftlichen  Erfolg,  wohl  zu  eizier  privatwirtschaftli*- 
ebm  Bentabiii tät  fUbren  knn^wnn  durch  Kartellierung 
eine  Bonopolbafte  HoebiiBltung  dea  Breiaea  gelingt*£ben-^ 
0O  iat  das  ähnliche  Vorgehen  einzelner  Fonaeme  im  In^ 
land  zu  beurteilend^* 

Durch  die  Ausfuhrungen  mirde  dargetan,  daß  sonBohl 
die  Neubauten  als  auch  beaonders  die  Rationaliaieruag 
Betriebe  eine  Bpoduktionaerh5hung  berbeigeeührt  ha«> 
b#n,  inaowit  aind  die  Auafühmnge^  von  Springorum^), 
der  nur  den  organisatorischen  Maßnahmen  die  Produktions- 
Steigerungen  zuschreibt,  zu  berichtigen« 

^nn  auch  nicht  unterschätzt  T^^erden  darf,  daß  axb* 
Benetehende  ^föchte  (Lohnanaprüche,  Sozialpolitik  und 
dffeätitliche  Vtonaltiaig)  üngönatig  auf  die  Betriebe  ein- 
lürKten^),8o  ist  damit  doch  nicht  die  Hauptursache  der 
schwierigen  Lage  der  Eisenindustrie  gekennzeichnet, die 
darin  beruht,  ^daß  es  nicht  gelang,  das  Mi ßverhä},tl^is 
auiachen  Kapazität  und  Abaatz  zu  beaeitigen**«»««»  j|f|in 
durch  dieae  £inflüaae  aind  whl  die  «iriaichen  Rafidba- 
Ii#ieruiig8MBnahiien  au  erklgren;die  Vernendung  von  Ma- 
achinen  an  Stelle  der  im  Preise  steigenden  menschlichen 
Ärbeitskroft  wurde  günstiger  und  dadurch  wirtschaftli- 
cher. Aber  alle  unwirtschaftlichen  Maßnehmen, insbeson- 
dere die  steigende  Produkt ionafähigkeit^der  der  Al^ata 
fehlte^  aind^nieht  dureh  den  Hinveia,  "die  Bolitik  iat 


1)  Rhein-  und  Ruhrzeitung  Nr. 596  v.21  Dezember  1930. 

2)  Die  internationale  Rohatahlgemeinachaft«    Die  ürt- 
achaftakBorre  der^ 

3)  Springorum  in  der  Brankfurter  Zeitung  Ur.954  vom 
23.  Dezember  1930.  : 

4)  Ger tr »Seh wegler:  Die  lÄngestaltungen  und  Entwicklunga- 
tendenzen  in  der  deutschen  Eisen  schaffenden  Indu- 
atrie  2S30  8^109  und  liO* 


das  Schicksal  der  Wirtschaff^^zu  entkräften, sondern 
diese  sind  nur  durch  entsprechende  Maßnahmen  zu  berei-ir 
nigen#  Diesem  BereijiigangaproJEeB:    hat-  di^i  Indwtri^/ 
biaher  «taricen  lide»t»d  geleistet.  In  einer  neueren 
At^iandlimg  schreibt  jetzt   Öypcyk^):    »»Immerhin  läßt 
sich  die  erfreuliche  Beobachtung  machen,    daß  nunmehr 
auch  in  weiten  Kreisen  der  Eisen  schaffenden  Industrie 
sich  die  Erkenntnis  bahnbr ioht ,daß  für  die  Gratellf^ig 
TOh  Betriebaenlagm  nicht  Konjunktur—  odca^  S^iacnapit- 
aan  mafigebeiid  aein  aollen»  Sondem  lediglieh  durchge- 
hende Absatzentwicklung  über  einen  größeren  Zeitraum 
hin,  also  etwa  für  die  Amor tisetionsperiode .Hierdurch 
drängt  sich  die  Forderung  auf,    daß  maii   Anlagen,  die 
überbaut  oder  überteuert  aind,  auch  in  der  Kiialmrec^ 
inang  ala  Verlust  betrachten  und  awaeheiden   vmB  3)  • " 
iBnn  ala  richtige  R>lgeruhg  der  Kapazität  das  unwirt- 
schaftlich investierte  Kapital  abgeschrieben  wird,  so 
sind  die  illöglichkeiten  der  Senkung  der  Preise  gegeben* 
Denn  nicht  nur  die  nicht  in  die    Wagschale  fallenden, 
»♦zwei  bis  drei  Mark  je  t  IWawig'*^^^^^«  Zinaeniut 

-der  abauachreibendkui  Ibx^teile  belasten   den  Koaten- 
preis,  sondern  ebenso  k5imte  die  Belastung  der  Inland^^  j 
preise  dxirch  den  Auslandabsatz  in  großem  Maße  wegfal-  | 
len5).Es  würden  als  5blge  »»nicht  -  wie  Ernst  Ppensgen  /' . 
meint  -  katastrophale  Stillegungen  und  Erhöhuagw  dac^ 

elnlandpreise  eintreten;  vieteehr  w^rden^#««   bei  yhi»^ 

zi4^ht  Terzinaung  und  Amortiaation  die  Mandpreise  / 
^  ^^ii&en^'ß)  #      V  ( 

-        Aus  den  Ausnutzungszahlen,    gleich    welche  Reihe 
!  lonterstellt  wird,  ist  zu  ersehen«    daß  eine  gute  A^mm 
nut zun/?  nur  in  den  Jahren  beater  Konju^dEtur  vorliegt, 

1)  Reichert:  We  leiatungsflhigkeit  der  deutschen 
r^  r  Stahlihduatrie, Stahl  und  Eisen  1930  Heft  50,  S. 
:U  ■  1749^ 

2)  E^Cypcyk:  Zum  Kampf  um  den  Eisenpreis^ürtschafta- 
dienst  1932  Heft  10,  S.  321* 

3)  K^Cypc^s  -Zum  ]K:darpf      den  £!iaen|are^aj^]KlrtaQhaft8^ 
:  di«aflt  195^  Höft  10,  SJSil* 

4)  P.Berkenkopf :  2ur  deutschen  EisenenqT(zejt?|a  Wirt-/ 
:  r    Schaftsdienst  1931  Heft  3       95.  -  -  -       -  j 

5)  O.Veith:  Debatte  um  die  Eiseninduatrie^Krtachafta-^ 

.  diei^t  1931  Heft  €  S •  22»  und  aiebe^  auch  S  ^243  f f ^  ] 

lirii?  iiÄis^^H^^^  Ä 


die  dazu  wiederiam  nicht  allein  dorch  aUgemeiM  üi^t^, 
tehaf tliehe  £r«elieimaigän,  sondern  dmcli  Einmalige  76r-^ 
gänge,  die  anf  die  ürtaehaft  in  starkem  Maße  zurück- 
wirken, bedingt  ist*  Diese  Zeiten  können  nicht  als 
•Normale**  bezeichnet  werden,  somit  ist  nicht  mit  die- 
aer  Beschäftigung  als  der  ^^ormalen"  Beschäftigcu^  fär 
dia  Zukunft  sa  reelman,  iadeok  im  die  Jettt  vorliegende 
atailce  TAntax^baaeliäftigung  als  eine  bezeichnet,  die  im- 
mer in  Zeiten  des  Mrtschaftsniederganges  einträte, und 
auf  die  Rückschläge  in  früheren  Jahren  hiniroist^)*  Bei 
dem  heutigen  Rückgang  ist  nachweisbar,  daß  die  Nach^ 
firagesteigerungen  anormaler  Hator  neren,  dafi  eine  Ab- 
stellung der  Produktionsttilagen  auf  diesen  Bedarf  vist^ 
sehsftlieh  sieht  zueckmäßig  wbt.  Ebenso  hatte  die  Kon- 
Jnnktur  des  Jahres  1927  ihr  ganz  besonderes  Gepräge, 
denn  sie  gründete  sich  auf  der  vom  ausländi  — 
sehen  Leihkapital  getr^nen  Aufidis- 
Wwgsiig  und  füihrte  so  zu  der  Nachfrage  aus  Eigenbe- 
darf der  IfontSBiBdnstrie^)«  Auf  die  Sehäden,  die  durch 
die  Soheinblüte  in  iblge  des  Auslandkapital  entstanden 
sind«  soll  hier  nicht  näher  eingegangen  werden^). 

Da  die  R-age  der  Uberkapazität,  wie  schon  ausge- 
führt, nur  auf  der  Absohätsuag  des  künftigen 
SsKMa^sAvfss  terahtf  lädt  sieh  hefate  eine  unbedingt 
genaue  Berechnung  nicht  durchführen.  Ein 
mathematischer  Beweis  kann  dafür  nicht  geführt  werden; 
hier  hat  der  Bnqueteausschuß  in  der  Art  der  ibrmulie- 
rung  nicht  fein  genug  unterschiedM^).«^ots  dieser  Eitt^ 
sehrtetang  ist  festsost^Umi.dsB  dfs  denteiehe  Kapasität 
für  die  Bäshsts  Zeit  s  e  hr«  reichlich  be- 
messen'snssi»  ^heint^/ .uwr»  dflQ  auf  Grund  der  Gesamt- 


1)  siehe  dazu  Keichert:  Wirtschaftskrise  und  üiisenver* 
brauch.  Stahl  und  Eisen  1931  Heft  22  S.  673. 

2)  siehe  auch  Berli^^r  B5i*scsi-Zeiti»g  Jfe*«  ^  vc^ 
Ssseeiber  1930» 

3) .  siehe  dasn  GeJ^bnacher:  deutscher  Wirtschaft 

1931 

4)  siehe  auch  Berliner  Böraen-*TZeituBg  Sr#  699  :vem  S**/ 
Dezember  1930«  ,  v  -  . 

5)  siehe  swh  RrsnltAirter  Zeitung  Fr.  22  rom  9*  Januar 
1929. 
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ausführungen  wd  insbesondere  der  anormalen  Lage  der 
ir.achkri egs j  abr e  m t  ihrem  ,  t^i];:iii^;jLse  einmaligem  SsdarC 
^uf  e  ine  tlberkapazi  tät  gesc  hIoeiBen  werden  .  kann« 

Als  Polge  dieser  Uberkapazität  ergibt  sich  entwe«- 
der  ein  verstärkter  Exportzwang  oder  bei  Behinderung 
des  Exportes  (^^ote,  Preislage)  erhöhte  Produktionsko- 
aten*  libnn  auch  damit  gerechnet  werden  kann,  daB  der. 
Yerbrauch  wieder  steigt, der  in  d^  letate»  Jahren  stilr*^ 
keren  Schwankungen  als  früher  unterworfen  war^/ ,  so  muß 
beachtet  werden,  daB  nicht  nur  die  deutsche  Kapazität, 
sondern  euch  die  der  Welt  stark  angestiegen  ist^^.Eine 
normale  Beschäftigung  läßt  eich  dagegen  nicht  vor^^sa» 
gen.  '  •  --v 

Eine  Folge  der  Hationalisierung  ist  die  große  Eiqp-* 
findlichkeit  gegen  BeschäftigungsgradschwankmigenSdhilen- 
ker  führte  z.B.  dazu  aus:  •'Die  Leistungsfähigkeit  der 
deutschen  Eisenindustrie  ist  im  Rahmen  der  Rationali- 
sierung der  letzten  Jahre  immer  wieder  duroh  den  Bau 
von  modernsten  i^en  mit  großem  .J!BSMagswenii5gen  wsr«i. 
größert  worden,  deren  Wirtschaftlichkeit  nur  bei  voll- 
ster Ausnutzung  gewährleistet  ist^/.**  Dieses  Beispiel 
zeigt,  wie  wesentlich  die  Ausnutzung  der  Kapazität  mit 
steigender  Rationalisierung  wird;  jede  Unterbeschäfti- 
gung wirkt  sich  jetst  viel  stärker  im  KostengefUgs  :sns» 
Über  die  Art  und  Uber  die  Höhe  der  Fosten,  die  dadurch 
berührt  werden,  waren  die  Saöivers tändigen  unterschied- 
lichster Meinung^/;  wegen  des  Fehlens  jeglicher  Unter- 
lagen muß  dieser  Hinweis  auf  die  jetzt  viel  größere  Ge- 
fahr und  Auswirkmg;  einer  auch  nur  geringm  UMsxsdbraKi^^ 
tung  der  Kapazität  graUgen*  ' 

Des  weiteren  ist  noch  auf  die  Frage  der  Kapitali-t 
sier\mg  und  der  Rentabilität  einzugehen.  Aus  der  deut- 
lich gemachten  Überkapazität  folgt  die  Überkapitalieie- 
rung,    d#h«    um   die   normale    Froduktionsleistung  sia 

X)  P.Berkeiücopf :  Beutsche  Eisenprobl^ 

dienst  1931  Heft  13  S.  535.  '   '  - 

2)  E»J m  Schneider:  Zur  Analyse  des  Eisenmarktes*V.H«s» 
KonjunktiX2*Forschung,  Sonderheft  1  60. 
Schlehk^i*:  Di^  fi^deutiittg  d^r  ElsenauuBftü^ 
Ürtschaftszeitung  Nr»  9  vom  28«  Isbiniat*  1929 

4)  Bnquete  S.  62«  -    '  ' 


erstellen,  ist  mehr  Kapital  investiert  liorden  als  not-  ^ 
ivendifg«  Die  erstellte  Gütermenge  ist  mit  Kapitalkosten 
(ZiMi  J^vldmde)  .su  belwten,  äie  siQ  irirtdab^f tlioh 
alold^:  ta  ta^iigm  1»^^  tind  «och  aiebt  tr»g9akaaa»i^jalt 
ater  etm  deshalb,  weil  eine  rationelle  gewinnbringen- 
de Produktion  an  sich  unmöglich  wäre,  sondern  nur  des- 
halb, weil  das.  ^anspruchberechtigte"  Kapital  zu  hoch 
fixiert  warde^/.**  Hinzu  kmmt  die  sogenannte  ^twer- 
ttmg**  der  alten  Anlagen  durch  die  Jlaainveatieznmgen  in 
R>lge  der  plaiuiiilfiig  durchgeführten  Rationalisierung^). 
Die  Äußerung  des  Enqueteausschusses  werden  durch  die 
Darlegungen  des  vor  läiif  igen  Reichs  wir  tschaftsrates  ge- 
atUtat:  *^iue  aussohlaggebende  Rolle  spielten  die  ^hl- 
inweatieruagaii,  die  ala  Kapitalaunmen  durchgeschleppt 
würden  und  au  einer  Erhöhung  der  Gea tehongakoaten  bei- 
trügen. Dieses  Argument  wird  durch  die  Ausfiihrut^Qi  eiies 
unparteiischen  Sachverständigen  gestützt, der  die  eisen- 
achaffende  Industrie  für  überkapitalisiert  erklärUEine 
groBe  Menge  Kapital  aei  in  dem  Moment  ver lorenge weaei^ 
ala  ea  imreatiert  worden  sei^^***  Daß  durch  Eraetaung 
alter  Anlagen  durch  neue  eine  Entwertung  der  alfcen  ein- 
tritt, ist  wohl  unstreitig;  es  fragt  sich  aber,  ob  die 
neuen  Anlagen  in  der  Lage  sind,  so  rentabel  zu  produ- 
sieren,  daß  aie  die  notwendige  Sonderabschreibung  zur 
Auabuctaauig  der  alten  Anlagewerte  durch  Kcalsnerapamia- 
aa  wettmachen  und  noch  übertreffen* 

Es  scheint  gemäß  Ausführungen  im  Deutschen  Volks- 
wirt, als  ob  die  stillgelegten  Betriebsteile  nicht  im- 
mer von  den  Anlagewerten  abgesetzt  wurden^^,  und  daß 
dar?  Enquet^auaac^mß  nicht  ^'gewisse  Ausnahmeerscheinun- 
gen  in  i^aisaläaaiger  Weiaa  werallgaiae inert **^)  iwanigBta«^ 


1)  Yojgel:  Eiaenindwtrie  im  Xreuafeuer  »Mater ialblät^ 
iset  für  Ürtachafta-  und  Sozialpolitik  193L   Heft  2 

2)  Enquete  S.  84.  >r^ 

3)  Reichs  wir  tschaftarat  Drucksache  Ur.  374  S.  46« 

4)  E«£i8oJ»#r;  Daa  jäeutsqhe  Eiseuprob)^  IX|  Deutacher 
yojjwwirfei.  19» 

5)  Entgegnung  des  Vereins  deutscher  Eisen-  tuid  Stahlin- 
dustrieller  gemäß  Berkerikopf:  Zur  deutschen  Bise nen- 

.1  ftußte^  Wirtschaf tödienat  1931  Heft  3  ^.  95*  ^ 


Maß  bei  den  ^tenkäufertj  die  nicht  ala  ^Ausnahmeer- 
Bchäiwmli^  bi^telli^iert  werden  können ,  anderß  yer- 
fahren  wü^de,  wird  auch  Reichert  flicht  bea^eit««i4A% 
Eine  gewisse  Widerspiegelimg  deaf  ÜberJca-pazitSt  ^Pfe^ 
d?^  m  der  folgenden  Gegenüberstellung  deutlichen  Aus- 
dnck*B8  betmg  der  Buchwert  der  Produktionsanlagen  pro 
Töm»  ^wonnenen  Stählea''  bei?)  t 

fabeile  Nr.  14: 

Der  Buchwert  der  Produkt ions -Anlagen  je  t 

gewonnenen  Stahles • 


Firma 

Buchwert  in  I^Je  t 
gewcmneneu:  Stalllea» 

1927/28 
Hoesch 

Gutenof fhungshütte 
Klöckner 

30. 9,27  . 

Vereinigte  Stahlwerke^/ 

Krupp*^)  " 

57^  — 
33.30 

al)    f           1  bl) 
57,30      bis  192,30 
17,20     bis    1  41,80 

\\a)  bei  Rechnung:  der  Kohlenanlagen  30 ÄM  je  t. 
l^b)  bei  20  RM  je  t. 

Der  Ausbau  der  Werke  wurde  nicht  nur  von  der  Unterneh- 
merseite  betrieben, sondern  in  starkem  Maße  haben  auch 
die  Gewerkschaften  darauf  gedrungen,    weil  aie  ebenso 
wie  die  üntemehmer  eine'  ateigehde    Rentabilität  »d 
damit  höhere  Entlohnung  erhoff ten^).      '  ' 

Wirtschaftlich  darf  die  Erweiterung  und  *^tio- 
nalisierung**  der  Produktionsmittel  nicht  überschätzt 
werden«  Mit  der  Aua  Weitung»  die  auf  das  Stück  bezogen 
in  aich  eine  Kostenverbilligung  einschlieBt,  iat  noeh 
nidht  die  Rentabilität  gegeben,    die  infol^re  falscher 

1)  £«Fiacbert  Des  deutache  Eiaenproblem  II«  Deütacfaar 
Vblkawirt  1951 .  Heft  16,  8^510/     ^  V       .  ;j 

2)  Auszug  auss  Fraf&furter  aituii^  1929 

und  G.SchweglersDie  Ua^ staltungen  und  Entwicklungs- 
tendenzen in  der  deutschen  Eisen  schaffenden  Indu- 
strie, S.104. 

3)  Grauert  rBationalisierung  md  Arbeitalosi^^it^  Rtein 
imd  Ruhr  1950,  Haft  12,  S*582. 


Si]^liät2Pi^  de^  All^at^^  und   aelbat  in  den 

Zeiten  guter  Beschäftigung  nicht    größer    gewesen  sein 
soll,  als  zur  not^-vendigen  Kostendeckung  erreicht  wer- 
den mußte.  Dies  war  besonders  dadurch  eingetrejten^  d^ß  • 
in  den  Berechnimgen  dey 

Stelleoden  Anlage  seheifibcprvvon  einm  4»;hohen  Aiisnut- 
iwngsgred  enagegangen  und  daß  in  nicht  genügender  Ifefee 
der  stark  gestiegenen  Empfindlichkeit  gegen  Beschäfti- 
gungsgradschwankungen und  deia  ProduktionSTwecheel  ftecj?^^ 
nung  getra^n  worden  tot^). 

So  betonen  S.B*  die  Ssotirerstäiidigen: 

Klotsbach^): 

••Es  ist  umstritten,  ob  mit  Steigerung  der  Leistungs- 
fähigkeit des  Ofens  wirklich  der  jbößbs^e  wirtschaft- 
liche Effekt  er  sielt  wird. 
leinert^^:  . 

^e  heutigen  modernen  öfen«.#  haben  eine  dreifache 
-Lebensdauer...  Solche  Öfen  (sind)  nur  dann  rentabel, 
wenn  mehrere  dieser  Art  vorhanden  sind,**  (wegen  der 
Dauer  der  BescMckong  und  des  ^chmelsprosesses)« 
Brenneoke^): 

Pia  Obersehlesiscben  Ibrke  müssen  modernisiert  wer- 
den, um  auf  den  west-  bzw.  mitteldeutschen  Stand  zu 
•  kommen.  »^Darüber  hinaus  ist  bei  uns  eine  Rationali- . 
aierimg  überhaupt  nicht  mehr  lohnend... denn  der  An- 
teil an  den  Selbstkosten,  auf  den  die  Rationalisie- 
jnjBig  #twa  Einfluß  hat,  ist  rd«  39$,  das  andere  sind 
die  Einsatskosten«  Ifenn  man  10^  weiter  rationalisie- 
ren wollte,  d^h.  3,5^  von  den  ganasen  Selbstkosten, 
so  wären  Mittel  erforderlich,  die  bei  den  heutigen» 
Zinssätzen  jegliche  weitere  Verbilligtpg  der  Selbst- 
lcostsii  ausgleichen  piirden«** 


1)  siehe  auch  Minz:  Der  Streit  über  die  Leistungsfähige, 
keit  der  deutschen  eisenerzeugenden.IndUStrie  Zeitre 
Schrift  f «h.  Jbraehung  1931       6Q#  ; 

2)  Kl^otsbegÄ^  ypr«tand(im.d^Ba  , Krupp, ve^  laJanv 
192Ö  Enquete'  ä i ''  158 .  - ^  ■ "         "  \ 

3)  Weinert:  Gewerkverein  deutscher  Metallarbeiter  (H 
vernommen  am  14.2.1928    "'^^      -  '^'^  •^r-v.---'^ 

4)  Brennecke, Vors. d.Vorst.d.Vereini_gte  Ober  sohl.  Hütten^ 
werke,  vernommen  am  26.Jan.1928  fnquete  S.  158^  -  . 


»  • 

Auf  der  anderen  Seite  wurden  dagegen  Ersparnisse, 
die  am  Anfang  der  Rationalisierung  möglich  waren, durch 
Verschiebung  der  Verhältnisse  nicht  mehr^  erreiohb'ar* 
Dies  betont  besbnders  det  Ssc^i«erständige  Vögler,nachdm 
er  gezeigt  hat,  daß  trotz  gewaltigen  Steigens  der 
Produktion  die  Arbeiter zahl  fast  unverändert  geblieben 
ist,  indem  er  ausführt:  den  Einsatzkosten  der  haupt- 
sächlichsten lalsprodukte  ohne  alle  Sonder belastong  er-* 
gibt  sich  eine  Ersparnia  irqn  15^16  BM  pa^O  t*««»  Dm* 
größte  Teil  dieser  Ersparnisse  ist  aber  restlos  aufge- 
zehrt durch  Umstände, die  außerhalb  der  Rationalisierung 
liegen,  so  daß  wir  heute  in  den  Selbstkosten,  alles 
durcheinandergerechnet,  nicht  wesentlich  günstiger  da«^  ' 
steten  ala  vor  der  Rationalisierung^^«* 

l^nn  von  Ii^nstrieseiteS)  betont  wird,  bei  dfor 
Einführung  der  Achtstundenschicht  sei  von  ihrer  Seite 
vor  dem  Arbeitsminis teriiam  und  vor  dem  Gewerkschafts- 
vertretern ausgeführt  worden,  die  Kosten  einer  solchen 
Arbeitsverkürzung  müßten  durch  maae hineile  LeistungS«* 
Steigerungen  wettgemacht  werden,  die  als  Iblge  eins 
höhere  Erzeugung  zeitigten, so  kann  trotz  der  Zustimsiung 
der  Gewerkschaften  zu  dieser  Maßnahme  nicht  die  gesamte 
Verantwortung  der  erhöhten  LeistungsTähigkeit  auf  die- 
sen Vorgang  abgewälzt  werden«  Die  Erhöhung  wäre  nidit 
vor^nommen  worden,  wenn  nicht  anch  die  UnternehmerseBb>-> 
te  darin  einen  gangbai^n  leg,  der  ihnen  Fntzen  bringen 
würde,  gesehen  hätte  .Nur  war  die  erhöhte  Leistung  nicht 
dauernd  absatzfähig;  man  hatte  sich  einem  Irrtum  über 
die  künftige  Entwicklung  hingegeben;  es  war  eine  ?ehl- 
schätzimg,  die  die  gekennzeichneten  l^J^n  herbeiführ«» 
te#-  •   ■  •  •  '• 

Als  Folgerung  ergibt  sich, daß  erstens  auf  weitere 
Kspazitätsausweitung  Verzicht  zu  leisten  ist  und  daß, 
wem  man  in  absehbarer  Zeit  zu  einer  angemessenen  Ren- 
tabilität gelangen  will, die  Selbstkosten  durch  radikale 
Abschreibimg  der.  **Rationalisierungs'*<-AufT^^  'igd' 
verringern  sind^^»  Bann  '^ie  für  die  technische  Ratio- 
nalisierung  aufgewendeten   Mittel    erweisen  sich  unter 

1)  Voglen  Vors.d.Vorst.d.Vereinigten  StiOilwezto^  vsr- 
noDD»n  am  20« Januar  1928,  8.137/^8. 

2)  Hinweis  rcto,  Seiten  der  Indnstrie    auf  Grund  eigener 

Anfragen.  ' 

3)  L.Mellinger:  Selbstkosten  »  gebundener  £i8enpreia.L 
me  Bank,  1930,11,  S.1626. 


TD 


den  heutigen,  nicht  ohne  weiteres  voraußsehbaren  Ver- 
hältnissen zu  einem  erheblichen  Teil  »l6 .  fchllttvesti- 
tioriJBii  «nd  belaet«»  die  Prc^^  i3iniöt*WäglicH'»l).l)ie 
Bate  4cßr  i;M0to^l%^ii%en  i«t  voii  «iner  F<^übe Wertung  der 
Anlagen  Abhängig,  die  auf  Grund  einer  Normalkepazität 
durchzuführen  ist.d.h*  eine  durchschnittlich  zu  erwar- 
tende Kapazität  und  nicht  die  häehstmögliche  ist  tiiafi- 
gebend^};  dagegen  entspricht  heute  liach  ÄtkSfUhrtingen 
des  B»ie^bä«£rtecheftiiFatee  Mer  Ausbau  dier  Leis tungs- 
fähige it  dei*  Iferke  selbst  nach  Auffassung  der  Eisen 
schaffenden  Industrie  dem  Bedarf  der  Wirtschaft  zu  Zei- 
ten guter  Konjunktur,  wobei  eine  Ausfuhr  von  etwa  20  % 
der  ÜTMugong  mit  berücksichtigt  eei^''« 

b)  ^l^dereprüche*  über  den  Ausbau  und  die  Ausnutzung 

der  Anlagen  im  Enquetebericht. 

Zum  Abschluß  dieses  &agenkreiees  soll  noch  auf 
«e  '•Wi4er«prüche''  im  Enqnetebericht  eingegangen  wer-* 

-den-*--.  ■ 

In  einer  Pressebesprechung  hat  Reichert  auf  Wider- 
sprüche im  Enquetebericht  bezüglich  der  Ausnutzung  der 
Anlagen  hingewiesen  «Auf  Grund  des  Materials^)  ^  das  der 
Presse  joir  Verifi^^  worde,  aoU  hierauf  ein* 

gegan^n  w«rden<»'.  .  •   • ' 

!•  Reichert  Tührt  an: 

••Der  Enquetebericht  behauptet:  "^ie  Leistungsrähif^. 
keit  im  heutigen  Deutschland  ist  üier  den  3t«d  der 
.?orkri€^seit  hinaas  anf  den  des  größeren  Vorkrie^ 
-  deutschland  erhöht  worden (S.21)» 


1)  L^Mellinger:  S-elbstkosten     gebuadener :  Eisenpreiai 
•   Die  Bamk  l9dO  11  S0  lg2&»       '--'--Ci::-:  :::^;jer.u,:r^:^.-:  -r.-.j^, 

Jta|a3Fekr        Kampfe  to^  den  Bisenpreis  .Wirtschafts^ 
dienet  1932  Heft  10  8.  321. 

3)  Vorläufiger  Reichswirtschaf tsrat,  Drucksache  Hr#374 

S, 39, Unterstreichungen  nicht  im  Original.  . 

4-)  H/kü^.;l  Zur  LeiatwgsfäMgkeit  der  Eisens  i]»^  8tai^* 


71* 


Der  Enque;teberiqht  sagt  wörtlich:  - 

^Zusaamenf aasend  daB  der  IJisfeng 

und  das  technische  Leistungsvermögen  der  deutschen 
eisenerzeugenden  Industrie. . .beträchtlich  über  den 
Stand  im  heutigen  Deutschland  der  Vorkriegszeit 
.  hinaus  auf  den  des  größeren  Vorkn^gsdeulHc^and  er- 
höht wurde*«*  (S.21) 
Reichert  entgegnet: 

Begründung  dieser  auffallenden  Auffassung  ist 
von  der  Enquete  auch  nicht  der  leiseste  Versuch 
einer  zahlenmäßigen  Untersuchung  gemacht  worden ;die 
Behauptungen  echweben  v&llig  in  der  Ltift*^««««  "Daa 
heutige  deutsche  Zollgebiet  hat  in  EohstabI  eine 
Leistungsfähigkeit  von 

58  000  t  arbeitstäglich  gegen 

75  ooo  t  im  Vorkriegs-Zollgebiet-" 

Hierzu  ist  im  gesamten  m  bemerken, dafi  die  Enquete  von 
Deutschland  und  nicht  vom  deutschen  Zollgebiet  spricht. 
Anerkannt  muß  werden,  dafi  ein  exakter  zahlenmäßiger 
Nachweis  von  der  Enquete  nicht  geführt  wurde;  anderer- 
seits kann  aber  nicht  gesagt  werden, daß  die  Bebauptun* 
gen  völlig  in  der  liuft  schwebten, denn  die  Aussagen  der 
Sachverständigen  tuöd  die  Darstellung  des  Ausscfauesea 
lassen  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  überstei- 
gerte Leistungsfähigkeit  schließen"^)  .'Jfenn  der  En-^uete* 
aussrihuß  eine  solche  genau  formulierte  Behauptung  aus- 
spricht, mxQ  maxi  eine  genaue  Belegung  verleoigen«  Dieaa 
wurde  im  Bericht  nicht  gegeben,  so  daß  man  höchstens 
annehmen  kann,  daß  der  Ausschuß  euf  Grund  nicht  veröf- 
fentlichter Untersuchungen  zu  diesem  Schluß  gekommen 
ist.Aus  den  vorstehenden  Berechnun?^en  ergibt  sich,  daß 
1929  die  Vorkriegskapazität  bestimmt  überschritten  wur- 
de, wenn  man,  wie  es  ge8chah,einen  ZuecUag  von  15  v«H» 
ablehnt»  Dann  ergibt  sich,  daB  im  G^runde  dir^  Behauptung 
des  Enquete  aus  Schusses  richtig  ist, denn  m^n  muß  unter- 
stellen, daß  er  mit  einer  Vorkriegskapazität  von  rund 
18,9  Mill.  t  rechnete« 


^1)  siehe  auch:  Minz:  Ber  Streit  über  die  Leistungsfä- 
higkeit der  deutschen  eisenerzeugenden  Industrie  • 
Zeitschr.f .h.Eorschimg  1931  Heft  2 


den  heutigen,  nicht  ohne  weiteres  voraueaehbaren  Ver- 
hältnissen zu  einem  erheblichen  Teil  als  BfehlinveBti- 
ti  Ollen  und  belaatsn  die  Pirodi&tioil^^^^^t^ 
Höhe  der  A^bsoto^iä^iii^n  wii  eil^^  der 
Jadagen  «WiShgig,  diö  auf  (Siftind  einer  Norme Ikepazi tat 
durchzufahren  ist. d.h.  eine  durchschnittlich  zu  erwar- 
tende Kapazität  und  nicht  die  höchstmögliche  iat  da6- 
gebend^/;  dagegen  entspricht  heute  nach  Aus führtmge^ 
des  RaichawiiH;8chaft^atetl  Mer-A^  lielitungs- 
tUM^  it  Wrlfze  sc  Ibis  t  nach  Auf fafeaung  der  Eisen 
Schaf fen^en  Industr-^e  dem  Bedarf  der  Wirtschaft  zu  Zei- 
ten guter  Konjunktur,  wobei  eine  Aiisfuhr  von  etwa  20 
der  j£raeugnng  mit  berücksichtigt  8ei^% 

^       -     *    -         ■  *  -  ■  ■  •  . 

I>)  ^mdara|xr1kih9«!  Uber  den  Auabaa  und  die  Auanutsung 

der  Anlägen  im  Bnquetebericht. 

Zum  Abschluß  dieses    ITragenkreises    soll  noch  auf 
die  ^Widaraprüche'»  im  Enqueteber ioht  eingegan^n  wer* 

:   ;  In  ainar  Pra«8el>eaxsrechung  hat  Reichert  auf  Wider- 
sprlicha  im  Enquatebericht  bezüglich  der  Ausnutzung  der 
Anlagen  hingewiesen  .Auf  Grund  des  Materials^),  das  der 
Presse  zur  Ver rügung  gestellt  wurde,  aoll  hierauf  ein* 
gegangen  werden:*.  .  ^ 

X#  Eeictert  flQ»rt  an:  : 

^r^Enquetebericht  behauptet:  '^Die  LeistungsTähi^- 
keijt,  im  heutigen  Deutschland  ist  iÄ>er  den  Stand  der 
Vorkriegszeit  hinaus  auf  den  des  gpl^i^afi H^ylrr ^ig^ 


1)  L^Mellinger:  Selbstkosten  «  gebundener  Eisenprelä. 
Die  Bank  1930  II  S.  162S.  .  r^i^c^a  to;orv ,  ^3/^ 

Z)  EeKupzyck:  Zum  Kampf  um  den  £iaanirei8*llrtaclw£t8«i* 
dienet  1932  Heft  10  8.  321.    .  :  -    vi  ^  ir 

3)  Vorlitttfiger  Reichawirtachaftsrat.  Drucksache  Nr  .374 
S#39, Unterstreichungen  nicht  im  Original. 

4)  R/kü.  I  Zur  Leistungsfähigkeit  der  Eisen- und  StaÜ- 


.I>er  EnQjua^iel^eripiit  sagt,  iiöjptiiolu  ^  :        'c-  - 

i*^aaafaM«i  der  naflsng 

lind  das  teohniache  Leistungsvermögen  der  deutschen 
eisenerzeugenden  Industrie« •  .beträchtlich  über  den 
;       Stand  im  heutigen  Deutschland     der  Vorkriegszeit 
...      hinaus  auf  den  des  gjpößeren  .Vorkraijgsd^utechland  ar-p» 

höht  wurde»^;  (a^2l)  :^  : 

Eeichert  entgegnete 

"Zur  Begründung  dieser  auffallenden  Auffassung  ist 
von  der  Enquete  auch  nicht  der  leiseste  Versuch 
einer  zahlenmäßigen  Untersuchung  gemacht  worden ;die 
Behauptungen  schweben  völlig  in  der;  Luft "Daa 
heutige  deutsche  Zollgebiet  hat  in  BohataM-  ei«e 
Leiatungafähigkeit  von 

58  ooo  t  arbeite täglich  gegen 

75  ooo  t  im  Vorkriegs-Zollgebiet." 

Hierzu  ist  im  gesamten  zu  bemerken, daß  die  Enquete  von 
Deutschland  und  nicht  vom  deutachen  Zollgebiet  apiricht. 
iLnerkannt  fflu6  werden,  daß  ein  exakter  zahlenmäßiger 
Nachweia  von  der  Enquete  nicht  geführt  wurde;  anderer- 
seits kann  aber  nicht  gesagt  werden, daß  die  Behauptun- 
gen völlig  in  der  Luft  schwebten, denn  die  Aussagen  der 
Sachverständigen  tuid  die  Baratellung  dee  AnsaehiiMM 
laaaen  mit  groBer  tehrechainlichkeit  auf  edbetiberatei^ 
garte  Leiatungsfähigkeit  schließen^). llfenn  der  Enquete» 
ausschuß  eine  solche  genau  formulierte  Behauptung^  aus- 
spricht, muß  man  eine  genaue  Belegung  verlangen.  Diese 
«orde  im  Bericht  nicht  gegeben^  ao  daß  man  höchateni 
annehmen  kann,  :d«»6  der  Anaaohmd  auf  tkr^aid  nicht  iraröf- 
fentliehter  Untersuchungen  zu  diesem  Schluß  gekommen 
ist. Aus  den  vorstehenden  Berechnun^^en  ergibt  sich,  daß 
1929  die  Vorkriegskapazität  bestimmt  überschritten  wur- 
de, wenn  man,  wie  es  geschah, einen  Zuschlag  von  15.  v.Hi. 
ablehnt»  Penn  ergibt  sich»  daß  im  (IrimAm  ^i  f^-  R^hanpiaiiftg 
des-Enqueteauaachuasea  richtig  iat.denn  m^n  muB  unter-» 
atellen,  ddß  er  mit  einer  Vorkriegskapazität  von  rund 
18,9  Mill.  t  rechnete. 


«1}  ^^ßiehe.  auchMlinss  Ber  Streit  aber  die  Lisi^tungafä» 
hi^eit  der  deutachen  eiaener zeugenden  Industrie  . 
Zeitschr.f.h.Jbrschung  1931  Heft  2  S.64. 


Tier  behaupte t  r.  ^^'^r  deiateche  Markt 

.  ,  reicht  nicht  aus. um  die  heutige  Leistun-^sfähigkeit 
.  im  vollen  Umfange  zu  beschäftigen;    er    ist  hierzu 
bei  gönqtiger  ^^onjunktor  nicht  in  der  ^age  gc^ivesei^ 
noch  weniger  in  Ze^t^i^  «»»ffiinstiger  Haehfeage#'* 
(S.lOl)" 

Der  Enquetebericht  sagt  ivörtlich: 

••Der  deutsche  Markt  reicht  nicht  aus,  um  die  heutige 
lÄiatungsrähit^keit  der  eisenerzeugenden  Industrie, 
•     in  vallem  IJbf ang  zu  beaehäftigien^Er  i«t  bierm 
bei  g&iatiger  K'cxijiaik^  nicht  ipder  Lage  geivesen, 
noeh  tieniger  in  Zeiten  ungünstiger  Fachfrage«  •• 
(S.121) 

^^eichert  entgegnet: 

,^  :  **Jm  offenen  Widerspruch  zu  obiger '•BeatsteHung**  gibt 
der  Enonetebericht  selbst  an  nicht  iwMiieer  aja  sechs 
Stellen  zu.  dafi  die  heutige  Leisktmgsfähigkeit  tat- 
sächlich lange  Zeit  in  den  Jahren    1927    bis  1929 
.ausgenutzt  worden  ist,  z.B«: 

(S.21)  •♦1927  und  1928  in  vollem  Ifaifang'», 
.  (3»62)  ••nabeau  restlose  Ausnatziong  der  l^rke**,  . 
(3%7i)  ^mgen  der  dringenden  Nachfrage  1927  alle 

Anlagen  beschäftigt'», 
(S«79)  ••Ausnutzung  im  Juni  1929  gleich  lOO^*», 
(S.72)_  ••Auch  solche  Betriebe, die  eigentlich  still- 
gelegt werden  sollten,    siDd  1927.  in  Be* 
gebalten  sorden«**** 


Es  soll  sunSehst  darauf  hingewiesen  iierden,daf^  die  Aus- 
sage des  Enqueteausschusses  betont,  daß  der    d  e  u  t 
8  c  h  e    Markt  für  die  Leistungsfahi^eit    nicht  ans* 
reicht.  Dies  mafi  bei  der  Bahandlm^  der   J^ags  dauernd 
beaehtet  iwerden«  Hscl^  sol  nun  geprttft  TOiden,was 

4is  Reiehert  zitierten  Stellen  aus  dem  Bericht  be- 
sagen; eine  solche  Pteststellun^  ist;  nur  A^QÄ.  ?iJ;A.er]ung 
der    g  a  n  z  e  ^  ßX^lM.m&mh'..  .  r j..  : [  -  ;  L 

HMbdm  deig  Beriebt  4ie  ^shre  1913  und  1027/28  er- 
liäfant,  fiönrt  er  fort':  ^In  diesen  beiden  Jahren  sei- 
en die  Anlagen» in  vollem    lÄn^^^ig  ausgenutzt  .worr- 
den«^* 
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Das  ist  eine  Peststellung  über  die  tatsächliche  Ausnut- 
jBung  der  Anlagen. die  vbme  bei  der  Behandlung  dieser  i^a* 
ge  schon  angeführt  inirde;  die  StelM' sagt  ^agegm^^^^ 
dtfüber^qob  der  ^wtache  Msirlet  ^^iese' Au^titsim  bl»^rbei- 
geführt  hat,  Uwe  ja  auch  nicht  dear  Fall  ist* 

In  den  allgemeinen  Ausführxangen  über  die  Kosten  heiöt 
es:  •T)ie  nachfolgende  Dar8tellung(Koatendarste]lung) 
stütst  sich  in  erster  Mnie  at^  Untersufislxungen  aus 
dem  Jahr  lft27j    namehtlich    den  Monaten  Oktober  und 
November  dieses  Jahres, die  deshalb  besonders  geeig- 
net erschienen,  weil  es  Monate  nahezu  restloser  Aus- 
nutzung der  Werke  gewesen  sind  luid  d.  :iit    die  eine 
.   Sicherheit  für  die  Kostsnüberlegang  gesähren.dsB*** 
D^e  angeführte  Stelle  bezieht  sich  erWtetts  nur    auf  die 
Monate  Oktober  und  November;    zweitens  sagt  dies  ebenso 
wie  vorhin  nichts  nber  den  deutschen  Markt. - 
Zu  S.  74: 

Im  Abschnitt  über  die  Höhe  der  Betriebskosten  nird 
eriwähnt,  da6  auch  in  den  BetriebafcDSteh  Kosten  stek- 
ken, die  von  der  Konjunktur  läge  unabhängig  sind.  Dann 
heißt  es  weiter:  "Andererseits  haben  im  Jahre  1927 
die  Unternehmungen  wegen  der  dringenden  Nachfrage 
des  Marktes  alle  Anlagen  beachäftigt,  gleichgültig 

^b  sie  technisch  fortgeschritten  oder  rückständig«  # 

.  TOren«:*^ 

Hier  gilt  das  gleiche,  was  auch  für  das  Vorhergehende 
gesagt  wurde#  ^ 
Zu  79: 

••Ausnutzung  im  Jmii  1929  gleich  lOOj^**  steht  suf  S«79 
-  _  nirgends^  '  .  ^-^  :  i.^:^:^: 

Die  Seite  enthält  unter  anderem  eine  Tabelle:  Beschäf- 
tigungslage der  Werke.  In  dieser  ist  it.  Kopf  die  '•Aus- 
nutzung der  Betriebskapazität  (Rohstahlerzeugung)  Juni 
1929  =  lOO'»  gesetzt  worden •  Im  Text  auf  Seite  Vorher {7d) 
wird  aiüe^fUhrtr  «Setst  man  den  Beschäftigungsgrad'  -fm 
Juni  1929««*  «  100,  so  ergibt  sich*; ^••*  Hier  wird  also 
für  einen  rechnerischen  Vergleich  Juni  1929  gleich  100 
gesetzt,  (also  eine  Annahme)  es  wird  aber  nirgends  be- 
hauptet, daß  tatsächlich  die  Ausnutzung  1929  ^ieh  1009( 


£8  imiß  wohl  Seite  74  heißen. Im  Kapitel  Betriebsko- 
sten steht:  "Die  Sachverständigen  haben  erfdärt,da5 
f.     auch  solche  Betriebe  in  Gang  gehalten    norden,  die 
nach  denf  «igentlicben  Plan  der  %t6Xtieteungeii*  «v# 
titillgialegt  wraan  mollten*^ 
Der  Enquetebericht  gibt  hier  die  Sach^erständi^enauSsa- 
ge  wieder;  inhaltlich  sagen  sie  nur    etwas    über  die 
starke  Produktion,  nichts  über  den  deutschen  Markt« 

Die  J^atatellux^,  daS  der  d  e  u  t  a  c  h  e  Märkt 
nicht  uareiehtviiD  igeateigerte  Laiatung  aofauniehäen, 
'^l'ABt  eich  Jedoch  nieht  dadurch  entoäfben^daß  Reichert, 
Vollbeschäftigung^  mit  Vollbeschäftigung*  diirch  den  In- 
landabsatz verwechselnd, vier  Stellen  zitiert,  an  denen 
im  Enquetebericht  ♦•Vollbeschäftigung''  der  Eisenindu- 
ättrie-  geteau&ht^  nird"*^)«  Die  Featatellung  des  Enquete- 
Beriebteä,  daa  der  deutaehe  Markt  nicht  aoarieii:ht,wird 
wohl  nicht  zu  widerle<!^n  sein* 
3«  Reichert  führt  weiter  an: 

♦^Ber  Enquetebericht  behauptet: •••  ♦'Einen  Ausweg  aus 
:  -  den  Schwierisckeiten  kann  die  Induatrie  finden  durch 
Einacteäakong  4er  Aus  fahr  tmd  durch  Preisgcabe  eines 
Teiles  der  Anlagen, ♦♦  (S»122>» 
Ber  Enquetebericht  sagt  wörtlich: 

Nachdem  der  Enquetebericht  verschiedene  Ausw^e  aus 
der  iniß liehen  Lage  (gekennzeichnet  hat, kommt  er  auf 
v^L  einen  letzten  gq^  apreehen/wörtlich  ao:  'M^lifih  kann 
-     die  Induatrie  die   Aisftfalirtätiglceit  ns^ 

Geaamtbeacbäftigung  einschränken;  dabei  mufi  sie  in 
der  weiteren  Pblge  einen  Teil  ihrer  Anlagen  preis- 
geben, wenn  nicht  die  Nachfrage    am  Inlandmarkt  bei 
•     niedrigen  Preisen  einen  Ausgleich  für  die  bisher  am 
^  leltaMrkt  geftmdene  Baaahäf ti^ang  bietet«  ^  ' 
B^iebert  entgegnet? 

•1er.. »  von  der  F'onjuriktur  her  die  Lage  überblickt, 
kann  'kevLa  die  Schwierigkeiten»  • .  in^'überqrroPer  Ka- 
^      pazität"  (••••)  sehen». .  Weder  eine  **Au8fuhreitt- 
^  r    aelaräBkangr  nock  eine  "Preiagabe  von  7^ tri^l>i3ahla^ 
gen•  vird  die  dentaeton  Seh^erigkei 
.      helfen  können,  die  von  ganz  anderer  Seite  herrüh 

ren,  nämlich  von  der  Politik  und  der  öffentlichen 
1)  E »Fischer:  Bas  deutsche  Eisenproblem  I»  Peutscher 
'  ?olka Wirt  1931  Heft  45  S.  479 


Wirtschaft  »Seit  wann  hält  übrigens  der  Enquete-Aus- 
Bchu^  Ausfuhr  nicä±  mehr  für  dringlich. 

; .  i  idiQß  r  er  :ßixmr  Jünaoliränkuii^  diaa  lör  t  ^redetTi^t  v 
Zu.  diesem  dritten  **Mderepruc moB  daralif^  hinigavieaen 
werden,  dßH  der  Bericht  in  der  Zusammenfassung  ver*- 
schiedene  Wiege, die  aus  der  mißlichen  Lage  herausfuhren 
könnten,  bespricht*  auch»  daß,  . wenn  die  Anlagen  auf^ 
reo htez^ilt^  werden  aalXen;,  :nur  :  eiiie  fieaohäf tigung 
teil^neiae  au  l^ltoarktpreiaen  aägH  daar  tia^ 

fen  Stande  dieser  Preise  müßte  die  lidtetrie  einen  Aua- 
gleich  auf  dem  Inlandmarkt  suchen,  was  aber,  zu  einer 
Überteuerung  der  Investitionen  führen  müsse»  Dies  zu 
vermeiden,  wird  endlich  der  dritte  Ifeg  - (siehe  oben) 
durch  Einaelsräiüdnig:  der  Amifatm  angageben»£r:  wM  lärtwr 
den  anderen  iföglichkeiten  genaimt«  13^  er>  tMMkr^ 
und  bieten  die  niedrigeren  Preiaej  die  dann  möglich 
sind,  keinen  genü^renden  Ausgleich  der  Beschäftigung, 
dann  mtiß  ein  Teil  der  Anlagen  preisgegeben  werden  »Dar- 
aus geht  hervor,  daß  nur  ala  ein -  log  die  Aasfiüvw 
einschränkung  angegeben  ^pdrd»  nicht  aber  die  Praiäi^be 
von  Anlagen»  Dies  wird  nur  als  Ökohoimiaehe  Iblge  bei 
bestimmt  angegebener  Voraussetzung  gekennzeichnet» •  Der 
Ausschuß  empfiehlt  diesen  Weg  nicht, wie  er  auch  keinen 
der  anderen  Wege  empfiehlt;  er  überlädt  hier  die  En t- 
acheidmg  daa  Iftgea  aus  der  aehweren  Lage  der^iidiia.tria 
eieltati  .  iMcht  aber  auf  die  Schwere  ,d«r  :2jäi^ 
die  nicht  von  der  Konjxanktur,  sondern  vom  struktuelten 
Aufbau  der  Industrie  bestinmit  wird.    Der  Vorwurf  von 

Ii 

Reichert  trifft  also  in  dieser  Jbrm  nicht  zu. 

Seine  Entgegnung«  die  Schwierigkeiten  rlihrtea  vm 
der  Politik  un$  der  öffentlichen  tertBehaft 
aen  nicht  daa  Cegenteil  von  dem,  waa  der  Ausachü^  be* 
hauptet  hat»  Es  ist  ohne  weiteres  zuzugeben,  daß  die 
Eingriffe  des  Staates  in  die  wirtschaftliche  Entwick- 
lung und  die/llihrung  der  Verwaltung  zu  ernsten  St öarun^ 
gen  V#r|inl#a(iipfeig:  w^^  SeMioha 
der  Argumente  der  Siaeninduatrie^aioli^  aujT  diii^Palitilc** 
zurückzuziehen, anstatb  durch  Klarlegung  der  Verhältnia- 
ße  dar zutun, daß  etwa  eine  zu  große  Kapazität  nicht  vor- 
ißn^en  Q^ii  daß  die  Produktion  im  heutigen  Itafang  bei 
4fn;  vorlegenden  Pr eiaent  rentabel  aei  «So  Jttlsa  f her ,  wie 
in  vorn  tehen^en  Aua#U|^Pi«»gm 

Weitung  der  Anlagen  und  ein  Sinken  de^^Beaehäft igunga«- 
grades  festgestellt  werden  muß,  dazu  teilweise  zu  einan 
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Zu  S.  72; 

£8  muß  wohl  Seite  74  heißen.Im  Kapitel  Betriebsko- 
sten steht:  **Die  Sachverständigen  haben  eziilärt,daS 
siieb  solche  Betriebe  %n  Gang  gehalten   norden,  die 
nach  denr  eigentlichen  Plan  der  ühtemehtnungen*«** 
stillgelegt  iwerdon  sollten«** 
Der  Enquetebericht  gibt  hier  die  Sachvers tändi^enaussa^ 
ge  irLeder;  inhaltlich  sagen  sie  nur    etwas    über  die 
starke  Produktion,  nichts  über  den  deutschen  Markt« 

Die  Feststellung,  daß  der  deutsche  Markt 
nicht  aiasreicht ,ura  db  gesteigerte  Leistung  aufzunehmen, 
••läßt  sich  jedoch  nicht  dadurch  enticräfben^daß  Reichert, 
Vollbeschäftigung  mit  Vollbeschäftigung^  dtirch  den  In- 
Isodabsatz  vemechselnd, vier  Stellen  zitiert»  an  denen 
im  &iqaeteberieht  Vollbeschäftigung^  der  Eisenindu-> 
strie  gebraucht  irird"^)«  Die  Feststellung  des  Enquete- 
Berichtes,  daß  der  deutsche  r^arkt  nicht  ausreicht, wird 
wohl  nicht  zu  widerler^n  sein. 
3»  Reichert  führt  weiter  an: 

^^r  Bnquetebericht  behauptet: *'£inen  Ansmeg  aus 
den  Sch Aderi?keiten  kann  die  Industrie  finden  durch 
Einschränkung  der  Ausfuhr  und  durch  Preisc^abe  eines 
Teiles  der  Anla?en>>*  (S.122)* 
Der  Enquetebericht  sagt  T/vörtlich: 

Nachdem  der  Enquetebericht  verschiedene  Ausnege  aus 
der  miflliehen  Lage  ^eksmise lohnet  hat,koiiiDt  er  auf 
einen  letzten  zu  sprechen, wörtlich  so:*'Endljflh  kann 
die  Industrie  die  Aus  fuhr  tätigkeit  und  damit  ihre 
Gesamtbeschäftigung  einschränken;  dabei  muß  sie  in 
der  «eiteren  Folge  einen  Teil  ihrer  Anlagen  preis- 
geben« mnn  nicht  die  Nachfrage  am  Inlandmarkt  bei 
niedrigen  Freisen  einen  Ausgleich  für  die  bisher  am 
üfeltmarkt  gefundene  Beschäftigung  bietet.* 
Reichert  entgegnet; 

••1er.  ••  von  der  T^onjunktur  her  die  Lage  überblickt, 
kann  kaurn  die  Schwierigkeiten»  in*^bergroBer  Ka«-* 
pasi tät (••••)  sehen •  # «  Ibder  eine  **Aus fuhrein- 
schränkung"  noch  eine  '^eisgabe  von  Betriebsanla- 
gen**  wird  die  deutschen  Schwierigkeiten  überwinden 
helfen  können,  die  von  ganz  anderer  Seite  herrüh 
ren,  nämlich  von  der  Politik  und  der  öffentlichen 
1)  £«Fiseher:  Des  deutsche  Bisenproblm  I*  deutscher 
Volkswirt  1931  Heft  15  S.  479 
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l^r  tschaft  «Seit  wann  hält  übrigens  der  Enquete-'Aus- 
sciaiB  4dle  deutsehe  Ausitüir  nidät  4nehr  für  4r ii^liel^ 
daß  er  einer  Einschräiümng  das  Ibrt  redet?«^* 

Zu  diesem  dritten  "Widerspruch**  muß  darauf  hingewiesen 
werden,  dßß  der  Bericht  in  der  Zusammenfassung  ver- 
schiedene Wege, die  aus  der  mißlichen  Lage  herausführen 
könnten,  bespricht«  So  auch,  dafi,  wemi  die  Anlagen  auf^ 
rechterhalten  werden  Sailen,  nur  eine  Beschäftigung 
teilweise  zu  Vifeltmarktpreisen  möglich  sei. Bei  dem  tie- 
fen Stande  dieser  Preise  müßte  die  Mustrie  einen  Aus- 
gleich auf  dem  Inlandmarkt  suchen,  was  aber  zu  einer 
Überteuerung  der  Investitionen  führen  ntisse«  Dies  zu 
vermeiden,  wird  endlich  der  düritte  HK^g  -  (siehe  oben) 
durch  Einschränkung  der  Ausfuhr  angegeben.Er  wird  unter 
den  anderen  Möglichkeiten  genannt.  Wird  er  beschritten 
und  bieten  die  niedrigeren  Preise,  die  dann  möglich 
sind,  keinen  genügenden  Ausgleich  der  Beschäftigung, 
dann  mufi^  ein  Teil  der  Anlagen  preisgegeben  werden  •Horn- 
aus geht  hervor,  daß  nur  als  e  i  n  Ufeg  die  Ausfute- 
einschränkung  angegeben  vdrd,  nicht  aber  die  Preisgabe 
von  Anlagen.  Dies  wird  nur  als  ökonomische  Jblge  bei 
bestimmt  angegebener  Voraussetzung  gekennzeidhnjBt.-  Der 
Ausschuß  empfiehlt  diesen  leg  nicht,  wie  er  such  keinen 
der  anderen  Wege  rapflehlt;  er  überläfft  hier  die  Bnt* 
Scheidung  des  Uteges  aus  der  schweren  Lage  der  iidustrie 
selbst,  macht  aber  auf  die  Schwere  der  Lage  auftoerksan:^ 
die  nicht  von  der  Konjunktur,  sondern  vom  strxiktuelisn 
Aufbau  der  Industrie  bestimmt  wird«  Der  Vorwurf  von 
Reichert  trifft  also  in  dieser  ibrm  nicht  sa« 

Seine  Entgegnung,  die  Schwierigkeiten  rührten  von 
der  Politik  und  der  öffentlichen  Vvlrtschaft  her, bewei- 
sen nicht  das  Gegenteil  von  dem,  was  der  Ausschuß  be- 
hauptet hat«  Es  ist  ohne  weiteres  suzugeben,  daß  die 
Eingriffe  des  Staates  in  die  wirtschaf tliehs  Entidck« 
lung  und  die  Jührung  der  Verwaltung  «u  ernsten  StiSrun- 
gen  Veranlassung  war*  Es  bedeutet  aber  eine  Schwäche 
der  Argumente  der  Eisenindiistrie  .sich  auf  die ''Politik** 
z^rück^ziehen, anstatt  durch  Klarlegung  der  Verhältnis«» 
se  darfutim,da8  e};w9^  eine^^z^  nicht  vor* 

banden  sei^  da0  die  Produktion  im  heutigen  Ttefang  bei 
den  vorliegenden  Preisen  rentabel  sei  .So  Ißr^e  aber,  wie 
in  vorstehenden  Ausführungen  dargetan  wurde,  eine  Aus- 
weitung der  Anlagen  und  ein  Sinken  des  Beschäftigungs- 
grades festgestellt  werden  mud,  dasu  teilweise  au  einam 
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l^Itmeirktpreiaa ,  der  eine  Kosttadeokoiig  iaieht  mehr  ' 
läßt,  so  lange  scheint  die  Schwierigitsit  Imstrtfctiüpel- 
len  Aufbau  zu  liegen,    auf  den  unter  anderem  «war  auch 
die  »♦Politik«  eingewirkt  hat. 

Für  die  gesamten  angeführten  Widersprüche^  im 
^qpatel^rieht  iat  in  einaelhen  dargetan  norden^daB  ea 
sich  nicht  um  IWdersprüc he  handelt,  aontem  da0  Hei-  ' 
chert  verschiedene  Aussagen  gegenüber  stellte,  die  nichts  ■ 
oder  nicht  in  dem  angegebenen  Sinne  etwas  miteinander 
au  tun  batten.Bie  Ziti er ungs weise  selbst  muß  als  unge- 
ma  baw»  aixmuidri^  beaeichnet  wrdm^>  * 


III*  Abacbnitt: 

Die  LobnverhäItniaae# 

t' 

\.  Prüfung  und  Richtigstellung  der  Bahlen  und 
Tabellen,  die  für  die  Erörterung  der  Lohn- 
frage harangeso^en  Herden« 

■*    '  .  *  - 

Bevor  in  diesem  Abschnitt  das  Lohnproblem,  soweit 
es  durch  die  Enquete  behandelt  wurde  und  Kritiker  fand, 
dargestellt  wird,  sind  die  Zahlenangaben  über  Produk- 
tion» lebneiopfäagar ,  IiohnauBiie,  Lahn  pro  Kopf,  die  die 
Bnquete  anfährt,  zn  über  prüften  und  richtiganatellen.Bei 
Zitierung  von  Zahlen  gibt  der     Enquete-rAusschuß  die 
\i^ellen    nicht  bzw,  nicht  genau  an.    Er  bezieht  sich 
meiatena  durch  eine  Bemerkung  auf  die  Veröffentlichun- 
gen dea  atatiatiachen  Eeichaamtea  oder  z«B*  durch  eine 
Ai0aote  auf  die  «amtliche*»  Statiatik^).   Ein  Vergleich 
der  von  der  Enquete  herangezogenen  Zahlen  mit  den  Quel- 
len ergiht  an  mehreren  Stellen  erhebliche  Abweichungen, 
die  wohl  zum  größten  Teil  auf  Rechen-  und  Sdireib-  bzw.  , 
I^uckfehlern  beruhen  werden -Sie  sind  aber  teilweise  so  . 
erbeblioh,  da0  durch  die  Zahlenfolge*  ein  falachea  Bild 

l)  Siehe  au?h:  Kölnische  Volks zeitung  Nr «651  vom     23#  y- 
Dezember  1930.  •  '  ■  ..t  .  ■  •      '  h 

^8)  üliquete  Paßnote  .ß.7.S.  ,**Seoh  df^r  jafliitj.ichen  Pro4i3iki^iQn^, 

'  '-..^-ataikiatik^-f::  -  ■  .r\v.-i-.- ..tV':--  ^'^-V 
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in  4em  Lea^er  entstehtg:ao  daß  eiie  Besprechung  und  Rieh-  , 
tigstel3,^iax|g  Q^lle    oben  iSNOgefpr^^^^  notwen-  . 

dig  ist,  da  aus  ihnen  rür  die  Lohnen tmcklung  Schlüiipa,  . 
zu  ziehen  sind. Zunächst  bringt  die  Enquete  eine  Tabelle 
über  die:  '♦Deutsche  Erzeu^ning  an  Roheisen,  Rohstahl 
(ELußstahl  und  Schwe,ißstahl)  und  Walzwerkerzeugnissen  . 
(einschl*  Halbzieug^^qm  Absatz  beatimmt)  in  den  Jahren 
19131) ,  1924-1928  in  1000  f  ^/  .In  naohstehender  Tabelle 
werden  die  Zahlen  der  Enquete  den  Zahlen  der  Produkt 
tionsstatistik  gemäß  der  Quelle:  Vierteljahrshefte  zur 
Statistik  des  Deutschen  Reiches  gegenübergestellt«. 


Tabelle  Nr,  15  a  u.bj 


Vergleich  der  Prodiaktionszif fem. gemäss  Eliquete 
und  den  Vierte ljahrsheften4)  in  1000  t. 


5) 


a) 


Jahr 


Roheisen! in  1000  t 
nach  Enqt«  |    nach  V.H. 


1915 
1924 

1925 
1926 
1927 

1928 
1929 
1930 


1091 6 

7833 
10089 
9636 

13105 
II8O4 


4)t 


1091 6 

7833 
10089 

9636 
13O89 

II8O4 

13259 
9698 


4 


Unterschied 
b  -  a 


0 
O 
Ö 
0 

-H 

0 

£181 


b) 

Jahr 


Rohatfthl^)  in  1 000  t  lialaNexta^iigniaae^ 
n.Enq.  n.V.H.  (Unterschied  jn.Enq,  in. V.H.  lÄiterschifd 


a 


b  -  a 


1915 
1924 
1925| 
1926  S 

19271 
19281 

19291 

1950! 


11917 
9751 
12119 
12264 

16511 

14517 
I6246 


i 11917 ! 
i  9751  ! 
112119  ^ 

;  12264  I 

! 161251 
•  14568  i 

116064  i 

T 11405 


0 
0 
0 
0 

-144 

-149 

-182 


11928: 
90581 

11495! 

11658^ 

12867i 

11565 
1245öi 


11645  : 
9058  1 

1t495  I 
1I658  i 

15555  ! 

12888  ; 
I23616): 


-285 
0 
0 
0 

+2468 

+1325 
-  97 


t 

3 
4 

6' 


2)  Es  mofi  wohl  1929  beiA»u 


Hautigea  Baichsgebiet, 

.Baquete,S.4.  .  : 
1930  in  Ehqwte  noch  nicht  enthalten.  , 
Einachl.  5chireißatahl. 

Ehthält  Eertigf ätbrikate tnd  li^ibaeug  zt^  Abäsbe  beatiant^ 
ab  1929  Pertigerzeugnisse  und  Halbzeug  rfäai^  Verkauf  be- 
stimmt (also  aus schi.descen, was  an  eigene  Werke  in  Form 
von  Halbzeiag  geht)  .Soll  der  Vergleich  genau  sein-so  muß 
1929  «  1675,    1930  =  1145  tausend  t  zugezählt  werden. 
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Uhterscliidde  im  Jähre*  1^29  nerdeti  d^auf  beruhen , 

daß  die  Zahlen  von  1929  wahrscheinlich  vorläufige  An-* 
gaben  sind,  wie  die  Enquete  zwar  nicht  bei  dieser  Ta- 
belle wohl  aber  bei  anderen  angibt«  Da  die  Zahlen  auf 
1000  t  laaten,8ind  die  Unterschiede  1927  bei  Rohstahl 
und  1913»  1927  und  1926  bei  Iblsiierkerzeugnissm  be- 
deutend, was  insbesondere  von  den  beiden  letzen  gilt* 
Unter  ♦^ohstahl'*  wird  in  der  Tabelle  gemäß  der  Angabe 
im  Tabellenkopf  Rohstahl  zuzüglich   Schweißstahl  aus- 
jgeviesen*  Nun  teilt  die    Produktionsstatistik    in  den 
▼iwteljahrsbeften  unter  TO:«  SchweiSstahl-  (Puddel-) 
lerke  die  Erzeugung  erstens  in  SchweiBstahl  und  zwei- 
tens in  Raffinier-  iind  Zementstahl  auf.    Es  ist  anzu- 
nehmen, daß  auch  letzterer  unter  den  Oberbegriff  der 
Enquete:  Schweißstahl:  fälltj)ie  Erzeugung  von  Raffi- 
nieir-  und  Zementstahl  ist  verschwindend  gering«  Nim 
ist  der  Bngueie  scheinbar  bei  der  Addition  der  Erzeu^ 
gung  des  Jahres  1927  ein  Ptehler  unterlaufen, indem  sie 
in  tausend  Tonnen  rechnend  zu  Flußstahl  (16123)  und 
Schweißstahl  (44)  im  gesamten  mit  16167  noch  die  Pro- 
dukticmsziffer  -«ron  Raffiniere tähl  und  Zementstahl  mit 
144  hinsufflgte ;  letztere  sind  aber  nur   Tonne  n  - 
zahlen  und  nicht  Tausend tonnenzshlen,    daraus  ergibt 
sich  somit    3er    Unterschied  von  144  gemäß  obiger  Auf- 
stellung» Bei  den  beiden  folgenden   Jahren    läßt  sich 
dies  nicht  auf  die  Tonnenzahl  genau    nachweisen.  Die 
Zahlen  sind  106  bzw«  III  t,  so  dafi  au6er  dem  gleichen 
Mhler  wie  oben  noöh  ein    zu  klirender  Unterschied 
bleibt,  der  1929  durch  die  vorläufigen  Zahlen  bedingt 
sein  kann  und  1928  durch  eine  Verrechnung  von  Tonnen- 
und  Wertzahlen,    deren  Differenz  genau  43  beträgt  und 
somit  149  ergäbe  »Besonders  erheblbh  werden  die  Unter- 
sehiede  bei  den  liilzwerkwzeugnissen^lUr  das  Jdirl9i3 
weist  die  Enquete  nicht  die  Zahl  für  das  Jetzige  Rekte- 
gebiet  gemäß  V.H.  1925  II.  S,25  aus, sondern  sie  scheint 
eine  eigene  Berechnung  durchgeführt  zu  haben.  Die  au- 
ßerordentlichen Abweichungen  in  den   Jahren    1927  und 
1928  sind  aus  den  Zfi^lenangaben  nicht    zu  klären«  Die 
Unterschiede  von  I  bis  2,5  Millionen  Tonnen  wizlensich 
auf  die  Leistungs zahlen  je  Kopf  und  auf    die  Lohnzah- 
len je  t  stark  aus  .Ob  Fehler  vor  lie'^enjOder  ob  die  En- 
quete auch  schon  in  den  Jahren  1927  und  1928  ixi^ndwie 
när  **Hslbseug       Terkadf*^  Vermittelt  bat .  wie  es  seijt 


TS 

1929  die  Vierteljahrshefte  tuh, kann  nicht ^gaklÄrt^  w^ 
den«  Pa  ^ajber  in^  der  Ta^^lle   der  finqpa1|^e(,  yon.^  f^Bplbzeug 
zum  ibsatz  u^      juan  sich 

auterdem  auf  die  amtlichen  Zahlen  beruft,  wird  in  der 
weiteren  Untersuchung  von  den  tatsächlichen  Zahlen  des 
statistischen  Reichsamtes  ausgegangen, besonders  da  ein 
Teil  der  Abweichwgen.  als  Fehler  bezeichnet  werden  koonr 
te«  Die  Angaben  der  Enquete  Jiber  die  **^ahl  der  berufs- 
genossensohaftlich  versicherten  Personen  in  der  deut- 
schen Eisenindustrie^)mü8sen  für  1913  in  der  Spalte 
Walzwerke  93011  statt  93911  lauten.  Es  handelt  sich  um 
einen  Schreib-  bzw.Druckfehler ,denn  die  Gesamtzahl  ist 
mit  154527  richtig  ausgewiesen«  Die  vorläufigeii  Zahlen 
für  1929  in  der  Spalte  Flu0stahl werke  jnuüBsen  von  30276 
auf  30812  und  damit  muB  die  Gesamtzahl  von  144412  auf 
144948  erhöht  werden,  weil  dies  die  endgültigen  Zahlen, 
sind.  Ebenso  müssen  in  der  Tabelle  auf  Seite  47  der 
Bnquete  die  Personenzahl  der  Hohstalilwez^ke  1913  und  die 
Gesamtzahl  1913.  um  lOCX)  erhöht  werden/  damit  .sie  mit 
den  Enquete-Zahlen  auf  Seite  8  übereinstimmen^/ «Endlich 
sind  noch  die  eigentlichen  Lohntabellen  zu  berichtigten.  : 
Auf  S.  51  brinf^t  die  Enquete  eine  Übersicht  über  die  - 
"Lohnsumme  der  in  Hütten-  und  Walzwerken  versishjsrungs- 
pf lichtig  beschäftigten  Personen  in  den  Jahren  1913» 
1924  bis  1929" •  Biese  Tabelle  weist  nach  Produkt i<»»-» 
zweigen  gesondert  und  insgesamt  die  Lohnsummen  aiB.Hier 
liegen  bei  den  Zahlenangaben  der  Stahlwerke  und  somit 
auch  in  den  Gesamtlohnzahlen  Fehler  vor,  die  teilweise 
die  hunder ttausender  Stelle»  teilweise  aber  auch  dl^ 
Millionenstelle  berähren«I>en  fehlerhaften  Enquetc^za^lfii 
werden  die  amtlichen  Zahlen  auf  Grund  der  Produktions- 
statistik der  Vierteljahrshefte  gegenübergestellt« 


EliiQ.«  S«         . . 

iriebuhr  weist  in  der  Spalte  Stahlwerke  1913  die 
Personen  der  Schweißstahlwerke  gegenüber  den  ande  — 
ren  Jahren  nicht  mit  aus,  so  daß  ein  Vergleich  da- 
durch gestört  wird.Niebuhr:  Die  Arbeitslos igkeit  in 
der  detitsphen  Eisen  schaffenden  Indus {Schrif- 
ten des  Vereins  fUr  Sozialpolitik,^^^  Die  Ar- 

beitslosidceit  der  Gegenwart .Zweiter  Teil;DeutSOhes 
Eelch  I,   §.  37)..  ^?ur-  ,:.-     -^jt  rl^'^^y^'^^^ 


00 


Tatolle  Nr.  16 
Idtinavam  der  in  '  diäh  Slrahlt^örken  töid  in  der  Eisenin- 
dustrie insgesamt  versicherungspflichtig  beschäftigien 
■  Pfersonen  in  den  Jahren  1913,1924  bis  1929 

in  Millionen  j50lM. 


1 

nach  d. 
Prod.Ötat. 
,  d.VtH. 

b 

1913 

58,4 

58,5 

1924 

63,0 

63,2 

1925 

86,8 

86,9 

1926 

64,7 

64,6 

1927 

82,0 

82y0 

1^ 

80,0 

1  81,0 

1929 

1  88.5 

91,0 

1930 

66,2 

n.Eng. 
S.  51 


nach  d«  \ 
Prod.  Stat4 
d.V.H* 

d 


I 


260,3 

284,4 

366,1. 

309,6 

395,9 

394,2 

429,9 


I 


260,4 
284,6 
366,2 
309,6 
395,9 
395,2 
432,3 

320,3 


♦  0,1 
4.  0,2 

♦  0,1 
-  0,1 

♦  1,0 

♦  2,5 


Die  Fehler  i^erden  größtenteils  durch  eine  falsche  Zu- 
sammenauffassung der  beiden  Produktionsgruppen,  die 
hier  unter  '•Stahliirerke'»  ausgemesen  imrden,  bedingt 
sein«  Dageejsn  kann  für  das  Jahr  1929, dem  Jir  der  größ- 
ten Abmiefaüng,  in  A*age  kommen,  daß  die  Enquete  vor- 
läufige Zahlen  benutzt  hat. Außer  der  Angabe  der  Lohn- 
summen ist  eine  Berechnung  je  Kopf  des  versicherimgs- 
pf lichtig  Beschäftigten  durchgerührt,  die  durch  die 
Oben  dargestellten  Stehler  beeinträchtigt  iiird.  Diese 
Bereobnmg  mtiBte  aber  mit  den  Angaben  der  Enquete  auf 
Seite  75  eigentlich  übereinstimmen,  denn  hier  bringt 
sie  eine  Übersicht  über  den^'Durchschnittslohn  je  Kopf 
der  in  der  Eisen  erzeugenden  Industrie  beruf  s genossen- 
schaftlich  Versicherten*'  berechnet  nach  der  amtlich 
P^odnk^imsatatiatik^}  »Die  Lohnenmae  Je  Kopf  nach  Pro- 
dnktioössmigen  tmd  insgesamt  können  bei  beiden  Ta- 
bellen imr  berechnet  "worden  sein,  ihdem  die  Lohnsumme 
durch  die  Personenzahl  geteilt  und  so  das  je  Kopf  Erw 
gebnis  festgestellt  wurde.  Eine  Gegenüberstellung  der 
beiden  &i%uete-aerecbnniigen  aiit  den  Bereehnuilgen,  die 
mf  .Qraad  der  bisher  berichtigten  Zahlen  vorgenommen 
mrde,  ergibt  folgende  Zusammenstellung: 


l)  gemäß  Anmerkung  S#  75  der  Enquete 


fabeUe  Ihr.  IT  ä  u.bt 

Gegenüberstellung  der  Löhne  je  Kopf  der  in  der 
Eisenindustrie  berufsgenossenschaftlich  Versi- 
cherten gemäß  den  Angaben  der  Enquete  auf  S«51 
und  S«75  und  Neuberednui^  auf  Grund  beriebt ig«> 

ter  Zahlen« 


a)Jahr 


HochofenTOrk 

M/m 

Enq«  I  Enq*  i  neue 
S»5ll  S«75  jBerechng. 
a    1  b 


Stahlwerk 

x/m 

Enq.|£nq«i  neue 
S«5liS.75  iBereelmg« 

a    1  b  •  !  c 


1913 
1924 
1925 
1926 

1927 
1928 
1929 

1930 


1710 
1950 
2520 
2650 
2890 
3020 
3276 


1715 
1957 
2519 
2651 
2893 
3025 
3184 


1715 
1957 
2519 
2651 

2892 
3025 
3184 


1730  i 

1910) 

24501 

2550! 

2800 

2860 

2922 


1733^ 
1899  i 
24271 
25341 

2798^ 
2855! 
29221 


3094 


1709 
1900 
2427 
2534 

2785 
2841 
2898 

2780 


b)Jahr 


lialzwerkfertig* 
ersavigniaee 
£aq«!Enq*  i  neue 
S  •  5l!  S  #75  lBez*echng< 


a 


alle  Produktionen 


£nq«|Snq>l  neue 
S  •  5l|  S  •  75 1  fierec  hng< 
a    i  b  c 


1913 
1924 
1925 

1926 
1927 
1928 
1929 

1930 


1670i 
19101 
23601 
24501 
27301 
28101 
29641 


1672 
1913 
2356 
2454 
2734 
2810 
2964 


1672 
1913 
2356 

2454 
2734 
2810 
2964 

2853 


1700! 
19201 
24001 

25001 
2770) 
2860; 
33501 


1692! 
19171 
23981 

2504) 
2771; 
2850  i 
2995i 


1688 
1917 

2398 

2504 
2769 
2848 


i 

i 


2873 


ßi^Xl^  ISTr.  16  „ 
LoimtaBDa  der  in  'laöii  StrahliJörken  und  in  der  Eisenin- 
dustrie insgesamt  versicherungspflichtig  beschäftigten 
Personen  in  den  Jahren  1913,1924  bis  1929 
'  in  Millionen  jS0lM. 


Jahr  i 

Lohn  im  Stahlwerk 

Lohn  aller  Betriebe 

§fg|- 

nach  d. 

n.Eng« 
51 

nach  d* 

Prod .Stat. 

! 

i 

Prod.  Stat^ 
d.V.H* 

1 

a  -  ' 

0 

i 

b-a 

1913 

58,4 

68,5 

260,3 

t 
( 

260,4 

♦  0,1 

1924 

63,0 

63,2 

284,4 

284,6 

-1-0,2 

1925 

86,8 

86,9 

366,1. 

366,2 

♦  0,1 

1926 

64,7 

64,6 

309,6 

1 

309,6 

-0,1 

1927 

82,0 

82^ 

395,9 

i 

1 
1 

395^9 

1928 

1  Ö0,0 

at.o 

394^2 

395,2 

♦  1,0  : 

1929 

1  88^5 

91,0 

429,9 

. « 

i 

432,3 

♦  2,5 

1930 

i  ..  •  •. 

6e,2 

- 

1 
\ 
« 

320,3 

"       '.  •  .  •-  '  .  -  ■    ■  ■  .       ■"  "  • 

Die  Plehler  nerden  größtenteils  durch  eine  falsche  Zu- 
sanmenauffassung  der  beiden  Prodxaktionsgruppen,  die 
hier  unter  tahl werke ausgewiesen  werden,  bedingt 
sein*  Dagegen  kann  für  das  Jahr  1929, dem  Jctr  der  grö0- 
ten  Abweiehoog,  ia  Rrage  koraaen,  da6  die  Enquete  vor- 
läufige S^hlMbenoftzt  hat  .Außer  der  Angabe  der  Lohn- 
suromen ist  eine  Berechnung  je  Kopf  des  versicherungs- 
pflichtig Beschäftigten  durchgeführt,  die  durch  die 
oben  dargestellten  Dehler  beeinträchtigt  irird.  Piese 
Berechnnng  näSte  aber  mit  den  Aagabeti  der  Enquete  auf 
Seite  75  eigentlich  übereinstimmen,  denn  hier  bringt 
■m%%  eine  Übereicht  über  den*»Durchschnittslohn  je  Kopf 
der  in  der  Eisen  erzeugenden  Industrie  berufsgenossen- 
schaftlich Vers  icher  ten»»  berechnet,  nach  der  amtlich 
Produktionsstatiatik^)  .Dtie  Lohneiffine  ^e  Kopf  ^acb  Pro- 
dukt ioeäijMi  geil  ixod  insgesÄBt  könnet  bei  beiden  Ta- 
bellenijrär  berechnet' wrden=  sein,  indem  die  Lohnsumme 
durch  die  Personenzahl  geteilt  und  so  das  je  Kopf  Er- 
gebnis festgestellt  wurde«  Eine  Gegenüberstellung  der 
beiden  Enquete-Berechnungen  ^it  den  Bereehni^^^ta,  die 
eaf  Grund  der  biaher  berichtigten  Zahlen  vorgencHomen 
wrde,  ergibt  folgende  aaaaBiienstellung: 


1;  gemäß  Aimerkuiig  8«  75  der  Enquete« 


ÄbeUe  ]Jr.  IT  Ä  u,bt 

Gegenüberstellung  der  Löhne  je  Kopf  der  in  der 
Eisenindustrie  berufsgenossenschaftlich  Versi- 
cherten gemäß  den  Angaben  der  Enquete  auf  S«51 
imd  S»75  und  He^uberednuQg  auf  Grund  berichtig«» 

ter  Zahlen« 


a)Jahr 


HochofenTOrk 

Enq*  I  Enq*  i  neue 
S*5liS«75  IBereelBig^ 

a    1  b    I  c 

 1  — ^ — — - 


Stahlwerk 

x/m 

Enq.iEnq*  i  neue 
S«5l|S«75  iBerechng« 

a    I  "b  *  1  c- 

■  '   '  '     >     I""«   ■III  1  "■■ 


1913 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 


1710j 
1950 ; 
2520i 
26501 
28901 
3020 i 
32761 


1715 
1957 
2519 
2651 
2893 
3025 
3184 


1030 


1715 
1957 
2519 
2651 
2892 
3025 
3184 


3094 


1730 

1910 

2450] 

2550 { 

28001 

28601 

29221 


•f 


1733! 
18991 
24271 
2SMi 
27981 
2855! 
29221 


1709 
1900 
2427 
25M 
2785 
2841 
2898 


^  t  • 


2780 


b)Jahr 

1  z  werkf e  r  t  ig-* 

alle  Produktions- 

ersciugi^lAae 

zweige 

Enq« 

Enq«  1 

neue 

Enq«  lEnq*  1 

aege 

3  •51 

S#75  iBej 

iwlmg« 

3  •  51  f  3*75 1  Berecbng« 

a 

.b  j 

c 

a    !  b  |: 

!  1 

c 

1913 

1670 

1672  \ 

1672 

 !  1 — - 

17001 16921 

1688 

1924 

1910 

1913  i 

1913 

192011917: 

1917  . 

1925 

23^ 

.2356 1 

2356 

2400i 23981 

J2598 

1926 

2450124541 

2454 

2S001 2604ri 

2504 

1927 

2730 

2734! 

2734 

2770 i 2771 ! 

2769 

1928 

2810 : 

2810  1 

2810 

2860) 2850 i 

2648 

1929 

2964 

2964 

2964 

33501  2995 j 

2983  . 

1930 

■  1 

\ 

i  • 

.  i 

285a 

1  ! 

B2 


Kleinere  IJaterschiede  siiid  ämait  adeiilär^ti^d&iff  tei  de^ 
^^^^  ^^^^^^  S^^eT  ^ispÄltt^ fi^  mit  äbgerunde- 
tefi^2ahieii  gerekshiiet  iitxrde,wie  es  aus  der  Zusammenstd- 
lung  der  LohnsiimmeA  auf  S.51  der  Enquete  ersichtlich 
ist*  Ebenso  wirken  die  Berichtigungen  der  Personensah« 
len,  die  auf  S«       besjirochen  1^ 

obiger  Tabelle  zei^  einwandfrei/  döÄ  im  Grunde  alle 
drei  Angaben  (Spalten  a,b,c)  nach  der  gleichen  Art  be- 
rechnet sind.  Denn  der  größte  Teil  der  TIferte  stimmt 
Uberein,  was  insbesondere  von  den  beiden  Spalten  a  und 
b  festgestellt  werden  kann.Die  Abneiohungen  des  Jahrea 
1929  sind  meist  etwa  gröfier»  waa  durch  die  bisheri- 
ge Bericht  igoa^  der  vorläufigen  Znhlen  bedingt  ist.Die 
Abweichung  bei  den  Stahlwerken  1913  wird  durch  eine 
falsche  Lohnsumme  veranlaßt  sein,  während  die  Untej - 
schiede  in  den  Jahren  1928  und  1929,  die  bei  der  neuoÄ 
Berechnung  trotz  höherer  Lohneumnen  einen  niedriger<»n 
lohn  je  Kopf  ergeben,  dorcb  einen  Fehler  in  der  Perso- 
iNSnai^  -m  erilär^n  sind  «Man  hat  nur  die  Besr^häft igten 
in  den  Pltifietahl werken  genommen  und  die  Beschäftigten 
in  den  3c hweißst ahlwerken  nicht  berücksichtigt.  Nimit 
man  die  Rechnung  so  vor, dann  ergeben  sich  die  Enquete- 
Zahlen  bis  auf  Abrundungen.  Selbatverttöndlich  müssen 
d^^Lohnauiton  der  Äu0-  imd  Schweiß  stahl  werke 
tfttöi'die  Jersonenanzahl  dieser  beiden  Produktionsstät- 
ten gegenübergestellt  werden,  um  die  Lohnsumme  je  Kopf 
für  die  gesamte  Stahl  erzeugung  zu  erhalten*  Den 
neuen  erhöhten  Lohnsunmen  ateheh  alaö  eianal  die  Per- 
aoöÄfczahl  beider  ala  Teiler  gegenüber  und  zwei- 

teaa  loommt  flir  1929  noch  eine  Berichtigung  (Erhöhung) 
der  vorläufigen  Zahlen  hinzu,  so  daß  insgesamt  die  Lohn- 
summe  je  Kopf  geringer  ist  als  in  der  Enquete  auam. 
wiesen  wird.  Durch  die  Änderung  der  Zahlenangaben  in 
einzelnen  Produktionazweigen  ergeben  sich  auch  insge- 
f?^*' 2^  Abweichung 
*er  OWärt^^  nicht    zu  klären;    denn  4er 

Unterschied  der  Spalte  ä  und  der  beiden  Spalten-  b  und 
c  ist  gewaltig,  Ehrend  die.  pi^fM-enz  >wi8c^ 
ten  b  und  c  sel^Vdiuc^^  die 

de  "bedingt  iät.])er  tftiterschied  der  Gesamtzahl  1929  der 
Spalte  a  zu  der  der  Spalte  c  beträgt  355  RM  je  Kopf' 
und  Jahr.    Als  Gesamtdurchschnitt  ist  die  Zshl  3350  in 
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der  Tabelle  der  Enquete  auf  S«  51  ,4iimiöglioh,  deim 
itociwcl^^^  zwischen  dem  niedrigaten  jaia  hö^ 

aten  Eiiizelwert  liegen*  i>ie  Teilwerte  der  Prodüktione-^ 
zireige  im  Jahre  1929^  51  lauten: 

.'..-^  Hochofenwerk  3276  ... 

Stahlwerk  2922 

Ifelzwerk  2964 

^  3350 


Somit  ist  diese  Zahl  offenbar  falsch/waa  ioabcfaondere 
daraus  hervorgeht,  daB  dieser  Tabelle  gegenüber  einige 
Seiten  weiter  V  die  gleiche  Rechnung  die  Zahlenwerte 
3184,  2922  ,  2964  und  als  Durchschnitt  2995  ergibt,  die 
den  neuen  Zahlonwerten  auf  Grund  der  endgültigen  Vifer te 
verhältnismäßig  nahekommen  und  somit  seiner  Zeit  die 
brauchbarsten  lerte  waren«  Dadurch  aind  auch  ^ie  Be- 
rechnungen von  P^ozentzahlen  auf  (k*und  der  falschen 
Zahlenwerte  tmd  die  daran  geknüpften  "Fblgerungen  hin- 
fällig.Ein  solcher  Fehler  gerade  in  der  Lohnberechnung 
ist  wegen  d^r  vielen  Weiterungen, die  daraus  entstehen,, 
höchst  unerfreulich.  In  gleicher  lifeiae.  wurden  die.  Bef* 
rechnungen  £Ur  die  «Ent^cklung  de9  durchsohnittlicben 
Lohn--  und  ,GehaltsaufwBnde8'^2)je  t  nachgeprüft  .Es  müssen 
die  Zahlen  für  Rohstahl  im  Jahre  1913  statt  4,77  jetzt 
4,91  und  im  Jahre  1929  statt  5.62  jetzt  5,66  lauten.Die 
Gründe  sind  die  gleichen  wie  bei  den  vorheqgehcsiden  Je«!^ 
rechnungen*  Dadurch  da0  die  Zahl  des  Jahrea  1913  geän«* 
dert  wird,  sind  die  alten  Prozentzahle^  durch  neue  zu 
ersetzen  (siehe  Tabelle  Hr.  28  a-c). 

Pür  den  dritten  Produktionszweig:  felzwerker Zeug- 
nisse: weist  die  Enciuete  gemäß  Tabellenkopf  la^werlfr» 
fertig  er  Zeugnisse  aus.    Durch  Rückrechnung  wurde. 
a\?er  festgestellt, daß  der  lohn  der  veraicherungspfHch- 
trißf  beschäftigten  Personen  ^  durch  die  Tonnenzshl 

der  Bert iger Zeugung  das  ausgewiesene  Ergebnis  von 
'^^j^?  je  t  im  Jahre  1913  ausmacht. Hier  ist  aber  aufler 
acht  gelassen  worden,deß  mit  der  Lohn-  und  Gehaltaaui^ 
me  nicht  nur  die  Jtertigirzeugnisa^  abnaern  auch  HäIV- 
zeug  erstellt  wurden,  a^  daß/  wiemi   ithtlicitm  ie  Toima 


S,75  der  Enfuete. 
S.7b    der  Enquete. 
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fertiger  Zeugnisse  errechnet  werden  sollte,em  te^ 
der  Loimsumne  gemäß  der    Halbseiig^n^t&gQi^  vor«enc3^^ 
wrdaa  anßte.  Mm  darf  den   TbhJtor   nioltt  etwa  dBshalb^ 
iu^>erlidkaiicbtigt  lassen»  nell  jedes  Jahr  die  Halbzeuge 
erzeugung  unbeachtet  blieb  und  somit  die    Steig  ö-. 
r  u  n  g    des  Lohnes  richtig  aiisgewiesen  iupde;denn  er-: 
stens  dürften  dann  die    a  b  s  o  1  Uta  n  lohnzahlan, 
da  Sic  dann  fikjbive  Zahlen  sind,    n  i  e  h  t  ▼amaridt 
««rden^  aoadarh  irar  die  Prosen tzahlen,    neil    sie  die 
Steigerung^  angeben,  die  gegenüber  1913  eingetreten  ist. 
Weitens  scheitert  dies  aber  daran, daß  die  Halbzeuger*, 
zeugong  nicht  regelmäßig  die  gleiche,  d*h.  varhältnisw 
mäßig  die  gleiche  blieb,  vie  folgmde  Aufstallong  seigt^ 

•  Tabelle  ITr.  18: 
Die  Halbzeug-  und  ifertigerzeugung  im  Walzwerk  in 

1000  t*  .  t 


Jahr 


Halbsafiif 


1)2) 


Eertigersengniaaej  %  des  Halbzeugs 

i v.d «Fertiger zeugn. 


1913  I 

1924  i 

1925  i 

1926  i 
1027  I 

1929l)l 
1930l)i 


2123 
1790 
2187 
2641 
»64 
2291 
2691 
1925 


bsir«  i 
19292)| 
19302)  i 


1016 

781 


9520 
7268 
9308 
9017 
11971 
10596 
11345 
8192 


11345 
8192 


22,30 
24,61 
23,51 
29,29 
28,10 
21,62 
23,72 
23,4« 


8,95 
9,53 


Die  Aufstellung  zeigt,  gans  gleich  ob  man  sich^ ^1^^^^^ 
erstere  Art,  die  die  Balbsangaengro  Ite    eigene:^  ein- 
aahliaaiieh  XimsarhMr&e  ;ii  a^  d    zum   Absatz  bestimmte 


1)  Halbzeug  Tür  eigene  Vferke    und    zum  Absatz  be- 
stimmt, da  bei  dem  Lohnen t fall  Je  t  auch  die  Irsei^- 

'-^  gung  für  eigwie  Zäettke  berücksichtigt  iwrden  ma#^ 
bia  1929  in  dan^men  ebenfalls  enthalten  ist, 

2)  Balbaeo^nengen  nur  zum  Verkauf« 


ufsfaet^aoder  1^^^  ratsei^iefit,  dief 

nur  die  Verkaufsmengen  enthält,    daß  bei  dem  ersteren 
Verfahren  die  Prozentsätze  von  21,6  bis  29,29  (Tabelle 
Hr.  18)  schwanken,    also  fast  von  9  v.H*  der  itertiger-*- 
Zeugung;  ,  dagegen  ist  beim  zmiten  das  AuaeinanderklafV 
fen  aufierprdentlich»    Die   Spatine  beträft   ▼oh  8ß5  bis 
29,29  (Tabelle  Nr*18)  etTOS  mehr  als    20  v.H.  der  5ter- 
tigerzeugung»  lür  die  erste  Art  spricht, daß  die  Unter- 
lagen von  1913  bis  1930  die  gleichen  sind,  daß  die  ge^ 
aamte  Halbzeiager zeugong  lohn  bedingt,^leichgültig  oJr 
sie  in  eigene,  Konsem-  oder  fremde  Iferke  geht*  Es  ist- 
darauf  hinsaaeisen,  daB  in  eigenen-  tmd  Konzern-Üferken 
wohl  teil^ise  aus  dem  Halbzeug  Walzwerkfertigerzeug- 
nissel)  hergestellt  Twerden  und  diese  somit    unter  dis- 
sem  Hamen  in  der  Tabelle  wieder  erscheinen.Bs  kann  aber 
als  wahrscheinlich  angenoumen  aerden,    daß  dieaer  Oteil 
trotz  schwankender  Halbsengproduktion  verhält- 
nismäßig   gleich  bleibt, so  daß  dadurch  die  Ver- 
gleichbarkeit nicht  gestört  wird.    Dagegen  werden  die 
Mengen  des  Halbzeugs,  die  in  eigenen    oder  fremden 
Werken  weiter  verarbeitet  werden»    von  Jahr    sa  Jahr 
wechseln.  Je  nachdem  die  Zusammenschlußbewegung  fort^ 
schreitet  oder  abfällt.   Aus  diesen  Oründen  dürfte  die 
erste  Rechnungsart  als  die  gegebene  anzusprechen  sein* 
Es  Tmre  nun  eine  Trennung  der  Lohnsurame  vor zunehmen, die 
dem  Lohnaufwand  für  Halbzeug  und  fUr  Jß^rtigerzeugnisa^. 
entaiari^ht  ♦ 

ly^Ie  Produktionsstatistik  UBist  nach  itoem  R^agebo-^: 
gen  und  den  Erläuterungen  nicht  die  abgeseteten,  son- 
dern die    erzeugten    Mengen  aus^Die  Erzeug- 
nisse werden  in  dem  Zustand  nachgewiesen,    wie  sie 
für  das  %erk,auf  das  der  Jtagebogen  ausgestelt  ist,/^ 
Endprodukte    waren.Halbzeug'  wird  alaö  nor 
dann  nachgewiesen,  wenn  es  im  gleichen  Wedc  nicht  zun 
:  lalswerkfertigprodukt  weiter  verarbeitet,  sondern 
-  als  ••Endprodiikt"  an  andere  Werke  bzw.  durch  Verkauf 
abgegeben  wird. (Anordnungen  Tür  die  Reichsstatistik 
aus  dem  Jahre  1913;  Bestimonngen    über    die  Ftofl^j? 
^ :  tionsstatistik  der  Kohle-^,  Eisen-  und  IRitten-Indu — 
>str ie ;  Jiragebogen  9  Tfelzwerke  .VH.  1914  Heft  1  ,S  . 3$te 
.-und:  Das  Arbeitsgebiet  des  statistischen  Reichsamtes 
zu  Beginn  des  Jahres  1931.    Verordnungen    über  .die 
Produkt ionss  tat istik  der  Kohlen-,Eiae»^.i»dr  Hütten-  * 
Industrie;  VH  1931   Heft  1,  S,7)* 


4en,  äBB  da«  Ziel  der  IkitersiiohuBg  die  rifthtige  Ermitte- 
lung der  Lohnkosten  je  Tonne  Walzwerk  f  e  r  t  i  g  Pro- 
dukt ist.  Es  interessiert  also  nicht  et"ws  ohne  weiteres 
4ie  in  dieeem  Jahre  ausgegebene  LohnsuBKoe,  sondern  nur 
4io  lohnaameg  die  für  die  JSrstelli^iS  der  Arr 
niese  dieses  Jahr  aufgewandt  serden  BRi0te»  ü^irn  in  die*» 
sem  Jahre  nichts  anderes  als  ^fertiger Zeugnisse  aus  Roh- 
eisen hergestellt  worden  wären,  dann  v^e  eine  Division 

.d^r  Lohnsummen  durch  die  Tonnenzahl  der  einfachste  Hifög 
sa  einem  Srgebiiis,  das  zwar  als  ein  grober  Dorchschnitt 

-iH^seichsiet  tierten  nnS.i^  die  lohnkosten  der  ▼ersehie-» 
denen  Fertigprodukte  weit  auseinanderklaffen«  Die  Pro- 
duktionsstatistik belehrt  uns,  daß  neben  der  Erstellung 

,von  Halbzeug  ebenso  ein  Verbrauch  an  Halbzeug  vorliegt« 
Die  Lohnkosten  dieses  benutzten  Halbzeuges  müssen  xi  die 

:  Aaeteun^:  Miieiii^;ei^^  werden «Klgaide  Aufstellung  gibt 
lUr  die  einselnen  Jabre .  de9  ^erbraußh  an  Halbing  an: 


Tabelle  Nr.  19. 
Verbrauch  an  Halbzeug  aus  eigenen  und  fremden.  Ufer ken 
iB  1000  t  für  die  Jahre  1913,  1924-1930^^ 


Jahr  I  Halbzeiigrerbraiieb^) 


 rt 

1913 
.1924 
1925 

1926 
1927 
1928 
1929 
^1930  i 


Mebrverbraueh  Mebrerstellung 

als  Erstellung! als    '^'^er brauch 


2637 
1648 

8871 

2289 
3241 
2199 
2433 
1738 


f 

.5 


514 
58 
84 


352 
123 
92 
258 
187 


Aus  der  Tabelle  geht  hervor,    daß    in    den  Jahren 
1913,  1924  und  1925  mehr  Halbzeug    verbraucht    als  im 
rl^eio  bell:  Jahre  ;sinp  Absatz  hergestellt  ivurde  «Dagegeii  in 
den  foli^ndenE^^bsm  lorda^^lBebpr  Halbzeug  erzeugt,   :  als 
Innerhelb  des  l^oduktionsprQzesses    verbre^i^ht  i^orden 


1)  Die  Halbzeugzahlen  stammen  aus  den  V»E«z«StattdtP^H* 
Yerschiedener  Jahrgänge« 
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iitr*  "Haräüfli  folgt»  d#fi  in  den  erst^nieaniten  Jal^en  za 
d  en  inöges  ömt  ver  aus  gab  ten  LÖhneü    nec'H   df  e  fdkne  ^  '^es 

verbrauchten  Halbzeuges  hinzugerechnet  werden  müssen, 
um  auf  den  Lohn  für  das  Fertigprodukt  zu  kommen  und  .um- 
gekehrt^ daß  in  den  letztgenannten  Jahren  ein  Abzug  in 
Höhe  der  Iiöhne  des  mehr  erstellten  Halbzeuges  von  dem 
geaömt  v^ausgabten  Lohn  vörgenonmien  iiierd#n  ihbiS,!^ 
richtigen  Lohnanteil  Tur  das  Pelzwerk  f  er  t  i  g  e^- 
Zeugnis  zu  erhalten«  ■  •  - 

Die  Enquete  geht  wie  oben  erwähnt  nur  von  der  Ge- 
samtlohxisumme  und  von  den  Fertigprodukten  bei  ihrer 
BerechRtmg  aus,  sie  läßt  also  die  Ebütwioklung  des  Halb- 
zeuges, sowohl  des  Verbraußhes  wie  der  Brstelung,voll- 
komraen  außer  acht,  obwol..l  in  den  ersten  und  Inden  spä- 
teren Jahren  ein  entgegengesetzter  "^^erlauf  vorliegt. 
Hierdurch  ist  bedingt, daß  die  verhältnismäßige  Steige- 
rung des  Lohnanteils  am  Walziwsrkfertigprodukt  f alaoh 
ausgewiesen  wird«Der  Ausgangspunkt  1913  ist  zu  niedrig 
und  der  Endpunkt  1929  bzw.  1930  zu  hoch  mit  Lohn  aus- 
gewiesen,  wodurch  ein  übersteigertes  Zahlenbild  er- 
reicht wird.  In  'v/irklichkeit  liegt  der  Ausgangspunkt, 
also  der  Wert,  der  100  darstellt« höher, dagegen  der  £hd* 
wert  niedriger,  so  daß  die  Spanne  geringer  seinmuß  ala 
34  ▼•fi«  Je  stärker  der  l^hler  im  Ausgangs  jähr  im  Vet»^ 
hältnis  zu  den  anderen  Jahren  ist,  je  größer  rauß  ersieh 
im  Zahlenverlauf  aus  wirken. Die  Tabelle  gibt  nun  an,  daß 
gerade  im  Jahre  1913  die  größte  Abweichung  in  Höhe  von 
<r/«  514  000  t  vorliegt  und  daß  neben  dem  J  ahre  1926  m 
zweiter  Stelle  ein  hoher  lert  gerade  das  Schluß  jäte 
1929  von+  258  000  t  hat.  ' 

Zu  einer  neuen  Berechnung  der  Lohnanteile  pro  t 
Walzwerkfertigerzeugung  wäre  es  notwendig, eine  Ermitt- 
lung der  Durchschnittsiohnanteile  des  Halbzeuges  für 
die  einzelnen  Jahre  durchzuführen •  Bin  solcher  VersUBh 
scheiterte  an  der  Zurückhaltung  der  betreffenden  Wirt- 
schaftskreise« So  ist  nur  festzustellen,  daß  unter  Be- 
achtung der  anderen  allgemeinen  Einschränkungen  auf 
arond  der-  zur  Verfügung  s  tehenden  Zahl  en  ges  agt  ^werden 
"kiom,  daß  die  Steigerung  des  L^hnisiteila  der  li»lzmrit- 
fertigproöt&te  iiegeh  der  Außerächtlasdung'  der  HäBbzetig- 
ent  Wicklung  geringer  ist,  als  der  Enquete-Aus- 
Schuß  auswies« 


'  2  •  Die  der  Lohnii^^rhäXtniiErieiis  • 


"     a)  Die  Entwicklung  der  Tariflöhne  in  der  Metall 
verarbeitenden  Industrie    und  der  Jelireeein- 

£8  dtf  f  vöriiag  bmerkt^  w  daB  bezüglich  des 

Lohnes  in  neit  geringerem  Ma9e  Streit  ausgebroeben  ist 
als  über  die  Griandlagen  des    vorhergehenden  ITapitels, 

obwohl  das  Lohnproblem  sonst,  sowohl  auf  der  ^Mterneh- 
iterseite  als  ganz  besonders  auf  der  Arbeiterseite, da 
aa  Ja  für  diese  w  die  Grundlagen  des  Seins  oder  Nicht- 
aaina  geht,'  doch  mit  ganz  anderer  Schärfe  behandelt 
wird«  Das  darf  ein  Beweis  dafür  sein, daß  in  diesem  9äle 
trotz  der  aufgedeckten  Fehler  die  Erhebungen  wie  auch 
die  Art  der  Darstellung  im  Enquete-Bericht  glücklicher 
ist  als  die  über  die  Bilanz-Zahlen.  Insbesondere  hat 
aar  &iqiiete-4i;#aehafi  in  weitgehendem  MaBe  bei  jeder  An« 
gäbe  deutlich  dia  (kränzen  der  Reichweite  der  Iblgerun- 
gen  aufgezeigt.  Dies  hat  aber*  nicht  verhindert,  daß  in 
gewissen  Zeitungen  durnh  Wiedergabe  nur  einiger  Zahlen 
fii^sche  Schlüsse  gezogen  wurden  ^ur  um  der  3jesersch<?ift 
etwCMi  ihr  Oeneteea  mitanteilan^  •  . 

Anderaraeita  hat  aoch  die  Induatrie  in  einer  Stel- 
lungnahme zum  Enquete-Bericht  die  an  dieser  Stell»  sehr 
weitgehenden  Ausführungen  über  die  Verwertbarkeit  der 
^-Zahlen  außer  acht  gelassen  und  aus  einer    Auswahl  von 


fim^uete-Zßhlen  folgende  Tabelle"^)  ajif gestellt« 

.Tabelle  Ir*  20: 
Stundenlohn  und  Jahreseinkonmen  1913  und  April  1930< 


}         Stxindenlohn         !  Jahreseinkommen  je 
:  1  gelernter  junge  lern  terjKppf  des  versiche- 

^^^^     j  J^rbaiteri    Arbeiter  jruagspf lichtig  Be- 

:   ;  '.  I  schäf  ticrten 

1913     f     0,668    !■      0,425     I  1700 
April  1930     I     1,033    [      0,774      j  335ß  ....  - 

.April  1930     i:  r? 
'  1 1  vr  .  :in4  ▼w^•,;.^.185:    k  :  -182-    i,  ..    -  ^ 
1913     ^  ^ 

1)  Düsseldorfer  Vglkszeitunn:  Nr .296  vom  18 .Dez.  1930  und 
«\  ypryärts  Nr. 587  vom  16.Dez.l930. 

2;  It-An^rabe  von  Seiten  der  Industrie  auf  Orund  eigener 
Anfragen. 


Ohne  acdt 41^  28^€^  solche  einsogeh^»  die  ja 

vorhin  rieh tigges teilt  wi»*d^  ä^        afiB  featgaatellt 

werden,  daß  es  sich  nach  den  Ausführungen  der  Enquete 
bei  den  Zahlen  der  ersten  zwei  Spalten  (Stundenlöhne) 
um  die  *  Entwicklung  der  nominalen  Tariflöhne  der 
Metallverarbeitenden  Induatrie 
gemäß  der  ÜberÄicht  des  atatiatiachen  HaichaamtÄS  han- 
delt. Sie  berücksichtigt  nicht  besonders  die  in  dar 
Eisen  und  Stahl  erzeugenden  Industrie  Tätigen, '•obgleich 
deren  lohnent Wicklung  nicht  in  allen  Teilen  mit  den 
Zahlen  der  Metall  verarbeitenden  Industrie  iiberein- 

"8tinint^*^#  ^ 

Dagegen  sind  die  absoluten  2ahlan«arte  des  Jahrae» 

einkommens  je  Kopf  einer  Tabelle  auf  S#5l«itnoinnien,die 
für  die  Jahre  1913,  1924  bis  1929  die  Vferte  angibt.  Es 
bezieht  sich  also  der  Wert  EM  3350  nicht  auf  April  1930 
sondern  auf  das  Jahr  1929.  Damit  die  Zahlen  dieser  Ta- 
belle richtig  vom  laser  verstanden  war^tovund  daB  mokt 
ohne  weiteres  ein  Vergleich  mit  vorhergehenden  'Zahlen 
möglich  ist,  führt  der  Bericht  folgendes  aus: 
•^ine  weitere  Gesamtübersicht  steht  in  den  Zahlen  der 
Berufsgenoesenschaft  zur  Verfügung, denen  die  Vferke^die 
von  ihnen  tatsächlich  geleisteten  Löhne  u  n  d.  - 
h  ä  1  t  e  r^)  aufgaben.  Ufenn  auch  in  dleaan  Zahlen 
nicht  nur  die  Tariflöhne , sondern  die  Effektiv^ahlungen 
enthalten  sind, so  bedarf  doch  ihre  Verwendung  g  r  o 
ß  e  r     V  o  r  s  ich  Sie    umschließen  nicht  nur 

Arbeiterlolm^  dondem  auch  Gehalte  r^), anderer- 
seits enthalten  sie  die  Zahlungen  an  die  nicht  varal««» 
cherungspf lichtii^en  Personen  nicht,  ebenso  nicht  die 
Zahlunr^en  an  eine  Reihe  von  Arbeitskräften, die  zwar  in 
den  Hüttenwerken  regelmäßig  tätig  sind,  aber  in  ^eben- 
betrieben  beschäftigt, bei  anderen  Berufsgenossenschaf- 
ten als  der  Mtten-^  lafld  ..lilziierksberufsgenpsaenschaft 
versichert  sirkl.  Diese  Besonderheiten  wären  weniger 
bedeutsam,  da  sie  durch  alle  Jahre  gleichmä.R ig  gelten, 
hätten  nicht  in  den  letzten  Jahren  neue  gesetzliche  3e- 
stiipmunq^en  bewirkt,    daß    der  versicherungspflichtige 

1)  lUr  gelernte  Arbeiter  sind  die  Akkordrichtsätaa,för 
ungelernte  Arbeiter  der  reine  Zeitlohn  eingeatellt. 

2)  Enquete  S,  50. 

3)  Im  Original  nicht  gesfei^rt. 
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Personenkreis  geändert  worden  ist.Da  ea  sich  dabei  vor 
allem  um  eine  Axisdehnung  der  Versiohenmgepflie&t^  mxf 
b&ber  l)e»Ä2^te  Kräfte  handelt, bewirkt  dieee  Awi^eitühg 
-des  Personenlxdises^)  nicht  n  eine  Erhöhimg  der  ab- 
aolutte  Lohn-  und  Gehaltssumme,  sondern  zu'^leich  einen 
A  n  s  t  i  e  g2)  der  Zahlung  je  K  o  p  f^)  des  Ver- 
sicherten^/ 

Isitere  Gründe ,  die  nicht  nur  gegenüber  den  Erbe-* 
bongm  der  üetall  verarbeitenden  Industrie  ^elbeöyf&hrt 
der  Sachverständig  Weinert^)  an: «Die  Tatsache, döß  bei 
der  technischen  Erneuerung  die  Transport-  und  Verlade- 
einrichtungen  in  erster  Linie  umgestellt  Traden, brachte 
es  mit  sich,  daß  die  Belegschaftaverminderungefii  zum 
gr50ten  Teil  auf  i^ten  der  schlechter  bezahliBn  fSranf)- 
pört«  und  Hilfsarbeiter  erfolgtem"  ...»»In  den  Walz- 
werknebenbetriebon  (Adjus tagen)  waren  vor  dem  Kriege 
sehr  viele  Jugendliche  beschäftigt^..  Jugendliche  sind, 
abgesehen  von  handwerksmäßigen  LehrHngen,  nach  1924 
fast  keine  eingeateilt  norden^    aie  konnten  negen  der 

4^tei?er ten  Antorderungeit  nicht  beschäftigt  iier- 
den5}tu6).»^ 

Durch  diese  Ausführungen  wird  dargetan,  daß  die 
Angaben  der  Jahreseinkommen  pro  Kopf  der  versicherungs- 
pflichtig Beschäftigten  einmal  du^h  das  Erfassen  von 
Gehalti^eiapfäKigern  äberhaapt,siieitenB  durch  die  Auanei- 
timg  der  Versichermigspf licht  auf  höher  bezahlte  Kräfte 
ünd  drittens  durch  Änderungen  im  Altersaufbau  der  Ar- 
beiter relativ  zu  hoch  ausgewiesen  werden.  Somit  kann 
die  Prozentzahl  197  nicht  ohne  weiteres  mit  der  Pro«, 
zentzahl  der  Tariflofansteigerung  155  bis  182  in  Ver- 
p-iein.h  pesetst  w&cäen^ 

1)  MiBbe  auch  Mendels ohn:  r>er  Enquete-Bericht  über  die 
Eisenindustrie  (Betriebsräte-Zeitschrift  des  D.M.V. 
12.Jahrg.  Heft  2  vom  24.I.1931  der  dies  be- 
sonders Tiir  1929  betont;  somit  er sich  gegeittcr 
1927  ein  geringeres  Ansteigen. 

2)  Im  Original  nicht  gesperrt. 

3)  Enquete  S. 50  bis  51.      '  -  ' 

4)  Gewerkverein  deutscher  Metallarbeiter  (Hirsch-DBädtta) 
vernommen  14. 2 .1928. 

5\  Enquete       163»  '    ■  ^  ;^  :  ^ 

6)  ähnlich  beia^^  der  Beschäftigung,  Enquete  S. 


Nachstehende  Tabelle  stellt  die  Entwickiung  der 
nomiiial^eil  Sarlflitoei^dfl^  Metall:  im^ärbeitenden  r  Indu- 
strie und  das  durehsehnitt liebe  JabreseiidccHneh  :> 
versicherungspflichtigen  Personen  gemslß  den  berichtig- 
ten Zahlen  nebeneinander,  um  den  von  der  iidistrie  ver- 
suchten Vergleich  den  Unterlagen  entsprechend  durchzu- 
führen*])ie  dasu  erredbneten  Verhältnissahlen  geben  über 
die  Steigerung  der  Reihen  einen  gäten:    AttflachluB  iin4 


zeigen,  daß  im  1)  u  r  c  h  s  c  h  n  i  t'  t  das  Jahres- 
einkommen in  den  ersten  Jahren  unter  dem  Stundenlohn 
liegt,  in  den  mittleren  Jahren  steigt  es  über  ihn  und 
in  den  letzten  Jahren  sinkt  es  ab,  zunächst  schwach, 
dann  aber  stärker,  was  dnrch  die  Terkürste  ArbeitSiseit 
bedingt  ist«Die  wirklichen  Zahlen  geben  also  ein  sAdib» 
res  Bild  als  das, welches  die  Industrie  auf  Grund  der 
Enquete-Zahlen  darstellt.  -  v 

OJabelle  IIr.21 1  -  . 

¥ex;gleichente  Barstellung  der  nominnlefn^  lüaarif  Ighn^  der 

Ifetall  Tenrbeitenden  Industrie  und  des  JahreseinlcoiBBanir 

der  versiehe rungspfliditie  Beschäftigten  der  Eisenindu»- 

strie  und  ihre  Prosentzahlen  ^in  den  Jahren  1913f 

bis  1950  1;u.27. 

I       nöminale  I  Tariflöhne      1  Jahr 

Tahr  !    gelernte^  J  ungelernte.  JJ®^?che^nM® 

i    Xrbeiterl )  1    Äbsitsr  1 )  i  plifcmgSI- 
Vi,  ^      .  ^achaftigten 


1.924 


1913  jO,668 
April  i 0,691 

Okt.  iO,755 

i927  April  10,962 
..^  '  Öfct.  10,979 

1$28  1 1,023 

4m  -'^ 


100,0!  0,425 

103,41  0,449 
113,01  0,490 


126,2  0,554    1130,3!  P3QO 

138,01  0,624  i  146,8!  2«kiA 

156;8i  o;62B  1  146161 

144,0)  0,674  !  158,61  2769 

146, 5i  0,681  i  160, 2!  '  ^ 

153,11  0,722  i  169,91  2848 


100,0}  1688  i 100,0 
105,6    ,  ! 

1 142,0 

i 148,3 

i 

r  ' 

I  168,7 


153,9   0,771  1181,4 


2983   i  176,7 


154,6-1.0,774  1.182,11  2873   i  17o,2 


1 )  Tabelle  auf  8.50  der  Enquete  und  Anmerkoiur  Ider  Sei- 
te» Für  gelernte  Arbeiter  sind  Akfcordricntsätze.fär 
\inge lernte  Arbeiter  der  reine  Zeitlohn  e.inge stellt. 

2^  ^°Siifi^^Ä%m.«siiÄi*iiii^  !i;:§e2ii: 


Die  angeführten  Prozentzahlen  erhalten  ihr  richtig. 
ges  Gewicht,  wenn  man  gleicher  Zeit  als  Ausdruck  äet 
Kaufkraft  den  Leben8baitung8]{x>8teiiiiidex^/ vom  April  1930 
von  147,4  mit  mführt^Bei  eaner'lBbe  des  Lebehshaltüngs-« 
kostenindex  von  147,4  erhielten  die  Facharbeiter  im 
April  1930  einen  Lohn  von  154,6,  die  ungelernten  vonlß2,l; 
das  Dorchschni tts jähr eseinkommen  betrug  170^2^  so  daB 
fl«  featatelXen  kttm,  daB  im  April  1930  im  Vergleich  mit 
de^  Steigenmg  des  Letonshalttingskostenindex  der  IcüirideB 
gelernten  Arbeiters  der  Metall  verarbeitenden  Industrie 
i^enig,  etwa  5  VmE»  über  "^/'orl'^'iegshöhe  lag;  dagegen  war 
der  Lohn  des  ungelernten  gemessen  am  Lebenshaltungsko--. 
atenindez  entschieden  laebr  und  awar  etna  23  bia  24  v»H« 
gestiegen«  '  •-■ 


b)  Die  Belastung  der  Produktionskosten  durch  den 

Lohn« 

-  Bei  einer  Betrachtung  der  L5hne  nicht  als  Einkom- 
men, sondern  als  Produktionskosten,  glaubt  die  Eisenin- 
dustrie nicht  nur  das  kaufkraftmäßige  Steigen  als  eine 
Mehrbelastung  ansehen  zu  müssen,  sondern  darüber  hinaus 
stellt  sie  feat»daB  ^^i^Selhatkosten  der  Eiaeninduatrie 
nicht  mit  irgendwelchen  nach  Indexziffern  umgerechneten 
Löhnen  sondern  mit  der  vollen  nominellen  Lohnsumme  be- 
lastet werden'*^/*  Und  zwar  stellen,  wie  richtig  ausge- 
führt wird,  die  Jahr  es  lohne  inkommen  und  nicht  die  Stun- 
denlölme  die  Belastung  der  Industrie  an  Lohn  dar,  die 
trota  ArbeitaaeitwerklbrxQng  gestiegen  sind« 

Tfenn  das  Verlangen  nach  nomine  llem  Ver- 
gleich gestellt  wird,  kann  dies  mit  Recht  nur  geltend 
gemacht  werden,  wenn  der  Preis  für  das  Produkt(Roheisen 
Hohstahl,  Wal2werk6rzei;^isse)im  Inland  ncHiiinell 
d^r  gleiche  gebliehen  «are.Kre  dies  der  Fell, so  hätten 

1)  Gegen  den  Lehenahaltungskoatenindex  wird  oft  geltend 
gemacht,  er  entspreche  nicht  mehr  den  Lebensgewohn- 

•  heiten.  Einige  in  Frage  kommende  Waren  seien  im  Au- 
genblick nicht  mehr  für  den  Mas senkpnaum  repr äsen ta«- 
tiy  oder  Oizalitätraweclpel  aei  eingetrete^ii«  So  du6h 
in  der  Enqa^te  von  dem  Saiahveratändigen  üD^inert  auf 
S.  164.  *  '  -  ^  - 

2)  Hinweis  von  Seiten  der  Industrie  auf  Grund  eigener 
Anfrage* 
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wir  wohl  weder  einen  Streit  noch  eine  Enquete  über  die 
£ii^e4  erzeugende  Industrie«  Gegenüber  dem  Auslandpreiih 
kann  eine  Mebrhelaa tung  eintrftten*    lüQacht  «  diea  dM 
Eisenindustrie  nicht y so  müßte  sie  das  Ihrige  tun,  d«h. 
den  Inlandraarkt  zum  V/eltmarktspreis  beliefern.Dann  erst 
kann  sie  von  einer  Mehrbelastung  für  die  Ausfuhr  spre- 
chen, wenn  trotz    ihr  e  r    ßereitwilli^'keit:  duEÄ^die  . 
göhe  der    ä  n  d  e  r  e  n   Lehenahaltimgakp^  ten  eb^  9t^?^ 
gerung  der  Löhne  nicht  hintenan  gehalten  bsv*eine  Loha^ 
Senkung  nicht  durchgeführt  werden  kann.    Da    aber  das 
Preisniveau  im  Ganzen  gestiegen  ist,  ist  es  unrichtig, 
die  gesamte  höhere  nominelle  Lohnsumme    als  eine  Mehr- 
belastung zu  bezeichnen«    denn    dieaer  ^llehrhelaatwg**^ 
stehen  <*Mehr-£rträge^  gegenüber #Man  xaaB  YSet  ^^n  Vrein-^ 
Verschiebungen  durch  Relativzahlen    irgendwelcher  Art 
(etwa  durch  Preisindices)  Rechnung  tragen.Nur  wenn  die 
Löhne  über  die  Eiseninlandpreise  relativ  hinausgestie-» 
gen  sind,  dann  kann  man  diese  Summe  ais  wirkliche  Mehr» 
bei  as  tung  anaehen« 

Als  Mfsifistab  zur  Erfasaung  der  Steigerung  des  Esten- 
Preises  im  Inland  gegenüber  1913  sind  die  Indexziffern 
der  Großhandelspreise, Abteilung: Industrielle  Rohstoffe 
und  Halbwaren:  Untergruppe:  Eisenrohstoffe    und  Eisen«:^ 
sni  wählen^ }.t  Ihre  En twickluiig  ae igt  folgende  !K!tabelle; 

Tabelle  "St.  22: 
Index  der  Eisenpreise  für  1913,1924  bis  1930* 


1913 

100,0 

1924 

i22.9  . 

1925 

128,7 

1926 

124,2 

1927 

125,0   . . 

1928 

127,5 

1929  : 

189,5 

1930 

126,2 

Das  Statistische  Reichsamt  bemerkt  zu  den  Indexziffern: 
••Die  Auswahl  der  in  die  Indexberechnung  einbezogenen 
l^r^n  ist  j^ter  f^rüc^ichtigong.  ^^^f  iKlztachaf tlicben 

l)  Stat.  Jahrbuch  f.d.D*R.' 1931    ipäi^  ^ 

Ziffer  der  Großhandelspreise.  !  .  - 


• 

Wichtigkeit  und  der  in^extechni sehen  Eignung  ihrer  Prei- 
se wrgeiionmep  mrden»«*  Sie  Preise  der  Halbwaren  sind 
bwser  sa  einer  ¥eyliindqng  mit  de»  Eohstpffpreisett  ala^ 
■drt  den  Snrtigvaren  geeignet^Bie  Greii«e  fmis^heii:  Halb-*  \ 
waren  und  Ifertigwaren  ist  nicht  eindeutig  festasulegen;^ 
es  hat  sich  aber  gezeigt, daß  sie  besser  nach  dem  Grade 
der  Veredlung, die  eine  Ware  erfahren  hat,  als  nach  dem- 
Qvede  der  Konsumreife  ^zogen  nerden  kann#  Als  Fertig* 
niren  eiod  in  diese«  gneiiBMMtoihang  deber  die  Ersengnia«» 
se  der  verarbeitenden  Industrien  zu  verstehen,    so  daB 
also  die  Erzeugnisse  der  vorhergehenden     Produkt ions- 
stufen  auch  dann  zu  den  Halbwaren  gerechnet  werden, wenn 
die  Ibre  keine  weitere  Verarbeitung  erf?hrt(z*B*Eisen* 
bsbwtfisehinen»;  lMrben)^)>*       "Als  seitliche  Basis  der 
Indexbereohnung  dient  der  J^i^liiMnrchscfanitt  1913«  Die: 
Nachprüfung  der  Vorkriegspretse  auf  ihre  Vergle ichbar 
keit  mit  den  gegenwärtigen  Preisen  ist    in  Zusammenar- 
beit mit  den  Preisberichtstellen  durchgeführt  worden»: 
Vor  allem  pendelt  es  sieh  dsrum^die  gegenüber  der  Vor-»; 
Itriegsseit  vielfseh  eii^treteneii     Veränderungen  der 
Handelsbeziehungen  (insbesondere  der  f^achtbasis)  oder 
auch  der  Warenqualität  (insbesondere  bei  den  Fertigwa- 
ren) auszuschalten^).»» 

Stellt  man  nun  die  Eisenpreissteigerung  der  Stei- 
gßgvmg  der  Jahreseiiümmen  nomine!  gegei^ber^so  ergibt 
sieb  folgende  Tsbelle: 

Tabelle  Nr.  25: 
Eisenpreis-  und  Einkoomenssteigemng  in  v«H*  v«1913* 


Jsbr  j  Sisenpreisstei0säraB|^iJ8hrsSeiid6oiniien-^ 

,  Steigerung 


1913?  100,0  !  100,0  i  0 

1924]  122,9  j         113,5  !  -  9,4 

1926j  128,7  j         142,0  \  ^  13,3 

I926I  184,2       /    .  j         14t>3  i  +  24,1 

1927}       .125,5  I         ie4,0  i  >  38,5 

1928|  127,5  ■!         168,7  j  +  41,2 

19291  129,5      \       j         176,7  1+  47,2 

19301  126,.2       .      !         170^2  1^:44,0 

1)  Urtsehsft  md  Ststietik,6«Jshz'g.l926,H»23,S.  876 

2)  V.H.j|p^t#d.P*R»  1927  I,  3.40. 


L 


ITur  im  Jahre  1924  war  die  £inkommenssteige»:aing^^|^]yagi^ 
alfS  die  Sisenio^issteil^rting^lfon  ^da  irb  a^W'^äm'  ' 
ui^  erreiebte  ^  1929  den  größten  ^terse^hiäd  tii t  -  +  47 , 2. 
Interesssrit  ist  aber  ebenso  der  Umschwung  im  Jahre  1930. 
Der  Preisminderung  von  3,3  geht  eine  Einkommenskürzung 
von  6,5  parallel, somit  ein  schnelleres  Zurückgehen  von 
-  3,2*  Es  muB  hierbei -aber  beachtet  werden^ ds§  es  #iob 
um  Einteonienssshlen  und  tiioht  m  7szifrtundenlöhne  bsn-v 
delt-  Die  Bittkömoiett  sind  gewählt  ioraen,  da  sie  die  Ge- 
samtlohnbelastung darstellen,    und    weil  bei  Benutzung 
von  Stundenlöhnen  aus  den  Reihen  der  Facharbeiter  und 
der  sonstigen  Arbeiter  ein  Durchschnitt  stt   bilden  ge- 
wesen wäre,  der  sich  wohl  den  Einkdomeils-ProzentsablenÄ 
genähert  hätte*  Aufierdem  hätte  immer  wii^der  die  veräii«' 
derte  Arbeitszeit  irgendwie  mit  dargestellt  werden  müs- 
sen. Es  ist  also  festzrastellen,daß  eine    Mehr  bela- 
stung  mit  Lohnkosten  in  oben  aufgezeigtem    Rahmen  vor- 
liegt. Diese  Belsstong  ist  aber  nicht  allein  durch  die 
Machtstellung  der  irbeiter!^up^  zu  erklären,  sondern 
es  muß  beachtet  werden, daß  durch  die  allgemeine  Preis-- 
Steigerung  die  Kaufkraft  der  nominal    gestiegenen  Ein- 
kommen, wie  aus  der  nachstehenden  Tabelle  hervorgeht ' 
nicht  in    d  e  m   Maße  gestiegen  ist*  ^ 


fäbeile  Rr*  24: 

Steigerung  des  Eisenpreises , der  Jahreseinkommen, die 
Entwicklung  des  Lebenshaltungskostenindex  und  der 
Kaufkraft  1913,1924  bis  1930* 


jEisenpreis^ 
Jahrj  ^ifi^^^g 

a 


>j  Jahresein- j 
koomen—  1 

j  Steigerung! 
b  ! 


Lebens«!) 
heltungs- 

kostenjhdex 
c 


Ksofkr  af  tn&ll  i  ge 

Steigerung  d«J# 

einkommens 
b 


100 


19131  100,0 

19241  .  122^9^ 

1925 L  128,7 

1926=  ,  124,2 

19271  125,5 

1928]  187,5 

19291-129,5 

1980 j  .126;5 

1)  Statistische 
235  und  1931 


100,0 

113iö  I 

142,0  i 

148,3  I 

164,0  i 

168,7  I 

176i7  i 

^-..170,:2-  i 

Jbhrbuch  f.d 
S.  259. 


100,0 
127,6 
139,8 
141,2 
147,6 
151,7 
153,8 
147,3  I 
•D«H.  Abtlg< 
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Im  Jahre  1929^  AM  Jahre  des  WMi0tatanaee#%ietcägt  die 
nominale  Birikommenseteis^cnang  176,7  T^Hi^  die  üehrls^la^  ' 
stung  der  Industrie  an  Lohn  gegenüber  dem  Eisenpreis 
♦  47,2  Pankte;  dagegen  ist  die  Kaufkraft  des  Einkommens 
1929  mir  im  15  ▼•H«,  1930  nur  um  <f  16  v«H«  gegenüber 
dem  Vorlbriegiatand  gewaehsen. 


c)  Die  amtlichen  Lobnerhebungen  in  der  Eisen- 
schaffenden Industrie  1926  und  1951* 

Gegenüber  den  lofansahlen  der  Metall  ▼ararheitenden 

Industrie  gibt  uns  die  erste  amtliche  Lohnerhebung  in 
der  Eisen  und  Stahl  erzeugenden  Industrie  fUr  den  Er- 
hebong^mcmat  Oktober  1928  die  Löhne  gesondert  r\ir  uji- 
aaren  Untaraiiehiiiigas«eig^)«Die  durchsclmitmchen  Brat- 
tomehe^erdienate  gegliedert  nach  den  einseinen  Ar- 
beiterarten wirden  mit  dem  Lebens  ha  itungskostehindex 
von  152,1  auf  die  Friedenskaufkraft  umgerechnet  und  er- 
£^ben  folgende  TabelleS); 

Tabelle  ».  2S: 
Die  durchschnittlichen  IbchenTerdienste  von  Oktober 
1928^/  in  v.H.  der  Vorkriegs Wochenverdienste  umge- 
rechnet mit  Hilfe  der  Reichsindexziffern  der  * 
Lebenshaltungskosten«  (102,1) 

Gcwerbezweig,  Berufsert  Vor    j  Fach 

und  Lohnform  Abzug  der  Lohnsteuer  u«  der 

Sozial  vers  ic  herungsbe  i  träge 


dar  Arbeitnehmer 

1 

Hochofenwerko  * 

Schmelzer 

'  in  Stück-  od  »Fr äaiienlohn 

97 

93 

Söffstige  Irbaitar 

in  Stüjck-  od  •Prämienlohn 

110 

.  in  5?eitlohn 

125 

120  ;  " 

1}  w.u.St.  10.Jahrg.  193Ö  S.141  ff.  Berlin  Stat«  it.-Anfc 
Z)  W«a»St*  1930  S«  145  und  Smioete  S#  57« 
3)  Enquete  8*57» 


97 


Geaerbesieigy  Beräiiar'i 

Und  Lohnform  f  r 


Vor 


'Hach 


Abzug  der  Lohnsteuer  u-  der 
Sozialvers  icherungsbei  träge 
der  Arbeitnehr>er . 


S  t  a  h  1  w  a  r  k  e 

Schmelzer 

in  Stück-  od  .Prämienlohn 
Sonstige  Arbeiter 

in  Stück-  od'PrsiBiienlohn 

in  Zeitlohn 

Walzwerke 

in  Stück-  od  .Prämienlohn 
Sonstige  Arbeiter 

in  Stück-  od^Frinienlohn 

in  Zeitlohn 


St 


84 

108 
106 


89 


9S 


115 


81 

105 
104 


84 

10« 

109 


Reparatur- 
werkstätten 


in  Zeitlohn 

-  .  U4 1 

106 

in  Stücklohn 

95 

91 

Angelernte  Arbeiter 

in  Zeitlohn 

110 

104 

in  Stücklohn 

101 

97 

Ungelernte  Arbeiter 

i 

in  Zeitlohn 

III 

106 

in  Stücklohn 

117 

113 

iUr  unsere  weitere  Betrachtung  wählen  wir  die  Spalte 
vor  Abzug  der  Lohnsteuer  und  der  Sozialversicherungs- 
beiträge der  Arbeitnehmer,  weil  erstens  dieser  Betrag 
die  Entlohnung  zur  Hauptsache  darstellt  und  weil  zwei- 
tens eine  Steigerung  der  Abzüge  und  Abgaben  allgeiae in 
eingetreten  ist j  die  aber  teilweise  wiedexw  dujxjb  ge- 
steigerte Sosiallelstungen  wettgmacht  werden,  so  dafi 
eine  Betrachtung  ''nach  AbzTig"  durch  diese  Unstände  un- 
genau.würde.     ..      ,  r 


98 


Man  erkennt  «ins  der  1^belle,dafi  der  Porohscbnitt 
der  Arbeiter  «el^ä  Itätdä^  iiQb^  t9}^  mheiim  g^ü  tei- 
gert  bat.  Bei  einiÄ*  Betrachtimg  im  Sinzeinen  sind  für 

die  Arbeiter  puppen  große  Unterschiede  festzustellen. 
Die  Facharbeiter:  Schmelzer  am  Hochofen 
und  im  St8hliier]c«lalMr,die  Eacharbeiter  und  angelezn* 
teni  Jürbeifer  in  den  Eeparatüif'iietketätten  inS^tüeklöhn: 
eiW  alle  liegen  unter  den  Einkommen  1913.  7>agegen  die 
••sonstigen  Arbeiter**  und  die  !Pacharbeiter  der  Repara- 
tur T^rks  tat  te,    die  in  Zeitlohn  arbeiten, liegen  5  bis 

über  dem  Einkonmen  von  1913.  Bei  der  Gruppe  der 
sonstigen  und  ungelernten  Arbeiter  sind  die  höchsten 
Überschreitungen  iieobselnd  bei  Z^eit**  und  Stücklohn.Da 
sie  die  Masse  der  Arbeiter  stellen,  deshalb  liegt  der 
Durchschnitt  etwas  über  1913.  _\ 

Auf  Grund  der  Zahlenangaben^^  des  Sachverständi- 
gen I>adey2)y  die  auf  Berechnungen  der  BurchachnitbBver- 
dienste  durch  den  Christlichen  Metallarbeitesrverband 
beruhen,  ist  der  gleiche  SchluB  erlaubt,  da6  nämlich 
1928  die  Facharbeiter  unter  der  VorkriegAaufkiraft  lie- 
gen, dagegen  die  ••Hilfsarbeiter"  etwa  7  v.H.  darüber« 
Es  muß  zwar  allgemein  hervorgehoben  werden,  daß  die 
Proaentzahlen  der  amtlichen  Lohnerhebung  auf  Grund  der 
Bratto-W  o  c  h  e  n^-Verdienste  errechnet  sind«  Biese 
wurden  genooMnen,  meil  die  Stunden  Verdienste  wegen  der 
verkürzten  Arbeitszeit  keine  "^rergleichsmöglichkeit  bo- 
ten*  Die  Steigerung  der  Stundenverdienste  ist  erheb- 
lich höher,  da  ja  trotz  ▼erküi^.zter  Arbeits- 
zeit die  Vbchenverdienste  im  Barchschnitt  1913  über- 
stiegen« Es  ist  aber  auch  zu  beachten, daß  diese  höhe- 
ren Löhne  nicht  für  dieselbe  Arbeit  gezahlt  werden.Vor 
dem  Kriege  und  heute  sind  die  Arbeitsart, die  Arbeits- 
leistung verschieden,  damit  haben  sich  auch  die  An- 
sprüche des  Arbeiters  gegen  früher  gewandelt« 

^ine  neue  Veröffentlichung^^,  die  deä^' Uni^ete  zu 
V^rsrl^ichs zwecken  nicht  zur  Verfügung  stand,  gibt  uns 
für  Oktober  1931  die  entsprechenden  Zahlen«  ^ 

1)  Enquete  S.  167. 

2)  Christlicher '.lietallarbeiterverband,verttoio^^  14« 

3)  Hauptergebnisse  der  zweiten  amtlichen  lohnerhebung 
in  der  Eisen  und  Stahl  erzeugenden  Industrie.  Y/.u. 
St«^  12«Jahrg*  1932,  Heft  12,       373  f f . 


Tabelle  Ife!;« 

Iliu'chSQhnittXioher  8  im  Oktober 

1929  und  im  Oktober 


Generbezveig,  Beruf^art 
und  tohnform 


Hoc  h  o  f  e  n  w  e  r  k  e 
Schmelzer 
in  Stück-  od«Präimienlofan 

Sonstige  Arbeiter 
in  Stück-  od  .Prämienlohn 
in  Zeitlohn 

Stahlwerke 

Schmelzer 

in  Stück-  od  .Prämienlohn 
Sonstige  Arbeiter 

in  Stück-  od  «Prämienlohn 

in  Zeitlohn 

Walzwerke 

Walzer 

in  Stück-  od. Prämienlohn 
Sonstige  Arbeiter 
in  Stück-  od  «Prämienlohn 
in  Zeitlohn 


Durchschnittlicher 

Healwocb^nverdienst 

(1913/14  »100)  vor 

Abzug  der  Lohnsteuer  und  der 
Sozialvers  icherongsbc^rä^ 

akt>1^^8  j..  C!kt.193V 


Reparatur- 
werk s  t  ä  t 
Facharbeiter  : 

in  ^i  tlohn 

in  Stücklohn 
Angelernte  Arbeiter 

in  Zeitlohn 

in  Stückloto  -■  ■:■  [ 
Ungelernte  Arbeiter 

in  Zeitlohn 

in  Stücklolm 
iuseresamt- 


t  e  n 


97,0 

110,4 
125, 2 


83,9 

108,5 
108,1 


89,1 

* 

107,3 
114,5 


113,9 
94,6 

110,0 
:  101,0 

110.9 
117,0 
105,8. 

1)  Gekürzte  Tabelle  von  S.377  gemäß  Anm, 


1. 


90,8 

88,6 
95,3 


75,8 

92,2 
106,5 


62^6 

80,2 

95,8 


101,0 

^73,7 

.  9i^4 
B5,5 

98,5 
122.3 
84  »9 


wo 


We    S  t  «  n  d  en  ir  th  t  d  i  e  n  s  t  e,    <5ie  schon  bei 
ersten  «riri^^  «iiikonroenfi^ert  nach 

höher  als  in  der  Vorkriegszeit  TOren,  sind*  %fe|f^^ 
AbSinkens  des  Lebenshaltimgskostenitidex  "iiöeli  Sj?  ▼•H« 
gestie^n.  Pie  realen  W  o  c  h  e  n  Verdienste  hatten  im 
OesamtdurchÄChnitt  bereits  im  Oktober  1^28  den  ^^or- 
krie^stand  nnr  to^  Ausipirkung  der 

eiteren  Starke«  Veri^rimig  der  Arbeiteaeit  -.-  die  wö- 
chentliche Arbeitszeit  betrüg  im  OktobiBr 
zTOi  Drittel  (65,8  v.H.)  der  Vorkriegs  arbeite  zeit 
liär^en  (sie)  bis  zum  Oktober  1931  um  rund  ein  Fünftel 
tUttt  den  VorkJriegestaiid  gedrückt 

....  k.  • 

d)    Die  Entwicklung  des  Lohn-  und  Gehaltsaufeeödes 
^  je  Tonne  Erzeugung  unter  besonderer  Berück- 
aiehtigong  der  Leistungssteigerung  je  Kopf  des 

Arbeiters* 

Die  Ubersicht  der  Ent^ckltmg  des  d«refesehnittli- 
chen  Lohn-  tmd  Gehalts  aufwände  s  je  t^)  zeigt,  nachdem 
1926  gegenüber  1913    36  bis  46  v.H.  höher  lag, für  die 
P!rodtücte  Roheisen  und  Rohstahl  ein   Absinken  bzw.  ein 
tii^er  ieicKtes  Ansteigen ;  die  alte  Höhe  von  1925  wird 
nicht  mehr  erreicht.    Dagegen  tritt  bei  der  lBlawerk€P- 
zeugung  an  die  Steile  des    Absinkens  wieder  ein  Empor- 
schnellen zur  alten  Höhe  und  sogar  darüber  hinaus.  Die 
allgemeine  Steigerung  von  1927  auf  1928    ist    auf  den 
^lilfliifi  der  gegnderten  Löhne  und  der    verkürzten  Ar- 
beit8zeit«2)  «arack2»lühren.Daß  die  Lolttitestenentidck- 
lung  der  Walzwerke  von  denen  der  Robeisen-   und  Stahl- 
werke abweicht, begründet  die  Enc^uete  damit, daß  "der'^te 
teil  der  Produkte  mit  verhältnismässig  geringem  Verfei- 
-   nerungsgrad  und  geringen  Lohnkosten  fiel    oder  nur  ge- 
ring stieg*,    dagegen  •vennehrten  die  meisten  Produkte 
mit  verhältnismäßig  hohem  Anteil. der  Verfeinerung,  iteen 
Anteil  an  der  Gesamtwalzwerkerzeu^^^  beträchtlich*'  c 
Die  Industrie  bestätigt  die    teilweise  Rieh- 
titelt  diMsr  Angabe  und  macht,  auf  jden  weiterep^ißrund 

1)  W*u.St.  l^.^^r^an'?  1932/IJ§ftvl2icS*  OT^^^ 

2)  Enquete  S. 76 V  berichtigte  Tabelle  a^  lC^/^S^.-v. 

3)  Engste  ^  j  i  _ 


aufhierksam,  daß  bisher  der  Paktor  Leistung  vergessen 
wurde»  der  den  Lohn  Je  t  Brzeugais  am  stSLrlJ36teÄ..be,r^^^ 
einfluBt-^. 

Eine  Betrachtung  der  Lais tungs-  und  Personensahj 
len  der  Enquete w  zei^,  wie  unterschiedlich  der  Ein- 
fluß der  Mechanisierung  und  Rationalisierung  in  den 
einzelnen  Zweigen  zur  Auswirkung  kommen  konnte.  Durch 
Berechnung  der  7erhaltnis zahlen  wird  die  Einwirkuiig 
der  steigenden  Leistung  bei  sinkender  ArbaltBrzahl  erst 
recht  deutlich.  In  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  be- 
richtigten Zahlenangaben,  ihre  Entwicklung  seit  1913 
und  eine  Berechnung  der  Leistung  je  Kopf  des  Arbeiter^ 
dargestellt; 

Tabelle  Hr«  27  a,b,o: 
Die  Entwicklung  der  Leistung, der  Arbeiterzahl  und 
der  Leistung  je  Kopf  von  1913,  1924-1930. 

a)  Hochofenwerk: 


J  ahr 


1913^) 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

19?9^) 

1930 


Roheisenerzeugung 
in  1000  t  % 


10916 
7833 
100^ 

9636 
13089 
11804 
1322» 

^698 


100,0 
71,7 
92,4 
88,2 
119,9 
108,1 
121,2 

88.8 


Arbeiter zahl 
(Berufsgen» 
Vers.)  .  ^ 


Tonnen-Eraeugung 
je  Arbeiter  % 


270781100,0 

243711  90,0 

232661  85,9 

205601  75,9 

21527!  79,4 

20331!  75,1 

21636)  79,8 

166671  61,5 


403,1 
321,4 
433,6 

468,6 
608,0 
580,5 
611,9 


100,0 

79^7 
107,5 

116.2 

150,8 

144,0 

151,7 


581,8   1  144^3 


-1)  Hinweis  von  Seiten  der  Industrie  auf  Orund  eigener 
-      Anfragen^  .  . 

2)  ]^^te  S«  4  und  S«  &• 

3)  H^^tiges  Reichsgebiet. 

4)  Enquete  weist  vorläufige  Zahlen  aus diese  Tabelle 
weist  die  endgöltigen  aus.  Bie  Angaben  sind  lt.  VH 
berichtigt» 


Jafar 


Rolfe  tiihl^ 

i  n  1000  t 


Arbeiterzahl 
(Berufsgeiv 
Vers«);  ^ 


Tonnen-Er  zeugung 
je  Arjbeüpxv 


1926 

1926 
1927 
1928 

1930 


li»15^ 

9m 

12119 
12264 
16167 
14966 
10064 

11405 


101,6 
102,9 
135,6 
120,5 
IM,  7 


33287 
35787 
25606 
29433 


31304 


100,0 
97,2 

104,5 
74,4 
85,9 
83,3 
91,6 


548,1 

292,9 
338,6 
489,2 
549,2 
503,5 
511,8 


100;0 
94,1 

97,2 
140,5 

lö7,7 
144,6 
1*7,0 


1 


95,7  123833  i  69,6 


478,5  l  137,4 


e'^lBlzwrk: 


tJabr 


Wal  zwerker  zeugung 
in  1000  t  % 


Arbeiterzahl 
(Berufsgerk 
Vers*).  % 


Tonnen-Er  zeugung 
je  Arbeiter  * 


4913^^ 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

1929*) 

1930 
^930  ■ 


^1«3   I  100,0 


9058 
11495 
11658 
15335 


14036 
10118 
12361 

8973 


77,8 
98,7 
100,1 
131,7 
110,6 
120,5 

86,9 

106,1 

77,0  j 


  j 

93011  ! 
90830  i 
93668  i 
77612  I 
92024  i 
89926  I 
91929  1 


70987 
91929 

70987 


100,0 
97,6 

100,7 
83,4 
98,9 
96,6 
98,8 

76,3 

98,8 

76,3 


t 


125,1 

l  100,0 

99,7 

79,6 

122,7 

98.0 

150,2 

120,0 

166,6  : 

133,1 

143,3  ; 

114,6 

152,7  1 

122,  p 

142,5 

113,9 

034,4  ( 

107,4 

126,4 i 

101,0 

TJ~Sut  i^a  Beichflgebiet 


l^quete  weist  irorlä»f ige  Zahlen 

dif*  ftiid«iitio«n  Ä««  Ti4^  Ai^sabsii        Ii  »TO  beritt^tigt. 


}|  Heutiges  Bei^mg^i 


Ab  1929  Halbzeug  getrennt  int  zum  Veztotft     und  int 

.    Halbzeug  fiir^eigene  Weike: ;  hier  ist  beidee  ztiaainnen 
ausgewiesen.aa  beide  Posten  zusaamen    dem  bisherigüm 
Postens  Halbzeug  zum  Absatz  bestimmti  entsprechen. 
5.)  Jtar  Ha^lbzeug  zum  Verkauf  r  lfciterflchied  1929    1675  000, 
1930     1145^000  'üonnen.  -r?Bt^  -  .  i-^  » 


Bei  Roheisen  ergibt  sich  somit  eine  l^oduiktionsi'  - 
Steigerung  von  21,2  v#H«,  bei  Rohstahl  eine  von  34,7 
V  41  •  und  bei  den  Welz  werken  eine  von  20,5  v.H.,  i»enn 
man  dier ;  gesamte  Sratelliuig  ninm  obwlil  iiier  in  ai&a 
Maglichkeit  der  Ibppelsiililuhg  liegtf  anderenfalls  ist 
die  Steigerung  geringer  als  20,5  v#H«  Damit  die  Wir — 
kung  der  Steigerung  der  Erzeugnisse  richtig  ausgewie- 
sen wird,  muß  daneben  die  Entwicklung  der  Personen- 
rahlen beachtet  werden«  In  den  ßr^tm  Produkt ionszweir- 
geh,  die  die  stsärke  Steigerung  vicm  über  ainem  lliiiftel 
bzw«  einem  Drittel  auf^l8en,i8t  die  Z^ll  der  beseiiitf;* 
tigten  Personen  erheblich  gesunken;  bei  der  Roheisen- 
produktion im  Jahr  1929  um  20  v.H.  gegenüber  1913  und 
bei  der  Rohstahlerze\;igung  im  Jahre  1929  um  10  v.H« 
g^nliber  1913«  Die  Verringerong  der  Beaehäf tigtaa^  in 
lalswerk  war  dem  gegenüber  sehr  gering; die  Sinsparufig 
betrug  genau  1,2  v.H.  gegenüber  1913. 

Aus  diesen  Zahlenangaben  darf  geschlossen  wer- 
den, daß  zu  der  Steigerung  der  Fassungskraft  der  HoGh- 
öfen  und  Stahlwerksanlagen^  eine  starlpe  masciiinelle  Dorcli- 
setzung  m  Stelle  der  amischlichen  Arbeitskraft  gs*» 
treten  ist, die  bei  Roheisen  und  Hohstahl  durch  die  Art 
der  Produkt ions formen  weit  besser  möglich  war  als  im 
Walzwerk,  das  immerhin  eine  stärkere  Bedienung  di;^(Ch 
menschliche  Arbeitskraft  benötigt« 

Eine  nähere  Betrachtang  der  Tabelle  ze^,da$  jäjkm 
grode  Verminderung  der  Belegschaft  im  Jahre  19Sß  8t8<i>» 
fand,  dagegen  tritt  die  Leistungssteigerung  der  Anla- 
gen im  Jahre  1927  mit  gleichzeitigem  aber  geringerem 
Steigen  der  Belegschafts  Ziffern  in  Erscheinung* 

Entsprechen^  den  Verhaltiiissen  in  deii  einselaeii 
Froduktion8swei.^en  weisen  die  Tabellen  die  laistungB«» 
Steigerungen  je  Kopf  der  Beschäftigten  aus  .Die  Tonnen- 
Erzeugung  je  Arbeiter  stieg 

im  Boohofenwerk  Ton   403,1    auf    611,9   »    151,7  v.H« 
im  Stahlwerk       von   348,1    auf   511|,8   s    147,0  y«H« 
4^jiia  ^Xz^ferls:    ;  125,1    öra^  122,0  y*E. 

.      ■■■''---c.  i'''"r  .  .  •  von  1913. 

Die  Leistungszahlen  geben  einen  guten  Aufschliaf  über 
*  -  die  Mechanisierung  der  Eisenindustrie,    wenn  auch  ein 
.^kleiner  Tei    durph  stärke^ef ;An^|Mpi|^ 
Kräfte-  erreicht-:iiiiirde^«  '  ■^i:;!-  -  "^^^''-v.  r;\^^ 

Die  töitei^acrMMli^e  ^^igßirm^  dtr  ^eiiaiänMbltiii 


^  Kopf  gibt  för  4Ae  fblgmde  ^liell#  <tibci*  ;  di«  Eßt- 
«icklxmg  des  durc  Schnitt  liehen  Lohn*  und  (rehaltsauf- 
wandes  je  Tonne  erst  den  Aufschluß,  weshalb  der  durch- 
schnittliche Lohn  gerade  bei  den  IGalzwerker Zeugnissen 
die  :verhclXtiil«BfiJig  starke. Steigsz^^  «afweist* 

'  Tabelle  11^        8,b,c:  " 
Die  Entwicklung  des  durchschnittlichen  Lohn-  und 
'\  '■  Qehaltsauf wandes  je  (Tonne  der  £rzj 


a)  Robeisen:' . 

...  ^    *  . 

Jahr    I  Loluisumme  in  Tonnenzahl  in  Lohn  ^e  t  in 

•  ■        Hoog  M/m%   aooo  t  \  %   l^^tM  j  % 


19132)i 

1924  I 

1925  :  1 

1926  i 

1927  \ 

1928  i 

1929  i 


46444 
47691 
58604 
54613 

62266 
61500 
68879 


100,0 i 
102,6! 

126,1 

117,3 
134,0  ; 
132,4  i 
148,31 


10916 
7833 
10089 

9636 
13089 
11804 
13259 


100,0 
71,71 
92, 4| 
88,2 
119,9 
108, 1: 
121t2i 


4,251 
6,ö9( 

5,8li 
5,66; 
4,76 
5,21i 
6,20i 


100,0 
143,1 

136,5 
132,9 
111,8 
122,4 
122,2 


1930 


51564 j Ul, Ol    9698  !  88,81  5,32  124,9 


b)  Rohstahl: 

Jabr    1  LoloisixiiBe  in  TotmmzBhl  in  Lohn  |je  t  in 

jtfioa  x/BM  *  ilooo  t  i  *  U/m  T  % 


1913^) 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

1929 


I 


58529:  100,0 
63238:  108,0 
868661 148,4 
646411 110,4 
81980:  140,0 
810521  138,4 
9Q966ia56,4 


11917 
9751 
12119 
12264 
16167 
14368 
16064 


100,0 
81,8 
101,6 
102,9 

135,6 
120,5 


4,Pr 
6,49 
7,17l 
5,2'H 

5,071 
5,64 


134,  7 1^,6^ 


100,0 
132,0 
145,9 
107,3 
103,2 
114,8 
115,2 


Mi: 


193a    1  ®J2ffl3i  113,lf  liÖ,2 


i. 


-+  .- 


1)  Auf  ä*76  der  Enquete  ist  der  Lohn  je  Tonne  aus^ewier 
sen«  An  obiger  Tabelle  ist  der  Lohn  je  Tonne  auf 
Grund  der  berichtigten  Zahlen  neu  her echnet.»^  :^ 

2)  Heutiges  Reichsgebiet« 


✓ 


c)  Walzwerk  f  e  r  t  j.  g  erz^u|gni^^8e.; 


105 


«fahr    j  lohnsurnme  in  fTbiinehi^ahl  iniIo)in  ]je  t  in 


1913^)  1 

155475 

100,0; 

9520 

1924  i 

173727 

111,7^ 

7268 

1925  i 

220717 

141,9 i 

9308 

1926  i 

190493 

122;5i 

9017 

1927  1 

251620 

161,81 

11971 

1928  \ 

252685 

162,5^ 

10596 

1929  j 

272500 

175,2; 

11345 

1930  1 

202515 

130,2j 

8192 

100,0 
:  76,3 

;  97,8 
t  94,7 

|125,7 
111,3 
ill9,2 


16,33 
23,90 
23,711 
21,131 

21, oi 

23,85 
;84,P2 


100,0 
146,3 
145,2 
129,4 
128,7 
146,1 
147,1 


86,lj24,72|  161,4 

üe  Tabelle  der  Jfelswerkfertigersi^i^iase 
sprechend  den  Enquete-Bereohnuhgeh  dureiigb^ 
durch  die  vollkommene  Außerachtlassung    des  Halbzeuges 
bei  Einsetzen  des  gesamt    ^zahlten  Lohnes  ergibt  sich 
eine  falsche  Vorstellung  über    die  Höhe    des  Lobiies  Je 
Tonne  Walswerk  fertiger seugnis»  ^  ^ 

Wann  nmi  dagegen  eine  Bore hschnittäi^eobnun^  der 
im  Walzwerkbetrieb  gezahlten  Lohnkosten  mit  den  End- 
produkten der  Walzwerkerzeugung  (Halbzeug  und  Fertig- 
waren) durchfährt,  unter  Außerachtlassung  der  Löhni^die 
im  gekauften  und  verbrauchten  Halbzeug  atecken,  sp 
hält  Bian  folgende  lohnbeträge  je  Tonnet 


'Hl »"-  '  ■■ 


Jahr 


1913 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930  , 


M/m 


13,35 
19,18 
19,20 
1«,34 
16,41 
19,61 
19,41 
20^02 


V  1. 


bzw« 


22,05 
^2i57 


Diese  Rechnung  iat  sejLbstveratmdiliciL  flir :  -  r ,  #iiie 
Ermittlung  der  Lohnkosten  dw  Wslznezic  f  e  r  t  1  g  er- 
«eugung  nicht  brauchbar«  Sie  mrde  durchgeführt, um  den 
Einfluß  der  Halbzeugproduktion  in  etwa  zu  veranechau  — 

1}  Heutiges  Belcbt^biet.     ^     i      :        :-c         ;  :  ' 
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Da  aber  bei  einer  Rechnuag,    die    den  Lohnentfall 
für  die  Tom»  W^Ttig^rzBt^gaDg  er ne Isen  soll, der  Y  e 
t  ir  a  u  0  h  tmd  die  Erst  e  I  X  u  n  g   an  Halbsetig 
berücksichtigt  werden  mud,8o  kann  die  erste  INarbetle^die 

in  der  Art  der  Enquete -Berechnung  durchgeführt  wrde, 

für  diesen  Zweck    eher    dienen,  \'reil  der  Fehler  der 

Au6erachtlassung  des  EalbiEeuges  sich  teilweise  selbst- 

tMig  aufhebt* 

Der  restliche  Bihler.der  dtcrch  die  ▼erschiedeiiar- 

tige  Entwicklung  der  Halbseugprodtöction  bedingt  ist, 
verlangt  bei  der  Betrachtung  der  Zahlenreihe,  daß  die 
absoluten  ^rte  der  Jahre  1913,  1924  ^ond  1925  infolge 
TOXI  Mehrverbraiach  als  Erstellung  erhöht  und  in  den  an- 
diereii  Jahareai  «egen  Mehrerstellung  als  Verbrauch  gemin- 
dert wrden  Bdlssen^/*  Die  prozentuale  Steigerung  ist 
hierdurch  und  insbesondere  durch  die  Erhöhung  des  Lohn- 
anteiles des  Jahres  1913,  das  al^  Basis  dient,  ge- 
ring e  r  als  «ie  ausgewiesen-Eine  genaue  Berechnung 
Wxe  mr  möglich, .  venn  Angaben  über  die  dtirchsc  hnitt- 
li^eii  LoluaicoBteii  in  den  einselnen  Jahren  für  die  Halb- 
seogerstelltmg  erhältlich  geimen  liren» 

Die  Lohnsteigerungen  wirken  sich  neben  den  oben 
gezeigten  Ifcostäinden  besonaers  in  einem  Produkt  aus, das 
viel  Lohn  beansprucht  und  dessen  Leistung  pro  Kopf  nicht 
so  gesteigert  wrden  konnte  «ie  bei  den  Vorparodükten* 
Die  Steigerung  v<m  47  ▼•H. gegenüber  IS^^  bei  gleich- 
zeitiger Mengensteigerung  eingetreten,  also  trotzdem 
ein  Teil  der  Lohnerhöhung  durch  Einsparung  von  mensch- 
licher Arbeitskraft  infolge  Erhöhung  der  Leistung  pro 
Kopf  im  Lohiikonto  ausgeglichen  mrde»  Eine  Steigerung 
w&  47  Miftre  an  sich  tmter  BertUsksichtigtng  der 
Geldentmertung  flir  die  SadCBBtrie  nicht  besonders  Besorg 
nis  erregend,  denn  sie  blieb  innerhalb  der  allgemeinen 
Preiserhöhung.  Die  vorliegende  Lohnerhöhung  trat  aber 
neben  und  trotz  der  mechanisierenden  Maßnahmen  ein, de- 
ren Kosten  zwar  unter  anderem  Namen  aber  doch  auch  dia 
Produktion  belasten«  i  Die  Indtustrie  glaubt^  dadurch  sei 
"die  immer  -wieder  betonte  Tatsache  bewiesen,  daß  die 
nach  der  \?ährungsstabilisierung  durchgeführten  Ldbn-md 
Gehaltssteigerungen  nicht  nur  die  Erfolge  der  Rationa- 
lieieroog  vollständig  auf  gezehr  t,  sondern  darüber  hinaus 

•ine  aeitere  Erhdhmi^   der  Personalausgaben  und  damit 
auch  der  Selbaidü)rtlten  herbeig^fänrt  ^^^h^  Ohm  die 

1)  Siehe  S.  86. 
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Verbesserung  der  Anlagen  "x;^re    die  Selbstkostenstei- 
gerung infolge  der  Lohn-    und  Gehaltserhöhungen  noch 
■  viel  stärker  ^Twesen.da  die  durch  die  Rationalisierung 
r  erreichte  Se^kong  der  i^iersppelkosten    innierhili  gr^iST 
ist  als  die  MBhrbelastong  durch:  zusätsliche  Abschreie 

,  bung  und  Zinsen^^)^ine  solche  Berechnung  nur  in  etwa 
genau  durchzuführen  scheitert  daran, daß  die  Daten  dem 
Außenstehenden  nicht  zugänglich  sind .So  bleibt  nichts 
anderes  übrig,  als  mit  den  bisher  ermittelten  Zahlen- 
angaben eine  ungefähre  Überschlagsrechnung  m  irersu^ 
chen.So  murden  z*B«  im  Iblzaerlcbe trieb  1929  gegenüber 
1913  2,1  VmE»  an  Arbeitern  eingespart  mit  einem  Durch- 
schnittslohn von  nicht  ganz  3000  Hi er diirch  wurden 
die  Lohnkosten, in  der  Zeit  als  die  Tonne  mit  147  v.H* 
^Lohnanteil  von  1913  belastet  war, um  5^9  Millionen  wr*^ 
ringert«ln  den  eoüderen  P^oduktioQSzMigen  dagegen  ist 
die  Einsparung  entschieden  umfangreicher  und  gröBer^ 
Bei  dieser  Berechnung  ist  ziigunsten  der  Industrie 
vernachlässigt  worden,  daß  sie  selbst  zugibt,  daß  ein 
Teil  der  Lohnsteigerung  durch  das  Walzprogramm  bedingt 
ist,  daß  nämlich  loehr  feinere  Sorten  hergeatellt  aer«!^ 
den,  die  eben  in  gröBerem  Maße  Lohii  bedingen,  und  der 

*    lÄnstand,    daß  die  maschinellen  Anlagen  zu  einem  Zeit- 
punkt eines  geringeren  Lohns tandes  vorgenommen  wurden« 
Hierdurch  werden  die  in  der  Rechnung  nicht  berücksich^- 
tigten  Prodüktionsstei gerungen,  die  ja  sonst  Lohn  be^ 
dingt  hätten^  ^hl  ausgeglichen»  ^ 

"Man  kaiön  nicht  feststellen, daB  die  Ersparnis  von 
5,9  Millionen  Wi  die  Behauptung  der  Industrie, daß  die 
durch  die  Rationalisierung  erreichte  Senkung  der  Per- 
sonalkosten immerhin  größer  ist  als  die  Mehrbelastung 
durch  zusätzliche  Abschreibisngen  und  Zinsen^ala.  aahr^ 
scheinlich  erscheinen  läßt,  ivenn  von  dieser  Sunne  Äb-^^ 
schreibxingen,  Zinsen  und  eine  Rückstellung  für  gerin^ 
gere  Beschäftigung  als  die,  die  der  Kalkulation  zu 
Grimde  lag,  vorgenommen  worden  sind«  Umso  weni:^r  als 
von  Seiten  der  Industrie  selbst  in  einem  Aufaats.bei 
der  Ibststellui^^  ^aB  an  Gesamt lohn^  und  Gehaltskö^ 
siten  einsohl^Qzialem  Aufwand  für  die  Tonne  Walzwerk^ 
„fertigerzeugnisse  als  erfreuliche  IVucht  der  Rationa- 
lisierung vpn  1925  auf  1926  EM  6«---  eingespart  mrdei^ 

1).  Angabe  von  Seiten  der  In^  Mignm 
Anfragen«  .       .  . 


xoe 

geändert  iJurde:  ••es  darf  nicht  übersehen  T.erden,  daß 
diMen .  g  e  ri  e  r  e  n  Kosten  an  Ar- 
b  e  1  t  8  i  o  k  n  höhere  Konten  für  den  rapitaldienst 
der  verbesserten  Anlagen  gegenüberstehen, also  ein  Ix  8- 
herer  »»Maschinenlo  h  n",  der.  den  größ- 
ten Teil  dieser  6. —  PJß  verschlungen  haben  dürfte •Lei- 
der stehen  Jceine  Angaben  zur  Verfügung, die  die  Mehrbe- 
lastmigen  des  Kapitaldienstes  berechnen  ließen**^)  •  Es 
ist  bedauerlich»  daß  der  letste  Satsvon  Indwtrieseite 
ausgesprochen  iiorde;  denn  bei  einer  derzeitigen  Be- 
triebsführung, wird  man  doch  genaue  Berechnungen  vor 
Erstellung  einer  Anlage  vor  nehmen,  und  im  weiteren  Ver- 
lauf nird  man  die  tatsächlichen  Ergehoißse  der  Aibeits- 
koaten  dar  Anlage  den  veranschlagten  gegenüberstelien, 
rm  sich  Rechenschaft  über  die  Richtigkeit  der  Erstel- 
lung zu  geben  und  daraus  für  die  Zukunft  zu  lernen« IRsnn 
die  Industrie  über  diesen  Pankt  durch  Schweigen  bzw. 
durch  den  Hinweis  auf  die  Unmöglichkeit  des  Berechnens 
biiiwggeht»  ist  dies  sehr  bedeutungsvoll« 

In  einem  Aufsatz  dea  VLrtschaftadienstes  kommt 
Kupczyk  zu  dem  Schluß:  "Ifenn  trotz  der  verschiedenen 
Lohne rmäöigangen  das  erhoffte  privatwirtschaftliche  Er- 
gebnis ausblieb, es  also  nicht  gelang,  die  Selbstkosten 
in  ausreichendem  Maße  zu  senken,  so  muß  dies  vor  allem 
darauf  znrHekgeflüirt  «erden,  daB  die  auf  dem  Lohnkonto 
geisachten  Sinsparungen  durch  eine  -  relative  -  Steige- 
rung der  fixen  Kosten  kompensiert  Turden**^)  ,  tos  bei 
sinkendem  Beschäftigungsgrad  bei  einer  durch  ♦♦Maschi- 
nenlohn gekennzeichneten  Industrie  gegeben  ist«  Denn 
je  stärker  die  Einsparungen  an  Personal  sind»de8tK>  gr5- 
Ber    wird    die   B^deutun^   des  Yarhältaiaaes  der  sp^ar 


},)  Reichert:  Die  Löhne  in  der  deutschen  Eisen  schaffen- 
den Industrie«  Stahl  und  Eisen  1929,    Heft  7,S«219« 
Vgl«  auch  Buchmann ,Mathesius,  Petersen  und  Reichert: 
I>ie  ^geniiärtige_Iiage  der  deutschen  Eisen«  und  Sbah^ 
induiitt'ia«  Sin  Giitabh^  mxr  Usiw 

tersuchung  der  Erzeugungs-  und  Absat^edingungen  der 
deutschen  Wirtschaft«  S«  42« 

2)  £d«Kttpes3fl::  &m  Kampf  asd  den  Eisenpreis^Wirtsehaft»- 
dienst  1932  Haft  10,  S.  321;  vgl.  auch  E«aeldmachei: 
Das  Ende  deutscher  Wirtschaft  1931  15/16« 
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älMiplut  l^atiepet^ JM^  <Ab8chreibuiig,2iliö)2ni' 
den  Lohnkösten;  destö  'Wiger  kann  ihfbJge  iieker 
Schiebung  Tür  die  Zukunft  eine  Rentabilität  durch  Kür- 
zungen des  Lohnfonds  angestrebt  werden, da  dieser  Posten 
inpner  mehr  an  Bedeutung  und  Einfluß  zurücktritt« 

&  sei  noch  dar rof  hingei^  von  der  Enque- 

te Witerhin  cfirie  36er  Xobnes^)  (mid  dea 

haltes)  je  Tonne  VfelzwerkfertigerzetLgnis  vom  HöteiWeit 
ab  durchgeführt  und  1913  ein  Gesamtlohn  pro  Tonne  von 
RM  25,662)  und  1929  EM  34,70  ausgewiesen  wird,  somit 
eine  Steigerung  Von  35  v»E.  Bei  dieser  verhältnismäßig 
geringen  Steigerimg  muß  idederum  beachtet  wrdeii,  daß 
nur  ein  Teil  der  Lohnerhöhungen  negen  der  Leietangs- 
steigerung  der  Anlegen  zum  Ausdruck  gelangt  *« 

Durch  die  Aus rühr\ingen  zu  der  Berechnungsar t  des 
Lohnanteils  der  Walzwerkfertigerzeugung^^  ist  festge- 
stellt norden,  daß  die  Steigerung  durch  Außerachtlas- 
sung des  Verbrauchea  und  der  Eratellu^ig  iron  Halbzeug 
nicht  so  groß  ist,  als  vom  Enquete-Ausschuß  angegeb^ 
wird«  Eine  Neuberechnung  war  wegen  des  ITichterhaltens 
von  Angaben  unmöglich  und  wegen  der  geringen  Höhe  de§ 
Unterschiedes  auch  nicht  unbedingt  nötig« 


e)  Die  »»indirekten**  Lohnkx>sten« 

Eine  Untersuchung  der  Lohnbelastung  eines  Indu- 
striezweiges muß  genaue  (^enaziehung  beachten«  Es  sind 
die  löhne  aller  Art  dieises  (kiiierbeztMBiges  auszuiieisen^ 
nichts  mehr,  aber  auch  nie hta  weniger «Unter 
Löhnen  eines  Ge werbe zweiges  werden  normalerweise  die 
Summen  verstanden, die  als  Entgelt  für  die  Arbeitskraft 
der  MenscheUr-die  in  diesem  Teil  der  Produktion  sich 
zii  dieser  Arbeitsleistung  zur  Verfügung  st^llen.gefatilt 
werden«  Zw  Erstellt  der  Produktionaleiatüng  entfal- 
len neben  den  Arbeitslöhnen  sonstige  Kosten  aller  Art« 
TTeben  den  direkten  Laii»...4er  Jds^^ 

iT^gjjete  s,.?i^7f  iS'"  '^^'''S'^S'  '^r v "ir''' 

Eine  Vacteechnuiig  ge^iäß  der  Enq.uet?-^gaben  er^ 
aber  RH  25»83  und  eine  Steigeiwig  von  34  v*^H« 
3y  Hinweis  von  Seiten  deir' Iftdustrle  Bti  &*tihdi eigener 
Anfragen« 

4)  Siehe  S.  106^  ^     "  '  "  '   o-'ovr^e.^  v 
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(also  von  der  Roheisenproduktion  bis  zum  Walzwerkfer- 
tigprodukt) auch  noch  als  Lohnbelastung  die  ^o8ten,die 
in  den  Köhlen*,  Ton-  und  Kalkwerken  gescfhlt  iverden,al8 
sogenannte  ^indirekten^'Löhne  aufsnifUbren^eb  nidt  stat^ 
haft«  Beim  hierfür  sind  im  Möller  bzw.  sonst  irgendwo 
die  Kosten  für  die  Hilfsprodukte  einzusetzen, die  diese 
Löhne  mit  enthalten.  Vfenn  man  auch  die  Löhne  dieser 
Hilfsgäter  mit  in  die  L  o  h  n  Bwme  Eisen 
e  r  s  e  u  g  e  n  den  In  du  s  t  r  i  e  hineinaiehen 
will,  so  wird  man  imner  nur  eine  willkürliche  Grenze 
sieben,  denn  alle  Kosten  sind  letztlich  teilbar  in  lohn 
und  in  von  der  Fatur  gegebenen  Rohstoff«  Eine  solche 
Betrachtung  würde  zu  nichts  führen, de  sie  nicht  im  Rah^ 
aen  der  Lobnermitt Inngen  der     S  i  s  e  n  Industrie  blie> 


3.  Die  Erscheinung  der  lohnnivelliemng« 

Aus  dem  bisher  Bargestellten  ist  die  Tendenz  der 
Hivellierung  der  Löhne  klar  erslchtlichisie 
ist  teilweise  durch  die  Einstellung  der  Arbeiterschaft 
bestimmt,  teilweise  aber  dadurch  bedingt, daB  die  Fach- 
arbeiter ♦♦bereits  in  der  Vorkrieigszeit  verhältnismäßig 
hoch  besahlt  waren**^/,  und  dsB  sieh  der  lohndruck  der 
Arbeitgeber  dort  starker  geltend  machte  als  bei  den 
Schichten,  deren  Löhne  in  der  Vorkriegszeit  nicht  weit 
vom  Lebensminimum  entfernt  lasren. 

Diese  Tatsache  der  Fivellierung  ist  am  besten  duzch 
die  Ergebnisse  der  amtlichen  lohnorhebongen  für  die 
Eisenindustrie  in  den  Jahren  1928  und  1931  su  belegen. 
Am  den  Tsbellen^^  über  die  durchschnittlichen  Brutto- 
stunden  Verdienste  und  über  die  durchschni ttliten 
Brutto  Wochen  Verdienste»^)  sind  f  o  1^  e  n  d  e 
Tabellen  zusammengestellt  worden: 


1)  Siehe  auch  Enquete  S«  61« 

2)  ÄB^fiiete  S:.  57/68* 

8}  l#u.St«  1920  J^gang  10,  Svl45  und  Enquete  S.  55 


:  i..^.:;  .  ■  Tabelle.^« -J^T 

Stel^inuig  d^r  dtö^ebscbiiftMelii^ 

"  '       Verdienste  1928  in  v*H*  von  1918 


Facharbeiter 

Sonstige  Arbeiter  im 

■  . 

(Schmelser  oder 

Art 

ÜBilzer)  i» 

jStück-od.iZeit- 

jstuck-od*; 

Zeit- 

SPrämien- ;  lohn 

; Prämien-  \ 

lohn 

Ilohn 

1  lohn 

Bocbofeu 

1  : 

i  '  184 

199  i- 

218 

Stahlwerk 

j    m  \ 

i     201  ! 

196 

Walzwerk 

1      168  1 

1  1 

•r  -193  ^  1 

j 

197 

Eeparatur- 

i                     i            >                        i  r 

I            1  5 
;                     i            \                        \  f 

:                       :                                             :  ; 

i      155     !  188 

a»gelenitei      168  1 

181 

!  "                   1  ' 

ungeleirntel  äOO 

i  i 

185 

Tabelle  ITr.  30: 
Steigerung  der  durchschnittlichen  Brutto^Wochen-*^ 
Verdienste  in   v«  H«    von  1913* 


Art 


?!Bch  arbeit  er 
(Schmelzer  oder 
Walzer)  im 
Stück--od«jZeit--. 
PrSnien-»  j  lohn 
lohn  1 


Sonstige  Arbeiter  im    •  - 

i  Stück-Od  •!  Zeit- 

•  • 

I  l^ämieii^  \  lohn 
iloün  1 


Hochofen  147 

Stahlweark  [  128 

llfälsiierk    I  135 

Reparatur- 

Werks tat tei  144 


173  I  angelernte! 
ungelernte  j 


168 
165 
163 


154 
178 


190 
164 
174 


167 
169 


Die  Steigerung  der  Stundenverdienste  bei  den  '•sonsti- 
gen Arbeitern"  ohne  Reparatur-Werkstätten    beträgt,  im 
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atäoklohii  ¥öQ  93  bis  101/  im  Zeitlohn  ^  bis  118«  iii9^ 
gesant  also  vte  ^  biä  U6r  tei  Aim  Itehttr^ 

nur  61  bis  84*-'  --      .■    -  -  • 

Die  Wochenverdienste  weisen  bei  den  sonstigen  Ar- 
beitern nur  eine  Steigeriin/^  von  63  bis  68  im  Stücklohn 
und  64  bis  90  im  Zeitlohn  auf ; bei  den  P^charbeitern  ist 
auch  Mar  aiir  aln  Staigan  von  28  bia  47  faatsw 
finrcb  dia  lätatairan  Zahlen  ivird  datit Hob  die  Hirtel^ 
der  Arbeitszeitverkürzung  zum  Ausdrunk  firebracht» 


Tabelle  ür.31 : 

Steigerung  der  durchschnittlichen  Brutto-Stunden«- 
/Verdienste  1931  in  v.H.von  1913- 


Art 


iFacharbäitar 
^chmelaer  oaar 
Iwalzer)  im 


Igtuck-  od. 


Zeit- 
lohn^ 


i 


Son£»wi|;e  Arbeiter  im 

Stuck- od J  Zeit- 
Prämien-  i  ,  . 
i loEtt    I  lohn 


Hochofen 


Baparatur-i 
piHcatätte| 


165,9 
151,0 

140,9 
145,6  1184,4 


i  175,2  1191,0 

i  189,0  il98,0 

)  1€M  il83,6 

Spieratei  l^lll  j1^8|4 


Taballa  llr.52« 

Steigerung  des  durchschnittlichen  Brutto-Wochen- 
Verdienstes  1931  ^  v.H.von  1  13» 


JÄcharbeiter 

i^dimelzer  oder 
Art      Iwalzer)  im 

IStück-od.i  Zeit- 
f^m^  i  lohn 


SOMtiga  Arbeiter  in 

Stück- od-  Zeit- 

Prättden-.  _  , 
ISSBn    I  lohn 


Hochofen 
Stahlwerk 


Reparatur-: 
Mxkatätte; 


120,8 
100,9 
83,3 

98i1    j 134,5 


117,9  1126,9 
122,8  1141,8 

166,7  1127,5 


angelernt©^  113,9  il25,7 

1^^7  1131,1 


mta 


IM 

Bei  der  Lohn^rbebung  im  Jahre  1931  ergibt  sich  ein  teUr- 
Wiaar-Umaob^^egig  tn  dar  9^^  dar  li^iTellianiBig:«»  In 
einigen  Gruppen  aind  die  Minderungen  dar  .Tardiana ta  in 
den  unteren  Klassen  stärker  als  in  den  Schichten  der 
Facharbeiter.  "Dabei  blieben  (zwar)  ....  die  Überschrei- 
tungssätze-'')  der  höher  bezahlten  Arbeiter  hinter  denen 
der  niedriger  beaahlten  inid  die  Stücklohnarbeitar  hin-- 
ter  d«aen  dar  Zeitlohnarbeitar  ▼erhältniaoäfiig  noe^ 
atärker  zurück  ala  bereite  zur  Zeit  der.  aratan  Brhe* 
bung2).- 

Die  Tabelle! Nr.  25  und  26  auf  Seite  96,  97  und  99 
geben  die  Entidckliang  der  Löhne  kaufkraftmäßig  wieder 
und  zeig0n»da8  der  Steharbeiter  im  Stüde-  oder  Främia»-» 
lohn  entachieden  hinter  der  Entwicklung  der  **aon8tigen 
Arbeiter*»  zurückgeblieben  ist;  und  zwar  je  verantwort- 
licher die  Pacharbeit  ist,  desto  geringer  ist  seine 
Kaufkraft«  Das  bedeutet, daß  die  einfachen  Arbeiter  einen 
ateigenden,  die  Facharbeiter  einen  sinkenden  Verdianat 
hatten»  Somit  ifir^  der  Verdienst  der  bei4en  Gruppen 
wechselseitig  an-  und  ausgeglichen  und  verwiacht  die 
notwendigen  Merkmale,  die  durch  die  Leisttmg  dea  ein- 
zelnen natürlich  gegeben  sind. 

Die  gekennzeichnete  Entwicklung  der  Nivellierung 
wird  durch  die  Angaben  von  der  Arbeiten  e  h  m  a  r  äaita 
bes  tätigt  •  Der  Sachveratändige  Dudey^^  gibt  fol^i^ 
Durchschnittsyerdienste  an^/:  : 

Tabelle  Nr.  33: 
Durchschnittaverdianate  der  Fach-  und  Hilfaarbaitar 
in  der  Metallinduatrie^  1913  »  100. 

Zeit       1  Facharbeiter I  Hilfsarbeiter 

 .  i  H  


1913/14 

100  ! 

100 

Dez. 

1924 

100 

112,2 

Dez« 

1925 

116,6  i 

131,7 

Dez* 

1926 

118,3  i 

131,7 

Okt* 

1927 

126,6 

146,3 

Dez. 

1927 

131,6  j 

146,3 

Dez^ 

1928 

14853  ! 

161,0 

Dez-. 

1929 

160,0  ! 

170,7 

lVdie  den  Duröhachnittssatz  überschreiten. 
2}  W.u. St.  Jahrgang  12,  1932,  Höft  12,  S.377. 

3)  Christl.Metallarbeitarverband,  vanoBoan  14«2«192d« 

4)  EfeiQueta,  S,167« 


Me  Zahlenreihen  verdeutlichen  das  frühere  i»id  stärkere 
Steigen  der  iinteren  Lohnklassen    in  den  ersten  Jahren* 
Dagegen  treten  dif  £r höhungen. ^es.,I^^^ 
ter  a^^gä^T  ß;^  ]ig)ireii4  Jbel  d^n 

-Bilfsarbdii^rn  ein  sprunghaftes  Steigen  in  teii?Beise 
geringerem  Ausmaß  erkennbar  ist.  Im  Gesamten  sind  aber 
die  Hilfslöhne  um  70,  die  J^chlöhne  um  60  gestiegen,8o 
daß  die  Nivellierungstendenzen  noch  nicht  wieder  aus- 
geglichen 8ijpd*  Aiieb  der  S^chFjsrstäüadige  lifeinw^^  l«9. 
•^ILtigt  ai0M  Tatsaelie  der  Fivellierang  durch  folgende 
Awt&hrmgen^  '•Die  Arbeiter  der  untersten  Lohnstufen 
haben  whl  den  Vorkriegsstand  sicherlich  erreicht, auch 
teil-weise  überschritten.  Aber  Tür  die  sehr  große  Mas^e 
der  qualifizierten  Arbeiter  ist  keinesnege  der  Vor- 
kriegsstand erreicht*** 

.  :  .  Diese  Irscheinung  ist  nicht  auf  Deutschland  be- 
schränkt. ITach  Zshxfi)  ist  allgemein  von  1^14  bis  1920 
bzw.  1921  ein  merkliches  Ansteigen  der  Löhne  der  unge- 
lernten gegenüber  den  gelernten  erfolgt.  Zwar  «bet  die 
Verringerwig  der  Sparnie  am  deutlichsten  in  DeutacULand. 
tS#^  »eiiien.  Ausfiyix^^  trat  die  BUckbildung  seit  1921, 
-iji^Deutscbland  eeit  1924,  aber  in  viel  gerin?jerem  Maße 

-  ein-,  so  daß  eine  dauernde  Veränderung  angenommen  wer- 
den muß.  Die  Bestrebung  wurde  noch  durch  die  größere 
Nachfrage  nach  iingelernten  Arbeitern  gestü tat •Zato  fl^ 
eine  UatersQpJnuig  tob  Achner^^  an,  in  der  das  gleiche 
ißir  den  ünter^ehied  zwischen  den  geistigen  und  körper- 

-  liehen  Arbeitern  nachgewiesen  wird.  Er  korrmt  2.B.  in 
U.S.A.  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  Steigerung  des  Lohnes 
umso  geringer  ist  je  größere  und  geistigere  Vorbildung 

.  Tur  die,  Arbeit  benötigt  wird» 

Vom  betrieblioihen  Standpunkt  ans  ist  geoeröber  dfe- 
HivellieriHigserseheinangen  zu  sagen,    daß  in  einer 

-1)  Gewerkverein  deutscher  Ifetallaiteiter  Ölirsiäi^DürfEgr^ . 
vernommen  14.2. 1928.  ,f* 

.2)  l'.Zahn:  Iter  Preis  der  menschlichen  Arbeit  in  seiner 
Bedeutung  für  Produktion  und  Verbrauch  (Bulletin  de 
l'Institut  International  de  statistique ,T.25(La  Haye 
"  121^^  S.869),  ebenso  I.H.Richardsons  Die  Bewegung  der 
T'Jhne  tmd  ihre  Entwicklung  in  verschiedenen  Ladern 
r^ternatfipni^leR^  S. 

3)  I^AÄners  fiitlotoung  der  qualifizierte     Arbeit  vor 

S?18ri92|:  i^gf  Jjljff 5^^« 


US 

geordneten  Wirtschaft  der  Lohn  möglichst  der  einzelnen 
lidistung^  entsi^^eehen  isafi  •   Klil^  'idcmslh  solche  Entlehmag 
licitm  dsB  J^^^  Manaek  eiioe  ?erwiia«oig 

gemäß  s  e  i  n  e  m  Können  erreicht  .Dagegen  trägt  jede 
Nivellierung  mehr  den  Charakter  einer  Versorgung  als 
eines  Entgeltes  für  persönliche  Leistung  in  sich.  Die- 
sen Gedanken  formte  Geldmacher  in  *ltes  Ende  deutscher 
-  lärtsehaf  t?**  sa  aeiniem  seetoten  (^toAdsatc:  ^gai^  4m 
Versorgungsprinicip,  för  das  Leistungsprinsip;  gegen 
tötende,  hoffnungslose  Nivellierong,  für  leistungsbe« 
dingte  Differenzierung  zum  Wohl  aller  strebsamen  und 
tüchtigen  Hand-  und  Kopfarbeiter,  zur  Wiederentfachong 
der  Hof fliung  in  allen  deutachen  Eamilien^)«'* 


"  4.  Der  Versuch  eines  internationalen  Lohnvergleichs* 

Die  Enquete  schließt  ihre  Ausführungen  über  die 
Arbeitskosten  mit  folgenden  iK^rten^):  "^Die  Bntwie3<:loiig 
der  Arbeitskosten  einschließlich  der  soEialen  Anforde- 
rungen fällt  umsomehr  ins  Gewicht, als  nach  den  Angaben 
der  Sachverständigen  und  den  Peststellungen  des  Aus- 
schusses dieser  Aufwand  in  den  übrigen  kontinentalen 
Erjeeugongsgebieten  während  der  letsten  Jafare  stets  wh* 
ter  dem  deutschen  verlief  und  ihn  auch  haute  nicht  vm^. 
bedeutend  unterschreitet«  Das  Ausmaß  kann  nicht  genau 
ermittelt  werden,  da  hierbei  neben  der  Höhe  der  Auf- 
wendlangen auch  die  erzielten  Leistungen  maßgeblich  sind; 
immerhin  ist'  es  beträchtlich  und  verbindet  sich  mit^dan 
Vorteilen,  die  vor  allem  den  veateuröpäiscfaan  Srsea-* 
gern  aus  der  Verfügung  Uber  eigene  Er sbasis  und  dam 
niedrigen  Kapitaldienst  entstehen»** 

^as  Ausmaß  kann  nicht  genau  ermittelt  werden/'Es 
sojLl  trotzdem  der  Versuch  gemacht  serden, durch  einzel- 
'  ne  Angaben  in  etiva  das  Verhältnis  km.  ermit^teln,  in  d«a 
Iteutschäand  ii^  ^en  £ähnen^k^  ala 
die  kontinentalen  Iiä^  Ein  Solcher  Verstich  iat  mit 
vielen  methodischen  Mängeln  behaftet; denn  die  Grundlagen 

1)  E. Geldmacher:  Das  Ende  deutscher  Wirtschaft?  1931, 

59«  Zuerst  veröffentlicht  als  ZeitungaaufsatsäDtor ' 
r  ins  SVeie«  Eheinisch-^i^  Zeitiing  Fr* 

2)  Enquete  S.  80*  '         "  Vic  -  .iKr; 


eines  guten  Vergleichs  sind  nicht  gegeben.Die  drei  Fak- 
toren der  Lohnhöhe, der  Arbeitszeit  und  inabesondere  der 
Arbeitatf^t  niifit^  ssam  Ausdruck  komoe 

iu^fany^rgleich  eigentlich -gleiche  Arbeii^  bei 

der  gleichen  Arbeitszeit  in  bezug  suf  d»  Entlohnung  ver- 
glichen werden, wbei  bei  letzterer  wieder  die  Faufkraft 
und  nicht  deren  nominale  Hohe  maßgebend  sein  müßte. 

i)a  aber  die  Unterlagen  zu  eiiem  guten  Yergleich  dpB 
Reall0b|ie8  der  verschiedenen  Igiider  nic^  gejgeben  «aren» 
wird  im  fblgenäen  versucht,  einen  Lohnvergleich  durch 
Gegenüberstellung  von  Fominallöhnen  und  deren  prozentu- 
alen Abweichungen  durchzuführen. 

Von  den  wenigen  Zahlenangaben  soll  zuerst  ein  Teil 
migtB  eitler  Tabelle  von  Zabn^  wiedergegeben  werden, die  die 
L5bne  aus  dem  Maschinenbau  in  G^oBatädten  für  Oktober 
1928  in  BM  umgerechnet  auf  Grundlage  der  48-Stundenwo- 
che  angibt: 

Tabelle  Nr. 34t  3 
Ifeschinenbau-Nominallöhne, Oktober  I928  in  ?M  für  4C  Standen  . 


Eisengießer  (liand) 
Sta4t  m. 


Dreher 


Stadt 


IC 


Arbe  iter^un^  lernte 
Stadt  BM 


Philadelphia 

Ottawa 

Kopenhagen 

BoUin 

LcH^on 

Amsterdam 

Madrid 

Berlin 

Paris 


lieh 

Mailand 
Rom 

Brüssel 

Isreohatt 


192,30 
118,94 
103,18 
76,43 
65,41 
51,71 
48,92 
48,24 
45,  66 
69,50 
37,20 
34,17 
32,19 
27,89 
23,72 
20,33 


Phil. 
Ottawa 
Dublin 
London 
I  Madrid 
1  Amsterdam 
I  Berlin 
i Paris 
men 
Mailand 
Prag 
Tokio 
Rom 

IBrüssel 

u 


iLodz 


161,28 
120,96 
76,43 
65,41 
62,99 
51,71 
48,24 
38,57 
35,43 
34,50 
33,59 
31,39 
30,08 
28,  61 
25,721 
20,33! 


Phil. 

Ottawa 

Kopenhagen 

Dublin 

London 

Amsterdam 

Berlin 

Ä^adrid. 

üen 

Mailand 

Paris 

Prag 

Rom 

Brjiissel 
Warschau  ~ 
Lodz 


131,04 
80,64 
70,94 
§6,16 
47,08 
39,59 
38,40 
28,63 
26, 39 
25,27 
25,19 
20,84 
20,58 
20,27 
15,  69 
13.66 


1)  P.Zahni  Iter  Preis  der  menschlichen  Arbeit  in  seiner  Be- 
deutung ftir  Prodtiktion  und  Verbrauch  (Bulletin  del'in- 
stitut     International  de  atatistique,  T  25    La  Baye 

,  1931,  S.858  bis  839.  ^    »  *«v 

2)  PhilÄd|lphia  auf  ^.1|28    ^.  .-^ 


U7  J 


pia  iin  Oktober  1928  ziepilich  s^  Verhälthisae  vor- 

lagen, geben  die  Zahlen  kein  Zufallsbild.  Bei  unserer 
Untersuchung  kommt  besonders  die  Lage  von  Berlin  zu 
Brüssel  und  Paris  in  Präge, da  der  deutschen  Eisenindu- 
strie $m  den  nestlichen  Ländern  die  ruinöse  Konkarrenz 
droht.  Ifenn  auch  die  !Däbelle  keine  Löhne  der  eigentli* 
chen  Eisenindustrie  wiedergibt ^nenn  außerdem  zu  beach- 
ten ist,  daß  es  sich  hier  um  eine  Mischung  von  Angaben 
der  Nominallöhne, Burohschnittsverdienste  und  tatsäch- 
licher Stundenverdienste  handelt,  die  einmal  auf  48 
Stunden  und  zweitens  in  Bif  auf  Grund  der  ifiachselkurse 
umgerechnet  worden,  so  geben  uns  die  Zahlen  Uber  die 
Lohnspanne  doch  einen  Anhalt.  Die  Spanne  beträgt  bei 
den: 


Tabelle  Nr*35: 

Maschinenbau-Nominallöhne.  Oktober  1928  inY.H«  von  Berlin. 


EisengieBern  |  Drehern 


In  den 

Städten 


3M 


"  tn  v".  H. 

V.Berlin 


Ün  V.  H*l 


EM     ivcBerlinf  PI! 


Arbeitern 

ungelernte  r 
in  V«  H» 

V.Berlin 


Berlin 

Paris 

Brüssel 


48,24; 
45,661 
27,891 


100.0 
94,6 
57,7 


48,24 
38,571 
28,63] 


100,0 
80,0 
59,3 


38,40 
25,19 
20,27 


100,0 
65,6 
52^8 


Prankreich  hat  demnach  nur  eine  Lohnhöhe  von  65,6  bis 
94,6  V.H.,  Belgien  aber  nur  eine  von  52,8  bis  59,3  v^H. 
der  deutschen  Lö^xne  aufzuweisen.  England  liegt  dagegen 
27  his  35  v.H*  über  den  deutschen  Löhnen.Sbfaieider  sagt 
in  einer  Abhandltuag  über  die  Eisenindustrie  über  dfe  Löh- 
ne  der  Rrankenländer ,  daß  sie  höchstens  60  t  der  deut- 
schen Löhne  ausmachen.  »»Nach  Mitteilungen  des  Pariser 
Zweigdmtes  des  Internationsien  Arbeitsamtes  betragm 
z*B*  die  durchschnittlichen  Tageslöhne  »  der  H  o  c 
q  f  e  n  indw  tKie  Anfang  1929  in  W  nach -Schneider^ 


1)  I.H.Schneider:  Wiederäiifbau  der  Gx^atei^s^in^t^ 
S.  46  bis  47  Berlin  1930.  ;  :     ■  M  ^ 


Pie  diirchschnittlichen  Tageslöhne  in  der  Hochofen-  ;{ 
Industrie  Frankreichs  im  Jahre  1929  in  RM^  ri^  .  : 


ArbeiterkAt#giDrie  { 

1 

Ost-^'itmd  Ws  t 
llir.aäcre|eh 

1  Bdrdflrankreioti 

i  -.. 

 i  1 

1 

1.  Schmelzer 

CS«  4,15 

t  -■ 

ca.  5, — 

2»  Schmelzer 

"  3,85 

1  ' 

s 

;  4,50 

Maschineineister 

3,65 

i  -  • 

"  4,35 

Sehlskeiiat^bei  ter 

*  3,50 

i 

4,20 

Koks lader 

3,65 

1 

.  *  4,30 

Brzlader 

^  3,35 

n  4,~ 

lana  diesen  ^«(i^ösiscbenMurchMhnittlachen  Tagelöhnezf 
die  Brutto-»16ehiäqii^¥ardieii8te  der  amtlichen  Erhelsong  TOm 
Oktober  1928  geteilt  durch  7^/  gegenüber  ^stellt  iiar« 

den  mit  der  Annahme,  daß  es  sich  auch  hei  den  franzö- 
sischen um   Verdienste  handelt. 

Im  Schmelzer  64,02  :  7  «  9,14 

2.  Schmelzer  56,75  :  7  =  8,10 
3«  Schmelzer  55,31  :  7  =  7,90 

Sonstige  Arbeiter 
PrSmienlohn  58,92  :  7  »  8,41 
Zeitlohn       51,78  :  7  9  7,40 

so  ergibt  sich  bei  diesem  Vergleich,  daß  in  [^ankreich 
von  den  sonstigen  Arbeitern  nur  60  v*H*  der  deutschen 
Löhnen  erreicht  wrden»  mähren^  erste  französische 
F  a  c  h  a  r  b  ett  e  r  csoch  unter  66:t«H«  der  deut-* 
sehen  Löhne  bleiben« 

Als  dritter  Vergleich  sollen  Zahlenangaben  von 
englischer  Seite  wiedergegeben  werden»  Die  absoluten 
Zahlen    staimn   aus  einer  englischen  Penkastrif  t  über. 

l)  Durchgehender  Betrieb:  Sonntagsdienst  enti»der  an 
zwei  Sonntagen  12  Stianden  oder  an- einem  Sonntag  16 
und  am  anderen  Sonntag  8  :Stunden,der  dritte  Sonntag 
ist  frei«  •  ■  :  --^  ' 


Irzeugungsbedingongen  in  -dir  ^x^ais^sischen, belgischen, 

luxemburgischen^  deutschen  und  tschechoslowakischen 
Eisenindustrie^/« 
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1)  Stahl  und  Eisen,  50  (1930,  Heft  41,  ^•0kt«193Q  S«^ 

2)  Kurd    124,21  fr.    =;  20  sh 

:  ;       >    175,00  bfi».  =  20  sh    -       :  ;  •? 

20,43  RM     s=  20  sh  . 
164,25  Kr«    «  20  sh 
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And  dm  englischen  Angaben,  die  «okl  als  die  ^ge- 
nauesten iri  b^Äxig  Bükt  ihtB  ^  Verglei61iÄÄ»»reit  angespro- 
chen werden  können,    da  sie  für  diese  Untersuchung  be- 
sonders zusammengestellt  wurden,    ergibt  sich,    daß  in 
Eränkre ich  an  lohnkosten  zwischen    68,5    bis  77,4  v.H. 
▼cm  den  deutschen  lobnkoaten  m  sahlen  sind^in  Belgien 
zwischen  64  bis  78,6  in  Loxemborg  swiach#n    68|1  bis 
71,7  und  in  der  Tschechoslowakei  zwischen  49,4  bis  85,3« 
Pie      westliche    Konkurrenz    Deuts  ob- 
lands    hat    also  insgesamteinen 
Loh  n  »tan  d    von    64,1    bis    78,6    v^H.  der 
deutschen  Lohnhöhe    auf  a  u  w  e  i  a  a  n*   Ber  Unter- 
schied gegenüber  den  beiden  früheren  Tabellen  dürfte  woüL 
auf  die  nicht  so  genauen  und  damit  auch  schwerer  zu 
▼er gleichenden  Zahlenangaben  beriihen.Pie  auf  Grund  der 
englischen  Angaben  berechneten   Verhältnis  zahlen  ver- 
bleiben innerhalb  des  grö6er  gespannten  Rahmens  der  in- 
texiiati<malie^n  Statiatik  mit  6&,6  bia  94,6,  während  die 
obere  Grenze  der  Angabe  von  Schneider  erheblich  über- 
schritten wird*    Die  Vossische  Zeitung  weist  auf  Grund 
der  gleichen  Denkschrift  als  Durchschnittssätze  in  den 
einzelnen  Ländern  umgerechnet  in  Bll    folgende    Be  träge 


ätze  je  Mann  und  Vfoche  in  RM . 

RM  ^ M  in  vmUm  von  Deutschland 


Jraaaikrexeh 
Belgien 


37,— 
35,50 


Luxemburg      -  36,50 


Deutschland 

Tsc  hechos  lo  wake  i 


51,- 
30,50 


72,5 
69^6 
71  j6 

100,0 
60,0 


Die  errechneten  Diirchschnittsprosentaätze  zeigen  eine 
Spanne  ▼€»  69,6  Ma  72,5,  a6  daß  mit  gewiamr  Wahr- 
scheinlichkeit der  Schluß  gezogen  werden  dar f^  daß  die 

Lohnkosten  der  westlichen  Konkurrenz  auf  etwas  über  70^ 
der  deutschen  liegen.Es  maß  aber  nochmals  auf  die  ein- 
gangs gemachten  Bemerkungen  über  die- Vergleichbarkeit, 
inibbecmd^  fi&är  die^^Mchtiittg  dei^  eraitlteh  L  e  1  4- 
stungen  in  den  einzelnen  Ländef 9  hingewiesen 
werden. .  -vy -  -^       .r -^.  :  ■  • 

l)  Voaaiache  Zeitung  152  vom  27*6*1930. 
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-.if.  Abactoittifv./      :      .  -^-^^ 

En^wicl|?^«in5  ,im  In^  r^-^u?: 
-^'Und  Ausland»^/;.  . 

Als  letzte  Hauptfrage  soll  aus  dem  vielen  Strit-.. 
tigen  die  Frage  deß  Eis^ni^reiees.  in  den.  wiphtigsten  . 
Punkten  er&Ptert  werden* 

1.  Grundsätzliches  zur  'Frage  der  £isen|»reise« 

a)Die.  allgemeine  Lage  der  deutschen  Eisenindustrie 

in  der  Nachkriegszeit*  j 

Eine  Gesamtdarstellung  zu  geben,    ^ng   über  d^ 
Rahmen  dieser  Arbeit  hinaus, da  es  eine  Behandlung    der  - 
gesamten  modernen  Wirtschaftsentwicklung    geben  würde, 
denn  das  Eisen  ist  für  die  gesamte  Wirtschaft  von  grund- 
legender Bedeutwg*    So    wirken  sich    die  Verhältnisse 
des-  Eisenmarktes  atcf  die  Oeaaantwirtachaf t   aua*,    Di^  ^ 
Struktur  der  Eisenwirtschaft  hat    wichtige  Änderungen 
erfahren  durch  Wandlungen  in  der  Produktion  und  in  der 
Nachfrage,    außerdem    haben    sich  besonders    stark  die 
staatlichen  Umgestaltungen  Europas    auf  dem  BisenmarfS't^^ 
und  damit  im  Biaenpreia  bemerkbar  gemacht • 

Hierbei  war  besonders  einschneidend  der  Rtißk;g^ng 
in  der  Nachfrage,  der  dvirch  folgende  Ifaiatände  bedingt 
war^): 

^  .     •■  >-•.  —  • 

1)  Der  fegfall  der  RöatimgainduBtrie  und  der  VerlrUat 

der  Plotte.  L 

2)  Die  Verwendung    anderer    Rohstoffe.        .  r 

3)  Der  allgemeine  Rückgang  in  den  Verbraucherind'Btrien 
bedingt  durch  den  Schwund  der  Kaufkraft  infolge: 

a)  Verarmong  durch  den  Krieg  und  durch  die  Jfa£^ 

b)  durch-die  Laaten  deai  -VeraaUlerdiktJ^tea  i^d  aai^ 

^  •     neu  iblgen,  ,  -  - 

c)  durch  den  langsamen  Kapita lumechlag  und    die  ge-^ 

:      ringe  Kepitalbildung, 
4|  Der  kleinere  jäjQKwrt^  da  jedaa^r^Land  nationale  Eißei^^ 

Tndnatoien  hochaißhtet^      r  . 
I^fG'.Schwegler:  Die  Umgestaltungen  und  Bntwicklwgf^ 

tendenzen  in  der  deutschen  eisenschaffenden  lidnalrie* 
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Deutschland  irar  vor  dem  Kriege  am  1/felte isenmarkt 
sonohl  als  Lieferant  als  aiich  ala  Kunde  beteiligt*I>ie  , 
gleicbe  Stellung  hat  ea  heute,  nur  diafi  aic Ii  dixrch  die 
Mise  Grenaziehong  idehtige  I^oduktioiiegehiete  aoflerhalb 
der  Heichsgrenzen  befindeh.Hinzu  kommt,  daß  die  deut — 
sehe  Eisenerzeugung  trotz  Gebietsverluste  beträchtlich 
gefördert  wurde,  ao  dafi  nur  ein  geringes  Bedürfhia  für  , 
Einfuhr,  dagegen  ein  geateigertes  :bat8re88e  an  der  Aua* 
feto  vorlleiigt^)  •  Der  IfettbeMrb  hat  aieh  aoait  waaiit- 
lieh  veraebiirft,  der  aich  weniger  in  %iten  guter  Kon- 
junktur als  in  der  Krise  bemerkbar  macht. 

Die  folgenden  Ausführungen, die  sich  besonders  mit 
der  Stellung  Deutschlands  auf  dem  l^ltmarkt  und  nat  der 
Wirtachaftlichkeit  aeinea  Bicportea  zu  hefaaaen  haben, 
aollen  nicht  aoa  der  Sicht  dar  Kriae,  aohl  aber  unter 
Beachtung  der  Krisen  Wirkungen  durchgeführt  werden* 

b)  Preisgrundlage  und  Preiabindung« 

Bine  fireie  Pl'eiabildung  liegt  im  innerdeutachen 
Gebiet  nicht  vor.  Die  Preisgrundlage  ist  somit  nicht 
mehr  unmittelbar  die  Nachfrage-  und  Angebotslage.  Bin- 
dungen der  verschiedensten  Art  sind  im  Laufe  der  Zeit 
eingetreten,  haute  iat  die  Preiags»dlage  der  Verbände» 
inreia,  zu  dem  ebeiEifalla  feistgialagte  Auf-  isid^Jberpreiae 
treten« 

Die  Bindungen  werden  angestrebt,  weil  die  zu  er- 
zielenden Preise  bei  freier  Preisbildung  den  J^ostener- 
aatz  hiebt  gewähr leiateten«  Die  Aoalandakp^turrenz  be^ 
atiottte  mit  ihren  geringerati  Koaten  und  aeitweiae  sit 
ilffen  Kampfpreiaen  den  Hbltmarktpreia*  Durch  die  Bin«^ 
düngen,  die  die  Erzeiager  eingingen,  (Deutsche  Rohstahl- 
gemeinschaft und  die  Verkaufs  Syndikate)  -wurde  erst  der 
Absatz  in  Deutschland  zu  höheren  als  Iteltmarkt preisen 
möglich.  Außerdem  kam  aia  weitere  Sperrmatoahme  der 
Biiaaaoll  hiitau^  fl^  daß  dclr  imierdM^utaclie  Pi^eia  ala 
toundlage  dcaa  Ibltniaipitpre  Zoll  und  »acht,, 

hatte«  ;■ . 

1}  Mfuete  3.98« 
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detctachen  Eiaeiiitölle  hfiben  ~  lia  den  Jahren  naelt 
del"  StäMliMeruhg,^^^  ÄtijinaMen  abgeaehen, nicht  ausge- 
reicht, um  der  deutschen  Eisenindustrie  gegen  das  Ein- 
dringen valutabegiinstigter  Aus lander Zeugnisse  Schutz  zu 
gewähren^)«''  Die  Syndikatsbildungen  wurden  dejBli^  4urch 
Kontingekitd- u^  Gebietaabkoimnen  ergänzt  ua^  ap  arat 
▼oll  wirkai^  geniacht« 

(rleiche  Maßnahmen  för  den  Ufeltmarkt,  besonders  die 
Schaffung  der  Internationalen  Rohstahlgemeinschaft  .seil- 
ten eine  Angleichung  der  Ifeltmarktpreise  an  die  deutschen 
Inlandpreiae  bewirken  «Di  es  es  Ziei  wurde  nicht  erreicbt^^« 
Dagegen  waren  die  deutschen  Schataainriehtungen 
läaaig;  obachon  der  Bruck  aeit  Sommier  1930  aefar  acharf 
wurde  und  die  Preisspanne  zwischen  Ififeltmarktpreis  und 
deutschen  Eisenpreis  etwa  50  v.H.  und  meJ^  betrug^ 
der  Inlandmarkt  fast  wie  abgeriegelt 3)* 

Ea  wird  oft  überaehen.Maß  die  Monopol iaierung  daa 
deutachen  Eiaenmarktea  erat  wenige  .Tahre  währt#Im  letz« 
ten  Vorkriegs  jähre  war  nach  Art  der  jetzigen  Sjnidikate 
nur  die  Erzeugung  von  Roheisen,  Halbzeug,  Jbrmeisen  und 
Eisenbahn-Oberbaumaterial  syndizierte^)«  Dazu  lag  ein^ 
interna tionalea  Abkommen  für  A -Produkte  vor,  apnat  ip? 
loae  Verkaufavereinigui^n  ohne  Monopolpiiarfiacter«  ¥||ph 
der  Inflation  gab  ea  keine  Iii  Izeiaenverbände,  nur  der 
Roheisenverband  hatte  sich  gehalten«  Der  Walzeisenmarkt . 
war  frei.  Mit  der  Einrühr ung  der  Zölle  im  Janiiar  1925 
kam  die  Wendung}  es  folgten  zunächst  die  Syndikate  für 
A-Produkte,  dann  fiUr  die  B«*Produkte«R>lgende  Bilder  ga- 
ben zum  Iteiapiel  din  IMifang  der  Syndizierung  der  deut-' 
achen  Waizwerksproduktion  wieder  für  die  Jahre  1923,1924 
und  1929^^;  .  "     '  '      .:  ' 

1)  Niebuhr:  Die  Ar^italoaigjcelt  in  der  deata^han  Eiaem« 
schaffenden  Induatrie«  (in: Die  Arbeite loaigkeit  der 

Gegenwart  Teil  II  Deutsches  Reich  I.    Schriften  dea 
Vereins  für  Sozialpolitik  Bd*185ll74). 

2)  Magazin  der .  Wii;tschaft:  Die  volkswirtschaf  tliQb(an^Xo• 
aten  der  E^^fenveybändei,^  .     r  ' 

3)  Enquete  S«  108. 

4)  wie  Anmerkiipg  2  S,1833« 

5)  Magazin  der  WirtschaftrDie  volkswirtschaftlichen  Ko- 
sten der  Eisenverbände.  1929  H«49  S«1QÖ3^  der tayadi-i;^  • 
zierte  Tei^  iat  schwarz  icezeichnet« 
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tioBfaiig  der  SSsn^dizierong  der  deutschen  Walz- 

:  weÄaprodtiktion  für ßi^  Jahre    I913,  I924        1925  ,' 


Pie  Marktbindung  wird  geschlossen  durch  die  Einbe- 
zielnmg  des  Handels  in  die  Freisabmachongen^  es  werden 
RsVatte  Mf  den  Verbändspreis  eingeräumt»    Dadurch  daß 
die  Verbandshändler  (ibiithöndelsfirmen   und    ganz  gröBs 

Händler)  strikte  an  die  Bestimmungen  gebiinden  sind, hat 
man  ein  starres,  aber  vollkommen  geschlossenes  Absatz- 
intern  erreicht.Die  freien  Groß-  und  Kleinhändler  kön- 
nte z«B«  Islzeisen  nicht  von  den  Erzeugem^sondern  wxt 
aber  den  Verbandshändler  beziehen  .1)80  hierdurch  leicht' 
Schäden  in  der  Händlerschaft  auf  tauchen,  daß  leicht  die 
Elastizität  und  die  selbständige  Auslese  des  Handels 
verlorengeht,  ist  offensichtlich. 

^Dieee  Marktorganisation  gestattet  die  Erzielurig 
der  festgesetzten  Verbahdspr eise/  die    neit  über  dem 
Weltmarktpreise  liefen,  zu  dem  auch  die  deutsche  Tndii^ 
strie  ihren  Export  absetzen  muß«    Es  erhebt  sich  sofort 
die  Frage,  ob  der  billige  Export  nicht  etwa  nur  dadurdi 
abglich  ist^  daß  infolge  der  Monopo^Latellung  im  In^ 
höbe  Preise  e^        iiiö*den,  die  deh  ibcporlhr^^ 
gleichend.  Diese  Frage  wird  in  den  spateren  iusfätotq*- 
gen  näher  zu  untersuchen  sein.      y  ^   ^  ^  U 

1)  Siehe  Enquete  S#  96  und  107»  ^r: r  -:^ 


.425 


Es  ist  zu  beachten,  daß  ^är '    Industriezueig  der 
Eisen  schaffenden  Industrie  sc>on    eine  Sonderstellung 

einnimmt,  da  Eisen  fast  überall  der  wichtigste  Grund- 
stoff ist  und  daß  diese  Stellung  der  Eisenindustrie 
durch  die  Schaffung  eines  künstlichen  Monopols  infolge 
einer  lückenlosen  Verbandsorganisation  noch  besondere 
gestärkt  wird;  daraus  ergibt  sich  ein  stsrkes  und  be«^ 
rechtigtee  öffentliches  Interesse  und  zugleich  die  Hot- 
wendigkeit  einer  öffentlichen  Kritik  der  Maßnahmen  der 


Mo- 


Eisenindustrie^)  .Denn  •'eine  so  weitgehende*., 
nopolisierung  der  wichtigsten  aller  Kapitalgüter  be- 
deutet an  sich  eine  außerordentliche  Gefahr  für  die  Ge-^ 
samt  Wirtschaft»  speziell- für  die  eis  ^verarbeitende  Ii» 
dustrie'*^). 

Klotzbach^/  sieht  die  Aufgabe  der  Syndikate  nicht 
nur  darin,  daß  sie  den  Preis  halten  und  heben,  sondern 
auch  daß  sie  Preis  aus  gle  ic  hend  wirken«  Ss 
**zeitigen«* •••stabile  Preise.« ••••einen  gleüimäßigeren 
JBeschäftigungsgrad"^' •  Kühr  wendet  mit  Hecht  ein,  daß 
die  Preisstabilisierung  ein  Verstoß  g«^gen  das  volks- 
wirtschaftliche Interesse  ist,  denn  schwankender  Bedarf 
ist  Tatsache  bei  festem  Preis^).  Der  erwartete  stabilf 
Beschäftigangsgrad  wurde  auch  nicht  erreicht  i  denn  ^ 
ist  wahrscheinlicher I daß  bei  Breiselastizität  geringere 
Beschäftigungs Schwankungen  auftreten^/ , weil  hier  durch 
Senken  und  Heben  des  Preises  ein  Anlocken  oder  Ver- 
drängen des  latenten  bzw.  offenen  Bedarfes  eintrittfE^ 
kann  dagegen  Kuhsr  nicht  beigepflichtet  werdafig  muq  e|» 
die  stabile  iPreispolitik  %it  dem  Eigeninteresse  äßr 
Eisenindustrie  unvereinbar '•^)  erklärt ;denn  der  privat- 
wirtschaftliche Erfolg  hängt  von  dem  erzielten  Monopol- 
preise ab.  Hier  kann  der  Gewinn  höher  als  der  Gewiipm 
bei  achi99N9k^iidem  Preise  und  stabilem  Beschäftigungs  r;<r 
prfad  sein.  .TToIkswirtschaftlich  kommt  aber  infolge  des 


2) 

3) 

i] 

6) 


O.Veith:  Debatte  um  die  Eisenindustrie«  Wirtschaf ts- 

aienst  1931,  Heft  C,  S.220* 

Berkenkopf:  Pie  Neuorganisation  41^^  de^tsQhSQ  GrQflb? 
eisenindustrie  1928,  S.217.  -   -  - 

Der  Roheisenverband,  1926,  S.2S95  gemäß  Kühr:  2^ 
Kritik  der  eisenindustriellen  frei^olitik.  Kartell-^ 
rundschau  1930,  S.152« 

Der  Boheisenverband ,  1926,  S«267  wie  Anmeztoig  3)« 
Man  beachte  die  Scfaaubilder  in  y«E«f •  Konjunktuarfdr^^ 
schlang  1927,  H.1,  ^^^^  r    ^         ^  - 

Eqbri    S«139  wie  Amnszkung  3)* 
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Umfang  der  ^yndizierung  der  deutschen  Walz- 
.  werkaprodukt ion  für  die  Jahre    1 9 1 3 ,  1 924  und  1 92S . 


Die  Harktbindung  wird  geschlossen  durch  die  Einbe- 
ziehung des  Handels  in  die  Preisabmachongen,  es  werden 

Rabatte  auf  den  Verbandspreis  eingeräiamt.  Dadurch  daß 
die  Verbandshändler  (Viferkhandels firmen  und  ganz  große 
Händler)  strikte  an  die  Bestinammgen  gebunden  sind, hat 
miBOi  ein  starres,  aber  ▼ollkommen  geschlossenes  Absatz- 
system erreicht^Die  freien  (^oB«-  uiid  Kleinhändler  kön- 
nen z.B.  Walzeisen  nicht  von  den  Er zeugern, sondern  nar 
über  aen  Verbandshändler  beziehen -Daß  hierdurch  leicht 
Schäden  in  der  Händlerschaft  auf  tauchen,  daß  leicht  die 
Slastizität  und  die  selbständige  Auslese  des  Handels 
▼erlorengeht,  ist  offensichtlich« 

Diese  Marktorganisation  gestattet  die  Erzielung 
der  festgesetzten  Verbandspreise,  die  weit  über  den 
Weltmarktpreise  liefen,  zu  dem  auch  die  deutsche  Indu- 
strie ihren  Export  absetzen  mu6*  Es  erhebt  sich  sofort 
die  Frage^  ob  der  billige  Export  nicht  etne  rnur  dadurch 
möglich  ist,  daB  infol'^e  der  Monopole tellung  im  Inland 
hohe  Preise  erzielt  werden,  die  den  Exportverlust  aus- 
gleichen^). Diese  Frage  wird  in  den  späteren  Ausführun- 
gen naher  m  untersuchen  sein* 


l)  siehe  Enquete  S.  95  und  107» 
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Es  ist  zu  beachten,  daß  där     Industriezweig  der 

Eisen  schaffenden  Industrie  schon  eine  Sonderstellung 
einnimmt,  da  Eisen  fast  überall  der  wichtigste  Grund- 
stoff ist  und  daB  diese  Stellung  der  Eisenindustrie 
durch  die  Schaffung  eines  kiinstlichen  Monopols  infolge 
einer  lückenlosen  Verbandsorganisation  noch  besonders 
gestärkt  wird;  daraus  ergibt  sich  ein  starkes  und  be- 
rechtigtes öffentliches  Interesse  und  zugleich  die  Not- 
wendigkeit einer  öffentlichen  Kritik  der  Maßnahmen  der 

Eisenindusibrie^/ «Denn  **eine  so  iveitgehende  •  Ifo«^. 

nopolisierung  der  wichtigsten  aller  Kapitelgäter  be- 
deutet  an  sich  eine  außerordentliche  Gefahr  für  die  Ge- 
samtwirtschaft, speziell  für  die  eis  enverarbeitende  ii- 
dustrie»'^). 

Klotzbaoh^/  sieht  die  Aufgabe  der  Syndikate  nicht 
nur  darin,  daß  sie  den  Preis  halten  und  heben,  aondem 
auch  daß  sie  Preis  ausgleichend    wirken«  Ss 
••zeitigen. ...  «stabile  Preise ....  ..einen  gleichmäßigeren 

Beschäftigungsgrad"^^.  Kühr  wendet  mit  Recht  ein,  daß 
die  Preisstabilisierung  ein  Verstoß  gögen  das  volks- 
wirtschaftliche Interesse  ist,  denn  schwankender  Be4«if 
ist^atsache  bei  festem  Preis^)*  Der  erwartete  atabile 
Beschäftigungsgrad  wrde  auch  nicht  erreicht;  denn  es 
ist  wahrscheinlicher , daß  bei  Preiselastizität  geringere 
Beschäiftigungsschwankungen  auftreten^/ , weil  hier  durch 
Senken  und  Heben  des  Preises  ein  Anlocken  ^  od^r,  yai^r 
drängen  des  latenten  bsw«  offenen  Bedarfes  eintritt #Ba 
kauft  dagegen  KttläP^  nicht  beigepflichtet  werden,  wenn  er 
die  stabile  Preispolitik  **mit  dem  Eigeninteresse  der 
Eisenindustrie  unvereinbar'*^)  erklärt ;denn  der  privat- 
wirtschaftliche Erfolg  hängt  von  dem  erzielten  Monopol- 
preise ab.  Hier  kann  der  Gewinn  höher  als  der  Gavim 
bei  echwankendem  Preise  und  stabilem  Beschäftigungs --^ 
p-fad  sein-    Akolks  Wirtschaft  lieh  kommt  aber  infolge  des 

1)  O.Veith:  Debatte  um  die  Eisenindustrie«  Wirtaehafta*- 

dienst  1951,  Heft  S.220^ 

2)  Berkenkopf:  Die  Neuorganisation   dar  däutai^teii  GspQSh 

'  eisenindustrie  1928,  S.217. 

^5)  Ber  Roheisenverband,  1926.  S,259;  gemäß  Kühr:  ?ioT 
Kritik  der  eisenindustriellen  Preispolitik.  Kiarteil- 
rundschau  1930,  S.I52, 
4j  Der  Roheisen  verband,  1926,  S.267  wie  Anmerkung  3). 

5)  Man  beachte  die  Schaubilder  in  V.H.f.  Konjunkturfor- 
schung 1927,  H.1,  S,4B.  -  -  -  - 

6)  Kuhri    S,159  wie  Anmerkung  3)» 
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künstlichen  Monopols  ein  Bedarf  nicht  zur  Befriedigung, 
dte'  bei  fireiw  Marktwirtschaft  ein  Anrecht  auf  Befrie- 
digung Mtte»  Iki  hdt  nieht  iOEi  Stinien  gefehlt»  die  der 
deutschWii  BieeiniiidMtrie  ihre  Monopolgewinne  $«»  Vox^^ 
wurf  machten  und  diese  als  den  Grundfehler  der  Eiseh- 
politik  bezeichneten;  aber  selbst  der  Enqueteausschuß 
hat  dies  nicht  behauptet,  da  die  erzielten  Gesamtgeiffin- 
ne  nieht  als  hoch  beeeichnet  werden  k5mien*Bagegen  bkiS 
festgetolteii  wardini,  dafi  die  Cr^elung  der  featgeeeta^ 
ten  Verbandspreise  eben  imr  durch  die  fataabhe  der  Mo^ 
nopole  möglich  war* 

^  e)  Uberpreiae» 

Zu  dem  Grundpreis  der  Produkte  treten  oft  Obeir- 
preise.  Der  Enguetebericht  nennt  drei  Arten  von  Ober- 
jiod  Aufpreisen^'  : 

1)  ala  Ausgleieh  der  (»lalität 

2)  für  besondere  Ibrmgebung 

3)  für  Bezug  von  geringen  Mengen« 

Der  Uber-  bsw«  Aufpreis  ist  somit  ein  Zuschlag  auf 
itBagt  <»rt2Ddpreia ,  weil  die  üare  pUßr  die  Mei%e  nieht  die 
^i|n>lieh6*  iat •  Die  Stellting  der  Saelnreretändigen  m  deh 

Überpreisen  war  geteilt; der  Ausschuß  hat  wegen  häufiger 
Klagen  über  die  willkürliche  Mehrbelastung  auf  die  5b  1- 
gen  hingewiesen.  Ebenso  wurde  in  den  Verhandlungen  des 
Beiehawirtacbaftaratea  von  der  eisenverarbeitenden  In- 
dwtrie  mit  %teratütaiing  des  Handele  auagefiiht^/ :  *^ie 
Überpreise  würden  heute  viel  zahlreicher  angewendet  tnd 
seien  zudem  in  den  letzten  Jahren  sehr  erheblich  er- 
höht worden,  was  große  Beunruhigung  ausgelöst  habe.Die 
Überpreise  seien  in  Deutschland  gleichfalls  höher  ala 
Im  Atialmid*^  Die  Antwort  der  Siaenindtiatrie  hebt  her^ 
vor,  daß  die  Überpreise  in  der  Sondererseugung  im 
tionalisierten  Betrieb  begründet  sind  und  daß  sie  er- 
heblich von  den  Löhnen  bepinf laßt  würden«  r  : 

1)  Enquete  S.  109. 

2)  Reichswirtschaftsrat  Druckaaebe  üßr.  374  47. 


••Ohne  Aufpreis  wird  {z.B«)  sogenanntes  Handels- 
atabeisen  der  Marke  St. 00, 12  oder  00,11  V:erkauft.  Nach 
dem  KormblaM  Din  iljSll  h^  eich  mi       IIa t^i^ia^ 

•*ohne;  Angabe  von;  mec^xanisc hen  Eigei^baf ten ,  weder  }caLV 
noch  rotbrüchig,  d^h.  die  Prpben  müssen  sich  in  warmem 
oder  kaltem  Zustand  bis  zum  rechten  V/inkel  biegen  las- 
sen bei  einer  Ausrundung,  deren  Halbmesser  gleich  der 
doppelten  Probedicke  des  Stabee,  ist".  5\ir  Eisen  mit 
.garantierten:  ^s  titelten  und  ^tranti^ten  Mindeatdehi* 
nungen  nenn^  die  tiberureis  liste,  dea  St^li^irk^verbande^ 
Aufpreise  von  3-50  BM^).* 

Der  Überpreis  ist  im  Grunde  berechtigt,  •V7enn  er 
aus  den  Produkt ionsbedingungen  selbst  entspringt.  Der 
Grund  der  Eisenindustrie,  daß  im  modernen  Produktion— 
verfahren  die  Kosten  zur  Befriedigung  von  SonderwSUi- 
sehen  besonders  gestiegen  sind,  ist  awei^lsohne  rich- 
tig; andererseits  ist  aber  gerade  Sinn  und  Ausfluß  die- 
ses Verfahrens  eine  Zusarriinen-^assung  der  Aufträge  in  Gl-u^- 
pen  zur  einheitlichen  Massenfabrikation, so  daß  nur  für 
Spe^ialauf  träge  Sonder^uschläge  in.  J^age.  köpunen  dürf- 
ten* Aus  den  Klagen  und  aus  der  Überaicht  düer  ibbrika- 
te  mit  Überpreisen  geht  aber  hervor, daß  der  Grundpreis 
bei  vielen  gängigen  Fabrikaten  durch  Preis aufschlage 
erhöht  wird«  Soweit  der  Überpreis  den  reinen  Charakter 
des  Qualitätsausgleiches  hat,  ist  er  ebe^alls^  alä^^t^ 
rechtigt  m  bejal^en;  ea  muß  aber  beacbte4r  werden,  dad 
bei  Preiisvergleichen  mit  anderen  Ländern  der  Überpreis 
mit  in  die  Betrachtung  hineingezogen  werden  muß,  xm 
einen  richtigen  Vergleich  zu  ermöglichen^  Das  Gleiche 
trifft  für  die  Überpreise .  für  besond^^re  Formgebung  u:i;id 
für  geringe  Mengenabnishme  zu,  denn  hier  iat;  die  Ani?^^ 

dung  von  Aufschlagen  viel  häufiger  und  eoMr^f^  alsbe^i 
anderen  Ländern^) • 

Der  erzielte  Mehrerlös,    der  durch  die  Überpreise 
hereingeholt  wird,  wird  von  Seiten  des  Enqueteausschua- 
pes  bei  einer  Berechnung  im  Durphsptoitt  na^i^Jt  fiäs 
mäBig.  besy^ifthneti.  11» ,  ßiht  ö-^  E18^.  pro  t  Jfialjsif^rfeff r ti^ 
erzeugnia  an ;  .dagege^n  Icarin  im  JBinzeXf all ,  durc h  Haujting 

1)  Magazin  der  V/irtschaft,  Die  Eisenpreise  in  Deutsch- 
land und  England*  1928  Heft.  19  S.727>.  . 

3)  En^te.^s^.iio^,         , ^ .-'^"1      :  v: V  ;: 


eine  schnere  BeXastiing  des  Abnehmers  eintreten»  denn 
.ä±e  SteigßTva^t^Se^  tmd  mehr  Aer  found«- 

pttine^k  ^  •' 

Von  Indiistrieseite^)  wird  noch  dazu  bemerkt.  Maß 
in  vielen  Fällen  auf  Grund  genauer    Nachrechnungen  die 
wirklichen  betrieblichen  Mehrkosten  nicht  gedeckt  wer- 
.den**«' ' 


2«I>eutscher  Inland-Eisenpreis« 

**Die  Inlandpreise  für  Roheisen,  Stahl-  und  Ifelz- 
wetteprodiikte  läasen  eich  in  der  iilrlicbea  Ifeise  nicht 
wkl&ren#Sie  resiiltleren  weder  direkt  ane  Angebot  mtd 

Fachfrage,  noch  sind  sie  restlos  aus  Produktions-  oder 
Reproduktionskosten  herzuleiten^)^«^ 

Springorum  nennt  drei  Arten  von  Preisen^): 

1 )  Den  YerbaBdspreis  für  reine  Inlandverkäiife » 

2)  Ben  Preis  für  die  Aneftibr:  der  l^ltmarktpreis/ 

3)  Den  Preis, der  den  Werken  nach  Verrechnung  äUer 
'  ^          Kosten  im  Durchschnitt  gutgeschrieben  wird» 

iür  unsere  Betrachtung  kommt  der  Inlandpreis  und 
d^er  l^eis  für  unmittelbare  und  mittelbare  Ausfuhr;  der 
JKeiXtmärktpreis  iiii :9etrm  dagegen  ist  der  dritte  an- 
geführte Preis,  der  im  Durchschnitt  den  Iferken  gutge- 
bracht wird,  interner  Natur;  da  über  ihn  fortlaufende 
Angaben  nicht  vorliegen^  kann  er  nicht  in  die  IMtersu-: 
chong  einbezogen  werden. 

Bei  der  anschliefienden  Betrachtung  des  hckhen  In- 
landpreieee  miß  beachtet  werden,  dae  der  Inlandpreia 
nicht  einmal  r-anz  für  die  Hälfte  der  Produktion  erziett 
wird«  Fach  einer  Berechnung^  gehen  direkt  ins  Ausland 
35  v.Rm  der  Erzeugung.Von  den  restUchen  65  v.H.ist  der 
vierte  Teil  indirekte  Ausfuhr,    die   unter     das  Avi- 

1)  Ebtoete,  S.110. 

2)  Hinweis  you'  Seiten  der  Induetrie  auf  ^0rimd  elgeiier 
Anfragen. 

G.Scfamglert  Die  Uiqgestaltungen  und  Entwickl\3ngsten^ 
demsen  m  dar  deutschen  eisenschaffenden  Indus trie«j3« 26« 

4)  4»rix2gorum:  Selbstkosteiüarise  der  deutschen  ^ÜienUi«^ 
doBtrie«  Wirtaohaftsdlenst  1928,  H.^f.  &#66«  : 

5)  L.]filIii«ert^ltettortM  »  gß^»mäim^ 
Ble  Bede  1930  II, 


Abkommen  fällt,  so  daß  ein  eigentlicher In^^d^b««*^^ 
von  nur  etwa  49  v.H»  dpr  eigfuea  Brseugi^ig^^,  w^ 
Selbst  bei  diesem  Absatz  sollen  infolge  belgias^  kon^ 
korrenz  gewisse  Croßabnehmer  uhter  den  offizielfen  Ver- 
bandspreisen beliefert  werden^ ^ ; somit  wird  der  Raum, in 
dem  zum  vollen  Preise  abgesetzt  werden  kann,io«ier.  kJeir^^ 
ner.  Die  Rechnung  wird  gestützt  durch  Ausführungen  im 
Jahre  1928  von  A^iEillerS),  der  da  schon  eine  unmittel- 
bare und  eine  mittelbare  Ausfuhr  von  40-50  v.H^der  Er- 
zeugung als  Folge  der  Kapazität  angibt. 

Eine  Darstellung  der  Inlandpreise  soll, da  von  den- 
drei  Hauptptodukten:  Hpheisen,  Rohateia^,  ,l¥^lsiieztoer- 
Zeugnisse:  dae  Roheisen  aÄir  Hauptsaei^  Stahlher- 
Stellung  benutzt  wird,  und  der  Stahl  wiederum  meist  erst 
als  Ufelz'Werksprodukt  auf  den  Markt  kommt,  durch  die 
Pr eisen twickltmg  der  Walzwerksproduktion  gegeben  werden 

Es  folgt  die  Entwicklung  der  Preise  ^xreier  Prodid^ 
tes    .       .  .;  ,,v-       :  "     ■  ' 

Tabelle  Kr,  39: 
aro£3hande Ispreise  je  t  Träger, Stabeisen  und  Bandeisen  in 
den  Jahren  1524  bis  1931  i»  JahxesdazKäuK^itt  3)« 

Stabe  isenJ     ^     i  Bande  isen 


Jahr  r 


W13 
1924 
1926 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 


Poriäeise^  ^äger) 

Pracht  läge 
Oberha\3seni  IJeunkirctor  j 


lief, 8 
125,0 
131,2 
131,0 
131,0 
136,5 
138.0 
136,7 
123,5 


122,3 
125,0 
130,5 
132,0 
129,7 
117,5 


108,6 
129,0 
132,4 
133,6 
134,0 
^ 139,6 
141,0 
138,7 
126,5 


je  t  RM  ■  -  .i  Jiert 

^chtiage^A 

nausenilieunkirdbäi  i  Oberhaus' 

117,53) 


len 


f 


125,3 
128,0 
133,5 
135,0 
132/7 
120,5 


166,0 

157,4 
153,9 
154,0 
161,7 
164,0 
161,1 
146,3 


*1 )  Siehe  auch  Buctoann,J&thesius, Petersen  und  Reichertf 
yS^  -^^^        internationalen   Eisenpreis  Vergleichs 
|Ein  Gutachten  flir  den  Ausschuß  zur  tbt^reucSung  der 
Erzeugungs-  und  Absatzbedingüngen^  deJt^  aeutschäTWiit- 
Schaft),  S.39  und  47. 

2)  4 'isolier:  Rentabilitätsfrage    d^r  deutschen  Eisenin- 
dustrie.  Deutsche  Wirt  Schafs  zeitung  1^8  H.5(LS.  11^  . 
5;  Statistische  Jahrbücher  für  das  Deutsche  Reicö:  VIII 
.\  J^isei  öroßbandelspreiee  für  Eisenerze  und  Eisen- 

4)  vBle  Jlotember  4Saß  I»ch^  Tärkisnühle. 

5)  Jmm  1914.        ^  ^ 


f  - 
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eine  schwere  Belastung  des  Abnehmers  eintraten,  denn 
die  Steigertiiigen^  betragen  80  v*H.  und  mehr  der  Grund« 
preise^)«  ^ 

Von  Indnstrieseite^)  wird  noch  daza  bemerlct,  Mai 

in  vielen  Fällen  auf  Grund  genauer  Nachrechnungen  die 
wirklichen  betrieblichen  Mehrkosten  nicht  gedeckt  wer- 
den*** 


2.Deutscher  Inland-Eisenpreis • 

••Die  Inlandpreise  für  Roheisen,  Stahl-  und  Walz- 
wexteprodukte  lassen  sich  in  der  üblichen  iBise  nicht 
erklftren*Sie  resultieren  weder  direkt  aus  Angebot  und 
Kachfrage,  noch  sind  sie  restlos  aus  Produktions-  oder 

Reproduktionskosten  herzuleiten^) • * 

Springorum  nennt  drei  Arten  von  Preisen^): 

1)  Den  Verbandspreis  für  reine  Inlandverkäufe , 

2)  Den  Preis  für  die  Ausftihr:  der  IfeltmarktiMreis» 

3)  Den  Preis, der  den  Werken  nach  Verrechnung  €0.er 
Kosten  im  Durchschnitt  gutgeschrieben  wird« 

Für  unsere  Betrachtung  kommt  der  Inlandpreis  und 
der  Preis  für  unmittelbare  und  mittelbare  Ausfuhr;  der 
.leltBiarktpreis  in  Jetracht;  dagegen  ist  der  dritte  an- 
geführte Preis»  der  im  Durchschnitt  den  Ibrken  gatge*^ 
bracht  wird,  interner  Natur;  da  über  ihn  fortlaufende 
Angaben  nicht  vorliegen,  kann  er  nicht  in  die  Untersu- 
chung einbezogen  werden. 

Bei  der  anschließenden  Betrachtung  des  hohen  In- 
landpreises  muß  beachtet  werden«  daß  der  Inlandpreis 
aleht  einmal  ranz  für  die  Mlfte  der  Produktion  ersieife 
wird«  Nach  einer  Berechnung^  gehen  direkt  ins  Ausland 
35  v*H.  der  Erzeugung.Von  den  restÜchen  65  v.Hoist  der 
vierte  Teil  indirekte  Ausfuhr,    die    unter     das  Ayi- 

1)  Enquete,  S.110. 

Zj  Hinweis  von  Ssiten  der  Industrie  auf  Grund  eigener 

Anfragen. 

3)  G.Schwejgler:  Die  lÄpgestaltungen  und  Entwickloangsten- 
denzen  m  der  deutschen  eisenschaffenden  Indus tri&.S« 26. 

4)  Springorum:  Selbstkostenkrise  der  deutschen  Slsenin- 
diastrie.  Wirtschaftsdienst  1928,  H. 5,  86. 

3}  L.Msllinger:  Selbstkosten«   gsbunidsnisr  Eisenpreis* 

Die  Bank  1930  II,  S.1623. 


Abkommen  Tällt,  so  daß  ein  eigentUclier  .  Inlan^da^^ 
von  nur  etwa  49  v«H»  dis^r  eigfn^iiv  Srseugung  worliegt. 
Selbst  bei  diesem  Absatz  sollen  infolge  belgiacäe*  Kon^ 
kurren«  gewisse  (Großabnehmer  unter  den  offizielten  Ver- 
bandspreisen beliefert  werden^ ^ ; somit  wird  der  Raum, in 
dem  zum  vollen  Preise  abgesetzt  werden  kann, immer  kieir^ 
ner.  Die  Rechnung  wird  gestützt  durch  Ausführungen  üp 
Jahre  1928  von  A.iyßillerS),  der  ds  schon  eine  unmittel» 
bare  und  eine  mittelbare  Jlus fahr  von  40-50  v.H^der  Er- 
zeugung als  Folge  der  Kapazität  angibt. 

Eine  Barstellung  der  Inlandpreise  soll, da  von  den 
drei  Hauptptodukten;  Roheisen,  Rohstahl^,  ^Ifelzwerkser- 
zeugnisse:  das  Roheisen  zur  Hauptsaohe.  zur  Stahlher* 
Stellung  benutzt  wird,  und  der  Stahl  wiederum  meist  eist 
als  lalzwerksprodukt  auf  den  Markt  kommt,  durch  die 
Preisentwickltmg  der  Walzwerksproduktion  gegeben  werden. 

Es  folgt  die  Entwicklung  der  Preise  -^eier  Produto» 

te: 

Tabelle  ITr,  39: 
Großhandelspreise  je  t  Träger, Stabeisen  und  Bandeisen  in 
den  Jahren  1913,  ^^H  bis  1931  im  Jahresdurchschnitt  3). 

Pormeisen  (Träger)     i     Stabeisen  iBandeis^^n 

je  t  M  .-i      je  t  HM  ^   je  t  RM 

Fracht  läge  ä\      Pracht  läge       >,\ -  Fracht  jaee 

QberhaueenjIJexmkird3e#jQberhaua^]a^ik2r^^  Oberhau^n 


Jahr 


1913 
1924 
1926 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 


f 


113,8 
125,0 
131,2 
131,0 
131,0 
136,5 
138.0 
135,7 
123 , 5 


122,3 
125,0 
130,5 
132,0 
129,7 
117,5 


i 108,5 
\  129,0 
i  132^4 
!133,6 
1 134,0 
!  139,5 
i 141,0 
i 138,7 
t 126,6 


125,3 
128,0 
133,5 
135,0 
132,7 
120,5 


166,0 
157,4 

153,9 
154,0 
161,7 
164,0 
161,1 
146,3 


 .  —  — ^  -^v*nff  der 

ichlff^:3rmf  47*''**^^°«^''        deutsch*«  Wixt- 

3j  Statistische  J^hlrbücher  ftir'daä  l)eüt8ch^  VIII 
.\  Speise I  Großhandelspreise  für  Eisenerse  tmd; Eisen* 
4 )  BX9  Jlovember  4Sß6  »»cht läge.  SftokisiBühle*  ^ 
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Die  Preisangaben  im  Jahreadurebaefanitt   geben  ib^ 
rem  lesen  nach  nicbt  die  jei«ilige  Höhe,  sondern  einen 

bestimmten  Durchschnitt  an.Damit  die  absolute  Höhe  der 
Preise  an  einen  bestimmten  Zeitpunkt  und  die  Preisent- 
m|^%l^yng^  pmflii  (M*lfrafi«t  TP&r den  kann ^  fol^t  eine  Aufstel-? 

long,  die  die  Preisyer^dterongen  tmd  den  ^eit|^^  aue- 
aeißt* 


Tabelle  Nr.  40: 
Die  abaolutan  Preiae  der  Produkte  fbrmeiaen, 
Stabeiaen,  Bandeiaen  und  der  Z<sitpuhkt  der 
Veränderungen  in  den  Jahren  1925  bis  WSl-**/« 


Zeitpunkt 

ibrrri 

(TT 

Je 

Frack 
Ober- 
^hausen 

leisen 

ägez^ 
t  HM 

Ltlage 
Neun- 
kirchen 

St  dl 

je 
Pracl 
Ober- 
hausen 

»eisen 

t  m 

itlage 
Felln- 
kirchen 

Bandeisen 

je  t  m 

l^achtlage 
Ober hausen 

UCfkU  1925 
I.April  1926 
28.FOV.  1926 
13.Jan.  1928 
ll^Mai  1928 

IJxmi  1930 

l.Jan.  1931 

I.Dez.  1931 
b»w*2) 

131,3 
131,0 

134,0 
138,0 

134,0 

125,0 
112,5 
107,5 

125,0 
128,0 
132,0 

128,0 
119,0 
106,5 
101,5 

134,3 
134,0 

137,0 
141,0 

137,0 

128,0 
115,0 
110,0 

128,0 
131,0 
135,0 

131,0 

i  122,0 
109,0 

(  104,0 

1 

154,2 
154,0 

158,0 
164,0 

159,0 
148,0 

133,0 
127,0 

Neben  dem  Aus ^is  der  absoluten  Höhe  der     Eiden*^  ^ 
preise  soll  die  Richtung  der  Entwicklung  durch  den  In-  " 
dex  der  Eisenpreise  gekennzeichnet  und  durch    eine  Ge- 
genübaratellilng  des  Index  der  Pr eise,  indust^idOar  Eerw  / 

1)  Statistische  Jahrbücher,  siehe  Anmerkung  5)  S.129.  ) 

2)  Un^ter  Berückaichtigong -des  Eabattes  bei  Bezug  von  ^ 
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Tabelle  Nr.41t/'^''';:!.''''^',- 
Bsr  Index  der   EisenpMijse  ,md  der  Inda^. 
.    der  Preise  induatrieller  Fertigwaren 


Jahr 


ig^ex       j  steigen  +  j  ILflll**  i  Steigen  t 

EisenpreiseiEallen  ./»  I  »giiigwarea 


1924 
1925 
1926 
1927 
19281 

19291 
1930I 

19311 


122,9 

128,7 
124,2 
125,0 

127,5 
129,5 
126,2 

114,5 


+  5,8 

.A4, 5 
+  0,8 

+  2,5 
+  2,0 

•/•3,3 

/•II, 7 


156,2 

156,7 
149,5 
147,3 
158,6 

157,4 
190,1 
136,2 


■t: 


+  0,5 
./.7,2 
./.2,2 

+11,3 
./.1,2 

./.7,3 
./13,9 


Index  der  Eisenpreiae    j  Index  der  Preise  industrieller 

i  tbrtigwaren  ■ 


Steigen 

Fallen 
ergibt; 


♦  11,1 
./.  8,4 


>  11,8 

31.8 
./720,0 


Das  geringere  lullen  des  Index  der  Eisei^^is«  ga^ 
genttber  dem  Index  der  Preise  indnatrieller  IlBrtig«Br«a 

konmt  erst  richtig  zum  Ausdruck , wenn  der  sifaeolute  Betrag 
im  Verhältnis  zu  1924  als  dem  Ausgangspunkt  ausgedrückt 
vird: 

8,4  m  122,9  -   .6,8  v.H.  .  ' 
80,0  ssa  156,2  «  12,3  r.B.  - 

Der  Index  der  Eisenpreise  ist  rund  um  45  v.H. weni- 
ger gefallen  als,  der  Index  der  Preise  industrieller  5ter- 
tigwaren«  Ufenn  auch  beide  Indices  stark  durch,  den  Preis- 
fall yoii  19S0  auf  1991  beeinflaflt  «erden,  so  tritt  di« 
stärkere  Neigung  des  index  der  Preise  indostrieSaf  JIsTt' 
tigwaren  gerade  schon  in  den  früheren  Jahren  stätlcar'  hav- 
vor,  so  daß  sie  zu  jedem  Zeitpunkt  nachweisbar  ist. 

Aus  den  Angaben  ergibt  sich,daß  inder  Zeit  von  Mai 
1928  Ms  Jtmi  1930  der  höchste  Stand  der  Eisenpreiss  ]Al«-> 
TM  ftir  Rraohtbasis  Oberhansen  und  135«-  B.M  für  IVaebt- 
basis  Neunkirchen  und  im  Itochschnitt  der  Brachtbasen 
138.- RM  beträgt.  Die  Steigerung  beträgt  27,18  v.H.  go- 
geiäiber  1913  (sl08,5BJ£)  und  nia^t   iä«^   Ni#;t»ialv  4ing^ 


nur  etwa  24  v.H«;^)  die  Steigßrung  von  27,18  v«H«  Wt-«- 
sprioht  der  Steigerang  dea  Index  der  Siaenpreiee  im; 
JahM  yi29  mit  129,5  iiad  eeinra  rachatatmd  Augost/Sep--^ 
tember  1929  nit  131,2  besser  als  die  niedrigere  Angabe 
von  Niebuhr«  Richtig  ist,  daß  die  Steigerung  des  Stab- 
eisenpreises geringer  war  als  die  Steigerung  des  ges- 
amten Index  der  Eisenpreise* 

Nach  einer  Veröffeatliphung  des  SeißlEB«irtaclisfta«<> 
rates^)  soll  die  eiaenacbaffende  Industrie  die  Preis-* 
Überhöhung  anerkannt  haben;  die  Stelle  lautet:  •'Hin- 
sichtlich der  Gestaltung  der  Inlandpreise  wurde  die 
Überhöhung  des  deutschen  Preisniveaus  für  Eisen  und 
S^abl  und  Walswr)Biprod»kte  auch  von  der  eisenaohaflTen^ 
dsB  Indnatrie  mmikmmt»  Tataächlieh  iat  In  der  Jetzi- 
gen Krise  der  Rohe  isenpreis,  der  von  den  Gießereien  bei- 
zählt wird,  höher  als  der  Ausfuhr-  oder  fob  »Preis  An1>- 
werpen  für  Stabeisen^]** 

Neben  der  Feststellung  der  tataäc hl  lohen  Höhe  der 
IttlaiMipreiae  iat  die  F^ra^e  aufgeswfen  iiford  Ifeloba 
f^eiaböhe  iat  richtig^)?  Hierauf  iat  ejne  Antwort  schaer! 
Allen  solchen  Berechnungen  liegt    etwas  Konstruiertes 
SU  Grunde.  Vogel  geht  aus  vom  belgischen  Stabeisenpreis 
1929  mit  90,80  RM  «In  diesem  Preis  sei  schon  ein  Export- 
aoflschli^  eiiigareohnet,    aomit   dürfte   noor  .  von  ein» 
Qmpdlage  von  SOm^lBk  ausgegangen  mrden*  Dieser  Preis 
iron  1929  ist  aber  unter  dem  Druck  des  ¥feltmarktas 
bildet,  dagegen  beträgt  der  höchste  Preis  in  dsn Jahren 
1927  bis  1929  109,90  Rl^Ein  Durchschnitt;  von  etwa  100. 
sei  4ar  '^iioxmalal  Inlandpreis  von  Belgien,  bei  deiD  die 
ladtuatrie  existierea  k5nnte#   JUr  Deutschland  käme  ein 
^lachlag  fUr  die  Brsfjraoht  hinzu,  pro  t  Roheisen  1,7  t 
Erz  t=  6,80 EM    da  aber  12-15  v.H.  InlMderz  verbraucht 
würde,  verringere  sich  der  Zuschlag    auf    5.-  HM  Der 
S^sndortnachteil  zum  Minette-Eca  ittra  auagegUobm  durch 
den  gfinstigan  Ktiksotaadort.  Qaganäber   Belgien   sei  in 
i)  Hiabohr:  Die  Arbeitslosigkeit  in  dar  deutschen  Eisen 
schaffenden  Industrie,  (in:  Die  Arbeitslosi^eit  der 
Gegenwart.  II.  Teil  Deutsches  Reich  I  Schrifteyi  di^s  . 
Vereins  für  Sozialpolitik  Bd*  186        s,  S9k 

8)  IFberl«  ReitsMi^^^  39^  S#44  (Vn-^ 

terstreichungen  nicht  im  Original).  ' 
3}  Alex  Vogel:  Eisenindustrie  im  Kreuzfeuer*  Material- 

blätter  fjir  lirtaehaf und  Sozialpolitik  iSiSt  2 
8»74-77« 
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Daiit^hiand  infolge  der  faöchgetriebehen  Löhne  eine 
stärkere  Rationalisierung  durchgerührt  worden, hierdurch 
sei  ein  Kostenzruschlag  von  2.-  BM  bedingt.  Dieser  Be- 
trag wird  errechnet  auf  Grund  der  Aussagen  des  Sach-- 
▼eratändigen  Vogler  über  die  Stahlaerksanleihen«  Dai^ 
Preis  beträgt  dOBit  bis  hierhin  107.-- im#%itarhin  miis- 
se  man,  itenn  man  unterstellt,  daß  das  Inland  den  »»"^^er- 
lust*»  (blinderer lös)  des  Auslandabsatzes  tragen  soll, um 
im  Durchschnitt  107.-  RM  zu  erzielen,  bei  einem  ange- 
nommenen Auslandabsatz  von  50  v«H«der  Erzeugung  lQU«>Blf 
dem  Inlandpreis  sosehlagen.Das  ergabt  117-118.-  HM  und 
*aäre  der  richtige  Preis",  während  137.-  RM 
vor  und  128. -EM  nach  dem  12.  Januar  1931  als  Inland- 
preis gezahlt  werden  mußte^)» 

Diese  Rechnung  wurde  nur  angerührt,  um  einen  Ver- 
such der  indirekten  Preisberechnung  zu  \zeigen  und  ein 
Bild  zu  vermitteln,  in  welcher  Iföhe  der  Mlandpreis  un- 
gefähr zu  liegen  kommt,  wenn  man  von  der  Preislage  eines 
fremden  Landes  unter  Berücksichtigung  der  andersgela- 
gerten Art  ausgeht;  dies  kann  selbstverständlich  nur 
eine  Hilfskonstruktion  sein.  Eine  richtige  Berechmu% 
eines  Preises,  zu  dem  unsere  Muatrie  existieren  könn- 
te, müBte  von  den  Selbstkosten  der  deutschen  Eisenin- 
dustrie ausgehen.  Der  Enqueteausschuß  hat  eine  Prüfung 
der  Selbstkosten  abgelehnt^).  Eine  einmalige  Selbstko- 
stenprüfung würde  bei  der  Vielfältigkeit  der  Produk«^ 
tipnsgegebenheitei^  die  »rage  der  Angemessenheit  der 
deutschen  Inlandpreiae  nicht  ordnungsgemäß  klären  kön#* 
nen.  Es  ist  zu  bedauern,  daß  der  Enqueteausschuß  nicht 
wenigstens  Teilfragen  durch  Selbstkostenzahlen  in  etwa 
zu  klären  versuchte,  auch  wenn  man  ohne  weiteres,  die 
groden  Schwieri^eiten  und  die  Unvollkommenheiten  zu- 
geben m^S.me  im:  Berieht  id.edergegebehen  Zahlen  können 
wegen  zu  geringer  Syateiaatik  nicht  zu  der  Qxaäagß  euer 


*  ■  -  •  .     ,      ■     ,\  *    ■'    .  .  t  *  .  -  .  .       '  " 

1)  Alex  Vogel:  Eisenindustrie  im  Kreuzfeuer.  Material- 
blätter für  Wirtschaft-  und  Soaialpolitik.  1931  H.2 
S.  74-77. 

2)  Enquete  S.«  .60/61. 
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Öötersuchung  gemacht  ^rden^)  .Einem  Außenstehenden  ist 
68  selbstverständlich  erst  recht  unmöglich^eine  solche 
Recbnon^  auch  nur  annähernd  iii    ordmiingsgemafi^r  Weise 
dtirchzuführen,  deshalb  naifi  hier  darauf  verzichtet  wer-  ' 
den,  in  eine  Berechnung  der  Selbstkosten  einzutreten» 

^•Schwierigkeiten  des  Vergleiches  der  nationalen 
Eiseitpreise  an  dem  Beispiel  Deutschland<-£ngland* 

Bin  Vergleich  der  nationalen  Eisenpreise  ifet  scMe- 
rig;  vielerlei  muß  beachtet  werden.Denn  jedes  Land  hat 
andere  Modalitäten,  andere  Preisgrundlagen, andere  Mn- 
sche  der  Konsumenten«  Hier  wäre  die  Lage  des  deutschen 
Inlandpreid^s  innerhalb  der  Eisenporeise  der  anderen 
Ifiiider  aafiBtiLzei  gen  «Die  Hauptfrage  bleibt  das  Terhält^is 
des  Weltmarktspreises  zu  dem  deutschen  Eisenpreis  und 
die  daraus  entstehenden  Polgen. 

Es  besteht  kein  Streit  darüber, daß  die  westlichen 
Lender  einen  geringeren  als  den  innerdeutschen  Eisen-^ 
preisf  aufisisen;  dagegen  kam.  es  MeinungsverscfaLeden^ 
heiten  über  den  Unterschied  zwischen  dem  deutschen  und 
dem  englischen  Inlandpreis. V^cnn  auch  bei  einem  genauen 
Preis vergleich  zwischen  Deutschland  und  den  westlichen 
Ländern  manches  beachtet  werden  muB^so  z«5«bei  Belgien 
die  Lie;ferüng  frei  Bestioniangsstätion,  00  soll  ah  dem 
Beispiel,  das  soilieinnngsverschiedenheiten  führte,:  an 
dem  Tergleich  englischer  und  deutscher  Preise  dar  getan 
werden,  wie  einschneidend  und  wichtig  es  ist,  bei  na- 
tionalen Eisenpreis  vergleichen  die  verschiedenen  Um- 
stände genau  za  beachten  und  ihnen  Rechnung  su  tragen« 
damit  der  sowieso  schnierige  Vergleich  iiitiiendbar  iirt* 

Me  Äräge  hac  in  diesen  Ländern 

fährte  zu  einer  Auseinandersetzung  zwischen  dem  Magazin 
der  Wirtschaft  und  dem  Vorsitzenden  des  deutschen  Roh- 
eisen- und  Stabeisenverbandes  Klotzbacb#  Das  Beispiel 
soll  in  erster  Linie  zeigenjUelche  Schwierigkeiten  ein 
Ä^wistchenltotfiscber  rtacht  ,    nur  in 

zweiter  Linie  soll  damit  eine  Klärung  des  Tatbestandes 
verfolert  werden.    '  '\  ;  "  •  *  ^ 

^)  siehe  auch:  B.Pränkel:  Pie  Selbstkos teristruktur, ins- 
besondere das  Verhältnis  von  fixen  und  proportiona- 
len Kosten  in  der  deutschen  eisenerzeugenden  Indu- 
strie lt. Verhandlungen  U.Berichten  des  Engueteaus — 
Schusses.  fT^eiTO^-hehar bei t  im  ^euhandsemmar  derUhi- 
.  versi tät  Köln  ( Prof •Scbmalenbach)]  S .  1 , 9 , 10>  v 


Gemäß  dem  Magazin  der  Wirtschaft  herrscht  »»in  der. 
deutschen  Öffentlichkeit....  ganz  allgemein  die  Auf- 
fassung, daß  Gießerei-Roheisen  in  England  bill.iger  sei, 
Stabeisen  dagegen  erheblich  teurer  in  Deutschland"-^)  • 
(1928)  Dieser  Auffassung  wurde  in  mehreren  Veröffent- 
lichungen Ausdruck  verliehen^). 

Dagegen  behauptet  das  Magazin :liicht  nur  der  Roh- 
eisenpreis ist  in  Deutschland  teurer, sondern  awh  der 
Stabeisenpreis  bei  Bezug  vc»n  liferk. 

Zunächst  die  Ermittlung  des  Unterschi^es  bei  den 
Hohe  isenpreisen*  Bas  Magazin  fiihrt  aus:  In  der  Vorm- 
und in  der  Nachkriegszeit  war  Gießerei-Roheisen  HI  in 
Deutschland  -  abgesehen  von  den  Inf lations jähren  und 
der  Zeit  des  englischen  Bergarbeiter Streiks  -  teurer 
als  die  entsprechende  englische  Eoheiisensorte  (01eve<- 
land  III),  wie  die  naohsteh€^nde  ^^ussomenstellung  zeigt* 
Und  zwar  meist  um  mehr  als  den  Zollbetrag  von  10  Rll/t, 

Zxir  Tabelle  Nr, 42  ist  zu  bemerken,  da  f.  1909  und  1910 
kein  Verband  bestand  und  daß  sich  1926  die  Preise  in- 
folge des  englischen  Bergarbeiterstreiks  stark  angli«^ 
eben« 

Gegen  die  Ausführungen  des  Magazins  der  Wirtschafb, 
die  in  Bezug  auf  die  Stabeisenfrage  noch  weiter  -  ge- 
führt werden,  wendet  sich  der  Vorsitzende  des  Roteisen 
-  und  Stabeisenverbandes  Klotzbach^'mit  folgendem: 

Die  aus  der  Tabelle  ersichtlichen  Unterschied» 
fttr  19?7  tmd  1928  von  RM  11,30  und  RM  17*-- kefemtea 
einer  Prüfting  nicht  standhalten^ 


1)  Magazin  der  Wirtschaf tr  Die  Eisenpreise  in  Deutsch» 
land  und  England.  1928  a«19  S.725.Das  Unterstriche- 
ne ist  im  Original  kursiv  gedruckt«  Die  Darstellung 
geht  auch  im  folgenden  auf  diesen  Aufsatz  zurück«^« 
725-729)* 

2)  Springorunji  Selbstkostenkrise  der  deutsc^hen  E^aei^ 
indus,trie#  Wirtschaftsdienst  1928  h« 3  .  Ö.Heinrlchs- 
baüer:  Um  die  Eisenpreiserhöhung.Stahi  und  Eisen  ]9aß 

^,     Heft  4  S«  104.  E.Poensgen:  Reichswirtschaf tsministe- 
1;    rium  und  Eisenpreis*  Stahl  und  Eisen  1928  Heft  6 
179. 

1^)  ilwKlot^bach:  Die  Eisenpreise  in  Deutsciiland  und  Bn^ 
land^DsT  dierutsche  Volkswirt  1928  H.39  S.  1334-38. 


loa 


Tabelle  Fr.  42: 
Der  Preisunterschied  in  i(  oder  RM  je  t  und  in 
Prozenten  deß  englischen  Preises  für  Gieße- 

^eirc^iiseii^)« 


Jahr  I  Deutscher  Preis  teurer 
I  M  oder  HM  je 


als  englischer 

t.  I  1   "  '  ^ 


um 


1900 
1901 

1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
190t 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

1924 
1925 
1926 

1927 
1928 


28,96 

14,16 

13,75 

17,30 
21,15 
18,15 
23.30 
23,60 
19,75 
8,95 
12,90 
17,06 
11,62 
17,04 

11,60 
16,50 
1,20 

11,30 
17*00 


1  29,7 
i  23,0 
i  22,6 
i  27,1 
i  33,0 
128,1 
I  32,3 
1  29,7 
!  28,3 
I  15,5 
i  20,3 
■  26,4 
16,8 
22^9 


I 


I)sr  IXircbschnittSTex^aufspreis  sei 


j  14.2 
1  22,8 

1  i  4 
i  15,7 
j  25,8 

für: 


i 

i 
i 


aieBerei-aobeisen  III  Cleireland  III 

1927  lOr  83,33  ab  Oberhausen  74.95  fob  Middles— 

1928  April   EIC  82#—  67,36  ' 

Tkit  UnterÄChled  betiräjt  1927  IUy[8,3i8  tmd  1928  im  April 
^14,65  sivischen  dem  deutschen  und  englischen  Rdieisen» 
Er  beträgt  demnach  nicht  RM 11, 37  bzw.  HM17#--^  V  ^ie 
das  Magazin  der  \i5irtschaf t  ihn  a,uswif 3  ♦  ^  ^ 


1)  Magazin  der  H^rtscliöft:  3>ie  Eisenpreise  in  peutscb-. 
1  and  und  Engl isnd,  19l?8  Heft  19  Sf  725.  '  H 
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Außerdem  sei  zu  beachten,  daß  bei  Oberhausen  der 
Preis  Tür  die  Zone  I  (Rheinland  und  Westfalen) und  nicht 
der  Durchschnitt  Tiir  das  Gesamtdeutschland  genommen  utt» 
re,und  daß  die  deutschen  Preise  die  fUr  den  letsten 
Konsumenten  feien,  läbrend  m  den  engl  i  s  c  h  e  n 
Preisen  noch  der  ifländler Zuschlag  und  sonsti;^  Verkaufs- 
uhkosten  hinzukämen.  Des  weiteren  sei  ein  VergMch  der 
beiden  Sorten  nicht  möglich.  Gestützt  auf  langjährige 
Erfahrungen  müßte  Deutsch  Gießerei  III  mit  SM  5«^  die 
Tonne  höher  beirrtet  werden»  Somit  ergäbe  sich  nw  ein 
höherer  Preis  ali  der  englische  vonRM3^  bzw^PJff  9,65. 

Gegen  diese  Eini^ände  von  Klotzbach  führt  das  Ma- 
gazin der  Wirtschaft  aus^):  daß  der  Aufsatz  zur  eigent- 
lichen Aufgabe  die  Behandlung  der  Stabeisanfrage  hiibe,  • 
nur  als  Ausgangspunkt  die  Rpheisenfrage  anschneide  und 
als  Belog  für  die  von  industrieller  Seite  zugegebene 
Tatsache,  daß  der  englische  Roheisenpreis  unter  dem 
deutschen  liege,  die  Angabe  von  Reichert  zitiere.  Der 
Unterschied  bei  den  Ergebnissen  für  das  Jahr  19^7  eei 
nur  auf  die  Schwierigjkeit  der  anglischen  Prei8exviitt~ 
lung  zurückzufuhren,  es  nolle  aber  die  Rechnun»  von 
Klotzbach  als  richtig  unters tellen.Ebenso  gebe  sie  zu, 
daß  der  für  April  1928  ermittelte  Preis  ungewöhnLidi  ist 
und  nehme  auch  hier  die  Preisangabe  von  Klotzbach  als 
die  bessere;  denn  im  Grunde  käme  es  nicht  auf  die  ¥iöhB 
des  Unterschiedes  bei  der  Gedanhenföhrung  an.  Die  fol- 
gende Tabelle  Nr«  43  S.  138  zeigt  die  entgegengesetzten 
Preisunterschiede  in  den  beiden  Ländern. 

Gegen  die  Einwände  von  Klotzbach,  die  deutsche 
Qualität  sei  iim  HJÄS.—  höherwertig,  müßte  aber  vorge- 
bracht werden,^  daß  der  Deutsche  Roheisenyerband  selbst  : 
in  dieser  Rrage  «iderer  Meinung  sei, er  verkaufe  im  Kon-  ' 
kurrenzgebiet  an  der  Küste  Englisch  III  nicht  billiger 
als  Deutsch  III.  In  früheren  Jahren  sd  der  Unterschied 
der  beiden  Sorten  nicht  RM  5.--,  sondern  JJff  3,--  ge^ 
wpsen_%.  den  sie  als  Qualitätsabs trieb  gelten  ließen. 
1  )Magasin  der  Wirtschaft:  Nochmals:  deutsche  und  ejrig- 

liache  lisenpreiise.  1988  Heft  29  S.  1127-35. 
2)Buchmann,  Mathesius,  Petersen  und  Reichert  kommen aaf 

S.ll  und  16  des  Gutachten  für  den  Ausschxiß    zur  Un- 
tersuchung der  Erzeugungs-  und  Absatzbedingungen  der 

deutöchen  Wirtschaft:  Zur  Äre^  des.  interna tionaien 

Eisenpreiaverglefül»a  zu  der  Jfeötstellung,    daß  der 

Unterschied  RM5#—  beträgt. 
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Di#  folgende  {Tabelle  sei^  die  ent^^rage setzten  Frei« 
»terschiede  in 'den  beiden  ländem 

Tabelle    Nr.  43  " 

Die  entgegengesetzten  Preisimterschiede 
,  von  Roheisen  und  Stabe iaen,^x 
Bfigljftnds  tmd  I^eütschlc^s 


1900  1905,  X)  ^  241926 


17  Dargestellt  gemäß  Magazin  der  Wirtschaft  1920 
H.199S*72^  tinter  Beriicksichtigisiii  der  zugege«^ 
'benen  indeniogeii* ;■  ? 5::  •  ■ ; 


Un  j^er  allen  Schivier igjceiten   des  Sortenvergleiohes 

aus  dem  Wege  zu  gehen,  führt  das  Magazin  zur  Ergiäizung 
einen  Vergleich  mit  Haematit  durch.  Hier  sei  die  eng- 
lische Qualität  der  deutschen  mindestens  gleichiiertig 
und  von  der  Gesamt erzeugung  von  GieBerei-^oheisen  und 
Haematit  entfiel  in: 


Jahr 


1924 
1925 
1926 
1927  ! 
Jan.HUai  28  1 


l>eutsc  bland 


49  v.H. 

38 
34 
44 
48 


England 


57  v.H. 

54 
55 
56 
57 


Den  Preisunterschied  und  seine  Entwicklung  sowohl  des 
Gießerei-Roheisen  als  auch  des  Haematit  zeigt  fojgsnde 
Tabelle: 

Tabelle  ITr.44 j 
Der  Preisunterschied  des  deutschen  und  englischen  , 
Gießerei-Roheisen  und  des  Haematit  in  den  Ähien  1900-1 9281 
„Deutacher  Preis  teurer  als  englischer  beii 
Jahr         I  üntertilfir^;^°^lir^l..         '  HwUt 
I  n.  M.d.W.  i  Qualitätsunterschied 
I  M/m  je  t.         My'm  je  t 


1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
19Ö6 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

1924 
1925 
1926 

1927 
April  28 


I 


28,95 

14,15 
13,75 
17,30 
21,15 
18,15 
23,30 
23,60 
19,75 
G,95 
12,90 
17,06 
11,62 

11,60 

16,50  j 
1,20  I 
8,38l)  i 


26,95 
11,15 
10,75 
14 , 30 
18,15 
15,15 
20,30 
20,60 
16,75 
5,95 
9,90 
14,^06 
8,62 
A4iP4 

8,60  '  " 

13,50  , 
./.  1,802) 

5,38 


I 


24,00 
17,10 
5,20 
10,60 
13,50 
7,90 
!  15,80 
13,30 
18,50 
2,50 
1,90 
7,90 
1,70 
j  3,20 

s 

i 

I  15,00 
17,70 
1  11,40 

i  13,50 


30,0 
29,2 
8,8 
18,7 
25,3 
13,1 
23,5 
17,9 
31,0 
4,3 
2,9 
112,5 

i  2,2 

i  4,1 

17,1 

|22,2 
il3,9 

il7,0 
125,0 


1}       ^Korrekturen  von  A. Klotzbach  sind 
2)  Deutscher  Preis  billiger.  Stillstand 
Eisenindustrie  wegen  Kohlenstreika. 


beriicksiphtii 
der  englizol 
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Sie  Tdbelie  ergibt,  da0  die  Vertemnmg  des  deut- 
schen Roheisen  gegenüber  dem  englischen  bei  Raematit  bis 
1913  meistens  geringer  ist  als  la.  Gießerei-4loheisen  III; 
seit  1924  liegen  aber  die  deutschen  Preise  bei  Haematit 
noch  yiel  mehr  Uber  den  englischen  als  bei  Giederei-Roh^ 
eisen,  so  daß  die  Entvickluii^tendens  deutlich  sum  Vor^ 
Mhein  könnt #Beide  Parteien  eind  darüber  einig,  daß  bei 
Roheisen  ein  höherer  deutscher  Preis  vorliegt ;die  Unter- 
schiede, die  in  den  Preisen  der  beiden  letzten  Jahre  der 
Tabelle  und  in  der  ^alitätaft^age  beatanden, dürften  neit»» 
gi^nd  klargestellt  aein« 

Die  firdrteruagen  über  die  Roheisenfrage  sind  aber 
nur  eine  Vorstufe  zu  der  Hauptfrage  über  das  Verhalten 
der  Stabeisenpreise  von  England  und  Teutschland.  Wie 
schon  angeführt,  geht  die  Ansicht  der  deutschen  Eisen-^ 
indJKiatrie  dahin,  dafi  Stabeisen  in  En^and  erheblieh  teu4 
rer  sei  axs  in  Deutschland*  Diese  Anachammg  findet  oft 
in  einem  Schaobild  vie  etwa  dem  nebenstehenden,  seinen 
Ausdruck« 

Gerade  gegen  diese  Anschauung  ging  das  Magazin  der 
jS^irtschaft  mit  seinem  ersten  Aufsatz  vor,  an  den  sich 
die  mderen  Erörterungen  nachloaöen «Das  Magazin  behaup- 
tete, daB  der  englische  Stabeisenpreis  niedriger  st  als 
der  deutsche,  wenn  man  die  für  einen  richtigen  Vergleich 
notwendigen  gleichen  Bedingungen  nehme. 

In  dem  ersten  Aufsatz  ging  das  Magazin  von  den 
Dwlegmigen  von  Reichert  aus,  nach  denen  das  lalzeiseh 
ini  der  Regel  in  Deutachland  billiger  sei  Jls  in  England, 
iMia  durch  folgende  ergänzte  Tabelle  dargetan  wurde: 

Tabelle  Nr.  45: 
Der  Preisunterschied  des  deutschen  und  englischeu 
lalzeisen  in   den  Jahren  1900-1913  und  1924-1928« 

J*lir    j    Deutscher  Preis  billiger  als  englischer  um 
j  M  oder  EM  je  t  j  %  ;i 


1900  1  27,40  I  13,2 

1«>1  i  26,75  ;  I  18,2 

-1908  !  25,30  }  i8,4 

1903  i  o  24,20  1      /•  18,3 

1904  1  19,20  i  15,0 

1905  i  ia»45   j  io,a  ..  .'^ 

1906  1  9,70  6,9 

Stortisetzting  atif  S.  142 
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iJmtt 


Boiataahcar  Brei»  büHger  #10^  englisolmr 


1907 
1908 
1909 
1910 

1911 
1912 

,  i9ia 

1924 

1925 
.  1926 
1927 
Afdl  28 


11,20 
27,60 
19^60 
13,60 
21,45 
39,10 
50,10 

58,00 

44,70 
30,60 
30,50 
18,00 


7.9 
20,8 
16^,i2' 
10^8 
16,8 
24,7 
31,5 

31,6 

25,2 
18,6 
18,5 
11,6 


Der  Preisunterschied  des  für  das  IRtelzeisen  reprä- 
sentativen Stabeisens  führt  das  Magazin  der  Wirtschaft 
zu  ^iner  Reihe  von  Prägen,  neil  ihm  diese  Iftiterschiede 
luimhrflichftiiilich  eind^ 

1)  Da  in  den  Selbstkosten  für  Stabeisen   der  ^ÖBte 
Teil  auf  das  Roheisen  entfällt  und  da  englieolieB 

.  Roheisen  billiger  ist,  so  müßte,  wenn  englisches 
s  lalzeisen  um  12  v.H«  teurer  zu  stehen  kommt,  die 
ei^lischen  Walskosten  um  vieles  höher  sein  als 
die  itetachen«  Es  ist  aber  unnabraeheinliph,  dad 
di^  englische  Stahlerzeugung  im  Durchschnitt}  der- 
art der  deutschen  unterlegen  sein  sollte^). 

2)  Wie  konnte  sich  ein  so  hoher  englischer  Inland- 
preie  behaupten,  ohne  dal^  die  kontinentale  Indu- 
strie den  durch  Zölle  nicht  (1928)  geschütsten 
Markt  eroberten?  ^ 

3)  Wie  konnte  England  seinen  großen  Stamaxpoi^t  auf- 
*  rechterhalten?       ■    :      .  .     ;  < 


1)  Zur  Er gänsuiig  sei  auf  di^  englische  Bisen*  tttid  Stahl- 
enquete hingewiesen»  die  eine  Unterlegenheit  trotz 
nicht  so  fortgeschrittener  Rationalisierung  ener- 
gisch in  Abrede  8tellt*(Comittee^  on  Indus try:  and 

frade.Survey  of  Metal-»Xndustries,Balfour-i43onitt#6« 
1928  §•  29). 


Das  Magasitt  der  W  geht  jetst  näher  auf 

die  verschiedenen  Gründe  ein,    die    einen    solchen Ifer- 
gleich,  wie  ihn  Reichert  durchgerührt  hat,    nicht  ge- 
statten. Zunächst  müssen  bei  einem  nationalen  Preisv#r«» 
gleich  rziiBier  Xänder  die  Lieferungsbedingiuigen^die 
das  VeiJgleichsprodukt  gelten,    die    gleichen  seih.  Bei 
einer  ihrüfung  ergibt  sichrDer  ztigrundegelegte  deut- 
sche   Preis  8b  Oberhausen  mit  Pi^  137. -gilt  für  Tho-^ 
masstabeisen  ohne  alle    Güteaufpreise  bei  Lieferun??  ab 
Werk  an  Großverbraucher  und  Großhändler.  Das  bedeutet, 
daß  der  Abnehmer  sonohl  eine  hohe  ilCmds&tmen?e  abnetoe^ 
als  auch  SU  dem  kleinen  Kreis  der  anerkannten  »^Groß- 
verbraucher  und  Großhändler"  gehören  muß  .Der  Preis  gilt 
somit  nur  für  die  wenigsten  und  größten  Endverbraucher. 
Der    englische    Preis  gilt    dagegen    frei  Ver- 
braucheort für  den  letsten  kleinen  Stabeisenverbraiii»i;. 
der  ab  Iferk  besieht ♦   Er    besieht  sich  auf  laeferungen 
von  6-8  t  einschließlich  Fracht. 

Man  ersieht  schon  aus  diesen  beiden  Angaben,  daß 
es  sich  um  zwei  ganz  verschiedene  Preisarten  handeltidn  • 
richtiger  Vergleich  und  damit  ein  ainngemäder,  flbhlod 
kann  aber  nur  gesogen  werden,    iienn    für   beide  l^tnder 
aielches  mit  GleichÄsi  verglichen  wird^), 

I^shalb  soll  der  deutsche  Großverbraucherpreis  um 
verschiedene  Beträge  erhöht  werden.  Zunächst  ist  ala 
Grundlage  der  Grundpreis  Tür  gewöhnliche  VerbFMttter 
(30  t)  zu  nehmen^  dieser  beträgt  BM  142^70  ab  Ober hau- 
öen.  Bei  geringeren  Mengen  als  30  t  kootkaen  fofeende  Zu- 
schläge hinzu: 

Bei  Bezug  von  Aufpreis 
15-30  t  m  5.™ 

10-16  t  m   7,50  : 

5-10  t  3M10«^ 
Der  deutsche  Preis  für  6-8  t  würde    sich    somit  durch 
einen  Aufpreis  von  HM10.~  auf  RM  152,70  stellen. Hin« 
zu  tritt  noch  die  Eracht«    Englands  geographische  Lage 

1)  Bas  Gleiche  gilt  Tür  die  Ausführungen  auf       31  ff. 
des  Gutadhten  fEir  den  Ausschü«  zur  üntersiw  der 
:  Erzeugungs-  und  Aböatzbedingiingen  der  deutschen  Wirt>- 
schaft:  Zur  Frage  des  internationalen  Eisenpx^eM- 
Vergleichs  von  :Buchmannr  Mathe9iu8^  ,|>et^^^  '.[l'maA 
.Reiehert*-::.    -^•-•.v  v.:  -. -  ■.  ■  ; 
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und  die  Verteiliing  der  Eisen-  und  Stahlwerke  ergeben  im 
Durchschnitt  100  km  bracht.  Um  die  Kosten  dieser  Kilo* 
Mtermhl  seil  der  deutsche  Preis  erhöht  iferr>en*100  km 
kofttnBI  7,50/ ds«  ergibt  160  BM 

Der  englische  Preis  -wurde  von    Springoarum    mit  RM 
163,20  für  Januar  angegeben. Inzwischen  (April  1928)sq11 
gemäß  alagazin  der  Wirtschaft  der  Preis  um  5  sh  =  5  Rl(/t 
surückgegangen  sein»    Dann   kostet   deutsches  Stabsisen 
,191  1^80  melor  als  englisehss« 

Ifenn  aber  nicht  diese  von  Sprinqrorum  zitierte  SoEte 
(Flache isen  von  5"), weil  sie  keine  sehr  ^n^ige  ist, 
sondern  die  von  Reichert  angezogene  (Rund-  und  Vier- 
kanteisen unter  3  bis  3/8)  genommen  wirr^.,so  erhcSifc  sich 
der  Uiit#r8chied  auf  BHSySO^Aafierdem  muB  beachtet  wer-» 
den,  daB  in  Deutsehland  normalerweise  geringe  Mengen 
nicht  ab  lerk  geliefert  werden,  sondern  über  das  Händ- 
lerlager mit  hohem  Aufschlag. 

Neben  den  gleichen  Lieferungsbedingun^n  muß  ein 
Vergleich  auf  qualitativ  gleichesn  Material  aufgebaut 
wetdimt^  IHe  britiachen  l^rke  liefern  zu  dem  dbjgen  Preis 
ausschließlich  S.M«  Material*  In  Deutschland  ist  die 
TIfehl,  ob  Thomas-  oder  S.M.Material  geliefert  wird,  dem 
^rk  oder  Händler  gegeben#!Die  Käufer  die  ausdrücklich 
Iiieferung  von  S«M.-Material  vorsohreiben,  müssen  noch 
elMii  S»1l««Attfpreis  von  mekr  bezablen^Plir  Bri- 

tia^h-^tandiird^pesifikation  bei  iiefertmg  an  deutsche 
Abnehmer  beträgt  der  Aufpreis  RM  18. —  einschließlich 
S.üi. -Aufpreis.  Diese  Güte  soll  etwas  besser  sein  als 
die  original  britische  Formalq]Mlität ;  ao  daß  sich  Tur 
den  Preiawergleich  ein  Zuschlag  swiachen  HM  8«-~  '  bis 
BM  18*~  ergibt*  Toratehende  Angaben  sind  in  folsrender 
Rechnung  zusammengefaßt: 

Britischer  Stabeisenpreis 
franko  Kleinverbraucher: 


.-und  Vierkant    3"  his  5/8"  -i^ 
=  75  mm  bis  10   mm  155  sh  »  BM  155—  ' 


Dautscher  Stabeisenpreis 
.   franko  Kleinverbraucher  . 
im  Streckengeschäft; 

Hund-  und  Vierkant  90  mm  bis  20  mm 

Yerbrauchergrundpreis     RM142,70  ^ 
Mindermengenauf preia      "     10, — 
Fracht  für  1oo  km  ^      7-50       ^  .  ^ 

Qualitätsaufpreis  ca,iM8«- biBl8.^ — PM168. —  bis  ^7g*^ 
Deutscher  Preis  teurer  '  .  ^^J^^^SHSSI^ 


1}  Bei  IJtoschiimg  Ooldperität  es;gibt  sich  ein  etnaa 

b5lMEMr.  Freie* 


Hieraus  ergibt. sich,  daß  der  Schluß^ deutsches  Stab- 
eisen sei  billiger  als  englisches, falsch  ist,  weil  die 
Bedingungen,  für  44.e, die. Preise  galten,  nicht  gleicJti 
waren*  Selbst  wenn  maU:  die  (^osilitätsim^  ^^^^^tes^ 
nücksichtigt  läßt ,  weil  man  den  Gebreuch  verscÄiedeiH^ 
Güte  von  Stabeisen  als  landes eigentümlich  ansieht,  so 
bleibt  das  enq-lische  Eisen  billiger  als  das  deutsche. 

Diesen  zv^eiten  und  wichti^^sten    AusfüJazizpgen  . 
Magctsins  wird  von  Klotzbach  entgegnet: 
Aus  der  Tatsache,  daß  englisches  Roheisen  billiger  als 
deutsches  sei  und  daß  das  Walzeisen  12  v*H. teurer  sei, 
wäre  es  absurd,  auf  die  teuren    Walzkosten    in  der  be-, 
treffenden  Höhe  zu  schließen. In  der  Erwiderung  das 
Magazin  der  Wirtschaft  auf  diesen  Einwand  ein  und  steÄt, 
fest,  daß  nach  schwerinduatriellen   Angaben  selbst  das 
Roheisen  in  England  billiger  ist«    Üb^    die  Höhe  hebe 
Meinungsverschiedenheit  bestanden.    Da  aber  die  engli- 
schen Bilanzen  nicht  besser  wie  die  deutschen  aussehen 
und  ebenso  dort  wie  hier  Klagen  laut      werden,  unter- 
stellt es^  daß  auch  England  keine  grcSeren  Reingewinne, 
erzielt  als  die  deutsche  Inds^trie*   Es  ist  aber  unbe-. 
streitbar,  daft  bei  nicht  wesentlich  versctiiedenen  Rein-«' 
gewinnen  die  Unterschiede  der  gesamten  Selbstkosten  sijh 
wie  die  Preisverhältnisse  verhalten  müssen.  Da  die  Ko- 
sten des  Roheisen  für  die  Stahlbereitung  sich  aJhnlicb 
wie  Gießerei-^Roheisen  und  Haematit  verhaltenir    und  d^ 
.]Etoheieen  die  Half :te  der  Kosten  ausmacht,  so  ergeben  die 
Stahierzeugnngs-  und  Walzkosten  die  andere  Hälfte. ^nn 
nun  in  England  die  Roheisenkosten  geringer      sind  und 
das  Endprodukt  bei  fast  gleicher  Gewinnspanne  höl^ 
liegt ^  80  bleibt  logisch  nichts  «aideres  übrig  als 
folgern,  daiß  die  lleiterverarbeitungskxsisten    in  England 
dCTientsprechend  höher  sind  als  in  Deutschland*  Dafi  der 
Unterschied  so  groß  sein  soll, ist  unwahrscheinlichJXe- 
sen  Ausführungen  ist  voll  bei  zupf  lichten,  besonders  wird 
man  darin  durch  die  Ausführtingen  des  Magazins  der  Wirt» 
Schaft  bestärkt,  weil  es  dartut^daß  das  ^nK)iDaa«^ätnc^^ 
das  in  England  verarbeitet  wird ^'^^on  den  kontinehtalen 
Ländern  geliefert  wird  und  zwar    franko    Birmingham  zu 
einem  Preis,  der  direkt  mit  dem  deutschen  Inlandgroß- 
verbraucherpreis verglichen  werden  kann  und  der  ab  1986 
im  Durchschnitt  les^ntlieh  unter  ^em  deutschen  lag,  so 
dafi'es  unmöglich;  ist, ^^^^  ^       det^  Preis  für'S.Mi-^öterifiilso 


Klotzbach  bemängelt, daß  in  der  Rechnung  des  Maga- 
zins der  Wirtschaft  niar  vom  Preis  ab  Oberhausen  von  RM 
137 tmd  nicht  ab  ITeunkirchen  RM  131.-  ausgegangai  mir- 
da «  obiiohl  zn  L^t^terem  etm  die  Hälfte  des  Absatzes 
Wreohiaet  liili^de;  richtigerveiae  hätte  man  ▼öm  Mittel 
gle ich  EM  134.-  auszugehen.  Dem  gegenüber  tiaoierkt  das 
Magazin,  daß  die  Herren  der  Industrie  bei  ihrer  ersten 
Behauptung,  daß  Stabeisen  in  Deutschland  billiger  sei, 
aiißli  nur  vom  Preia  ab  Oberhausen  ausgegangen  seien« 
P  X  e  a  a  Behauptmig  aollte  widerlegt  werden. Weiter-^ 
hin  hat  die  Siaeninduatrie  nur  aoa  i^tahkainpfgrüttden 
gegenüber  Lothringen  die  Lieferung  ab  Oberhausen  aber 
die  Prachtberechnung  Basis  ITeunkirchen  eingerührt , dies 
käme  als  Grundlage  für  eine  Berechnung  des  deutschen 
Preiaaa,  dar  ori^Lnal  britiaahm  Material  entapricht, 
nicht  in  »rage. 

\feiter  Twendet  Klotzbach  ein, daß  ein  Mindermengen- 
aufpreis von  EM  10.-  für  direkte  Lieferungen  ab  lUferk 
nicht,  berechnet  ^wirde.Dieser  Behauptiang  stellt  das  Ma- 
gasin  nur  die  Beatinmungen  des  Verbandes  Rheimsch-West^ 
flliache^  SiaengrodhSiidler,  Düaaeldorf,  aber  uxmittel- 
bare  Lieferungen,  also  Streckengeschäft  gegenüber: 
-^tabeisen  in  Thomas-Güte  an  Verbraucher  bei  Abnahme 

-  von  30  t  und  mehr  147.-  M  je  t  mit  B:»achtgr  und  läge 
•  Oberhausen,  bei  15  bis  unter  30  t  152.-  M,bei  ID  bis 

-  ttnter  15  t  154,50  M,  bei  5  bia  unter  10  t  157  .-41  je 
t;  für  anerkannte  Händler  und  Großverbraucher      bei : 
Bezug  von  15  t  und  mehr  147.-  M  mit  Pracä±basis  Obei»^- 
hausen,  bei  10  bis  unter  15  t  149,50  M,    bei    5  bis 
unter  10  t  152.-  M^)." 

Hier  aoll  auf  die  weiteren  Einwände  und  Entkräf- 
tigungaii  nicht  ei^egangen  werden.  Baa  Beispiel  Migt« 
wie  aobarf  bei  Vergleichen  darauf  geachtet  werden  muß, 
ob  die  zu  vergleichenden  Gegenstände,  so  wie  sie  sich 
dem  Beschauer  darstellen, verglichen  werden  dürfeh-Diea 
ist  gerade  bei  Vergleichen  von  Eisenpreisen  der  ver- 
•cMedenen  länderii  atiier  Aolit  gelaaaen  worden  und  gab 
da»  Snqueteauaachnß  Varanlaaam^,  darauf  hinsuweiaent 
^daß  ein  Vergleich  der  nationalen  Presse  für  Walzwerks-* 
fertigprodukte,  der  diese  Besonderheiten  nicht  berück- 
s ich tig't, mehr  irreführt  als  klärt. lür  seine  Brauchbar- 
1)  Lt.  Magaain  der  Wirtschaft  19^  H. 29  S.  1134  in  In- 
dustrie und  Handels z;eitung  IJr.lie  Y.23^uni  1928. 
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keit  geiriigt  auch  nicht  der  Hinweis^«^  y^Xfichßn 
!R:achtbedingungen  und  Qualitäten*'^/. 

Aus  dem  Dargestellten  ergibt  sich, daß  die  übliche  ^ 
Bflarstellung  der.  Eisenpreisfcorven  einer  feineren  Berech- 
nwtig  biedarf^n,  :iE^  fann  ai?ch  die  westJLicben  LSn?:: 

dern  bestinint  wter  d^  deutschen  I^.eiae  lag^^^dar,  Ver- 
lauf des  englischen  Preises  ein  ganz  anderer  ist,  ala 
es  oft  dargestellt  wird. Durch  die  Berechnungen  des  Ma- 
gazins der  Wirtschaft  wird  dargetan,  daß  der  englische 
Preis  bestimmt  zeitweilig  unter  dem  deutschen  Stebeisen- ; 
preis  ab  Werk  fUr  den  gewöhnlichen  VerbraiipMr  gelegen 
hat  und  daß  in  der  sonstigen  Zeit  der  Praiaabistand  ge«* 
rinorer  war.  als  die  üblichen  Schaubilder  vermuten  H^- 
Ben.   .  -    ;. .  ..>• 

4.  Beutache  Eisenpreiae  im  Vergleich  iD^.t~-dOT 

Ife  1  tmarktpre  is  an  . 

a.)Begriff  und  Inhalt  des  Vfeltmarktpreise^^ 

Neben  den  Inlandpreiaen  der  ein.'^^lnen  UUidar  .  b^T^ - 
steht  ein  Exportpreis,,  der  ala  «^ibltiBarlctaia^la^.  bf^i-fr 
zeichnet  wird.  Diese  Bezeichnung  soll  nun  nicht  bedatBt- 
ten,  daß  dieser  Preis  für  alle  Eisenverkäufe  zwischen 
den  Völkern  auf  der  Vifelt  maßgebend  sei.  Die  Bedeutung 
**ljilbl  tmarktpre  is**  beruht  vielmehr  darauf»  daß  in  Eur^a 
und  auch  über  seine  Grenaen  hinaus  der  fipaie  Auatauach 
von  Eisen  zu  diesem  Preis  abgeschloasen  wird.  Er  ist 
also  ein  Ergebnis  der  angebotenen  und  nachgafi^gten  Men- 
gen, die  von  den  kontinentalen  Ländern  zur  Hauptsache 
bestimmt  werden;  die  yereini??:ten  Staaten  als  der  ande- 
re grofie  JUraeuger  haben  mit  diaam  Breia  wei^ig  au  tcm« 

Der  leititiarktpreis  bildet  sich  an  der  Brüaaelor. 
Börse  fob  Antwerpen.  Diese  Börse  hat  eine  solche  Be- 
deutung, daß  Europa  sich  danach  richtet  und  somit  den 
Brüsseler  Böraenpreis  fob  Antwerpen,  als  Weltmarktpreis 
fUr  Wälawerka^raeuentiaae  anerkanntr/  .})sr  4^uiS3h0..£aq^0^ 

1)  Enquete  S.  97.  ' 

2)  Enquete  S.  90;  ebenso  Buchmann,  Mathesiua, Peters«!^ 
und  Reichert:  Zur  Frage  des  internationalen  Eisen— -"^^ 

~  Preisvergleichs.  (Ein  Gutachten  für  den  Auss(^.huß  zur 
Untersuchung  der  Er^eugungs--  und  Absatabedingongm 
der  deutachan  Krtachaft)  S.  8« 
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ist  ebenfalls  an  den  Idltmarktpreis  gebunden^  mil  die 
geographische  Lage  Deutschlands  eitie  Tot^kxxtrhiz^'^ 

westlichen  Länder  mit  sich  bringt.  ' 

Ififenn  gegenüber  dem  Weltmarktpreis  eingewandt  wird, 
er  gelte  ja  gar  nicht  für  die  117  e  1  t  und  würde  außer- 
dem unter  d&n  Bruck  verhältnismäßig  kleiner  Ubermengen 
bastinnt^  so  amfi  gegenüber  solchen  Sinwndungen  dar- 
aufhingewiesen  werden, äa0  mit  dem  Ansdnick  ^^Isltaarkt- 
preis"  gar  nicht  behauptet  werden  soll,  daß  er  auf  der 
ganzen  Welt  Geltung  habe,  sondern  daß  er  für  die  alten 
Er «öngungs gebiete,  die  früher  die  Welt  versorgten  und 
für  den  gröBten  Teil  deren  Exporte  in  Brage  käiDe;somit 
hat  er  für  die  ''alte'*  Ifelt  6eltahg«Za  diesem  länderbe- 
reich  gehört  Peutschland,  und  die  deutsche  Eisenindu- 
strie muß  sich  nach  diesem  ''Yfeltmarktpreis"riehbGn,denn 
daß  außerhalb  ihres  Bereiches  etwa  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  andere  Preise  maßgebend  sind»  hat 
keilte  solche  Rückwirkung  Sdif  den  Kontinent  und  seinen 
Isltmarktpreis,  daß  dieser  seine  Geltung  verliert«  Da 
aufierdem  z.B.  1930  etwa  40-50  v.H.  und  in  t?en  späteren 
Jahren  bis  über  80  v.H. der  kontinentalen  Erzeugung  ziam 
Preise  fob  Antwerpen  abgesetzt  wurde ,kann  nicht  gerade 
won  kleinen  Mengen  gesj^irochen  werden^  das  erlaubt,  den 
Preis  als  einwandfreie  Srmittlmigsgrundlage  zu  benut- 


b)  Vergleich  von  Weltmarkt*  und  Putschen  lnlands-> 

Eisenixreia« 

Der  deutsche  Export,  der  zu  Weltmarktpreis  ins  Aus- 
land geht,  bringt  durch  den  viel  tieferen  Stand  des 
Preises  fob  Antwerpen  gegenüber  dem  InlandpreiS:  einen 
geringeren  Erlös;  außerdem  ist  noch  su  beachten,;  daß 
der  Srläe  dtureh  die  Zuftacht  nach  Antwerpen  von  etwa 
WC  5. —  je  t  geringer  ist  als  der  Preis  fob  Antwerpen. 
Mehrere  'Pabellen-GegenüberstellTÄigen  sollen  den  Unter- 
schied aufzeigen« 

Die  Eaqpete  hat  durch  die  nschatehenden  Schellen 

vwsuchtfden  Ünterschied  zwischem  deutschen  Eisenpcteia 

uTid  dem  Preis  fob  Antwerpen  nachzuweisen^^. 

1}  ütegazin  der  Wirtschaft:  Pie  Bisenpreise.  1930    H»  5> 

S*  2287«  •  ■  , 

2)  Enquete  104. 


Tabelle  Nr.  47: 
-  Äreia f. Job: Antwerpen  Tür  Eisenerzeugnisse  iii  d^ip 
Jahren  m9^1925^192K)  in 


Jahr 


Stabeieen 


1913^) 
1925-^^ 
19261) 
1927  j 
1928 

1929  I 

i 
1 

1930  I 
Janaar  | 
Febr. 

März  j 
April  j 
Mai  j 
Juni 
Juli 
August  i 


117,11 
113,47 
3.08,51 
96,75 
114,54 
115.81 


105,76 
106,81 
108,07 
108,07 
108,07 
108,07 
98,08 
87,71 
85,20 


132,64 
109,10 
100^91 
94.21 
97,43 
101,87 


99^83 
100,78 
102,04 
102,04 
102,04 
102,04 
100,66 
96,51 
81,31 


Grrobbleqhe 


125,47 
135,30 
114^,39 
121,60 
127,18 
126,43 


127,17 
129,18 
131,19 
131,19 
131,19 
131,19 
119,76 
107 , 19 


Tabelle  Nr.  48:  •  ^ '  •  ^  N-: 
Spanne  zwischem  deutschen  Inlandpreis  und  Preis 
fob  AntTOrpen  für  Stabe3Ben,!rräger  und  Grobbleche 
in  den  Jahren  191Z,  1925-1930#  ±  M/m  t^X 


J  ahr 


IT 


3) 


1913 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
■1930 
Juli 
August 
^ept  - 


Stabeisen^)  i  Träger^)     i  Bleche 


•fr 


8,61 
18,88 
31,11 
37,25 
24,92 
25, 19 


4  ^,92 
*.  49,29 
9i;80 


-  19,89 

♦  22,05 
30,04 
36,7^ 

♦  39,03 
V  36,1? 

4  33,34 

♦  37,49^ 
4.  52,69 


!  .  5,37 

I  34,36 
i  ♦  27,30 
i  ♦  30,12 
i  f-  '33,57 

i 

•-  [■  V  35,24 
42,81 

--TM^  53,46 


tolaridpreise ,  die  No&z  ?4Rorb  Ahi;iietpen  beginnt  m&  192% 
Ab  Ober  hausen^  bei-  deutar^hem  Inlandpreis, ab  Feunkir- 

deutschen  Inlandabsatzes.  ,v  -  .  ; 

Enquete  S.  105« 


fr 


14a 


ist  ebenfalls  an  den  %ltmazltt|xrei8  gebunden,  neil  die 

geographische  Lage  Deutschlands  eine  Konkurrenz  der 

liest  liehen  Länder  mit  sich  bringt. 

Vfenn  gegenüber  dem  Weltmarktpreis  eingewandt  wird, 

er  gelte  Ja  gar  nicht  für  die  Welt  und  ivörde  außer«- 
dm  unter  diem  Druck  verhältnismäBig  kleiner  Obermengen 
bestimmt»  so  muß  gegenüber  solchen  Einwendungen  dar- 
aufhingewiesen werden, daß  mit  dem  Ausdruck  Weltmarkt- 
preis** gar  nicht  behauptet  werden  soll,  daß  er  auf  der 
gansen  lüelt  Geltung  habe,  sondern  daß  er  für  die  alten 
Erseugungsgebiete,  die  fillher  die  lelt  versorgten  und 
für  den  größten  Teil  deren  Exporte  in  lirage  käine;somit 
hat  er  für  die  '*alte**  V.felt  Geltung. Zu  d-^esem  länderbe- 
reich  gehört  Deutschland,  und  die  deutsche  Eisenindu- 
strie muß  sich  nach  diesem  **lBltmarktprei8'*ri(?hbenydenn 
daß  außerhalb  ihres  Bereiches  etna  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  andere  Preise  maßgebend  sind»  hat 
keine  solche  Rückwirkung  auf  den  Kontinent  und  seinen 
Ufeltmarkt preis,  daß  dieser  seine  Geltung  verliert«  Da 
außerdem  2»B«  1930  etwa  40-50  v.H.  und  in  c'en  späteren 
Jahren  bis  über  80  v»H«der  kontinentalen  Erzeugung  zum 
Preise  fob  Antnerpen  abgesetzt  wrde,kann  nicht  gerade 
von  kleinen  Mengen  gesprochen  nerden,  das  erlaubt,  den 
Preis  als  einwandfreie  Ermittlungsgrundlage  zu  benut- 
2fen^|*  - 


b)  Vergleich  von  Weltmarkt-  tuid  deutschen  Inlands- 

Eisenpreis« 

Der  deutsche  Export,  der  zu  Weltmarktpreis  ins  Aus- 
land geht,  bringt  durch  den  viel  tieferen  Stand  des 
Preises  fob  Antwerpen  gegenüber  dem  Inlandpreis  einen 
geringeren  Erlös;  außerdem  ist  noch  zu  beachten,  daß 
der  Erlös  durch  die  Zufracht  nach  Antwerpen  von  etwa 
MI  5« —  je  t  geringer  ist  als  der  Preis  fob  Antwerpen« 
Mehrere  ^abellen-Gegenübierste Hungen  sollen  den  Unter- 
schied aufzeigen« 

Die  Enquete  hat  durch  die  nachstehenden  Tabellen 
versucht, den  Unterschied  zwischem  deutschen  Eisenpreis 
nr\f\  dem  Preis  fob  Antwerpen  nachzuweisen^^. 

1)  liagaftin  der  Wirtschaft:  Bie  Slsenpreiae.  19^   H#  S> 

2)  Saquate  104. 
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;.?abelle  Nrf  47;^..;^  v 
Preis,  fob:  Antwerpen  für  llisenerzeugnisse.  in  d<^n 
Jahren  1913,1925-t193Ö  in  i(/SM  j^^^ 


Jahr 


Stabeisen 


Träger     J  Grobbleche 


1913^)  I 

1925-*-^  j 

19261)  i 

1927  1 

1928  I 

1929  I 

1930 

Januar  i 
Febr. 

März  I 

April  i 

Mai  I 
Juni 

Juli  j 

Augiast  1 


117,11 
113,47 

102,51 
96,75 
114,54 
115«81 


105,76 
106,81 
108,07 
108,07 
108,07 
108,07 
98,08 
87,71 
85,20 


i 


132»64 
109,10 
100,91 
94,21 
97,43 
101,87 


99,83 

100 , 78 
102,04 

102^04 
102,04 
102,04 

100,66 
96,51 
81,31 


125,47 
135,30 
114,39 
121,60 
127,18 
126,43 


127,17 
129,18 
131,19 
131^19 
131,19 
131,19 
119,76 
107,19 
101^54 


Tabelle  Nr«  48; 
^anne  zvischoa  deutschen  Inlandpreis  und  Preis 
fob  Antwerpen  für  Stabeasen, Träger  und  Grobbleche 

:  in  den  Jahren  1913,  1925-1930.  ±  m/BM 

Jahr       I  Stabeisen^)  i  Träger^)     j  Bleche 


3) 


1913 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
Juli 
August 
f?ept 


4h 


8,61 
18,88 

31,11 
37,25 
24,92 
25 , 19 


38,92 
49,29 

_      ^-  -  51.80 

Inl  arid  preise,  die  Noti 


19,89 
22,05 

30,04 
36,79 
39,03 
36,13 

33,34 
37,49 
52,69 


4> 

m 


5,37 
9,85 

34,36 
27,30 
30,12 
33,57 

35,24 
42,81 


^  -r  53,46 
fob  Antwerpen  beginnt  mifc  1927. 
Ab  Ober ha.usen  bei-  deuts.-^hem  Iniendpreis ,  ab  Feunkir- 
chen  i^t  die  Spanne  um  b  EM  gerineier -Der  Versand  inif 
Bereotoung^ab  ieuiiki^ohßn^e&uft^^^^ 
deutschen  Inlandabsatzes* 
Enquete  S«  105«  ,;r. 


IS) 

Gegen  diesen  Vschwis  vird  mit  Recht  von  Hcff  yor« 
gebracht,  deS  «ian  off enbar  nicht  ^te , mä^  für  die 

Jahre  1913,  1925  und  1926  an  die    Weltmarktpreise  kam 
und  hatte  sich,  wie  das  aus  der    zugefugten  Anmerkung 
hervor^ht,  die  Sache  insofern  leicht  gemacht »  daß  man 
für  diese  Jahre  nicht  Bxportnotienaigen, sondern  angeh- 
lieh Ikilandpreise  einsetste.    Was     s  i  n  d      d  a  s 
aber    für     Preise  ?Auf  den  ersten  Blick  muß 
doch  ein  Spezialsachvers tändi^er  erkennen,  daß  Inland- 
trägerpreise von  132,64  M  pro  Tonne  im   Jahr    1913  gar 
nicht  in  Erage  kanen«In  den  ersten  z^ei  Quartalen  hatte 
mmn  vielmehr  einen  Inlandpreis  von  115  M  für  die  ütonne 
Träger,  und  im  letzten  Quartal  einen  solchen  von  110  M» 
••••  Jedenfalls  ist  die  Trägernotierung  von  1913,  aber 
auch  noch  die  eine  oder  andere    Notierung    falsch  und 
nohl  beide  Tabellen  korrekturbedUrf tig''-^/.  Dagegen  un- 
terläuft Hoff  in  den  weggelassenen  Ausführungen  selbst 
ein  Irrtum,  indem  er  die    ersatsneise    benutzten  "In- 
landpreise**,  die  doch  Aus  land-In  landpreise  (wahr  sc  hein- 
lich Belgien)  sein  sollen,  mit  deutschen  Inlandpreisen 
vernechselt« 

-  In  den  nebenstehenden  Tabellen  ist  die  gleiche 
Reehnong  mit  aüderen  Zahlen,  die  den  gekeimseichneten 
Dehler  vermeiden,  durchgeführt  worden, donit  die  Spanne 

zwischen  dem  innerdeutschen  Preis  und  dem  Vifeltmarkt- 
preis möglichst  richtig  ausgewiesen  wird» 

Die  Tabellen  sind  bis  1932  fortgeführt  iind  geben 
den  Qesanitverlaaf  ähnlich  nie  die  Bnquete  ideder«  pa- 
gegen  zeigen  sich  bei  Eihzelvergl eichen  starke  Unter- 
schiede» Bei  der  ersten  Tabelle  sind  einheitliche  Zah- 
lenwerte, die  sich  auf  fob  Antwerpen  beziehen,  benutzt 
worden,  so  daß  die  Tabelle  in  sich  vergleichbarer  ist 
als  die  Aufstellung  der  Enquete  »In  der  sioeiten  Tabelle 
fUit  sofort  auf^  daß  der  deutsche  Stabeisenpreis  .  im 
Jahre  1913  nicht  billiger  als  der  Ulfe  Itmarktpr  eis  ist, 
sondern  daß  er  ihn  mit  etwa  RM  4.-  übers tei<^t«  Ber  Un- 
terschied des  beanstandeten  Trägerpreises  ist  bei.  wei-*- 
tem  kleiner  geiiorden*Statt  HM  19,89  wird  jetzt  nur  ein 
geringerer  deutscher  Eisenpreis  von  etna  »/»  IQf  3.--- 
ausfirewiesen»    Kleinere   Unterschiede,  in    den  einzelnen 


Ij  ItaHoff:  Enquetebericht  Über  die  Ei^enindiastrie^^iterr 
liner  Bdrsenzeitong  Kr«  607  vom  31»  Bas»  1930«: 


Tabelle  ITr.498 

Großhandelspreise  fUr  Stabeisen  land  Träger  fob  Antwerpen 
und  Erachtlage  Oberhausen'/  für  die  Jahre  1913f^924  bis 

1932  je  t  in  m  \ 
S  t  a  b  (B  is  e  n     I         4  ra  g  e  r 


Jahr 


1913^)1 

1924  i 

1925  i 

1926  ! 

1927  I 

1928  ! 
19295)1 

1930  I 

1931  i 

1532  i 


IfobAht^ipen 


104,70 
128,20. 
113,04 

105,73 
98,33 
116,57 
115,81 
97,20 

69,37 
49,26 


Obertausenl  >  I  fob  Antw^rpenl  ^Oberfaa^Mn 

  ..    I  II.  ,    :  -i  ■      I  II  ii  ■  .        ■  nj  ,jm0t 


i 


108,50 

129,00 

132,40 

133,60 

134,00 
139,50 
141 ,00 

138,70 

126,50  . 
110,00*^ 


115,94 
123,95 
107,93 

114,06 

95,67 
99,00  . 

101,87  ■ 

92, 64^ 

64,34  . 
-  5) 


113,80 

125,00 
131,20 

131 ,00 

131,00 

136,50 

138,00 

135,70 
123,50 
107,5a 


Tabelle  Hr. 50s 

Unterschied  zwischen  dem  deutschen  Inlandpreis 
(Fracht läge  Cberhausen)  und  dem  Weltoarktpreis 
(fob  Antwerpen)  in  BM  f ür  die  Jahre  1S>13,  1924^1932.. 


Jahr 


Stabe  isenpreieunterschied!  Trägerpreisünters 
fob  Antwa^pen  u.  Oberbausenj  fob  ^ 


1913 
1924 

1525 
1926 
1927 

1928 
1929 

1930 

1931 
1932 


+  3,80 
+  0,80 
+  19,36 
+27,87 

+  35,67 

+  22,87 
+  25,19 
+  41,50 


./.  2,86 
+  1,05 
+  25,27 

+16,94 

+  35,33 
+  37,50 
+  36,13 
+  43,76 
+  58,66 
+.  ~ 


7) 


1)  Die  Preise  ab  llepnkirchen  sind  um  .RM.6.—  hillif 
somit  im  Durchschnitt  BM  3»  —  .Hier  soll  der  unteri_._ 

\'  gemäß  der  größten  Preisspanne  ausgewiesen  werden. 

2)  Von  1915bis  1928  stammen  die  Zahlen  aus  denV.H.z.St* 
d^D-.R,  1931,  H.3,  S«91  ,^iffigerechnet  mit(fer  Goldparität. 

3)  ¥25 J 929  bis  1932  stammen  die  Zahlen  aus  W.  n.  Stat. 

'     1931,  1932  und  1935*  2.  Januarheft  .Andere  Autoren  nen- 
nen oft  UM  2 .  —  bis  3«—  billigere  Preise  fob  Antwerpen* 

4)  Unter  Berücksichtigung  des  ab  1  .Dez.  1931  gewährten 
Rabattes  für  ausscHl«  Bezug  von  Verbandsmaterial  in 

'    Höhe  von  RM  5.—  je  t. 

5)  Trägerpreis  fob  Antwerpen  in  W.u.Stat .  1933»  2.  Janu- 
,  arheft  für  1932  nicht  mehr  ausgewiesen. 

6)  SiehÄ  AatoÄung  4J»  f     ^  ^ 

7)  Siehi^  Amiericuiig  5)«^ 
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Jahren  können  dnroh  andere  Berechnung  der  Fotierungen 
fob  Antwerpen  entstanden  sein.&im  Vergleich  der  Reihen 
ist  besonders  beachtlich, daß  der  Träger spannen wert  des 
Jahres  1926  von  4-  RH  30,04  jetzt  nur  noch  +  Bll  16,94 
betrat,  «88  dareh  die  falsche  Annendung  von  AuslaM^ 
Inlandpreisen  bedingt  nar.Der  Spannenunterechied  wächst 
mit  den  Jahren.  Dem  stärkeren  Stel^^en  bzw.  <^erin':^eren 
i^llen  der  deutschen  Preise  steht  ein  geringeres  Stei- 
gen bzw*  stärkeres  ^llen  des  Weltmarktpreises  gegen- 
über« «odureh  der  Unterschied  ^pröfier  «erden  wolB^bo  daß 
in  Jahr  1932  der  Areis  fob  Antwerpen  nur  etwa  45  V*H. 
des  deutschen  Inlandpreises  beträgt  .Wenn  letztere  Span- 
ne zwar  durch  die  angespannte  ^rrisenlage  hervorgerufen 
wird,  so  sind  doch  die  Hückwirkungen  auf  die  gesamte 
deutsche  Industrie  sehwer«  Dieses  dauernde  Steigen  der 
Spanne  führte  dssu«  daS  der  Zollschutz,  der  der  deut- 
sehen Sisen  schaffenden  Industrie  gewährt  wird,  durch 
die  Preisspanne  überholt  wurde^Fur  die  Gebiets abkommen 
haben  verhindert,  daß  nicht  in  starkem  Maße  die  lAi^lt- 
konkurrenz  den  deutschen  Markt  belieferte« 

Sine  weitere  Tabelle  soll  die  Lage   unte^  Berück- 
siehtiffons^  .des  Zolles  seiij^enr 


Tabelle  Vr.  51: 
Das  Verhältnis  von  Eisenpreisspanne  und  Zoll  für 

in  den  Jahren  1925  bis  1932« 


Jahr 


Deutscher  Preis  ab 

Oberhaus  en 
>urer  als  Preis  fob 
Antweirpen 


Deutscher 
Zoll 


Verteuerung 
höher  als     in  v#H# 
Zoll    ides  Zolles 


1925  I 

1926  ! 

1927  ! 

1928  i 
1929 
1030 

im 

1932 


19 ,36 
27,87 
35,67 
22,87 
25,19 
41,50 
57,13 

60,74 


25. 

25. 

25.. 

25«  • 

25« 

25.. 

25.. 

25.^ 


I 

I  ♦ 


5,  64 
2„87 
10,67 
2,13 

0,19! 
16,501 
32,13; 
35,74i 


11,6 
42,7 

0,8 

66,0 
128,6 

143,0 
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Die  Tabelle  zeigt,  daß  die  Verteuerung  den  Zoll- 
satz in  den  Jahren  1926,  1927,  1929  bis  1932  IIb ersdritt 
und  daß  diese  iJberschreitung  in  den  Jahren  1927,  1930 
bis  1932  wirklich  bedeutend  war  und  eine  steigende  Ten^ 
denz  zeigte.  Zu  beachten  ist, daß  das  Ausland  bei  Li e* 
fertig  ins  deutsche  Inland  noch  den  ?lrachtunterschied 
zu  Oberhausen  zu  tragen  hat.  G-emäß    den    Aussagen  der  • 
Sachverständigen  soll  dieser  EM  8.-  betragen^/ , obwohl 
ebenfalls  nach  Angaben  der  Sachverständigen  bei  deut«> 

scher  Lieferung  fob  Antirerpen  die  Bracht   mir  IK  .5— 
betragen  soll^7. 

Bei  den  Untersuchungen  des  vorläufigen  Rexhswirt- 
Schaftsrates  wurden  nicht  Durchschnittswerte,  sondern 
die  Preise  für  einen  bestimmten  Zeitpunkt  und  zwar  für 
September  1930  und  die  Unterschiede  zum  Ifeltearktpreis 
für  eine. Anzahl  von  Produkten  festgestellt,  die  in 
folgenden  Tabellen  wiedergegeben  werden: 


Tabelle  Nr. 52: 
Unterschied  zwischen  dem  Inlandpreis  und  dem 
%ltmsrktpreis  für  September  1930^)« 


Eisensorte 

Ileltmaarkt- 
preis 

Inland-  j  Inlandpreifi 
preis  i    um  M/t 

{des  le^ltmai 

i  teurer^^ 
um  4 

jktpreises 

Roheisen 

63,5 

83,0  i 

19,5 

1  31 

Knüppel 

72,0 

115,5  1 

43,5 

61 

Formeisen 

9V.0 

140,0  i 

43,0  ^ 

44 

Stabeisen 

85,0 

143,0  ! 

58,  Ö 

68 

Uhi versa le  i s  en 

100,0 

148,0  i 

48,0  ' 

• 

48 

Bandeisen 

97,5 

170,0  i 

72,5 

68  - 

Grobbleche 

98,0  i 

159,5  I 

61,5 

63 

Mittelbleche  ' 

100,0  1 

167,0  1 

67,0 

67 

Feinbleche  1 
.  1-3  mm  i 

.-1 

•  ■  -              . . 

101,0  j 

170,0  1 

69,0 

> 

69 

{ 

»      '■               "  ■ 

1 
« 

1  ^ 

1)  Enquete  S.  105.^  '  ^  * 

2)  Enquete  S.  104. 

3)  Preis  ab  Oberhaüsen 

4)  Vorl.  Reichs  Wirtschaftsrat  Drucks^Nr.  374  S.44* 


I 


•    Tabelle  Hr.  53: 
Verteuerung  des  deutschen  Eisens  über  den  deutSQJiep. 
Zollsats  iMiiraa  flir  Se[pt^^  i 


Eisensorte 


iBeutstihes 

Eisen 
I  teurer  als 
Isttnarkt.. 
;  preis 


Deutscher!      Verteuerung  ist 

Eisenzolli  höher  als  deutscher 
u/t  . .]  Eisenzoll 
,   !  . }      -IS/t    I  v.H.des 
I  ,  }  Zolles 


Roheisen 

19,52) 

> 
1 

1 

10,0 

9,5 

i 

♦ 

95,0 

Knüppel 

43,5 

i 
1 

: 

15,0 

28,5 

•I- 

190,0 

IFbrmeisen 

43,0 

25,0 

18,0 

i 

72,0 

Stsbeisen 

58,0 

1 
i 

26,0 

33,0 

: 

♦ 

132,0 

üniversalsisen 

48,0 

i 

25,0 

23^0 

i 

f 
> 

92,0 

Bandeisen 

72,5 

1 
! 

25,0 

47,5 

i 

190,0 

Grobbleche 

61,5 

1 

30,0 

31,5 

105,0 

Mittelbleche. 

67,0 

f 

30,0 

1  ♦ 

37,5 

1 
1 

125,0 

ÜBijibleche 

1-3  com 

69,0 

i 

t . 
t 
t 
> 

1 

30,0 

♦ 

39,0 

♦ 

130,0 

Aus  allen  diesen  Tabellen  ergibt  sich, was  euch  der 
Reichswirtschaftsrat  feststellte, daß  der  jetzige  Preis- 
sta»d  für  die  ¥erarbeiter  tmerträi^licb  ist^'Ber  Eisen- 
preis sei  ¥isl  stt  hoch  md  mässe :  gesenkt  serden«**  l)«h» 
nicht,  daß  die  Verarbeiter  jetzt  für  sich  die  Welt- 
marktpreisberechnung für  die  Inland  lieferungen  verlangt 
hätten,  obwohl  die  Vorkriegspreise  bei  den  nicht  syn- 
dizierten Produkten  nicht  all^weit  vom  Preis  fob  Ant- 
strpsn  entfernt  seren,  sondern  die  Versrbeiter  erklär- 
ten; ^ine  geidsse  Brböhung  des  Inlandpreises  über  den 
Auslandpreis  sei  tragbar«  Die  gegenwärtige  Divergenz 
zwischen  Alis lands markt  und  Inlandsmarkt  übersteigen  das 
mögliche  Maß  »Erträglich  sei  ein  Abstand  von  30  RMüber 
leltmsrktpreis»  Es  koioBe  neniger  auf  die  absolute  Höhe 
des  Preises :  an  als  auf  s^in  Verbal tnis  innerhalb  i  der 
feltwirtschaft^^.^ 

1)  Vor  läufige:  Reichs  Wirtschaftsrat  Drucksache  irr«374  S. 

2)  In  OrigiBsl  Mrden  die  Zslkteiföngaben  Roheiscinvav 

3)  Vorl.Reichswirtschaftsrat  Drucks •        374  S,  47* 


Damit  sagen  die  Verarbeite»  nichts  snderes,  slf 
daß  iiir  Zaitponkt  der  Tfntsrsuehiuig  (September  1930}  .sin 
iPreis  in  Höhe  des  \Veltmarktpreises  von  HM  86. — 

zuzüglich  eines  Zuschlages  von  EM  30* — 

(RM  25.-  riir  Zoll  und  M  5*-  für  Fracht)  =  EMILS. ~ 
höch  tragbar  läre«  Da  im  gleichen  Zeitpunkt  der  Mand* 
preis  xQI  143«*-  betrag,  wird  somit' mindestens  eins  Ssn«^ 
küng  von  RM  S8.-  bzw.  19,6  v.H»  verlangt. 

Bei  einem  Zuschlag  von  30.-  sind  die  Durch- 
schnitts inlandpreise  in  den  Jahren: 

1927  um  RM    5,67  • 

1930  xm  RM  11,50 

1931  um  RM  27,13 

1932  um  EM  30,74 
noch  überschritten  worden. 

Es  wurde  aber  ausdrücklich  betont,  daß  der  Zu* 
schlag  von  RM  30«-  nicht  stsrr  angeisendet  ii»rden  dUrf-«- 
te,  es  käme  auf  das  Verhältnis  zum  IfeltaarktpreiiS  m» 
D.h.  wohl  nichts  anderes,  als  daß  bei  einem  Tfeltmarkt-* 
preis  von  RM  85.-  ein  Zuschlag  von  Ria  30.-,  also  ein 
Zuschlag  von  35,5  v.H.  tragbar  sei.  Dann  wären  in  den 
einzelnen  Jahren  folgende  Zuschläge  möglich  gewesen; 

Tabelle  Ifr  •  54:  ; 

Gegenüberstellung  des  höchstmöglichen  Inlandpreiaes 
mit  dem  tatsächlichen  Inlandpreis. 

i  Preis  fobr^isdiLag  I  höchstmögl.;  tatsächl«! Unter.? 

Jahr  I  Antwerpen  135, 5  v.H« !  Xnlandpreisi  Mandprsisi  schied 

-   •  i      ..  ."  '  ■  i  •  i  ...      1-         •  5 

I        RH     j       RM     I       RM  "      I       RM  '\  \  HM 

1927;  98,33  \  54,59  i  132,92  \  134,00  1+  1,08 

1930  I  97,20  i  34,51  1  131,70  !  138,70  \  ♦  7,00 

1931  ^  69,37  i  24,63  i  94,00  I  126^50  I  ♦Sg, SO 

1932  i  49,26  1  17,49  \  €17,75  \  110^00  1*42,25 

i  ,  i  ,  ...  f  \ 

Ab  1930  ist  die  für  tragbar  erklärte  Höhe  in  steigen- 
dem Maße  überschritten  worden. 

Der  Einwand  der  Industrie,    daß  die  Bemiriyhigying ; 
des  Irlfeltmarktes  nur  durch  einen  geringen  Teil  der 'Fro- 
duktion  hervorgerufen  würde, so  z.B.  betrüge  die  ^Jfelt- 
produktion  100  Mill.  t  Stahl,  es  kämen  aber  davon  nur 
etwa  15  Mill«t  .auf  den  Weltmarj^t »dag^geQ  ßeioi  85i  Milkt 


Eigenbedarf  der  länder,  übersieht  erstens,  daß  für  die  . 
wichtigsten  ^eu^opäi8        Brseugoiigii^biete  "der  Anteil 
des  AuiBehhan^e Is  aUerdiiigs  bedc^itrfM.  jböher ^  is  t^)  i^nd 
sweltens/  dafi  sich  der  Preist  wem  man  di«  von  der  Xnr- 
dustrie  meistens  ge^irtinschte  Marktfreiheit  unterstellt, 
nach  den  Grenzpaaren  richtet,  so  daß  durch  notwendige 
Exportan^bote  der  Gesamtpreis    bei  «Niabtvor liegen  von 
Bindungen  äußersjb  tie|:  für  ai:^e  Idefermgen  läg?^^ 
kinan  und  imB  um  die  Ober h5bung  der  deutsc ben  ^ise  ^eslr- 
Bustellen,    von  dem  Weltmarktpreis,  d»h»  für  die  west- 
lichen Erzeugergeb^-ete  v<m  Preis  fob   Antwerpen  ausge- 
^(Ittgen  werden.  . 

Bas  Glaiohe  sagt  das  Magasin  der  IKLr taohaft^v  mit 
dar  yenntung ,  daß  ohne .  die  SjüA  i  sierung  der  Pr e jaatand 
fob  Antwerpen  auch  för  den  Absatz  ab  Ruhrgebiet  be- 
stimmend sei ;  es  stützt  diese  Aussage  auf  die  Erfah- 
rungen aus  dem  Jahre  1924  und  der  Vorkriegszeit  mit 
iiicM  ayndiai^iirten  Produkten  und  kann  darauf  hinweisen, 
daß  iSitabeisan  1913,.  alao  in  einem  Jahre,  in  dem  na^h 
Aussage  der  Industrie  die  Preise  ziemlich  angespannt 
waren,  knapp  5  v#H*  teurer  ist  als  der  Preis  fob  Ant- 
werpen, was  die  angeführten  Zahlen  bestätigen,  während 
seit  der  Trennung  vom  Ifeltmarkt  große  Schwankungen  in 
den  Preiaunteirachieden  aufgetreten  sind*  Bei  vplla tän- 
dig fx»ei  er  Koiaknrrenz  würden  bei  der  jetzigen  Vaxktiage 
infolge  der  großen  Kapazität  die  Ab-¥ferk-Preise  nur 
den  Vfeltmarkt preis  verringert  \m  die  jeweilige  Bracht 
n#ch  Antwerpen  betragen« 

Eine  andere  Begründung  für  jden  tiefen  Stand,  der 
tfe^tei8en|Hr<^i^  loringt  Springorum  v0r***Heiite  noi&bi  wird 
die  l^ohne  Rohstahl  in  Lothringen  und  Luxemburg  mit  ge- 
nau der  Hälfte  des  Lohnanteiles  hergestellt,  wie  es  in 
]>eutschland  möglich  ist.  Kur  daraus^/  erklärt  sich  der 
völlig  a  n  o  r  m  a  1  e  Stand  der  Weltmarktpreise  in 
Westeuropa»  die«  wie  ich  gaseigt,  noch  tinter  den  Ifelt- 
marktpreiaen  der  Torkriegazeit  liegen*EbenfalB  erklärt 
sich  daraus  die  verhältnismäßig  stark©  Spannung  zwisdien 
r««utschen  Inlandpreisen  und  diesen  Weltmarkt;preisenv^ 

1)  Vorl.Reichswirtschaftsrat  Drucke  .Nr.  374,  S.47. 

2)  Magazin  der  Wirtschaft;  Die  volkswirtschaftUpben Bi- 
sten der  Eiseriverbände  1929,  H.49,  S#1835. 

3)  Nicht  im  Original  unterstrichen- 

4)  Springorum;  Selbstkostenkrise  der  deutschen  Eisen in^ 
düstrie.  V/irtschaftsdienst  1928,  H.3,  S.87.  < 
Unterstreichung  und  Sperrung  nicht  im  Original. 
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^  ISftm  fergi^^^  iniiB  den  AusfÜh^^  zur  Ibhhifra'- 
ge^^/  daß  der  Lohnari teil  je  t  Röhistahl  1928  m5ßA  be- 
t'rug,und  daß  diese  Summe  zur  Erklärung  nicht  genügen 
kann;  selbst  wenn  man  den  Lohnanteil  bei  der  Roheisen-, 
Hohstahl-  und  Walzwerksproduktion  zusammenzähltferhUt 
man  iioi  Jahre  1928  Iäf34,70«  lenn  man  nwh  Springortn& 
die  Hälfte  dieaea  Betirages,  also  Rlf  17,35  als  die  In 
Deutschland  höheren  Lohnkosten  annimmt,  so  reicht  auch 
diese  Summe  nicht  aus, den  Preisunterschied  für  Stabeisen 
im  Jahre  1928  von  3M22,87  zu  erklären.  Me  schon  in 
frujheren  Ausführungen  festgestellt  wurde,  machen  die 
Löhne  ft^ankreicfaa  ungefähr  70  ▼#H.  der  deutachan  LSfaba 
aus2). 

Ein  Teil  des  Unterschiedes  wird  durch  die  ver~ 
schiedene  Lohnhöhe,  dif^  in  dem  vorhergehenden  Abschnitt 
festgestellt  wurde^tcdingt  adinsObm;>hl  Buch  nicht  ver«» 
geasen  werden. darf,  daB  in  der  Vorkriegszeit  bei  saanä^ 
hernd  gleichen  Preisen  große  Lohndiffeirettzen  zwischen 
R\ihr  und  Ausland  bestanden^^.  Es  kommt  hinzu,  daß  die 
westlichen  Fr ankenl ander,  was  oft  nicht  beachtet  wird, 
••die  Stabilisierung  ihrer  Fährungen  sebr  glüddich  durch- 
geführt und  allein  hierdurch  einen  großen  firzeugunga^ 
kostenvorsprung  erzielf  haben^)« 

Wenn  auch  über  die  Höhe  und  über  die  Gründe  des 
Unterschiedes  der  deutschen  Eisenpreise  zum  Weltmarkt- 
preis gestritten  werden  kann, so  läßt  aidti  ^die  Tatsache, 
daß  wir  die  größte  und  t  e  c  h  n  i  a  c  h 
beste  Eisenindustrie  in  £ttröpa,3edoäi  die  h  5  c  li^ 
8  t  e  n  Eisen-  und  Stahlpreise  hi9»ben,o>,«nieht  aus.  der 
ifelt  schaffen".  Die  Preislage  ist  eine  solche,  daß  in 
dem  einstimmigen  Beschluß  des  Reichswirtschaftsrates 
(also  mit  den  Stimmen  der  i9dbstrie)fest£reata]Lt  wurde,: 


1)  siehe  S.  IO4/05. 

2)  siehe  S.  120  ■..  .:[■■■  r 

3)  Magazin  der  Wi^ftschaft:  Die  Eisenpreise  1930  H,50 

'    S.  2286.    '   '     "   "V     *    .  ■■  ' 

A)^  W.  Steinberg:  Die  Lage  der  westdeutschen  Große iaen^ 
Industrie,  Stal^l  xind  Eisen ^^^i^^  $  9^  ?5Q-i 
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Eigenbedarf        länder,  überi^ißb^  erstens,  daß  für  die. 
«iohti^tenVeiiropsaac  Anteil 
des  AuBenhan^eia  allerdinge  bedeutend  böherf  i8t^},und 
zweitens,  daß  sich  der  Preis,  twenn  man  die  von  der  In- 
dustrie meistens  gewinschte  Marktfreiheit  unterstellt. 
Dach  den  Gren^paaren  richtet,  so  daß  durch  notTOndig^ . 
Esqportangebote  d^r  GeSyamtpreis    bei/Nicbtvor liegen  von 
Bindungen  änSerat  tief  für  jiille  Idefermgen  iäg^j^ 
kann  und  muß  um  die  Überhöhung  der  deutschen  Bielse  ifest» 
zustellen,    von  dem  Weltmarktpreis,  d»h.  für  die  west- 
lichen. Erzeugergebiete  vom  i^eis  f ob   Antwerpen .  auage- 

g«u^ii  nardent  . 

]>88  Gleiche  sagt  dias  lüagazin  der  lirtsehaft'^}  mit 
der  Vemwitung,  daß  ohne  die  Syndizierung  der  Prejaatand 

fob  Antiwerpen  auch  für  den  Absatz  ab  Ruhrgebiet  be- 
stimmend sei  i  es  stützt  diese  Aussage  auf  die  Erfah- 
x^mgen  aus  dem  Jahre  1924  und  der  Vorkriegszeit  mit 
oiclit  syndizierten  jProdnkten  xmd  kann  darauf  hinneisen» 
dsB  Stabeisen  1913,  also  in  einem  Jahre,  in  dem  nach 
Aussage  der  Industrie  die  Preise  ziemlich  angespannt 
iraren,  knapp  5  v.H-  teurer  ist  als  der  Preis  fob  Ant- 
werpen, was  die  angeführten  Zahlen  bestätigen»  während 
seit  der  (Erenmmg  wem  Ifeltmarkt  große  Scbmhkpngen  ixi 
den  Preisunterschieden  aufgetreten  sind«  Bei  vollstän- 
dig freier  Konkurrenz  würden  bei  der  jetzigen  Maiktlage 
infolge  der  großen  Kapazität  die  Ab-Werk-Preise  nur 
de.n  V/eltmarktpreis  verringert  um  die  jeweilige  Braijht 
ii#ch  Antwerpen  betragen« 

Sine  andere  Begründung  für  den  tiefen  Stand  der 
Ifelteisenpreise  "bringt  Springorum  vor. "Heute  noch  wird 
die  Tonne  Rohstahl  in  Lothringen  und  Luxomburg  mit  ge- 
nau der  Hälfte  des  Lohnanteiles  hergestellt,  wie  es  in 
ibutschland  möglich  ist«  Hur  daraus^ ^  erklärt  sich  der 
völlig  •  o  r  m  a  1  e  Stand  der  iBltinarktpreise  in 
lasteuropa,  die,  wie  ich  gezeigt,  noch  unter  den  Ifelt- 
marktpreisen  der  Vorkriegszeit  liegen.Ebenfals  erklärt 
sich  daraus  die  verhältnismäßig  staike  Spannung  zwischen 
«^putschen  Inlandpreisen  und  diesen  Isltm^rktpr eis en^y  *^ 

1)  Vorl.Itoichsirirtschaftsrat  I>ra(^.i!rr.374,  S.47, 

2)  Magazin  der  Wirtschaft:  Die  volkswirtschaftlipheh Kick- 
sten der  Eisenverbände  1929,  H.49,  S,1835. 

3)  Nicht  im  Original  unterstrichen- 

4)  Springorum:  Selbstkostenkrise  der  deutschen  'Msen^'^ 
'  düstrie.  V/irtschaftsdienst  1928,  H.3,  S.87.  v 

IMterstreicbung  und  Sperrung  nicht  im  Original* 
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V  Htm  ergibt  sich  aus  den  AusfSÜKrungen  zur  Lbhnifra- 

ge"^',  daß  der  Lohnanteil  je  t  Rohstahl  1928  R}J5^4  be- 
trug,und  daß  diese  Siamme  zur  Erklärung  nicht  geniigen 
kann;  selbst  wenn  man  den  Lohnanteil  bei  der  Roheisen-, 
Hohstahl-  und  Walzwerksproduktion  zusammenzählt  f  er  halt 
man  iioi  Jahre  1928  1äf34,70«  Wenn  man  nach  Springorum 
die  Hälfte  dieses  Betrages,  also  RM  17,35  als  die  in 
Deutschland  höheren  Lohnkosten  annimmt,  so  reicht  auch 
diese  Summe  nicht  aus, den  Preisunterschied  für  Stabeiaen 
im  Jahre  1928  von  xlM22^87  zu  erklären.  Wie  schon  in 
früheren  Ausführungen  festgestellt  mrde,  machen  die 
Löhne  Frankreichs  ungefähr  70  v#H.  der  deutschen  Löhne 
aus2). 

Ein  Teil  des  Unterschiedes  wird  durch  die  ver- 
schiedene Lohnhöhe,  die  in  dem  vorhergehenden  Abschnitt 
festgestellt  nurde, bedingt  seinsObwhl  auch  nicht  ver- 
gessen werden  darf ,  daß  in  der  Vorkriegszeit  bei  annä^ 
hernd  gleichen  Preisen  große  Lohndifferenzen  zwischen 
Ruhr  und  Ausland  bestanden^^.  Es  kommt  hinzu,  daß  die 
westlichen  Frankenländer,  was  oft  nicht  beachtet  wird, 
**die  Stabilisierung  ihrer  lü^üirungen  sehr  glücklich  durch- 
geführt und  allein  hierdurch  einen  großen  iraseugungs- 
kostenvorsprung  erzielf  haben^)« 

Vi/enn  auch  über  die  Höhe  und  über  die  Gründe  des 
Unterschiedes  der  deutschen  Eisenpreise  zum  Weltmarkt- 
preis gestritten  iierden  kann, so  läßt  sidi  **die  Tataache, 
daß  wir  die  größte  und  t  e  c  h  n  i  s  c  h 
beste  Eisenindustrie  in  Europa, jedodi die  höch- 
sten Eisen-  und  Stahlpreise  haben,  o... nicht  aus.  der 
"Welt  schaffen'*.  Die  Preislage  ist  eine  solche,  daß  in 
dem  einstimmigen  Beschluß  des  Reichswirtschaftsrates 
(also  mit  den  Stimmen  der  i]distrie)festeresteILt  wurde,: 


Ij  siehe  S.  IO4/05. 

2)  siehe  S.  120 

3)  Magazin  der  Wirtschaft:  Die  Eis e?^)r eise  1930  H.50 
S.  2286.    '  '  r         .  ^  ,  "■  ' 

4)  W.  Steinberg:  Die  Lage  der  westdeutschen  Großeiseti^ 
Indus  triie^  Stahl  und  Eisen  1931  Beft  ^  230« 


*d8S  Sit  gfg^lNrtisra  ibobTOj  iSif enpdreisa  d^^  Inlandes 
gegenüber  den  niedrigeren  l^eisen  des  konkurrierenden 

Auslandes  wie  gegenüber  denen  des    Weltmarktes  für  die 
geaamte  deutsche  Wirtschaft  untragbar  sind^*^). 

Eine;  gute  Anschaixung  der  Entwicklung    der  Eisen;^^^ 
pre>9e  ▼ef^|3dLed0iieir  l^uader  xau^  dee.  l^ltniarktpreises  v» 
Bi.ttelt  eine  i^frtellung  des  Magazins  der  IHfirtaDhaft^) , 
die  von  der  Zeitschrift  Ruhr  und  Rhein 5 /in  einem  Punkt 
und  zwar  wegen  der   Art    der  Darstellung  angegriffen 
wurde • 

Pas  MagSEin  stellt  die  Preise  Ton  Ktigl wfrt^Beutsch'» 
land«  ^ankreieh,  Amerika  und  toib  Antnerpen  gegenüber« 
Der  Preid  für  England  bezieht  eich  auf  original  briti- 
sches S.M •-Material  in  kleinsten  Mengen  frei  Verbrau- 
cher, für  die  übrigen  handelt  es  sich  um  Preise  für 
Großabachlüsse  in  Thomaagüte  ab  Wark  bzw.fob  Antwerpen» 
In  einem  weiteren  Scbaubild  weist  das  Mägaain  die  ver- 
seMedenen  !Prends  dieser  l^eise  ans«  tim  einen  besseren 
Vergleich  zu  ermöglichen,  stellt  es  in  einem  dritten 
Bild  die  Trends  auf  der  Basis  1924  =  100  dar, in  dem  die 
Preise  aller  Länder  fallende  Richtung  zeigen^  nur  die 
deutschen  steigen  um  15  v«H«  tragen  den  Ausgangspunkt 
1924  maeht  Rohr  und  Rbein  t^Itend,  teft  er  irreführt» 
oime  Trends  nur  eine  Steigerung  von  5,4  v.H.  vor 

und,  wenn  man  als  Ausgangspunkt  November  1923  nähme,so- 
gar  ein  ^F^llen  von  4,2  v.H«  Meder...  weiß, daß  als  er- 
stes Hormaljahr.  in  der  Nachkriegszeit  das  Jabr  1925  gell- 
ten kann').»  . 

In  der  Erwiderung  führt  das  Magazin  4)  ans^dafi  1925 
durch  (k'ündung  des  Stabeisenverbandes  Preiserhöhungen 
eintraten,  die  1926  durch  Einbezug  der  Händlerschaft 
einen  weiteren  Zuschlag  von  4  v.H.  er  hielten;  es  folgten 
Januar  1928  eine  Erhöhung  vonBM  3—  und  Mai  1928  eine 
Srhdbung  Tcm  HM  A mit  Jiml  lddO  W^  eine  Ssn- 

kunc*  von  HM  4*-r   ai».-  Bar'  Hauptgrund, das  Jahr  1924  als 


1)  Vorl.  Reichswirtschaftsrat,  üriacks.  374  S.  48. 

2)  Magazin  der  ürtacbaft:  Die  Siaenpreise  1930    H«  50 
S. 

3)  Ruhr  und  Rhein  lliartschaftszeitung:  Splitter  und  Spä- 
ne; Statistische  Spielerei«  .1931  H»3  S.  !48•  ^•    ?;  :•  '; 

4)  Magazin  der  Wirtschaft.  Glossen:  Die  Eisenteaettaeu;  • 
stStiatische  Spielerei  ?  1931  H»4  S.  209/10« 


Ausgangspunkt  zu  nehmen, sei  der, daß  das  Jahr  1924  trotz 
anormaler  Gesamtwirtsch&ftslage  das  letzte  Jahr  norma* 
1er  Eisenpreisbildung  in  Deutschland  war*  AudardCTi  er.- 
gäbe  sich  aber^  weim  man  1925  als^  Au8gangsx)«mkt  naiioi^ 
das  ähnlich^  Bild  mit  gleicher  Ot'ahdmti^^  rolr 
gen  jetzt  die  Trendsberechnungen  des  Magazins  der  7/irt- 
schaft  und  ihre  Darstellung  mit  den  Ausgangspunkten  192^ 
und  1925;  bei  letzterem  ist  die  Preissenkung  von  Jana- 
ar  1931  mit  berücksichtigt.  ^ 

lüabelle  Är.    55  t 


Die  ÜTrexids  der  Stabe isen-^Preiskurven  der  länder« 
Deutschland,  Großbritannien,  Vereinigte  Staaten 
von  Amerika,  Frankreich  und  des  Weltmarktes  für 
die  Jahre  1 924  bis  1930^) . 
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--80- 
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SSBfaieich 


1924 


1925 


1926 


192? 


1928 


192911930 


T7"^p|a zin  dar  ^irt>8chaft  t        Eisenprie i^ .  1 950 ,      50 , 
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Pi©  Trends  der  Stabe isien-Preiskurven; 

I    15^24  =  100       ^  .  .  .\ 


II    1923  «  100  gssetst 

(iTanuar  19P/1  a  100) 


Deutschland 


Frankreich 
Wh  Antwerpen 

J  Großbritannien 
Ver* Staaten 


1924 


1930 


(Januar  192S  «  IOOI 


Deutschland 


i^raiilcreich 
ibb  Antwelrpen 

Cäro^rltamiien 
Ver^  St|äi;i^ 


GQ  r3 


1925 


1950 
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Ruhr  und  Rhein  hält  in  einer  weiteren  Abhandhii^^ 
ihre  grundsätzlichen  Bedeiü^en  gegen  eine  (Trenclberech- 
nung  für  diesen  STiveck  aufrecht  und  stellt  dem  Trend 
eine  Prozentrechnung  gegenüber: 

Tabelle  Nr ^  56: 
Die  ▼erhältnismäLfiige  Steigermi;;  bsw*  Senkung  der 
Stabeisenpreise  in  verschiedenen  I&ndern« 


(Land) 


Steigerung  bzw. 
Senkung  1)82,1930 
gegenüber  M  D 
1924  in  ^ 


Steigerung  bzw. 
Senkung  Jand931 
gegenüber  M  J> 
1925  in  ^ 


Deutschland 
Belgien 
Frankreich 
GroSbritannien 

Trfe  1  tmar  k  tpr  eis 
fob  Antwerpen 


106,9 
75,9 
68,4 
80,5 
72,6 

64^7 


95,3 
82,2 
77,4 
84^4 
79,4 

74,6 


r 


Diese  Zahlen  nerden  von  Rohr  und  Rhein  ebenfals  zeich- 
nerisch dargestellt  und  zwar  wie  folgt: 


I. 


MD  1924  in  9& 


Deutschland 


(Großbritannien 

Belgien 
U.S.A. 

Prankreich 

¥oh  Antwerpen 


1925 


1931 


1)  Rulnr  lind  Rhein,  ürtschaftszeitung,  Splitter  und  Spö- 
ne:  Statistische  Spielerei  Nr*2  1931  H.6  S.123  und 
124. 
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II. 


MD  1923  in  % 


1) 


DeutscbliBiid 


Grg  ßbri  tannien 
Belgien 
U.S7A. 
Prankreich 
Foib  Antwer^'en 


m5 


1931 


1       Bi«  Berjeobnniigen  in  %»Em  des  Ausgangspank tes  sei- 
gen  sn,  vm  wieviel  der  Preis  in  dem  einen  Zeitpunkt 
genüber  dem  anderen  höher  oder  niedriger  ist  «Eine  gra- 
phische Darstellung  zi^eier    Prozent  angaben    über  einen 
^öBerep  Zeitraum  hinweg^  dem  bedeutende  Schwankungen 
Torgekonmen  sind,  führt  zu  einem  falschen  Bild  und  ist 
desiialb  nicht  engebracht«  Ifenn  eine  Zeichnung  die  Zah^. 
Menangaben  untef^stütsen  sollte, so  hätte  Ruhr  und  Bhein 
für  die  einzelnen  dazwischenliegenden  Jahre  die  Zahlen 
in  v.H.  des  Ausgangspunktes    berechnen  und  einzeichnen 
anissen,  um  einen  richtigen  Ausweis  der  Preisentwicklung 
Sil  geben«l)ie '  gerade  Verbindung  swischen  einem  Ausgangs- 
.pooikt  und  einem  Endpunkt  gibt  Je  nach^  der  ^fälligen 
Lage  dieser  Punkte  den  Anschein,  als  seien  die  Preise 
dauernd  und  gleichmäßig  gestiegen  bzw.    gefallen.  Auf 
keinen  Fall  wird  eine  solche  Parsteihing  der  wirklichen 
.-Richtung  der  Preisentwicklung^  gerecht,    während  gerade 
die  Aufgabe  des  Garende  darin  besteht,    die  Richtung  der 
Preisentwicklung  unter  Weglassung  von  Eteelheiten  ord- 
nungsgemäß auszuweisen,    also  ohne  Rücksicht  auf  einen 
etwaigen  zufälligen  Anfangs-  oder  Endpunkt  .Ohne  im  Ein- 
seinen auf  die  Berechtigung  der  Anwendung  von  Trends  nä- 
^»r  einmg9l^%wnB  festgestellt  werden,daß  das  Mäg^sin 
der  l^rtschafb  grundsätslich  den  richtigen  1%g  stur  Kenn- 
'j^ichnun^  der  Preisentwicklung:  einfireschiagen  hat.  r  - 

1)  Ruhr  ujd  Rhein.  Wirtschaftszeitung. Splitter  und  Späne  t 
Statistische  ^ielerei  Nr. 2, 1931^ '5; 6,S.  123 1. Druck- 
fehler bei  II  sind  berichtigt,    *   ^  ■    ^ ^  ^.'^^-^r* 


Abgesehen  von  diesem  Unterschied  in  der  falschen 
Anwendung  der  Darstellungsmittel  ersieht  man  aus  allen 
Abbildungen,  daß  zunächst  bei  der  Zeitstrecke  1921  bis 
1930  trotz  Absinken  der  Stabeisenpreise  der  fotderen 
Länder  und  besonders  des  IKeltraarktes  der  deciBChe  Preis 
stieg  und  daß  bei  der  Zeitstrecke  1926  bis  Januar  B31 
das  Steigen  bzw.  das  Fallen  geringer  war.  Im  Gesamten 
ist  der  deutsche  Pareis  wesentlich  höher  als  der  der 
anderen  länder« 

•  ■ 

5.Eisenexport  xmd  A  vi  Abkommen« 

Per  Zwang  zur  erhöhten  Ausführ  machte  sich  im 
vorigen  Jahrhundert  in  der  T^ühzeit  der  Großontemehr» 
mungen,  als  es  noch  keine  umfassenden   Syndikate  gab, 

aber  erst  recht  heute  als  '•eine  Folge  der  degre^ssiven 
Kosten"  bemerkbar^).  Per  Kostenverlauf  bestimt^ite,  je 
mehr  er  ••fix^  wurde,»  inmer  stärkerem  i^'laße  die  Absal». 
l>olitik«  Um  einen  Ausgleich  für  die  Schwaidau^n  aixf 
dem  Inlandmarkt  zu  haben,  wurde  in  steigendem  !laifl^  der 
Auslandabsatz  gepflegt.  So  lange  dieser  zai  auskömm- 
lichen Preise  getätigi:  werden  konnte, mußte  er  euch  von 
volkswirtschaftlicher  Seite  aus  begrüßt  werden.  Die  • 
B:*8ge  des  ExjXDrtes  wurde  kritisch,  sobald  bei  sinken«» 
dem  Erlös  infolge  des  starken  Ibnctckes  des  Angebotes 
der  verschiedenen  Länder  versucht  wurde,  den  inländi- 
schen Preis  hochzuhalten  bzw. sogar  zu  erhöhen, um  exien 
Ausgleich  für  die  niedrigen  Exporterlöse  zu  habenJUe- 
se  Methode  wurde  nicht  nir  von  der  deutschen  Wustrie, 
sondern  von  allen  führenden  Industrieländern  angewandt 
und  i^de  Von  einer  Seite  bezeichnet, als  der  liäufende 
Zuschuß,  den  industriell  hochentwickelte  Länder  zur 
Befruchtung  des  Marktes  minderentwickelter  Länder  und 
unerschlossener  Gebiete  im  System  der  kapital ist iashen 
Privatwirtschaft  automatisieh  zu  zahlen,  bereit  wören^V 


1)  J.H.Schneider:    Zur  Analyse    des  EieenmarktesV.z.K. 
Sonderheft  1    1927  S.iO. 

2)  B.Dietrich:  Logik  der  ^Rückbildung".    Politik  und 
:  Wseen  und  Hhc^ün 

l&irtschÄf tszeitüng!  1930  it^Sl  S.  16M.  ^  : 


■    Ea  darr  Arstens  bezweifelt  iferden^daß  man  •'bereit 
ist,  anderen  Wirtschaftsräiimen  ein  •^Geschenk'*  zu  maahei]|i 
-switena  ist  darauf  hiomweisenj.    daß  das  £iMa>zu  den:: 
iriei  billigeren  Ifeltuorktpreiata  gar  :  nicht  in 
entviökelte  linder  toid   tinerschlössene  Gebiete**  ^ht, 
sondern  in  gut  entwickelte  Gebiete    und    zwar    an  die: 
Konkurrenz  der  weiter yer ar be  1  teMe^n  Betri^^    des  eige-  . 
nenLandea« 

Biaher  norden  die  fbrderohg  töa  iioton.lilandei8en*- 
preiaen  mit  de»  *"Verlnatezport**  begründet^/ ,  nährend 

Poenagen  gegenüber  der  Jbrderung  der  Einßchräriaing  eines 
solchen  Exportes  ausfährt, daß  jede  Exporteinschränkung 
eine  überaus  starke  Steigerung  der  fixen    Kosten  mit 
aiel^  brächte»  Kenn  diea  mtrifft»ao  vird  damit  su^^ch 
aMgaaagt,  te6  dmeb  den  Eiaenexport  neben  den  {xropor^ 
tiohalen  Konten  noch  ein  Teil  der  fixen  Kosten  gedeckt 
wird«  Dann  ist  aber  ein  relativ  gewinnbringender  Expcxt 
bei  der  heutigen  (1930)  Sachlage  gegeben,    und  da  mehr  > 
aXa  die  durch  den  Export  auaätzlich  entstehenden  Ko- 
attt  erlöat  nixd»  branchen  -die  Inlttadpreiae  nicht  negeat 
diasM  ^erlnatexportea**  erhöht  m  aondern 
höchstens  deshalb,  weil  die  Gesamtkosten  für  die  2!Ü.and^ 
erzengung  nicht  gedeckt  werden  können. 

Meilinger  betont,    daß  die  Inlandpreise  wegen  der 
YeT^ramng  nngenütster  Kapazitäten    höher  aein  niiBten^K 

deal&aeh«  Indnatrie  Icönne»  nenn  AuaiVzhr  betrieben 
nerdm  aolly  anf  einen  ftaagieich  der  niedri,gen  Export- 
erlöse nicht  verzichten^. Man  fragt  si5h,warum?Ent weder 
entschließt  sich  die  Industrie  aiss  Froduktions-  oder 
aus.  fientabilitätagronden  za  einem  Export  o  der  aie 
mstarlUH  ihn^-  aoa  der  ^ataache  des  Baqportea  niit  ge- 
ringen Erlöami  folgt  noch  nicht  die  Berechtigung  hoher 
Inlandpreise .las  nützen  hohe  Kapazitäten,  wenn  sie  bei 
hohen  Preisen  keine  Verwertbarkeit  haben, wenn  zu  diesen 
Preisen  kein  Absatz  zu  erhalten  ist«  ^enügiin  die  Jnri 
landmengen  m  Inlandpreiaan  nichts    nm  i  die   Kdäte»:  zii 

1)  So  auch  P^KlöCkner,  gemäß  Magazin  der  Wirtschaft  12S0 
Heft  50  S^2288.  -    ^  '  '  ■■: 

2)  Magazin  der  Wirtschafts  Die  Eisenpreise*  1930  Ä.50 

3)  L«ifellinger:  Sel\mi3KC^t^:  (jg^^ 

Die  Bank  1930  II  S*1625.  >    ^     .  - 
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decken  und  kann  man  relativ  gewinnbringenden  Export 
bewerkstelligen^ so  i^t  es  wirtschaftlich  nicht  eina^f^  ; 
sehen,  narnn  deshalb  eii^e  Breiaerhöhnng  oder/  Freite- 
hochhall^g  die  Pblge  aein  aoll« 

,      Per  Kampf  um  die  Zuiässigkeit    oder  Verwerfung 
des  "Verlustexportes'*  ist  mit  der  Antwort  auf  die  f!ra-* 
ge  entschieden>ob  unter    2  n  s  ,  a  t  g  k  ,o  s  t  a  n  Bg^  . 

Pieae  Irage  Toll  und  gana  zu  beantworten  ist  nur 

der  eisenerzeugenden  Industrie  selbst  möglich.Da  dies 
in  eindeutiger  Xifeise  bisher  nicht  geschehen  ist,soILen 
einige  /uBerungen  zu  der  .Fragestellung  angeführt  ner#:  . 
den* 

Bie  Peutacha  IH^rtachaftaseitung^^atellt  feat,MaB 

die  ifeltmarktpreise  so  tief  lagen, daß  nur  mit  Verlust 
exportiert  werden  konnte ohne  näher  zu  sa^en,  ob  die 
Verlustpreise  ausreichten,  die  zusätzlichen  Kosten- m  . 
decken«  :  : 

Nach  Berkenkopf^^  dürften  die  Isllmflskterlöae  biai*. 
Frühjahr  1930,  obwohl  aie  25-30  v.H.unter  dem  Inland- 
preis lagen, die  zusätzlichen  variablen  Kosten  der  Ex- 
portmengen noch  gedeckt  haben.  In  einem  späteren  Auf^ 
satz^/  führt  Berkenkopf  aus, daß  ab  Mitte  1930  infolge^ 
der  Kanpfpreise  selbst  Belgien  mit  einem  Irlda  von  RH 
.  80««*  aeine  Koaten  nipht  hätte  decken  können*  Ifenn  aoaü 
einer  solchen  Lage  auch  kein  Schluß  gezogen  werden  dürf- 
te, so  sei  doch  ohne  weiteres  klar,  daß  ein  Preis  von 
RM  80.-  bis  RM  85.-  fob  Antwerpen  die  variablen  Kosten 
bei  TO i t em  njlcbt  mehr  decke» 

Pem  gegeil^iber  betont  der  iföiqueteausaCfauB^ )  aneb  . 
ac hon  für  frühere  Zeitabschnitte  das  Vorlegen  von  Ver- 
lustpreisen: "^ie  Sachverständigen  der  eisenerzeugen-  ■ 
den  5idustrie  haben  sich  übereinstimmend  dahin  geäußert^- 
.   ■    '  • .  ,  . . 

1)  Beutscher  Volkamrt,  am        l^che:  IlberioBqpaaität  : 
d^r  Eiaenihdnatrie.  1930  Heft  12  S.  362. 

2)  Schlehker:  Die  Bedeutunf^  der  Eisenaus  fuhr  .Deutsche 
•    Wirtschaftszeitung  1929  Heft  9  S.195.  . 

3)  P. Berkenkopf :  2ur  deutschen  Eisenen^^kete«     .  I^r.t«* 
;  Schaftsdienst  1931  Heft.  3  S*  »6# 

4)  P.Berkenkopf:  Deutsche  fiiaenprobleme.  ürtschafta- 
.  dienet  1931-  HefHj  43  S  •  537/8* 

6)  Enquete  S*  106/7.  I^r  i      ;  , 
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dal  der^  Wlttti^^  taltiiäAk^tm^  iii  den 
letzten  Jabren  nur  selten  und  atßh  dann  na#  bcfi  ge^iä^ 
sen  Erzeugnissen  genügt  habe,  xm  die  deutschen  Erzeu- 
gungskosten zu  decken,  ja  er  habe  sogar  nur  sehr  zeit- 
weilig ausgereicht, um  die  Kosten  zu  decken, die  mit  der 
fir^seugong  .der  Exportpi'oduirte;  zusätzlich  ehtständeti.piä 
Utiteraticbungen  däd  lussefaäsde'a;  «*:  häben  äle^  Behaup-- 
tungen  der  Sachverständigen  in  vollem  Umfange  bestä- 
tlgt«''  '   

Bei  dem  nach  1930  immer  tiefer  gesunkenen  Vielt- 
markt^Kireis  wird  eö  wohl  unstreitig  sein,daß  die  zttäät&- 
lichen  Kosten  des  Exportes  nicht  mehr  gedeckt  werden« 

Öei  der  Sbage  der  Ausfuhr  und  die  ^inwirkiang  auf 
die  Preise  muß  beachtet  werden, daß  die  Fapazitätsstei- 
gerung  zum  größten  Teil  zunächst  im  Export  ihre  Be- 
schsLftigung  suchen  muBte*  Infolge  des  RücV^ganges  des 
*lnlandabsiitsefii  drtiblrten  inner  größere  Mengen  auf  den 
liltmarktpr  ä  is  • 

* '  Die  Änderiing  des  Verhältnisses  von  Inland-  "und 
Auslandabsats.  sollen  fol^rende  Zäilen  vermitteln: 

Hach  Au8fUhrung:en  der  Industrie  im  Reichswirt- 

schaftarat^/betrug  es  in  normaler  Zeit  80  :  20 

dagegen  Ende  1930  48  :  52 

während  ea  1932  nach  Poensgen^)  betrug  '    15  :  85. 

lenn  das  Verhältnis  von  Inland-  und  Auslandabsßt^ 
sich  80  grui^legend  ändert^  so  fällt  der  letzte  Grund 
fOr  höhere  Inlandprieiae  weg;denn  bei  einer  verhältnis- 
mäßig kleinen  Ausführ  zu  niedrigeren  Preisen  kann  er- 
stens die  Kapazität  ausgenutzt  werden, zweitens  ist  die 
Verteuerung  nicht  sehr  groß, da  sich  die  •HTerluste"  auf 
eine  groto  clnlaa^ygoeiige  werteilen» ,  imd  dit:  Konloarrei^ 
erhält  *ar  Iffinge  Qaeh  nicht  viel  »l&ilügei^ .  Ma Wial , 
während  heute  nur  noch  ein  Bruchteil  zum  festen  und 
hohen  Verbands  preis  abgesetzt  wird,  während  die  Haupte 
masse  zu  Weltmarkt-  bzw.  Avi-Preisen  auf^dem  Jifeltmarkt 
Abaatz  findet;  nur  .der  deutsche  Zwischen^  wie  Bndver- 
brmrhar  tet' einen  'K^g^so^^er  vdem  SblisäarlKit-^ 

1 J  Vorl .Reichswirtschaftsrat ;  Drucksache  374, 
2)  E.Poensgen  auf  der  Pressebesprechung  der  Vereinigten 
Stahlwerke  gemäß  E.Kupcz^s  2um  Kampf  um  den  Eisen- 
preis.  Wirt8Chaft8diTO8ri932,  Heft  10,  S.521. 


Preis  zu  zahleu^und  mancher  Bedarf  Jcann  Moht.  b^|^^ 
digt  werden. 

Mr  die  letate  Zeit  (ab  Mitte  1930)  kann  wohl 
nicht  mehr  der  Grund  Ina  Jteid  geführt  werden, daß  dujch 
Einschränkimg  des  Exportes  die  Kosten  pro  ISnheit  ge- 
stiegen wären,  wenn  die  Aussage  stimmt,  daß  der  Erlös 
auf  dem  Vfeltmarkt  die  zusätzlichen  Kx>8ten  nicht  mehr 
deckt.  Hierbei  ist  für  die  Beurteilung  der  Zukunft, 
mnn  man  Ton  der  augenblicklichen  Lage  absieht,  wich- 
tig, daß  die  Weltleistungsfähii^keit  stark  gestiegen 
ist,  daß  aber  stärker  als  Europa  die  deutsche 
Eisenindustrie  ihre  Produktionsfähig^eit  ausgeweitet 
hat^)»  und  awar  wird  der  Abaats  in  normaler  Zeit  nicht 

zu  Preisen  eraielt  werden  können, die  den  Gesantaufwand 
ersetzen^). 

Ob  eine  Exporteinschränkung  notwendig  oder  abzu- 
lehnen ist,  hängt  ganz  von  der  Antwort  auf  obige  PVage 
über  den  Export  mit  zusätzlichen  Koaten  ab.  Die  Peit- 
sche Bergwerkaseitung^)  betont  sehr  richtig,  daß  dies 
nicht  in  wortreichen  Auaeinanderset zungen, sondern  nur 
mit  dem  Rechenstift  auf  Grund  der  Kenntnis  der  be- 
trieblichen Zahlen  ermittelt  werden  kann. 

"Die  Wiedergewinnui^  der  Ulfe ttbewerbsfähigjcelt  auf 
dem  Ifeltmarkt  bildet  geradezu  eine  Existenai^rage^ 
die  deutsche  Eiaeninduatrie,  und  sie  iat  auch  fUr  die 
Gesamtheit  unserer  Volkswirtschaft  von  hervorragender 
Bedeutung,  denn  weder  vermag  das  ei.^ene  Land  die  Pro- 
duktion unserer  Eisenwerke  in  vollem  Umfang  auf^fehmei^ 
noch  kann  unsere  Volkswirtschaft  auf  den  Beviaenaugäng 
aus  dem  Eiaenexport  wd  auf  die  Er hallang  der  Arbeits-» 
möglichkeit  flir-  die  vielen  für  den  Export  arbeitenden 
Volkagenossen  verzichten^ 

1)  Hinat  Der  Stallt  über  die  Laiattnigsfähi^eit  der 
deutschen  eisenerzeugenden  Industrie. Zeitschr.f.h. 
Forschung  1931,  Heft  2,  S.63/4. 

2)  Magazin  der  Wirtschaft«  Emst  Poensgen  über  Eragm 
der  Eisenwirtschaft  1930,  Heft  48,  S.2201, 

3)  Deutsche  Bergwerks zeitaög  Nr»298.  w.2-m)a»attlier  t9}0»:,' 

4)  A#Kl0tabacht  Die  £kit«i^littig^  dar  diMtaelian  fiiaan^ 
imd  Stahlinduatrie,  int    Die  deutsche  Montanindu- 

*  .  atrie  im  Rahmen  der  Weltwirtschaft.  Deutsche 
Werkszeitung,  SondemunmBr  Juli  1929^.8.3. 
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Biese  Ausführung  von  Klotzbach  zeigt  ganz  deutUch, 
norm  es  geht  «    tesiislb  iiiiB  ge<ör#»rt  iiex^  sum 
.   «iiiidestefi  die  sasfttslichen  Fjosten    berein^bolt  %rd^n 

und  daß  möglichst  nicht  Rohprodukte  ,8onä^rri  neiteirirer-'  . 
arbeitete  Waren  exportiert  werden.  So  "wie  eine  Auswei- 
tung des  Absatzes  auf  dem  ISeltmarkt  versucht  wird,  so 
flni0- ebenfalls  im  Inland  vorges^angen  werden  «iBnn  man  za 
der  Ansicht  gelangt, die  irolle  Attsnutsang  der  ?:^|Mt2ität 
sei  das  wirtschaftlich  beste,  so  sind  die  Inl8nd|ireise 
wesentlich  dieser  ^rderung  anzupassen«  Zu  ^Itmarkt- 
preisen  ist  der  Inlandmarkt  noch  weiterhin  aufnahme- 
fähig. 

*  ^  >  Sie  £iqpdr^  deutschen  weiterverarbei- 

t€niidenf  llisenindastrie  soll  wegen  den  tiefen  l^ltmarkV» 

preisen  durch  das  sogenannte  Avi-Abkomnen  ermöglicht 
werden-Die  Rohstof fbiengen, die  im  Exportprodukt  enthal-^ 
ten  sind,  werden  der  weiterverarbeitenden  iidiistrie  durdi 
BiiekvergäLtiingen  zu  annähernd    l&ltmarktpreisen  gelie^ 
fert«  Die  Rückvergtltangen  haben  der  Spwne  swiadiai  In- 
land- und  Ufeltmarktpreisen  nicht  immer  entsprochen^). 
Ob  dieser  Export  eine  Wirkung  auf  die  Iföhe  der  Inland- 
preise hatte,  wird  von  der  Beantwortung  der  3*!rage  über 
die  Kostendeckung  abhängen«Mit  dem  stärkeren  Aoseinan- 
derldlaffen  der  Ifeltmarkti-  und    Inlandpreise  erfüllten 
die  tltlelc^erglitungen  nicht  mehr  Ihrsn  eigentUcfam  0R^ck, 
da  sie  nicht  entsprechend  der  Spanne    gezahlt    wurden.  ; 
Die  weiterverarbeitende  Industrie  erhielt  wohl  gegen-" 
über  dem  Inland  verbilligtes  Rohmaterial, war  aber  nicht 
mehr  mit  den  Konkiarrtesindustrim^die  zu  leltmarktprei-  ' 
SÄ  Wliefert-  lior den,  gleichgestellt. 

Wach  Kupcz3?k^)  wurden  bei  einem  angenommenen  Welt- 
marktpreis folgende  Sätze  ab  21.    Januar  1932  ver^tet» 

■  z.Bf  -  ■      '  ■  ;  ■■" 


.        *  '  t 

1)  iEnqueteS.    105.  ^    ^        r  ^ 

2)  £•  ^pc^yk:  2tmi  Kwpf  um  4än  Eisenpreis .Wirtschefts-^^ 

.  Menat  1932  :Be.f  t  ID^  Si.  3^  sie}»^  süchil^.  !^ 
??.  «Fantiar  1932. 


•■   Tabelle  Nr.  57:  '-r  . 

j  Weltmarkt-  l^iage^^  [Avi-Vfr^. 
^  ^ }  1   preis  1)    j  ije&a^^  j  gütung; 

1    ■  ■    RM        i  RM       '   i      KM  RM 

Stabeisen   !    '   54,29  74.-       1  110.-    |  34.-:' 

Grobbleoh«  it      6a,34     1        9a./r       j  129.1^4  3^»^ 

Die  Spannungen,  die  zwischen  der  Bisen    schaffen-^ - 
den  und  weit er verarbeitenden  Industrie  infolge  derFtms- 
und    Vergvitungsiolitik      und  auch  wegen  des    Eindrin- . 
gens  in  Gebiete  der  ieiterversrbeitung 
in  letzter  Zeit  in  scharfer  5brm  auf trjß  ten  »sollen  hier 
nicht  behandelt  werden,weil  sie  über  den^ahmen  dieser^ 
Arbeit  hinausgehen. 


6.  Eisen-^'^teuer'^,.^  :     ^  : : 

a)  Begriff  der  Eisen- •'Steuer!'.  .  , 

Die  Tatsache , daß.  die  Eisenpr odiikte    auf  dem  Weltr 
markt  zu  entschieden  geringeren  Preisen  jhesogeii  nerdeii: 
können  als  at^f  dem  innerdeutschen  Markt  mit  seinen  , ino?n 
nopolbestimmten  Preisen,  ergibt  für  den  deutschen  Ver- 
braucher eine  Mehrbelastung^  gegenüber  dem  ausländischen, 
und  diese  Spanne  wird  als  •»Eisensteuer»'  bezeichnet.Als 
Eisen-*'S teuer ergibt  sich  somit  der  Betrag^    den  der 
Iniainder  infolge  des  Zwanges  und  der   Mfu^ht  von  ßeiteiH 
der  Industrie  oder  des  Staates  mehr    als    hei  Bezug  zu 
Weltmarktpreisen  zahlen  muß.  Eine  Verteuerung  durch  den 
Zoll  ist  also  mitzurechnen.  Die  Forderung,  den  Zoll  aur 
ßer  Ansatz  zu  lassen, weil  es  seine  Aufgabe  sei, wir ksa^i 
zu  sein  und  der  Industrie  die  Existenz  zu  ermöglij^hm^ 
ist  nicht  richtig*I)er  Zoll  soll  wirksam  sein,  das  sagt 
aber  nichts  darüber  aus,    daß  er  keine  Belastung  ist  ; 
sondern  weil  er  wirksam  und  dadurch  eine  Belastung  ist, 
gehört  er  in  eine  Rechnung, die  die  Mehrbelastun^^iaen- 
iataii^)gegenaber  dem  freien  leltmärkt  aufi»igeii  soll« 

1)  Die  Zahlen  stammen  aus  Wirtschaft  und  Statistik  1933 
Heft  4. 


IfO 

Solche  Rechntingen  sind  unmöglich  genau  durchzuführenpaie 
aollen  aber  gerade,  weil  die  Gemeinschaft  aus  vielerlei 
(faründ^n  auf  dieses  Glied  nicht  verzichten  kann,  aufwei- 
mmßk^  mm  die  ^^i^su^iderhaltang"  des   Gliedes  die  Gemelli-» 
tfC&sft  kostet^% 

b)  WirlQUig  der  Eisen-'^Steuer»*. 

Sisenstonsr  telaatet  den  gesamten  inländ.i8ahen 
Tartoanch  und  beiririct,  dafi  alle  iiland«-Investit Ionen  mit 
einem  entsprechendem  Aufschlag  ip>er8ehen  wrden«  Der  Ge-> 
genwert  fließt  nicht  der  deutschen  Wirtschaft 
sa,  sondern  geht  in  Jbrm  des  •'Verlust "-Export es  als 
Mliige  lEore  ins  4u8land#Au8  der  Ifatsadbe  der  Eisen-'^Steu^ 
«NT**  IcOmite  leicht  geachloasen  nerdan^dafi  diese  Uberprei-> 
ae  dar  Eisenindustrie  ala  Obergewinne  zogatekämen*  Daa 
ist  nicht  der  5^11.  Die  Löge  der  Eisenindiastrie 
ist  wirklich  ernst*  Das  Magazin  der  Wirtschaft^)  führt 
ala  Verwendungszwecke  dieser  Überpreiserlöse  drei  an: 
■  1)  ünkostendeeknng  der  nationalen  und  iitemationalen 

Kartallienmg, 
,c    2)  Aufrechterhaltung  unrentabler  Produktionszweige 

und  Produktionsanlagen, 
ij  flnanaierung  der  Verlos  tauefuhr« 


c)  Höhe  der  Eisen-^'Steuer*. 

über  die  Höhe  der  Belastung  durch  die^Eisens teuer 
liagen  nur  zwei  Berechnungen  vor, die  eine  vom  Enquete  — 
«laachnfl  und  die  andere  wom  Magazin  der  ürtschalt »Beide 
Angaben  aiiid  won  Induetrieaeite  bekämpft  und  beatritten 
worden;  eine  genaue  Ge^enrechnung  ist  m.W.n «nicht  ver- 
öffentlicht worden,  wenn  man  von  den  Erörterungen  zwi- 
schen Dessauer  und  Reichert  über  industrielle  Subven- 
tioaan  absieht»  die  aar  Abrondunf  dea  Bildes  anachlie«» 
Band  an  die  beiden  Sc  hätson^r^phnungen  wiedergegeben 
Wardan« 


1)  Anderer  Meinung  ist  P.Berkenkopf  in:  Deutsche  Eisen- 
problame» ürtachaftsdienist  1931  Heft  13  S.537  und 
in:  ZüT  deutschen  £iaenenqüeta.liriaehaft8diemt  193L 
Heft  3  S.95. 

2)  MaMzin  der  Wirtschaft:  Pie  volkswirtschaftlichen  Ko- 
^  Uten  dar  £i9anyer>äfide»  1929  1836« 
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''^  '  Der  Ehqu  Grund  von  tJnter^ 

lö^eÄ  ^iri^  Ifehe'  idt^ 

■  Eis en- teuer auf  mincegtens  150  Mill.RI/T jährlich; bei 
dieser  schätzungsweisen  Berechnuns^  sind  unbeachtet  ge- 
blieben: die  unterschiedlich  hohen  tJberpreise,!FVacht 
kosten  und  Hai;^delsko9.ten* Gegen  die  Angabe  der  iääquete, 
die  leider  die  Ä^t  der  BÄrecläi^  mit  veröffent- 
licht, so  daß  eine  nähere  kritische  Prüfung  uninö^lich 
ist,  kann  nicht  geltend  •■!:em acht  werden,  daß  die  150 
Mill-  EM  etwa  die  Gesamt  kosten  der  eiserenthal- 
tenen  Investitionen  seien  «Die  Aus  führiuigeri  des  Enquete- 
ausöchüS  können  sinngemäß  nuz*  so  verötanden  iierdehjädfi^ 
die  150  Mill. EM  nur  die  reinen  E  i  senk  o  - 
s  t  e  n2)  betreffen,  mit  denen  die  deutsche  l/i'irtschaft, 
soweit  sie  Walzwerkserzeugnisse  verwendet,  2usätzlich 
belastet  ist^). 

■  In  Wirklichkeit  ist  die  Belas^ong, infolge  der  iiÄ-^ 
terschiedlichen  Auf-  und  th)erprei8e,durclh  den  foll  für 
frei  eingeführtes  Tn/alzeisen  noch  höher, so  daß  man  ver- 
muten darf,  daß  der  Enqueteausschuß  eine  iilindestangabe 
machen  wollte. 

Dasr  Magasin  der  Wirtscbaf  t^)hat  ajls  Eisen-^*'S^teuer" 
die  Spanne  swiscben  leltmarktiaräis  tind  deh  ^eia  ab 
Oberhausen  errechnet"  und  zwar  die  Durchschnitts  spanne 
nach  einzelnen  Erzeugnissen.  T^iese  Spanne  wurde  multi- 
pliziert mit  dem  Inlandabsatz  der  einzelnen  Produkte 
und  so  ergab  sich  die  Gesamtverteuerung.  Dies  geschah 
att^r  Orimd  von  ünt»r  für  Roheisen».  Halbseug^  ibnD- 

und  Stabelaeii  t^ftd  Bleche«Dex'  Re8t,haupt8äehiich  Röhre^ 
"  wurde  mit  der  gleichen  Verteuerung  eingesetzt. Es  erga- 
ben sich  folgende  Erträge  an  Eisen-^S teuerer    -  -  '  -^^^ 

1926  rund    230  Mill.  EM  -  . 

1927  460      *  " 
-                         X928       *     340    ^  * 

/'"^ ''^'■■'"^^^^-rund  1350  Mill.  iOl' '"^   •  ' - 

l)  Enquete  S.  llSf  . . 

"  2)  E.Fischei^:  Das  detitsche  fiiöenproblem  I.Deutscher  '  ~ 

Volkswirt  1931  H.15; S. 480.  . 
-^  3)  Enquete  S.  117.  ' '  ^ '  :  --^  ,. 

^..4)  Magfifin,  d  Die,  yolto??iir^^^  . 

Kosten  der  EiSenverläääe  1929^  li^^  "  ^ 
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1925  aa 

^^^^  tfft^K^ki^^^^l 


tlbertr^g:      1350  Mi  11.  HM 
dl«  BiBm^ 

SO  da«  sich  JLfifXIJfjlUjML^^ BlB'^mmoitvw^  : 

teuerung  der  Jahre  1925  Mö  1929  er^ben.  Von  dieser 
Siinome  gehen  die  Rückvergiitun'^en  für  indirekten  Export 
ab  in  Höhe  von  220  Mill.  RM,  so  daß  1  l/4  Milliarde  an 
fiiseii-''Steuer'*  anfälit^Die  Enqueteberechniong  würde  bei 
eiaem  jährlichen  Bstlrag  vcnü  150  MilU  SM  in  den  ^lei 
eben  Jahren  750  Hill«  BM  ergeben^ nobel  «n  beachte  ist»  ' 
daß  die  beiden  Angaben  in  ihrer  Grundlage  nicht  voll 
vergleichbar  sind, weil  das  Magazin  nicht  nur  für  Walz- 
serker zeugnissey  sondern  für  alle  Arten«  vom  Roheisen 
angefangen»  die  Emittlnng  dorchführte* 

-  r  Sine  Wrdigung  anch  dieser  Berechnong^  ist  wgenf  l 
des  Fehlens  der  Unterlagen  nicht  durchzuführen  .Ein  Ein- 
wand ist  ohne  V^iteres  zu  erheben.  V/enn  man  die  Eisen- 
Steuer,  also  die  Belastung  des  Inlandes  infolge  der 
Spanne  zwischen  Inland-  und  leltmarktpreis  errechnen 
«iily  darf"  ttan  nicht  nur  von  den  Preisen  ab  Oberhsosen 
auagehen  und  diese  Spmne  mit  den  Gesamtmengen  multl^ 
pli zieren;  es  ist  hier  eine  Minderun^^  angebracht,  die 
der  geringeren  Belastung  durch  den  tieferen  Preis  ab  ^ 
ÜSttnkirchen  gerecht  wird. 

Pessauer-^)  will  mit  seinen  Ausfuhrungen    die  Aus- 
id^loaiigen  vtm  *%hibvett  Art  (7oll»  Tartell)  - 

auf zeigen  mit  dem  Zneck,    sie  denen  der  Iiendwirtschaft 
gegenüber zustellen .Er  führt  also  einen  Vergleich  nicht 
etwa  einzelner  Wirtschaf ts zweige »sondern  der  Gesamtin- 
dustrie mit  der  Landwirtschaft  durch. Bei  seinen  Berech^ 
nungm»  so  seit  sie  die.  Eisenindustrie  betreffen,  geht-  - 
auch  er  von  dem  Ift^terschied  zwischen  Inlsr^,-  und'  lelt-- 
marktpreis  aus  .Wenn  selbst  nach  seiner  ei.^enen  Äußerur^J 
die  Art  und  Weise  seiner  Berechnung  aus  mancherlei  Grün- 
den keine  vollständige  oder  genaue  ist,    so  gerügt  sie 


doch  zur  annähernden  leststellnn^  und  Umschreibung  der 
GröBenordnungvltir  die  Eisraprodukte:  Roheisen,  Träger, 
Ibrmeisen,  Stabeisen  und  Sandeisen    errechnet    er  eine 
••Viferter höhung**  (den  Unterschied  gegenüber  dem  ¥t/eltnarkt) ''^ 
von  600  Mill.  BM,  deren  eine  Hälfte  durch     den    Zoll-  _ 
schätz, deren  andere  durch  den  Ksrtellachutz  ermöglicht 


1).  l^ied*Dedssüer:  Landwirtschaft  und^  industriell  Sub- 
ventionen* Deutscher  Voikswirt.6Wahrg.193l/32  H.  7 


wurde  .Es  sind  an  Abzügen  die  AusftLhrme^ii  viind 
Yerg^kto3^z^  G^asttouipis^alelKt 
angegeben i^^den ;  kann«.  - 1 .:      'jr; ; . l  ^ 
r    lhhder  EritidelTing  von  Reichert^)  werden  P^hler  in 
der  Berechnung  von  Dessauer  auf  gezeigt,  der  von  unrich- 
tigen Mengenzahlen  aiasging.  Reichert  teilt  die  Absatz- 
mengen in  die  an  fremde  inKl  an  eigene  Ibrke  gelieferta- 
Menge  auf  und  verlangt,  daß  nur  die  Liidfemageh  ah  frem^: 
de  Sur  Berechnung  der  lerterhöhung  herangezogen  werden, 
so  kommt  er  unter  Schätzung  der  Avi-Beträge  zu  dem  Er- 
gebnis von  nur  45  Mill.  RM    gegenüber  600  Mill.  RM  von 
Dessauer.  In  einer  Replik^)  anerkennt  Dessauer  die  be<* 
nutzten  Jüengenzahlen  und  komnt    zu   dem  ne»n  Srgebnle 
für  1928  von  366  Mill«  RH,    von  denen  noch  die  Ausfül»^ 
Vergütungen  abzusetzen  sind;  er  verwirft  mit  Recht  die 
Trennung  der  Mengenzahlen  in  Eigen-    und  Eremdabsatz/ 
denn  das  hat  Tür  die  5!rage  der     Z  o  l  l  w  1  r  k  u  n  g 
nichts  zu  sagen*  i 
Die  Frage  der  Eisen^*^ teuer*  hatte  M  leiten  hohen 
Inland^bsatses  große  Bedeutung«A]s  sich  das  Verhältnis 
von  Inland-  und  Auslandabsatz  von  etwa    80    :     20  auf 
15    :    85  verschob, da  ist  die  absolute  Summe  der  l^ert*- 
erhöhung  stark  gefallen;in  der  Zeit  der  AbsatssehrtuBp-*- 
fang  macht  sich  aber  im  Inland    trotsdem   das  :  höhere 
Preisniveau  unangenehm  bemerkbar  und  verbindet  eine 
Wiederausweitung  des  Absatzes. 

Der  Auslandabsatz  der  weiterverarbeitenden  Indu- 
strie ist  nur  insoweit  nicht  gestört  worden,  als  die^ 
A  vi -Vergütungen  WüLrklich  den  Preisspannen  gerecht  wr«^ 
den;  dagegfiiir  tanate  4er  Inlsndabaats  infolge  der  Eisens 
**Stei^*  «inen  Bedarf  unbefriedigt  lassen,  der  im  Aus- 
land noch  herangezogen  werden  konnte. 


3    ■  Eisenprei»iwnkahg^ 

•  Die  Entwicklung  der  Eisenpreise, die  immer  größer- 
werdende Preisspanne  zwischen  dem  Vfeltmarkt     -und  dem 


1)  Reichert:  Industrielle  Subventionen #Eine  Eri»iderun^ 
-aD^tseher  Volke  Wirt  6.Jahrg,  1931/32  H.  15  S.  485/7  u. 
Prof.Dessauer:  Replik,  ebendort  S. 487/8. 

1^3i?32^H!l5®sU87^'^^   Deutscher  Volkswrirt  .ß^sl«. 
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Inlandmerkt  und  die  Avi-Vergiitün;^n,    die  dieser  Sach- 
lage nicht  mehr  gerecht  lurden»  filhrten  immr  nachhalf 
-tigßT  M  der  Jtederoag  der  Eleenfr eieeenkittig»  Die  ibr-* 
derong  wrde  sohicliet  irm  der  Teirbreiiohmei  te  vor- 

gebracht  und  in  der  iveiteren  Entwicktag  aelbst  von  der 
Eisen  scheffenden  Industrie  als  notwendige  Maßnahme 
anerkannt-^ /»Der  inländische  Preis,  war  untragbar  geisor-. 
dm,  aoBeiPdem  ist  die  l^age  sa  prüfen ,  ob  nicht  durch. 
.  eine  FreiMenkiaig  eine  Ausa lebt  aaf  irerg;röMrlii|i  Al>eatz 
gegeben  ist»  ob  alten  und  Mwn  Y\xr)6.en  durch  eine  ge- 
nfU?:ende  Preissenkung  im  Inland  ein  ^öBerer  Eisenver- 
brauch ermöglicht  wird, anstatt  daß  zu  niedrigstem  titelt- 
mack^^eia  dem  Ausland  Biaen  geliefert  ivird« 

£8  bert&irt  eigenartig,  nenn  die  Eiaenindüatrie  die 
Meinung  äußert,  daß  eine  Preissenkung  auf  den  Inland- 
markt keinen  Einfluß  hfcbe;so  z.B.  sieht  Flöckner  keine 
Belebung  bei  einer  größeren  als  natürlichen  («Lohnsen- 
kuag)  Senkung^)  aber  im  Reichs  wir  tachaftarat  wird  an- 
dere argiiimtiertrdie  Aosfuhrateig^rt^  der  weiterver- 
larbeitenden  Industrie  sei  die  günstige  Wirkung  der 
Avi-PreiseS)  •  ^vienn  durch -bi Iii ?^en  Auslandpreis  neuer 
gesteigerter  Absatz  möglich  war, so  liegt  es  nahe,  daß 
die  gleiche  ISirkimg  bei  entsprechender  Senkün'5  der  Ver- 
bandaisoreiee  im  Inland  eintreten  würde«  Es  muß  eine 
Freiasenkün!;  von  grc^em  Aumal^  aein  tmd  niofafe  etwa  eine 
Von  ein  paar  Mark. 

■  '  So  weist  das  Magazin  r-er  \ärtschaft*)  daraufhin, 
daß  statt  der  Senkung  um  EM  4.-  »emäß  des  Ce^nib^usener 
Schiedsspruches  in  diesem  Zeitpunkt,  eine  Senkung  Von 
e^m»  B]I2(X«-  eine  Belebun,?  hervor gerofte  hätte ^  jeden- 
f^alla  beadnderö  dann,  wenn  die  Preissenkung  so  staik  ist, 
-daß  es  un^ewif^  bleibt,  ob  der  Preis  längere  Zeit  so 
tief  bleibt,  wenn  es  wahrsdieinlich  is^t^daß  «r  keineafalLs 

1)  Vögler  gemaa:  Unkler:  Der  ^iaenprela*  Boliti- 

mohe  Hbchenechrift  IWl  H»5-  S«104  und  £•  W^R*  Brucks. 
374  3.  48. 

GcBüß  Magazin  der  Ydrtscbsft  1930  H.50  S.2288  und 
..  :     siehe  euch  E.Kupczyk:  2^um  Kampf  um  den  Eiaenpi^eia  • 
ürtachaftsdienat  1932  H^IO  S.321. 

3)  Reichawlrtachaftfirat  J5ruökd*374  Si44  uiid  H^^ 
Industrie  auf  Grand  eigener  Anfragen. 

4)  Msgszin  der  Vdrtschaft;  lüe  Eiaenpreiae  1930:  fi«  50 


tiefer  d inkt» sondern  wieXleioht  ao^ar  ftiseigtii3«ir«i»etr 
'  aolchen  Sefiknng         dae  aos^khaltende/f^^ 
-Warten  Vor  einer  weiteren  Senkung  von  vorneherein  ver- 

mied€?n"und  zugleich  durch  die  Ungewißheit  des  tiefen 
Preisstandes  die  Handlerschaf t  zur  Eindeckung  und  die 
Spekulation  angeregt^)  .Berkenkopf 2) hält  diese  Gedanken 
für  bea teobend »  aber  für  abwegige.  JSie  gölten  bei  Kon- 
aufflgütem^ •  « •  •  aie-atiuBien  aber  nicht  für»#«Eieen*'»das 
isa  lE^roduktionamitteln  verarbeitet  wird-  Es  ist  klar, 
daß  der  Markt  für  Produktionsmittel  nicht  genau  so  re- 
agiert wie  der  Markt  für  Konsumtionsgüter;  ebenso  un- 
zweifelhaft iat  ea  aber, daß  bei  dem  Vorliegen  etarkw 
Bedürfnisse  eine  große  Preiaaenkung  eine  geateigerte 
Vachfrage  nach  aich  ziehen  wird.  Eine  andere  5Vage  ist 
es,  ob  die  Gewinne  bei  den  Inlandmonopolpreisen  und 
verhältnismäßig  kleinem  Absatz  oder  bei  gesenkten  Prei^»- 
sen  und  größerem  Absatz  höher  sind.ailso  ob  daa  Yerh&lt- 
nia  von  Preiaaenkong  und  Abaatsateigerung  das  Verhält- 
nis voi:i  Aufmnd  und  Erlös  gleichartig  beeinflußt. 

Richtig  ist^  daß  eine  Eisenpreissenkung  (l93l) 
nicht  so  sehr  durch  die  Verlustgeschäfte,  des  Exportes 
erschwert  wird,  •'als  durch  den  außerordentlich  gerin^n 
Beschäf tigungägrad  der  Iferke*^)  #.l»aii  aber  eine  bessere 
Ausnut sung  unserer  Kapazität  erreicüt  werden  soll, wenn 
nicht  noch  mehr  Betriebe  stillgelegt  werden  müssen,  so 
bleibt  nichts  übrig,  als  auch  das  Mittel  der  Preissen- 
kung für  eine  Belebung  des  Absatzes  heranmziehen •Ber- 
kenkopf glaubt  zwar  auch  dann  nur  an  eine  «itweiw 
Belebuhgv  «^iaf  Ife^^  (für  ihn)  aber  nichta  gegen  die 
Notwendigkeit  der  Serikung  der  Eisenpreise**,  Die  Preis- 
senkung wird  also  selbst  von  der  Seite  gefördert,  die 
eine  dauernde  Absatzsteigerung  nicht  als  Eolge  aner- 
kennen kann«  Hier  wird  liur  eine  Steigenuig  dies  stark 
gesunkenen  Absatzes  als  die  Eolge  dieser  Eisenpreis- 
8 i^i^aing  vertreten;  eine  irgendwie  auch  «ur  annähernd 
-gute^oder  sogar  volle  Beschäftigung  ist  nicht  zu  er- 
warten^Pie  Gründe  sind  von  Schmalenbach  an  seiner  Rede 

^}  Stelitih^pishme  der  Arbeltsgemeinschaft 

''■  '  der  eisenverarbeitenden  Industrie  <Avi) .  I^utsch^ 
Bergwerkszeitung  Nr. 294  v.l7.  Dezember  1930* 

2)  P.Berkenkopf :  Deutsche  Eisen^obleme.  lirtschafts«- 
dienst  1931  H.13  "   '  '  '* 

3)  P.Berkenkopf : Zur  deutschenf  Eisenenouete.Wirtsohtfls- 
dienst  1931  H.3  S.  97.  .  -  - 


176 


über  die  wirtschaftliche  Lage  deutlich    Tor  die  Allge- 
meinheit ai2Sgeflfpr<>Qjtw^  TOrileny^^^ 

^erreicht  wt^bq^  -Bp  aä^ß^n  rn^n  der  Ausw3itung  des 
Bedarfes  diiroli  Preiseeztomg  auch  Binschrärücibigen  von 
Seiten  dos  An^botes  aas  vorgenooraen  i»rden^^ 

Mellin^r^)  rührt  drei  Gründe  an,    meshalb  bisher 
(1930)  keine  Preisherabsetzung  vorgenormien  \vurde: 

1)  Ifeil  sonst  bei  KoAjunkturanstieg  die  unterhöhl- 
ten Verl>tta8pirei8e  nicht  effektiv  erlöst  würden» 

2)  neil  eine  Herabse tsunij    a  1  1  e  n  Batendverbrau- 
-ehern  zu  Gute  kommen, während  jetzt  im  Einzelfall 
durch  Rabatte  dies  vermieden  werden  kann, 

3)  weil  ein  Freisdruck  von  Seiten  der  Regierung  er- 
wrtet  murd0j  gapz  gleich  wie  hocn  der  Preis  sei^ 
man  führte  eine  solche  Mindermifl:  lieber  von  etnem 
höheren  als  einem  niedri^n  Breise  durch« 

Die  erste  Preissenkung  trat  erst  am  1«  Juni  1930 
ein,  es  folgte^  swi  neitere  am  1.  Januar  1931    und  !• 
Dessttber  1931  «We  was  der  Anfstellim^,  aof  S<^  1 30  her 
vorgeht,  wurde  der  Eisenpreis 

am  !•  Juni  1930     um  RM  oder  um    2,B  v.H# 

am  1.  Jan»  1931      um  RM  9»-      oder  um    f5,6  v.H. 
am  1«  Des«  1931     um  RM13#-     oder  um  11,6  v.H« 
bsw.  vm  BMlS«*^)  oder  wn  14^1  v.H« 

geeesBkt« 

Die  Preisermäßigungen  haben  za  ihrem  jeweiligen 
Zeitpunkt  nicht  viel  zu  sagen,  da  am  internationalen 
iiarkt  die  Preissenkungen  sich  noch  viel  stärker  voll- 
sofpBB^^ «Als  Eins^langabe  steht  eine  Tabelle  des  Reichs« 
«i3^tl|ch(iftäir|iteii.fär  üerbst  1930  Sias  interaationalen 
Ter^leich  sor  ¥erfdgc«g,ati8  der  man  ertäi^»  daß  gegen*- 
über  dem  Vorkriegsstand  in  den  meisten  ländern  des  Ätis- 
landes.  die  Walzeisenpreise  bereits  unterschritten  sind» 

1)  E«SctaDialenbach:.  Die  wirtschaftUche  Zage«  Vior trag  zw 
Seminarfest  am  21«Jan«1933«  Sonderdruck* 

2)  E.Mellinger;  Selbstkosten  =  gebundener  Eisenpreis  • 
Die  Bank  1930,  II  S.  1625/26. 

3)  .einschlieBlieh  des  Rabattes  bei  aussohl*    Bezug  von 

Verbandsmaterial« 

4)  0«Veit:  Debatte  lam  die  Eisenindustrie.  Mrtschafts* 
dienst  1931  H.6  S«222/3;  siehe  auch  S.  225«  ,  ... 


Tabelle  Fr,  58: 
Eöhöiseh-  lind  Stabeisenprieise  ve^sahied^er 
länder  in  v«H«  dei  Vörlö^iegsstandesljb 


Deiit^clilahd 

Großbritannien 

Frankreich 

Belgien 

Yerein.Staaten 

fob  Antwerpen 


Roheisen 
5S 


lU 
III 

115 
101 
U5 


Stabeisen 


126 
95 

58 
72 
103 
83 


(Original  Britisch) 
>  S.l.  Äterial  J 


Deutschland  unterschreitet  erst  mit  der  Senkung 
vom  1.  Dezember  1931  seinen    Vorkriegs eisenpreis  von 
BM  108,50  um  ein^  Reichsmark^v.Da  aber  inswi sehen  der 
leltmarktpreis  sehr  stark  abgesunken  i4Bt,    hat  diese 
geringfügige  tJnterscteeitung  «nig  Bedeatüng^aoU  ei«  ^ 
kräftige  Wirkung  von  einer  Preissenkung  ausgehen , dann 
muß  sie  solchen  Umfang  haben,  daß  der  Verbraucher  aus 
seiner  surtickhaltenden  Art  herausgerissen     wird  und 
eine  Lage  vorfindet,  die  ihn  anreist,  eine  Gewinnmög-» 
lichkeit  unter  frsgung  von  Bisite  zo.  nutzen«  Daß  eine 
solche  Preissenkung  heute  durch    die  Selbstkosten  er-*- 
Schwert  wird,  ist  ohne  weiteres  ersichtlich;  daraus 
darf  aber  nicht  der  Schluß  gejzogen  werden, daß  nvir  in- 
soweit, als  eine  Selbstkostensenkung  eintritt,  eine 
BNsäisienkung  möglich  iÄre«Selbstverständlich  ist  eine-: 
Senkung  der  Selbstkosten  an «us treben' Aind  nd*^^ 
wohl  bei  den  Lohnkosten  als  auch  bei  den  Kapitalko-' 
sten.  Nur  muß  beachtet  werden,  daß  mit  der  Serirung  der 
Löhne  die  Raufkraft  der  breitesten    Schichten  gemin- 
dert wird,  vas  sich  wieder  stark,  in  allen  llärtschiM- 
sweigen  bemerkbar  machen  wiird«  Dagegen  wirkt  sieh,  die 
Minderung  der  Kapitäl-  (Anlage)  Selbstkosten  nicht  in 


1)  Reichs  Wirtschaf  tsr^tj^ucks.  374  S. 44« 

2)  Niebuhr  (in:  Die  Arbeiläldsigkeit  der  Gegen^wart  S« 

■    70)  rechA^t    «/•  RM  1,50  tiiia  gibt  weitärhin^ falsch 
'    an, daß  nur  der  Index  für  landwirtschaftliche  Er* 
'Zeugnisse  niedriger  sei  als  der  Eisenindex«  Dies 
stimmt  nicht, Siebe  Ges9mt^rö6handels index« 
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über  die  wirtschaftliche  Lage  deutlich  Tdr  die  Allge- 
meinbeit  BWgßapc<)Qtym  ^w^^  Vpllbeschäftigung 
erreicht  nerdeHj  so  müssen  neben  der  Ausv^itictng  des 
Bedarfes  durch  Preissenkung  auch  Einschränkmigen  von 
Seiten  des  An'^ebotes  aus  vorgenommen  werden« 

Mellin^er^)  führt  drei  Gründe  an,    T?veshalb  bisher 
(1930)  keine  Preisherabsetzung  vorgenommen  wurde: 

1)  Ibil  sonst  bei  Konjniikturanstieg  die  unterhöhl- 
ten Vex'bmdspreise  nicht  effektiv  erlöst  wgrden, 

2)  weil  eine  Herabsetzun;;  allen  Mandverbrau- 
. ehern  zu  Gute  kommen, während  jetzt  im  Einzelfall 
durch  Rabatte  dies  vermieden  werden  kann, 

3)  weil  ein  Preisdruck  von  Seiten  der  Regierung  er- 
wartet wurde ,  ganz  gleich  wie  hoch  der  Preis  sei  i 
man  führte  eine  solche  Minderung  lieber  von  esieffi 
höheren  als  einem  niedrigen  Preise  durch» 

Die  erste  Preii^mkiuis  trat  erst  m  1«  Jtmi  1930 
ein,  ea  folt^ten  swei  weitere  am  1.  Januar  1931   und  1« 
Dezember  1931. Wie  aiis  der  Auf  Stellung  auf  3«  150  her 
vorgeht,  wurde  der  Eisenpreis 

am  1.  Juni  1930     um  RM  oder  um    2,8  v.H. 

am  1«  Jan»  1931     um  EM  9.-     oder  um    f),6  v.H. 
am  U  Des«  1931     wm  BM13«-     oder  vm  11»6  v.H« 
bew,  um  BMis«-^)  oder  um  14^1  v«H« 

gesenkt* 

Die  Preisermäßigungen  haben  zu  ihrem  jeweiligen 
Zeitpunkt  nicht  viel  zu  sagen,  da  am  internationalen 
üarkt  di€»  Preiaaenkongen  aich  noch  :viel  stärker  voll- 
sogen^)  «Als  Binselangabe  steht  eine  fäbelle  des  Reiohs- 
wirtschaftsrates  für  Herbst  1930  zm  internationalen 
Vergleich  zur  Verfugung, aus  der  man  ersieht,  daß  gegen*- 
über  dem  Vorkriegsstand  in  den  meisten  Ländern  des  Aus- 
laad^a  die  Islaeiaenpreise  bereits  unterschritten  sind» 


1)  E.Schmalenbaoh:  Die  wirtschaftliche  Lage.  Vortrag  zun 
Seminarfest  am  21.Jan.l933,  Sonderdruck. 

2)  fi^Mellinger:  Selbstkosten  =  gebundener  Eisenpreis  • 
Die  Bank  1930,  II  S.  162^26* 

3)  einschlieBlioh  des  Rabattes  bei  aoaschl*    Bezug  voi^ 
Verbandsmaterial. 

4)  O.Veit:  Debatte  um  die  Eisenindustrie.  Wirtschafts- 
dienst .  1931  »•ß.S#22:g/3;  Siehe  auph       225.  .  .. 


irr 


Tabelle  Fr.  58: 
Roheisen«  tmd  Statelaenpreiee  versohiedener 
Lander  in  v.H.  des  Vorkriegsstandea^jfe;^ 


m 


Deutschland 

Großbritannien 

Frankreich 

Belgien 

Yerein.Staaten 

fob  Antwerpen 


Roheisen  j  Stabeisen 


III 
III 
115 
101 
U5 


126 


58 
72 
103 
83 


Deutschland  unterschreitet  erst  mit  der  Senkung 
vom  1.  Dezember  1931  seinen  Vorkriegseisenpreis  von 
BM  108,50  um  eine  Reichsmark^) .Da  aber  inairiachen  der 
^/e  1  tmarktpreis  sehr  stark  abgesunken  iat ,  '  hat  diaaa 

geringfügige  Un terschrei tun ^  wenig  Bedeutung ;so31  eine 
kräftige  V/irkung  von  einer  Preissenkun-^  ausgehen, dann 
muß  sie  solchen  Umfang  haben,  daß  der  Verbraucher  aus 
seiner  zurückhaltenden  Art  herausgerissen  wird  und 
eine  Lage  vorfindet,  die  ihn  anreizt,  eina  Gewinnm%» 
lichkeit  ixnter  Tragung  von  Risiko  zu  nutzen.  Daß  eine 
solche  Preissenkung  heute  durch  die  Selbstkosten  er- 
schwert wird,  ist  ohne  weiteres  ersichtlich;  daraus 
darf  aber  nicht  der  Schlixß  gejEiogen  werd^n^daß  nur  in^ 
soweit,  ala  eine  Selbatkosteheenkung  eintritt,  ^nm 
Preissenkung  möglich  wäre  .Selbstverständlich  ist  eine  : 
Senkung  der  Selbstkosten  anzustreben  und  notwendig, so- 
wohl bei  den  Lohnkosten  als  auch  bei  den  Kapitalko- 
sten.  Nur  maß  beachtet  werden,  daß  mit  der  Seiin»g  der 
Löhne  die  Kaufkraft  dei*  breitesteh  So hiohten  gasitin'*- 
dert  wird,  was  sich  wieder  stark,  in  allen  MrtschaflB- 
zweigen  bemerkbar  machen  wird.  Dagegen  wirkt  sich  die 
jiiinderung  der  Kapital-  (Anlage)  Selbstkosten  nicht  in 

1)  Reichswirtschaftsi^at  Drucks.  3W  9^44* ' 

2)  Niebuhr  (in:  Die  Arbeitslosigkeit  der  Gegenwart  S. 
''  70)  rechnet  ./<.  RM  1,50  und  gibt  weiterhin  falsch 
'    an, daß  nur  der  Index  für  landwirtschaftliche  Er* 

Zeugnisse  niedriger  sei  als  der  Eisenindex»  Biea- 
atiflont  nie ht, Siebe  Geaimt-MGkröBhai^e^^  ' 
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ßleiohßm  MMße  ßaß:t^m   hxßx  tritt  Kaultodf^tschvond  eix:^ 
aoneit  dieBe  Kosten  in  !Fbrm  von  Dividende  und  fipa  4^» 
Kapitalgebern  zufließen.  Die  Sachlage  ist  aber  so,  dafi 
als  Folge  der  größeren  Kapazität  im     Verhältnis  ziam 
kleineren  Absatz  ein  Teil  der  Anlagewerte    sowieso  als 
unternertig  verloren  ist,  da  mit  einem  Hineinivachsen  in  , 
diese  Kapazitäten  nieht  za  rechnen  ist-^f «Dieise  Teile  in 
die  Selbstkostenrechnun-T  mit  hineinzunehmen  ist^  nicht 
mehr  gerechtfertigt.    Ein  Zuschneiden  der  Kapitaldecke 
auf  die  Rentabilität  der  absehbaren  Zukunft  ist  notwen- 
dig« Ein  solcher  einmaliger  und    gründlicher  Bereini-, 
gongsvorgang  stört  die  Kapitalbildung  weniger    als  ein 
langer  Zeitraum  keiner  oder  geringer  Dividende«  Da 6  in 
Zeiten  der  Krise  außerdem,    wenn  der  fixe  Fostenanteii 
hoch  und  eine  Vollbeschäftigung  anzustreben  ist, ein  Ver- 
sieht auf  volle  Kostendeckung  notwendig  ist,  müßte  ge- 
rade in  diesen  Krisenseiten  sa  einas  sehr  tiefen  Eisen- 
preis führen« 

Xhnlich  wie  der  Bnquetebericht,  der  von  der  Indu«> 
strie  scharf  angegriffen  wurde,  kommt  der  Ausschuß  des 
Reichs  Wirtschaftsrates,  in  den  Vertreter  der  Industrie 
Sitz  und  Stimme  haben,  in  einem  einstimmigen  Beschluß 
m  dem  gleichen  Ergebnis:  der  Erfordernis  der  Eisen- 
Preissenkung*  Die  wichtigsten  Sätte  folgen:  ^*Der  Aus- 
schuß stellt  fest,  daß  die  gegen v^ärt igen  hohen  Eisen-* 
preise  des  Inlandes  gegenüber  den  niedrigeren  Preisen 
des  konkurrierenden  Auslandes  wie  gegenüber  denen  des 
Vbltmarktes  für  die  gesmte  deutsche  V/irtschaft  untrag- 
bar sind«  Der  Ausschuß  hält  trotz  der  gegenw^tigen  em* 
aten  Lage  der  deutschen  Eisenindustrie  als  eines  der 
Mittel  zu  der  dringend  erforderlichen  Senkung  der  Pro- 
duktionskosten und  damit  der  Lebenshaltungskosten  eine 
starke^/  Senkung  der  deutschen  Eiseninlandpreise  für 
notwendig  und  ersucht  die  Reichsregierung,auf  Beschleu- 
nigung dieser  Preissenkung  hinzuwirken«  ««  «Der  AusschuS 
sieht  in  einer  baldigen  Senkung  der  Eisenpreise  auch 
ein  dringendes  Erfordernis  zur  Hebung  des  Eisen  verbrau- 
chest) in  Deutschland,  wodurch  die  Gestehungskosten 
günstig  beeinfluBt  werden«««*  Der  Ausschuß  ist  der  An- 
sicht» daß  sich   die   Preissenkung   nicht   nur  auf  die 


1)  E-Schmalenbach:  Die  wirtschaftliche  Lage  .Vortrag  zum 
Seminarfest  am  21.Januar  1933  Sonderdruck« 

2)  Unterstreichungen  nicht  im  Original« 
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Grundpreise,  sondern  auch  auf  die  Effektivpreise,  ein- 
schließlich der  Auf-  und  Überpreise  erstrecken  muß.* 

Die  Jblgerungen  aus  der  Erkenntnis  der  Notwendig- 
keit einer  außerordentlich  starken  Senloing  der  Eisen- 
preise wixrden  nicht  bzw.  nicht  genügend  und  nicht  zei- 
tig genug  durchgeführt. 

Nachdem  eine  Anpassung  des  Produkt ionsajrparstes 
durchgerührt  sein  wird,  kann  auf  die  Dauer  nior  dxirch 
Senkung  all  e  r  Kostenarten  die  sehr  notwendige  An- 
passung der  deutschen  Preise  an  die  des  konkurrieren- 
den Auslandes  erfolgen,  da  mit  einer  Angleichmig  dsr 
ausländischen  Preise  an  die  deutschen,  was  man  bisher 
erwartete,  nicht  gerechnet  werden  darf . 


IBO 

Ci  IXLe  Tusaän^äfädsiu^    d^r  Ergebnisse* 

.    ,^  ,■  ",  -     ■  '  ■      .    •    :         •  ■    -.    '■■  ■    -  '.         ;    '       .  '  ."f      •.(«-.;,.  i  '■.  ■  ::•  t  :y       '  \ 

Nachdem  in  den  einzelnen  Abschnitten  imter  mög- 
lichst iveitgehender  jparle^ing  die  Einzelhei  ten  erc^rtErl^ 
gesichtet  und  georühet  mir'den ,  sollen  die  Ergebhi sse  in 
knapper  Fassung  nochmals  angeführt  Bierden,    damit    ein  [ 
Gesamtbild  der  vier  Fragenkreise  gegeben  wird.  Hierbei/ 
kann  nicht  jede  l*teinheit  ,jede  Abweichung  beachtet  wer- 
den»  dagegen  soll  nichts  m  auBer  Ac  ht  ge- 
lassen märdem 

Im  Der  Enqueteausschaß  hat  sich  der  Bilanzzahlen  des 
statistischen  Reichsamtes  bedient,  die  aber  nach  dem 
statistischen  Aufbau  nicht  über  mehrere  Jehre  hinweg, 
sondern  innerhalb  der  Gesamtbilanz  jeweils  nur  für  zwei 
Jahre  vergleichbar  ivaren« Infolge  des  nicht  statthaften 
Vergleiches  über  Tier  Jshre  dürfen  die  I\)lgerungen,die 
^zo^en  wurden,  aus  diesen  Zahlen  nicht 
hergeleitet  werden« Die  Unbrauchbarkeit  des  Zahlenmate- 
rials ist  aber  noch  kein  Beweis  für  die  Unrichtigkeit 
dar  **9B8tstelli]n^n**  des  Enqueteaussctazsses» 

Die  Zahlen  der  Industrie  stallen  sich  als  die 
brauchbarsten  dar  und  worden  für  die  ühtersuchung  im 
weiteren  angewandt,  besonders  auch  weil  dadurch  eine 
gleiche  Grundlage  gegeben  ist,  um  die  Aussagen  von  dem 
Enqueteausschuß  und  der  Industrie  gegenüberzustellen« 
II*  AuBer  durch  die  techniache  Isiterentwicklang  mren 
Uni-  und  Auabaa  dar  Anlagen  durch  die  neltwirtschaftli- 
chen  Störungen  des  Krieges  und  des  Versailler  Diktates 
bedingt.  Neben  dem  ^Teubau  trat  in  besonderem  Maße  die 
Rationalisierung,  bei  der  die  Wirtschaftlichkeit  stark 
beachtet  und  keinesfalls  Uberachätst  werden  darf;  denn 
in  waitem  Ihnfang  treten  an  Stelle  der  Löhne  jetzt  di^, 
Zins-  und  Abschreibungsbeträge. 

An  Mitteln  Tdr  die  Erneuerung  und  Erweiterung  der 
Anlagen  wurden  u.a.  die  Entschädigungsgelder  und  kurz-, 
fristigen  iä^ittel    benutzt.Die  Entschädigungsgelder 
neii  es  sidh  um  iaquidatiomschä^  handelt» 
waren  mit  der  Auflage  gegeben,    wieder  in  dem  gleichen 
Produktionszweig  Verwendung  zu  finden, während  die  Ruhr- 
entschädigung  ohne  derartige  Bedingun^n  gegeben  wurde^. 
Dar  Ausbau  aeit  1925  ist  somit  aus  f^reiem  EnlbKhluß  de^^ 
Industrie  erfolgt« 


tfber  die  Verwendung  von  kurzfristigen  Geldern  er- 
gibt sich  aus  den  Indus triebilanzen, daß  die  Behauptung 
der  Industrie  nicht  stimmt, daß  Anlagern  ohne  yeraandong 
▼on  kurzfristigen  Mitteln  gebaut  worden  seien,  sondern 
daß  die  Anlagesteigerung  in  den  Jahren     1925/26  bis 
1928/29  mit  kurzfristigen  Geldern  in  Höhe  von  565  Mill.RM 
durchgeführt  wurde.  Das  langfristige  Kapital  übertraf 
aber  in  diesen  Jahren  immer  die  langfristigen  Anlagen», 
wenn  auch  in  abfallendem  Mafia ,  ao  da£i  von  der  kaufinan- 
nischen  Übung, daß  langfristige  Anlagen  mit  langfriati- 
gem  Kapital  gedeckt  sein  müssen,  nicht  abgewichen  wur- 
de. 

l)ie  Leistungsfähi^eit  der  Eisenindustrie  ^  wurde 
g«nä6  der  Leistungsfähigkeit  der  Stahlwerke  ala  dem 
ausschlaggebenden  Produktionszweig  festgestellt«Bei  kri- 
tischer Betrachtung  der  verschiedenen  Berechnungen  er- 
gibt sich  als  Leistungsfähigkeit  für  das  Jahr  1913 
12  300  000  t  Stahl,  dagegen  stieg  die  Leistungsfähig- 
keit 1927/29  S5tt  mindesten  auf  17  800  000  t  Stahl.  Dar- 
über hinaua  kann  man  mit  einer  gewissen  lahrscheinlieik»» 
keit  ein  weiteres  Ansteigen  bis  auf  22-23  ODO  000ta;äil 
im  Jahr  1929  vermuten. 

Die  Ausnutzung  der  Leistungsfähigkeit  ist, wenn  man 
entsprechend  den  Ausführungen  eine  Steigerung  in  d^n 
späteren  Jahren  unterstellt,  folgendet 

1926  68,5 

1926  69,1 

1927  91,6 

1928  81,5 


"  1929  80,7 

1930  57,3 

1931  41,4 

Das  Zahlenbild  wird  noch  gestützt  durch  die  Ergebnis^ 
d^  Ar be  i  ter pila  tz-  und  der  A r be  i  ter s  tundenkapasi  tat« 

Bei  der  Brage.ob  eine  .Uberkapazität  vor  liegt,  wur- 
de davon  ausgegangen,  daß  für  die  Beantwortung  nicht 
die  augenblickliche  Lage  maßgebend  sein  kann,  sondern 
nur  die  Ausnutzung  in  der  Zukunft  »Da  die  IIachfrage,di^ 
zu  einer  guten  Ausnutzung  führte, eine  e  i  n  m  a  1  i  - 
g  e  war  und  da  für  die  Zukunft  mit  einer  aolchen  Aua- 
imtzung  d  a  u  e  r  n  d  alle^r  VorauaSicht  nach  nicht 
gerechnet  werden  kann, liegt  in  Anbetracht  der  Leiabimgs- 


C*  Die  TUsamm^hfassung  der  Ergebnisse« 

Nachdem  in  den  einzelnen  Abschnitten  imter  mög- 
liebst  iieltgehender  JDerlegäng  <3lie  Einzel^^  . 
gesichtet  und  geordnet  inir'den » sollen  die  ^^^^i^ 
knapper  Fassung  nochmals  an£^e führt  "werden,    damit  ein 
Gesamtbild  der  vier  Fragenkreise  gegeben  wird.  Hierbei^ 
kann  nicht  jede  "J^teinheit »jede  Abweichung  beachtet  wer- 
den, dagegen  eoll  nichts  msentliches  ander  Acht  ge- 
lasten  nerden* 

!•  Der  Enqueteansachuß  hat  sich  der  Bilanzzahlen  dea 
statistischen  Reichsamtes  bedient,  die  aber  nach  dem 
statistischen  Aufbau  nicht  über  mehrere  Jahre  hinweg, 
sondern  innerhalb  der  Geaamtbilanz  jeweils  nur  für  zwei 
Jahre  vergleichbar  waren.Infolge  dea  nicht  statthaften 
Yergleichea  über  vier  Jahre  dürfen  die  Jblgerungen^die 
gezogen  wurden,  aus  diesen  Zahlen  nicht 
hergeleitet  werden« Die  Unbrauchbarkeit  des  Zahlenmate- 
rials ist  aber  noch  kein  Beweis  für  die  Unrichtigkeit  . 
dw  **PdStstellüh^n**  des  Enqueteausschosses* 

Die  Zahlen  der  Induatrie  atellen  sich  ala  die 
brauchbarsten  dar  und  worden  für  die  Untersuchung  im 
weiteren  angewandt,  besonders  auch  weil  dadurch  eine 
gleiche  Grundlage  gegeben  ist,  um  die  Aussagen  von  dem 
Enqueteausschuß  luid  der  Industrie  gegenüberzustellen« 
II«  AuBer  durch  die  technische  üntsrentnicklung  waren 
ünh-  und  Auabau  der  Anlagen  durch  die  weltwirtschaftli- 
chen Störungen  des  Krieges  und  des  Versailler  Diktates 
bedingt.  Neben  dem  Feubau  trat  in  besonderem  Maße  die 
Rationalisierung,  bei  der  die  Wirtschaftlichkeit  stark 
beachtet  und  keinesfalls  überschätst  lerden  darf;  denn 
in  weitem  Ifeifang  treten  an  Stelle  ^sr  Löhne  .  jetzt  die 
Zins-  lond  Abschreibungsbeträge. 

An  Mitteln  Tiir  die  Erneuerung  und  Erweiterung  der 
Anlagen  wurden  u.a.  die  Entschädigungsgelder  und  iqirz-u 
fristigen  Mittel    benutzt.Die  Entsdhädigungsgelder^s^ 
weit  es  si($h  um  i^iquidatioms^  handelt, 
waren  mit  der  Auflage  gegeben,     wieder  in  dem  gleichen 
Produktionszweig  Verwendung  zu  finden, während  die  Ruhrr^ 
entachädigung  Ohas  derartigie  Bedingungen  gegeben  wur4a^., 
Der  Atusbau  aeit  1925  ist  s<^it  aua  freiem  Eintschlufi  deii. 
Industrie  erfolgt« 


m 

über  die  Verwendung  von  kurzfristigen  Geldern  er* 
gibt  sich  aus  den  Indus  trieb! lanzen^daB  die  Behauptung 
der  Industrie  nicht  stimoeit.daß  Anlagen  ohne  ITerwRendang 
von  kurzfristigen  Mitteln  gebaut  worden  aeien,  aondem 
daß  die  Anlagesteigerung  in  den  Jahren     1 925/26  bis 
1928/29  mit  kurzfristigen  Geldern  in  Höhe  von  565  Mill.RM 
durchgeführt  wurde«  Das  langfristige  Kapital  übertraf 
aber  in  dieaen  Jahren  imBer  die  langfristigen  Anlagen,, 
wenn  auch  in  abfallendem  Maße»  so  dafi  von  der  kaufinän* 
nischen  Übung, daß  langfristige  Anlagen  mit  langfristi- 
gem Kapital  gedeckt  sein  müssen,  nicht  abgewichen  wur- 
de» 

Die  Leistungsfähi^eit  der  Eisenindustrie^  wurde 
g^Däß  der  Leistungsföhi^eit  der    Stahlwrke    älfi  dem 
ausschlaggebenden  Produktionszweig  festgestellt^Bei kri- 
tischer Betrachtung  der  verschiedenen  Berechnungen  er- 
gibt sich  als  Leistungsfähigkeit  für  das     Jahr   '  I913 
12  300  000  t  Stahl,  dagegen  stieg  die  Leistungsfähig- 
keit 1927/29  2ai  mindesten  auf  17  800  ODO  t  Stahl«  Vmr- 
Über  hinaus  kann  man  mit  einer  gewissen  lahrscheinlidb^ 
keit  ein  weiteres  Ansteigen  bis  auf  22-23  000  OOOtSbshl 
ini  J  ahr  1929  vermuten.  ' 

Pie  Ausnutzung  der  Leistungsfähigkeit  ist,wennman 
entsprechend  den  Ausführungen  eine  Steigerung    in   den  . 
späteren  Jahren  mters teilt,  folgende: 

1925  68,5 

1926  69,1 

1927  91,6 

1928  81,6 

1929  80,7 

1930  57,3 

1931  41,4 

Das  Zahlenbild  wird  noch  gestützt  durch  die  £rgebni8M 
der  Arbeiterpilatz-  und  der  Arbeiterstundenkapazität« 

Bei  der  Frage, ob  eine  .Überkapazität  vorliegt, wur- 
de davon  ausgegangen,  daß  für  die  Beantwrtung  nicht 
die  augenblickliche  Lage  maßgebend  sein  kann,  sondern 
nur  die  Ausnutzung  in  der  Zukunft  «Da  die  Kachft'age,die . 
izu  einer  guten  Auanutzung  führte, eine  e  i  n  m  a  1  i  - 
g  e  war  und  da  flir  die  Zukunft  mit  einer  solchen  Aus- 
nutzung d  a  u  e  r  n  d  aller  Voraussicht  nach  nicht 
gerechnet  werden  kann, liegt  an  Anbetracht  der  Leiabungs- . 
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G^gs^eit  der  I^oduüktip  unter  I^Ucksio^ 

ti gong  einer  volkswirtschaftlich  notwendigen  Reserve, 
eine  Überkapazität  vor.  Wenn  auch  außenstehende  Mächte 
(lohn-  U.Sozialpolitik  und  die  öffentliche  Verwaltxmg) 
und  die  Politik  oft  ungiinfttig  auf  die  Betriebe  einwirkt 
ten,  sp  ist  damit  die  Häuptursache  der  schwierigen  I»8-^ 
ge,  das  MiBverhältnls  von  Fap^zität  und  Absatz,  nicht 
beseitigt;  dies  kann  nur  durch  einen  inneren  Reinigungs- 
prozeß geschehen. 

Die  Feilten  der  Überkapazität  sind  erhöhte  Kosten, 
verstärkter  £;xpprtswBng  und, soweit  sie  infolge  von  Ra** 
tionaliBierungiBmaflnaliiien  eingetreten  sind,  eine  große 
Enpfihdlichkeit  gegen  Beschäftigungsgradschwankungen  • 
Aus  der  Überkapazität  folgt  die  Überkapitalisierung, die 
sehr  oft  insbesondere  d-uacheine  nfcht'^virtschaftli  :hc  lu,- 
tionallsierung  eine  Rentabilität  nicht  zuläßt  «Anderer^ 
aeita  worden  Eraparniisae  der  Rationaliaierux^  infolge 
der  Verac hiebung  der  Verhältnisse, insbeaqnders  von  Lohn 
und  Steuern,  nicht  mehr  erreichbar. 

Als  Forderung  ergibt  sich,  auf  jede  weitere  Kapa- 
zitätsausweitung zu  verzichten  xind,  wenn  eine  Rentabi- 
lität in  absehbarer  Zeit  erzielt  werden  soll , die  Selbat- 
kOjCItan  durch  radikale  Abaeb*eibung  auf  die  Rationali- 
aierungsauf Wendungen  zu  verringern.  Die  Höhe  der  Ab- 
schreibung ist  von  der  Neubewertung  der  Anlagen  abhän- 
gig, die  auf  Gri;i?id  der  künftigen  Normalkapazität  duiciv 
zoftihren  ist« 

Za  den  behaupteten  '^TB.dersprüchen*  in  der  Frage 
der  Leistungsfähigkeit  im  Enquetebericht  muß  festge- 
stellt werden,  daß  es  sich  nicht  um  '♦'..TidersprüÄä' 
handelt,  sondern  daß  Reichert  Aussagen  gegen-, 
überstellte,  die  nichts  oder  nicht  in  dem  angegejbßnen 
Siime  etwas  miteinander  zu  tun  haben« 
film  Bei  der  Prüfting  der  Unterlagen  für  die  Darstellung 
der  lohnverhältnisse  wurden  die  Angaben  der  Enquete  über 
Prodiaktions-  und  Lohnzahlen  sowie  die  Berechnungen  deat 
Lohnes  je  Kopf  auf  Orund  der  amtlichen  Statistik  bj^f^ 
richtigt;  bei  letzteren  mußte  Wöpnders  für  die  Bere<ä>- 
nung  der  J^felawerk  f  e  r  t  i  g  erzeugung  der  verschie- 
dene llalbzeugsyerbrauch  jLizi  Laufe  der  Jahre  berücksich- 
tigt werden* 


Bei  einem  Vergleich  der  nominalen  Tariflöhne  unc* 
des  Jy^hreseinkommerfö  zeigte  es  sich, daß  im  Durchschnitt 
das  Jahreseinkommen  zunächst  unter  dem  Stundenlohi  liegt, 
dann  über  ihn  steigt  und  zuletzt  infolge  der  verkürzten 
Arbeitszeit  wieder  abfällt.Bie  Kaufkraft  liegt  bei  Er- 
mittlung durch  den  Lebenshai tuhgsköstenindex  für  den 
gelernten  Arbeiter  der  metallverarbeitenden  IndiBtrie  im 
April  1930  wenig,  etwa  5  v.H»  über  Vorkriegshöhe, dage- 
gen die  des  ungelernten  Arbeiters  entschieden  mehr  ui^d 
zwar  etwa  23  bia  24  v«H» 

Die  wirkliche  Mehrbelaatung  der  Biaenii^bstria  dwti 
die  Lohner hÖhunq:en  ist  durch  das  verhältnismäßig  grö- 
ßere Steigen  der  Löhne  gegenüber  dem  Eisenpreis  gege- 
ben« Ab  1925  war  die  Lohnsteigerung  größer  und  erreich- 
te 1929  den  höchsten  Unterschied  von  >  47,2;  zu  besohl- 
ten ist  aber,  daß  in  dem  Umschwungs  jähr  1930  eine  VteaM^ 
ermäßigung  von  3,3  von  einer  Einkommenskürzung  von  6,5 
v.H*  begleitet  ist«    Die    Lohnsteigerung  ist  zu  einem 
großen  Teil  durch  die  allg:emeine  Preissteigerung  be- 
dingt, so  steht  im  Jahre  1929  der    nominalen  Lohns tei«  : 
gerung  von  176,7  und  der  Mehrbelastung  der  Induatrie  an 
Lohn  von   +47,2  eine  Kaufkraftsteigerung  von  nur  15  v.H. 
gegenüber  .Durch  besondere  Lohne rhebunc^en  in  der  Eisen- 
und  Stahl  erzeugenden  Industrie  kann    für    die  Monate 
Oktober  1928  und  1931  eine  gesonderte  Unter suchur^  durch- 
^fübrt  nerden«  Bieae.  ergab,  daß  die  Facharbeiter,  au- 
ßer in  den  Reparaturiierkstätten,    im   Oktober  192B  bei 
einem  Vergleich  der  Bruttowochenverdienste  unter  dem 
EinkoßEDen  von  1913  lie:^en,  dagegen  alle  anderen  Arbei- 
terarten eine  Steigerung  von  5  bis  20  v.H.  erreichten, 
die  Stundenverdienste  sind  entschieden  stärker  gratis- 
gen#  In  der  snMsiten  Unterauchung  vom  Oktober  1931  tritt 
dies  infolge  der  starken  Arbeitszeitvörkürsong  hoeh  sl^ 
ker  hervor,  während  die  ^ochenyerdienste  etwa    l/ö  un- 
ter den  Vorkriegsstand  sanken* 

Infolge  der  Produktiox^ssteigeruni^  und  des  Sinkenii, 
der  Arbeitersahl  beträgt  die  Steigerung  je  Kopf  dea; 
Arbeiteris  gegenüber  1913; 

im  Hochofenwerk  von  riind  403  auf  612  t  s  152  v.H. 
'    im  Stahlwerk         ^       "    348         512  t  =  147  v.H. 
im  Walsiterk         «  12ft    «    153  t  «  122  v.H. 
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flihi^eit  der  Prodiücticmsan^  tmter  Berücksiob- 

tigung  einer  volkswirtschaftlich  notwendigen  Reserve, 
eine  Überkapazität  vor.  Wenn  auch  außenstehende  Mächte 
(lohn-  U.Sozialpolitik  und  die  öffentliche  Verwaltung) 
und  die  .Politik  oft  un^^infttig  auf  die.  Je  triebe  einwirkt 
ten»  8p  ist  damit  die  J^ipptursache  der  sckwierigen  La- 
ge, das  Mi 6 Verhältnis  von  Fspazität  und  Absatz,  nicht 
beseitigt;  dies  kann  nur  durch  einen  inneren  Reini^ung^- 
prozeß  geschehen« 

Die  Folgen  der  Uberkapasi tat  sind  erhöhte  ICosteni 
vwjstärkter  Eäcpprtsmng  und, somit  sie  infolge  von  Ra-* 
tipnalisierungamaBnaliiien  eingetreten  sind,  eine  große 
Empfindlichkeit  gegen  Beschäftigungsgradsch wankungen  • 
Aus  der  Überkapazität  folgt  die  Überkapitalisierung, die 
sehr  oft  insbesondere  d-ujccheine  nfchtm^schaft liehe  lU?- 
tiona^lsierunsp. eine  Rentabilität  nicht  zulä6t«Anderer^ 
scfita  mirdcKh  j^spsrnisse  der  Rationalisierung  infolge 
der  Verschiebung  der  Verhältnisse, insbesonders  von  Lohn 
und  Steuern,  nicht  mehr  erreichbar. 

Als  Forderung  ergibt  sich,  auf  jede,  weitere  Kapa- 
zitätsausweitung zu  verzichten  und,  wenn  eine  Rentabi- 
lität in  iBbaehbarer  Zeit  erzielt  werden  8oll,dje  Selbstn» 
kosten  durch  radikale  Abschreibung  auf  die  Rstionali- 
sierungsauf Wendungen  zu  verringern.  Die  Höhe  der  Ab- 
schreibung ist  von  der  Neubewertung  der  Anlagen  abhän- 
gig, die  auf  Grund  der  künftigen  Iformalkapazität  durcbr 
zulUhreh  ist« 

Äi  den  behaupteten  '♦TIB.dersprüchen'»  in  der  Frage 
der  I«istungsfähigkeit  im  Enquetebericht  muß  festge- 
stellt werden,  daß  es  sich  nicht  um  "Wdersprüiö' 
handelt,  sondern  daß  Reichert  Auasagen  gegen«^ 
Überstellte  die  nichts  oder  nicht  in  dem  angegebenen 
Sinne  etwa  miteinander  zu  tun  haben« 
III«  Bei  der  Prüfung  der  Unterlagen  für  die  Darstellung 
der  lohnverhäitnisse  wurden  die  Angaben  der  Enquete  über 
Produktions-  und  Lohnzahlen  sowie  die  fiei?ec)3nux^en  das^^ 
Lohnes  je  Fppf  auf  Grund  der  amUichen  Statistik  bp^ 
richtigt;  bei  letzteren  mußte  besonders  für  die  Berech- 
nung der  lliiliBiPefk  f  e  r  t  i  g  erzeugung  der  verschie- 
dene Tialbzeugsverbrauch  jLii^  Laufe  der  Jahr^  berücksich- 
tigt werden«    '  *  • -^^ .- ■ 


Bei  einem  Vergleich  der  nominalen  Tariflöhne  un«* 
des  Jf^hreseinkommens  zeigte  es  sich, daß  im  Durchschnitt 
das  JahreseinkoDinen  zunächst  unter  dem  Stundenlohi  liegt« 
diBinn  über  ihn  steigt  und  zuletzt  infolge  der  verkürzten 
Arbeitszeit  wieder  abrällt.fiiö  XauflsTaft  liegt  bei  Er- 
mittlung durch  den  Lebens haltungs kos tenindex  für  den 
gelernten  Arbeiter  der  metallverarbeitenden  Industrie  im 
April  1930  wenig,  etwa  5  v.H.  über  Vor  kr  iegshöhe,  dage- 
gen die  des  ungelernten  Arbeiters  entschieden. mehr  md 
zwar  etwa  23  bis  24  v«H« 

Pie  wirkliche  Mehrbelastung  der  Eisenindiatrie  dixch 
die  Lohnerhöhun^ren  ist  durch  das  verhältnismäßig  grö- 
ßere Steigen  der  Löhne  gegenüber  dem  Eisenpreis  gege- 
ben« Ab  1925  war  die  Lohnsteigerung  größer  und  erreiobp 
te  1929  den  höchisten  I^terschied  von  >  47,2;  zu  beacb> 
ten  ist  aber,  daß  in  dem  ümschwungsjahr  1930  eine  Bteia- 
ermäßigung  von  3,3  von  einer  Einkommens  kür  zung  von  6,5 
v«H«  begleitet  ist«    Die    Lohnsteigerung  ist  zu  einem 
großen  Teil  durch  die  allg:emeine  Preissteigerung  be- 
dingt, so  steht  im  Jahre  1929  der    nominalen  Lohnstei» : 
gerüng  von  176,7  und  der  Mehrbelastung  der  Industrie  am 
Lohn  von   4-47,2  eine  Kaufkraftsteigerung  von  nur  15  vA 
gegenüber  .Durc  h  besondere  Lohne rhebun^cen  in  der  Eisen- 
und  Stahl  erzeugenden  Industrie  kann    für    die  Monate 
Oktober  1928  und  1931  eine  gesonderte  Untersuohuqg  durch- 
geführt werden«  Biese  ergab,  daß  die  T^harbeiter,  au- 
ßer in  den  Reparaturwerkstätten,     im    Oktober  1928  bei 
einem  Vergleich  der  Brutto  Wochenverdienste  unter  dem 
Einkommen  von  1913  liefen,  dagegen  alle  anderen  Arbei- 
terarten eine  Steigerung  von  5  bis  20  v*H*  erreichten, 
die  Stundenverdienate  sind  entschieden  stärker  gestie- 
gen» In  der  zweiten  Untersuchung  vom  Oktober  1931  tritt 
dies  infolge  der  starken  Arbeitszeitverkürzung  noch  stär- 
ker hervor,  während  die  ^ochenyerdienste  etwa    l/ö  uur 
ter  den  Vorkriegsstand  sanken» 

Infolge  der  ProduktioK.a8te£gerpn^  und  des  Sipkenti. 
der  Arbeiter  zahl  bi^trägt  die  iSteigerung  je  Fopf  des; 
Arbeiters  gegenüber  1913:  "  ' 

im  Hochofen  werk  von  rund  403  auf  612  t  =  152  v.H« 
im  Stahlwerk  »    348    *    512  t  =  147  v^H^ 

im  toliiterk         ^       «»126        litö  t  «  122  v.H* 
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Ber  lolmr  lind  Ck^  Ainkt  dadqicii  ab 

1925  bei  den  Produkt iona zweiten  Roheiaen  und  Rohatahl, 
dagegen  steigt  er  bei  den  V/alzwerksfertigerzeugiissen spä- 
ter wieder  auf  die  alte  Höhe,weil  die  lo hns tei gerungen  ; 
durch  Produktionaatei prangen  nioht  in        Ma0e  sxmgßr 
glioheii  .wrdan;  auderdw  iat  die  un^racbiedliche  Ent- 
iiiekluii<y  dea  Halbzeugea  zu  beachten  »Die  Lohnateigerung^ 
trat  neben  dem  Aufwand  für  Rationalis ierun-^  ein, so  daß  i 
jetzt  außer  dem  Lohn  andere  Kostanarten   die  ProdvdctiGn 
atarker  belasten,die  eine  stärkere  ErBpfindlicl^keit  ge- 
gen Beachäftigongagradachwcmkongen  herbei  führen*  Bze 
libhne,  die  m  den  H<^8toffen  der  Eisenindustrie  enthal- 
ten sind,  mit  in  den  Lohnkosten  der  Eisenindustrie  auf- 
zufuhren, wird  &ls  willkürlich  abgelehnt« 

Die  Fivellierung  der  Löhne  ist  teils  durch  die 
GeißtearichtuBg»  teila  dadi^rch  bedingt»  daß  aich  der 
Lalmdruck  am  stärkaten  auf  die  hohen  LSbne  auawirkte* 
Die  Steigerung  der  Stundenverdienate  vom  Oktober  1928 
gegenüber  1913  beträgt  bei  den"sonsti9-en  Arbeitern^  83 
bis  118  gegenüber  den  Facharbeitern  mit  nur  61  bis  84 
v.H«;  die  der  iifochenverdienste  63  bis  90  ^genUbar  28 
bis  47  v«H«  Bei  4er  Lohnerhabong  vom  Oktober  1931  zeigt 
aicb  aehon  ein  teilneiaer  Umachmmg.  lÄe  Minderungen 
sind  teil weiae  in  den  unteren  Stufen  stärker  als  in  den 
Schichten  der  Facharbeiter.  Per  Lohn  des  Facharbeiters 
bleibt  hinter  dem  Lohn  des  sonstigen  Arbeiters  verhälb-  , 
niamäßig  zwück^je  mrantwort lieber  seine  Tätigksit  ist*. 
Sie  Kiveljuierungseraabeinon^  ist  nicht  nur  in  Deutach- 
landj  sovriem  ii  allen  IMndem  naolnmiabar  und  beachränkt 
aich  nicht  auf  dia  Handarbeiter. 

Der  Versuch  eines  internationalen  Lohnver gleiches 
ist  nur  unter  Beachtung  von  methodischen  B inac hränkun- 
gen  möglich  und  naB  sich  auf  die  Messung  der»  Nominal- 
löhne beacbränken«l)er  Vergleich  ist  abgeatellt  auf  die 
Unterschiede  zur  ^westlichen  Konkurrenz. Aus  den  Berech-: 
nungen  ergibt  sich  mit  gewisser  Wahrscheinlichkeit, daß 
die  Lohnkosten  der  westlichen  Länder  atwa  bei  ^1  y 
der  dei^tschen.  I<^hiie  liegen^^. 

IV.    Der  Industriez^ig  der  Eisen  schaffenden  Industrie  : 
hat  durch  eine  lückenlose  Verbandsorganisation,  durch 
Preisbindung  und  Produkt  ionsrege  lung  ein     künstliches  i 
Monopol  geschaffen-Durch  das  i^>Bopol  und  dnrch  die  Ge-^^ , 
l^ietsabkoniiien  wr  es  möglich.die  Inlandpreise  zu  stei- 
gern und  den  Einbruch  der  Ausland  wäre  abzuvvehren* 


An  Hand  eines  Beispieles,  des  Vergleiches  der 
Eiaenpz^ise  svischeA  Beutschlönd^^u^  England» wird  dar^ 
g^ tan 9  ddß  bei  eiheta  swiieiichenl&idischeTii  Eiseripi^ilSirsr^  - 
gleich  auf  das  Genaueste  die  verschiedenen  Umstände  zu 
beachten  sind  und  den  ungleichen  Bedin'^^gen  Rechnung 
getragen  werden  muß .Ein  Außer acht lassen  führt  z.B.  zu 
den  üblichen  Schaubildern  der  Eidenpreise  von  Deutsch- 
land uiid  England*  Wird  der  Vez*gle ich  swiaehrä  den  Li»M 
dern  ordnungsgemäß  durchgeführt, dann  liegt  der  engli- 
sche Preis  teilweise  unter  dem  deutschen, bzwdie  Preis- 
spannen sind  entschieden  geringer. 

Als  leltmarktpreie  wird  der  Brüsseler  Böraenpreia 
f ob  Antwerpen  anerkannt«  Er  hat  haiuptaächlich  für  Suro^ 
pa  Geltung«  Bei  einem  Vergleich  der  deutachefi  Preise 
mit  dem  "Weltmarkt  zeigt  sich  ein  immer  stärkeres  Aus- 
einanderklaffen der  Preise.  1932  betrug  der  UnterscMed 
des  deutschen  Preises  ab  Oberhausen  gegenüber  dem  \Velt>- 
marktpreis  +  RM  60,74  «  122^  v.H.,  ao  daß  selbst  unter 
Berücksichtigung  das  ^ lies  ein  Übersteigen  voii  BH  35,74 
voi*liegt«  Dieser  Preisstand  iat  für  die  Verbirauö her- 
schaft \iner träglich,  wenn  auch  nicht  verlangt  wird^das 
Inland  zum  Weltmarktpreis  zu  beliefern. 

Bei  einem  Vergleich  des  deutschen  Preisea  mit  dem^ 
Isltmarktpreia  und  den  Preiaen  anderer  Lander  cit^bbSidi 
'  bei  einer  Berechnung  der  Preisrichtung  (Trend), daß  der 
deutsche  Preis  eine  dauernd  steigende, alle  anderen  eine 
fallende  Richtung  aufweisen. 

Die  Präge  des  Eisenexportes  ist  nur  zu  beantwor- 
ten, wenn  die  Vorfrage,  ob  unter  Zusat^koaten  expor—  - 
tiert  wird,  entschieden  ist.Diese  Unterf^age  ist  letst- 
lieh  nur  von  der  Industrie  selbst  zu  beantworten.  Seit 
1930  sind  die  V/eltmarktpreise  so  abgesunken,  daß  von 
diesem  Zeitpunkt  ab  auf  einen  Export  unter  Ziisatekosten 
geschlossen  wird«  Pa  aich  das  Verhältnis  von  dem  In- 
lahdabsats  zu  dem  Auslandabsatz  von  80  :  iO  auf  15  :  85 
gehandelt  hat,  ist  der  letzte  (ärund  für  die  hohen  In- 
landpreise gefallen.  '  "  -r.;..- 

Als  Rückvergütun^jdie  der  weiterversrbeit enden  In- 
dustrie gezahlt  wird ^  damit  sie  in  ihrem  Export  nicht 
geschädigt  wird,  werden  in  letzter  2ieit  nicht  die  Völ- 
len UntersoMede  der  di^tschew  Prie^ise  zu  den  INtm 
preisen  zur  Anrechnung  gebracht.       ^  '        ^'   j\    '  • 


Her  Inlandverbraoeber  trägt  dmn  vdlen  Unterschied 
des  Inlandpreises  zum  Ifeltmarktpreis  unter  Einbezug  des 

Zolles  als  Belastung, die  mit  Eisen- '•Steuer"  bezeichnet 
wird«  Sie  bewirkt,  daß  alle  Inlandinvestitionen  mit 
einem  hohen  Aufschlag  versehen  iserden,  und  dient  zur 
Dselning  der  verschiedensten  Kosten, so  daB  die  Industrie 
selbst  keine  Übermäßigen  Geivinne  erzielt»  Die  Höhe  der 
Belastunr:  durch  die  Eisen-'^Steuer*»  ist  äußerst  schi»er 
zu  ermitteln.  Als  wahrscheinlich  wird  eine  Belastung 
von  jährlich  von  mindestens  150  Mill«  BM  genannt.  Eine 
FschprUfting  mr  nicht  möglich»  Ifenn  einerseits  die 
Bedeutung  der  Eisen-'*Steuer"  infolge  des  geringen  In- 
landabs atges  nicht  mehr  groß  ist,  so  macht  sie  sich 
andererseits  gerade  in  der  Zeit  der  Absatzschrumpfung 
unangenehm  bemerkbar «  weil  eine  Wieder  aus  Weitung  des 
Alueatzes  verhindert  wird* 

Gegen  die  hohen  Inlandpreise  und  damit  gegen  die 
Bisen-^Steuer**  wird  die  ibrderung  der  Eisenpreisserkung 
vertreten»  Der  Inlandpreis  ist  untragbar  geworden  und 
erlaubt  nicht  die  Ausnutzung  der  Kapazität  »Eine  Absatz- 
ausweitung ist  bei  der  heutigen  Sachlage  nur  durch  eine 
gro0e  Preissenkung  zu  erreichen»  Za  dieser  Absatzaus- 
weitung zwingen  uns  die  Auswirkungen  des  auBerocdenlüch 
geringen  Beschäftigun^grades.Eine  Senkung  der  Selbst- 
kosten, sowohl  der  Lohnkosten  wie  insbesondere  auch 
der  Kapitalkosten  ist  anzustreben»  Der  Tatsache  der  zu 
<yro0en  Kap.» zi tat  muß  insoweit  Rechnung  getragen  wer- 
den« daß  die  entnerteten  Anla<^  abgeschrieben  wrden, 
ihre  Fosten  dürfen  die  Selbstkostenrechnung  nicht  mehr 
belasten.Ein  Zuschneiden  der  ^apitaidecke  auf  die  künf- 
tige Rentabilität  ist  notwendig,  ein  einmaliger,  aber 
gründlicher  Bereinii^ungsprozeß  ist  durchzuführen  und 
stbrt  nenisrer  als  lange  geidnnlose  Zeiten«  Da  ein  An- 
gleichen der  Auslandpreise  an  die  deutschen  nicht  mehr 
zu  erwarten  ist,  ist  durch  Senkung  der  Tosten  aller  Art 
der  deutsche  Preis  dem  Weltmarkt  anzupassen  und  so  wie- 
der ist  ein  geregelter  Austausch  zu  ermöglichen« 

Zusamsenfaseend  mu£  auf  Grund  der  vorliegenden  Un- 
tersucfaung  festgestellt  werden,  daß  der  Ehquete-AuGSc^ud 
seine  Atissagen,  soweit  siedle  vier  behandelten  Fragen  be- 
troffen,auf  unbrauchbare  Bilanzzahlen  stützte,  daß  sich 
aber  seine  Schlußfolgerungen, wenn  man  von  weniger  wich- 
tigen Einzelheiten  absieht, im  großen  lud  ganzen  als  rieh- 
tigerwiesen  w . 

TJT^^vogJiegende  Arbeit  wurde  inhaltlich    Bade  I932 


Tabelle  Nr.  69  a,  b,  c: 
Die  £Intlvioklung  der  Zahlen  der  berufsgenossenschaftlich  ▼ersiclierteii  Persbneii 

der  Eisenindustrie  (a),der  Lohn-  und  Gehaltssummen  (b)  und  der  Beträge  je  Köpf 
des  Vertiicherungspflichtigen  (c)  in  den  Jahren  1913 1924.  bis  1930. 


) 


Jahr 

•  ••»WIIIIIIMIKIIKI 
•■UttlllltllHilllin 

1913^ 
1924 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 


lll|llllllll)<tllllHIMIIHII»lltl»l«tllllllllMII«(lltlltl 

Hochofen  werke 

lllltlllllll«4lllltllMIUII»t»|ll||MIII|M>IMM|ll>llalMI««l|< 


Ansah!  der  beruf sgenossenschaftl ich  versicherten  Personen 


27078 
24371 

23266 
20560 
21527 
203^1 
21635 
16667 


100,0 
90,0 

85,9 
75,9 
79,4 
75^1 
79,8 
61,5 


und  in  v»H.  von  1913 

)IIIMIIIIIIinMIII*MIMMMt4lliMI»>Mltl()MiinlHI<l>tlll)ll*HII<IWM))>>IMM«llMMIMtH4MIHI<MlilMIIIMIIU)MOUIIIIII4lll)<llll«tMI«IMIIH*IM 

Stahlwerke  Walzwerke 

tM»MlllltM>lllllllll«tlllltilltlilUI)IIHim«ll««tllllltlllMOIIII|4lllllMlltlltllllt«ll«l|)M>ttil 


insgesamt 

lllMHtlMt)>IIMtiHlliMi»IUilllMIIIIIM|MOIti> 


34238  100,0  1  93011  100,0 

33287    97,2  \  90830  97,6 

35787  104,5  1  93668  100,7 

25506    74,4  \  77612  83,4 

29433    85,9  \  92024  98,9 

28534    83,3  ;  89926  96,6 

31384    91,6  j  91929  98,8 

23833    69,6  i  70987  76,3 


154327 
148488 

152721 
123678 
142984 
138791 
144948 
111487 


100,0 
96,2 
98,9 
80,1 
92,6 
89,9 
93,9 
72,2 


h) 


Jahr 


1913 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 

Jahr 


Lohn  und  Gehalt  der  berufägenossenschaftlich  Versicherten 

in  1000  M  und  in  v*H.  von  1913 

Walzwerke  insgesamt 

llltlJIIIII«IIMItllillMII|IIMt«llllll)IIMIIiltlltl|lbl|l|HII4»tfl*llllinil<ll<lltltllllllllll<lll1ll<|i.' 

155475  100,0   r   260448  100,0 


Hoo hofenwerke  ;  Stahlwerke 

<Mt)IMI4<lll|lflllllll>l41IMIII4linillllllltll)lllM|ICini4lltllHllllnllttll4lllllllll4|tllMltl4lllllll4 


46444  100,0 
47691  102,6 
58604  126,1 

54513  117,3 
62266  134,0 
61500  132,4 
68879  148,3 
51564  111,0 


58529  100,0 
63238  iöe,0 
86866  148,4 
64641  110,4 
81980  140,0 
81052  138,4 
90966  156,4 
66253  113,1 


1737S7  111.7 
220717  141,9 

190493  122,5 
251620  161,8 
252685  162,5 
272500  175,2 
202515  130,2 


284656  109,2 
366187  140,5 

309647  118,8 
395866  151,9 
395237  151,7 
432345  166,0 
32Ö332  122,9 


ffHIillMNIIIIlH  HMIMIMI|IMtmMtli»«imi|iniilHUIHIM«M>IIHMAlMMH1tltimMIMIMHtUII*MntllHltMI|IIMIIItMltlMIIMI4llMHim^ 


Boohofenwerke  t  Stahlwerke 


HI«4IM<4H4|«>MM 

1913 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 


Lohn  und  Gehalb  je  Kopf  des  Versicherten  und  in  von  Hundert 

von  1913 


xnsgeB  aiuT 


l4lll4IIM«l4<4ll|IM)l4ll»lllll414l1IIIIMM>>IMlll4l4l4tl|4»lll|lllltni|{|HII>|H<!l|H|||t4UIIIII|l4IIIMlMltlMlllllM4Hllttl)lllinMUtl))4IIUMII|t|lll4|ll|lll^ 


1715 
1957 
2519 
2651 

2892 
3025 
3184 
3094 


100,0 
114,1 
146,8 
154, 5 
168,6 
176,3 
185,6 
180,4 


1709 
1900 
2427 

2534 
2785 
2841 
2898 
2780 


100,0 

111,1 

142,0 
148,2 
162,9 
166,2 
169,5 
lf^3»6 


1672 
1913 
2356 
2454 
2734 
2310 
2964 
2853 


100,0 
114,5 
140,9 
146,7 
163,5 
168,0 
177,2 
170,6 


1688 
1917 
2398 
2504 
2769 
2848 
2983 
2873 


100,0 
113,5 
142,0 
148,3 
164,0 
168,7 
176,7 
170,2 


l)  Jetziges  Reichsgebiet  ohne  Saar. 
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Haberler, G.:  Der  Sinn  der  Indexzahlen*    Eine  Untersu- 
chung über  den  Begriff  des  Preisniveaus  und  die  Metlio-  " 
den  seiner  Messung^  Tübingen  1927  Mohr. 

Hoffmahn,  Dr.Max:  Die  Entwicklung  des  deutschen  Eieien- 
großhandels  und  ihre  Probleme .Berg. -Gladbach  1930. 

Keiser,  Dr.G.  und  Benning  Dr.B.:  Kapitalbildung  und 
Investitionen  in  der  deutschen  Volkswirtschaft  1921  bis 
1928.  Sonderheft  22  der  Vierteljahrs  hefte  zur  Konjunk- 
turforschung, Berlin  1931. 

Keller,  W.:  Die  Versorgung  der  rhein.westfalischenJEfeo^ 
industrie  mit  Schwedenerz.  Essen  1926. 

Kejfnes,  Prof#Dr.M#:  Vom  Gelde.  (A  Treatix  on  möney  {i)erw 
setzt  ins  Deutsche  von  Dr .C.Krämer)  .»iünchen-Leipsig 
Dunker  und  liimblot  1932. 

Klinger,  Karl:  Schrotthandel  und  Schrottverwendun^.Bez^ 
lin  1924*  ^ 

ifeihler,Dr.Emil:  Die  Idee  des  gerechten  Lohnes  nachkath. 
Auffassung  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  P^amili- 
enlohnes*  München  1924  Lechaus. 

Niebuhr^  Dr#:  Die  Arbeitslos irfteit  in  der  deutschen 
Eisen  schaffenden  Industrie,  (in:  Die  Arbeitslosigkeit 
der  Gegenwart  Teil  II  Deutsches  Reich  Schriften  des 
Vereins  für  Sozialpolitik  Band  ISö/ll).  * 

Ra^^cker,  Bruno:  Hationaliaierung  und'So?5iäli)oiitjkAxw 
lin  1926.  > 


Rauecker,  Bruno;  Bationsiisi^rung  als  KulturfaktorÄr- 
lin  1928.  "' '  ■ '  ^  ^  '  ■ 
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Reichert ,  I)r.J.     :  Eisen  und  Stahl  in  der  \teltwirt3chaft« 
Iteltvirtsohaftliche  Gesellschaft  1926  fi.5  Münster  i»lAaat& 

Sefanaider  pDr.Hans  J*:  Der  l^ederaufbm  der  (^oBeipen- 
industrie.  Berlin  1930« 

Speaialarchiv  der  deutschen  Wirtschaft:  Tie  d^autsche 
Siaan^  und  Stahlindustrie  •  Ter  lag  R«u«H.Hoppen8tedfe  193a 

Wiskott,  Otto:  Eisenschaffende  und  eisenverarbeitende 
Industrie»  Bonn/Leipzig  1929« 


IV.  Zeitschriften: 
Magazin  der  Hrtschaft; 

Bernhard, Geor^:  Die  Ruhraiillionen«3fJahr^«1927 .  H«2 
S.  47/60. 

Gebhard,!.:  Zwischenbilanz  des  Eiaenpaktes.3.  Jahrg. 
1927  H.  21  S.  QIB/2U 

Paa  Sehrotte inkaufBXDonopol  vor  der  £nquete«3«7ahrg« 

1927  H.  28  S. 1085/88. 

Erhöhung  der  Eisenprei3e.4.Jahrg.l928  H.3  S. 77/80. 

Oalageerhdfanng  im  Ruhrterg^au.  (Die  Probleme  der  16- 
che)  4.Jahrg.  1928  H.23  S.891.  ' 

Die  deutschen  Roheisenpreise .4 .Jahrg.  1928  K.37  S. 
1417/22. 

Die  Rohatoffbaaia  der  deutschen  Bisenindustrie.  4«^ 
Jahrg.1928  H.41  S.  1577/79, 

Die  Eiaenpreise  in  Deutachland  und  England «4 «Jaturg^ 

1928  H.  19  8^725^;.  «  ,      ^  : 

Nochmals  Deutsche  und  Englische  Eisenpreise  .4.1  ahrg. 
1928  H.29  S.U27-35.. 

V 


^a^i  Jiihste  Eiaeiqpalet^  4«Jahrg^  192&  E.4fii  Sm)MiM$m 

Eisenpaktkrise-deutsche  Verbandskrise. 5 «Jahrg.  1929 
H*35  S.  1269/73. 

*• 

Der  Inhaltaivandel  des  Eisenpaktea«5«Jahrg.l929  S. 
,  141-43.^  • 

Die  volkswirtschaftlichen  Kosten  der  Eisenverbände. 
ömJahrg.  1929  H.49  S.  1833-34.  ,   .    ■  - 

Ernat  Foenagen  über  jy^agen  der  Ei8enwirtachaft»|Stoa<* 
aen)  6.Jahrg.  1930  H.48  S.2201« 

Eisenindustrielle  Planwirtschaft  bis  1940  6.  Jahrg«; 

1930  H.1  S.  14-17. 

Die  Rationalisierung  der  Eisen  schaffenden  Biduatria» 
eJ'ahrg.  1930  H.40  S. 1846-51. 

Die  Eisenpreise.  6.  Jahrg.  1930  H.50  S. 2266-89. 

Die  T^hlinvesti orangen  der  Eisenindustrie  .  (Glossen) 
6«Tahrg*  1930  H.  51/52  S.  2355-56. 

'   Altschul, Dr. E. :  Vor  einer  langen  Depressionsperiode? 
7.Jahrg.  1931  H.1  S.  12-14. 

^  Ruhrkonflikt:  Schlichtung-Löhne-Pteise.(lll)  7. 
Jahrg.  1931  H.3S.  146-47. 

.   Die  Eisenteuenan«^  -  eine  statistische  Spielerei?  7. 
Jahrg.  1931  H*.4  S.  209-10  (Olossen)^ 

Die  Eisenfrachtbasis  -  ein  Standardproblem.'? .Jahrg. 

1931  H.  6  3.  279-83^ 

Der  deutsche  Volkswirt: 

De8sauer,Prof.te.Rr.:  Landwirtschaftliche  und  indu- 
strielle Subventionen  5 «Jahrg. 1931  H. 7  S. 217-20. 

Hscher^E.:  Das  deutsche  Eisenpr^obliem  I  S^ehr«. 
1931  H.15  S.  477-80. 


m 

1931  H.!«  St.  sosmz^:   i  :  i  . 

Kiotzbach,Dr.A# :  Die  Eisenpreise  in  Deutschland  und 
England «2« Jahrg.  1928     1334  H,39« 

Reichert ,D!r^*¥# :  Industrielle  Sabventimen.lSne  £r^ 
widerung«  (mit  einer  Replik  v.Prof«De8eauer)6«Jahrg« 

1932  H.  15  485-88, 

Stolper.G«:  Dietrichs  Plen#5«J8hrg«1931  H«16  S#5a^8» 

Aus  der  loche:  dreier  Eisenhandel.  5«J8hrg.  1931  H»i7« 

Aus  der  \'yoche:  tfberkapazi  tat  der  Eisenindustrie  4« 
Jahrg.  1930  H.12  S«  362. 

Aus  der  Ibche:  Xh&  die  Eisenpreise  4«Jshrg«1930  H*ll 
S.330. 

Aus  der  Woche:  Uberkapazität  in  der  Eisenindustrie« 
e^ahrg«  1930  H.12  S.  362. 

W.rtsphsftsdienst  (Hbltnirtschaftliche  iraohriohten): 

Berkenkopf,  Dr.Dr.P«:  Deutsche  Eis enprobleme,  16 «JaJxg^ 
3l931  H*13       533-38*  „  - 

Berkenkoi>f,  Dr«Dr«P*;  2ar  deutschen  Eisenenqüete^l6« 
^ahrg*  1931  H.3  8.  93-98. 

KupczykjE«:  Zur  Lage  der  deutschen .  Hit tenkpnzerne  «16« 
Jahrg.  1931  Hf  18  S.  755-59. 

KapczykyE.:  Tagesfra^en  der  deutsehen  Eisenindustrie. 
16.  Jahrg.  1931  H.44S. 1797  bis  1801. 

Kupczyk^E.:  Zum  Kampf  um  den  i^isenpr eis.  17*  Jahrg. 
1932  JHU10  8.3l9-?2^  •  . 

Schneider 9 Dr. Hans  J.:  Die  Situation  des  Welteisen- 
marktes. .17  •  Jabrg.  193.^  a.l7  S.  575^76. 
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Springarum,Dr#P*  r  SelhstkM^^^  d€tr  •  deutschen 

Eisenindustrie.  13.  Jahrg.  1928  H.3  S. 85-88. 

Veit, Dr .Otto;  Debatte  um  die  Eiaenindustrie.26J'ahr§^ 
1931  H.  e       220-24.  -  / 

Stahl  und  Eisen: 

Agthe, Regierungsrat  Dr.A.:  Amtliche  Lohne rhebungen 
in  der  Eisen-  xand  Stahl  erzeugenden    Industrie.  60. 
J«hrg.  1930  H*13S.  393-97. 

.Hahn,Dr.M.:  Die  Auswirkungen  der  Tribut  Zahlungen  auf 
die  deutsche  Eisenindustrie.  49.Jahrg.i929  fi.iS  S. 
669-64. 

Heinrichshauer,  Dr.A.:  Um  die  Bisenprei8erhöhung.48. 
Jahrg.  1928  H.4  S.  104-06. 

Poensgen,  Dr.E.:  Reichswirtschaf tsministerium  und 
Eiaenpreis.  48 «Jahrg.  1928  H.6  S.  179-80-»^ 

Reichert,  Dr.J.W.:  Die  Stabeisenpreise  im  In-  und 
Ausland  seit  1900.  45.  Jahrg.  1925  H.19  S.716-21.'- 

Reichert,  Dr.J.W. :  Die  Löhne  der  deutschen  Eisen 
schaffenden  Industrie.  49 .Jahrg.  1929  H*7  S. 214^1. 

Reichert,  DrJ'.W.:  Die  Leistungsfähigkeit  der  deut- 
schen Stahlindustrie- 50.Jahrg.  1930  H.50  S. 1744-49. 

Reichert,  Dr.J.W.:  Wirtschaftskrise  und  Eisehver- 
brauch.  61.Jahrg.  1931  H.22  S.  671-75v 

Reichert,  Dr.J.W,:  Walze isen- Weltmarktpreise  und  in:- 
ternationale  Verbände.  52.Jahrg. 1932  H. 26  S. 634-36. 

Steinherg;  Dr.  W.:  Arbeitslohn^Retibetalisiermig  und 
Arheitslosi^eit.  50.Jahrg.l930  1.18  3.  69Ö-97. 

Steinberg,  Dr.  vV. :  Die  Lage  der  westdeutschen  Groß- 
eisenindustrie. 51«Jahrg.l931  H.8  S.  26-31.  . 


Bteinberg,      «W* ;  i  Groi^iseÄwittscbaft^wtiftr  >?l^ltt 
druck.  52*  Jahrg.  1932  H.5  Si.ll6-lfc=>;'^^^v'^ 

Englische  Denkschrift.  50.Jahrg.  1930  H.41  S.  1454-55. 
Px'odlikt lanssaMen  aös  irerschiedmeii  Jstogin'^a  von 

1913-1932.  v^./  o.^i.  :  "N.:' ^! 

Rhein  und  Ruhr  ,  Wir  tschaftszeitung:  ^ 

.*   .  ■    .  .     -      :  •  •       ■  '  •  -  "  -  V 

Borbet,  Qen#I>ir.I^.:  Zur  Lage  der  deutschen  Eisen- 
und  Stahlnerke.  ILJahrg.  1930  H*44  S»1441-43. 

Dietrich.Dr.B.:  Logik  der  •»Rückbildung»' .Politik  und 
Wissenschaft  in  der  £isenenquete.ll.Jahrg.l930  H.51. 

Grauert,  Stastsanmlt  BmV»  L«  tRationslislerung  und 
Arbeitslosigkeit.  11.  Jahrg*  1930  H.12  S.  382. 

Schneider,  2)r^J,H, :  Wirtschaftsverflechtungen  der 
OroBindustrie  an  Rhein  und  Ruhr  •ll.Jahrg»  1950  H.43 
1413-15. 

Klein,  Br .Clemens:  Zwei  Eisenenqueten. ( 1930  unr?  1878) 
12^ahrg.  1931  H.  16  S.  349-53. 

Splitter  und'Spttne:  Statistisehe  Spielerei •IS.J^irg. 
1931  H*  3  S*  48. 

Splitter  und  Späne:  Statistische  Spielerei  Fr »2  12. 
Jahrg*  1931  H#6  S.  123/24. 

Sonstige  Zeitschriften: 

.  ■-.       -.  ■  ,'.""..1 

Klezl»  F.:  ?ur  5Vage  eines  internationalen  Vergleichs 
der  Reallöhne.  Internationale  Rundschau  der  Arbeit. Band 
3  1925#  S.  li24-384  -  - 

Müller,  Dr.A.^'  Rentabilitätsfragen  der  deutschen  Eisi^n- 
indußtrie.  Deutsche  Wirtschaf tS2eitung.25. Jahrg.  1928 
H»50  S.  118Vfe3.       ^  ,  ;     :         ■  .  . 
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Schneider^  Dr^J^Hans:        Stabilisierung  der  Sdirotb- 
preise.  Deutsche  Wirtöchaftsseitung  26.Jahrg.  1928 
H.  31  S.  739/42. 

s  Schneider,  Br.J«Hans:  Bie  Rohstoffversorgung  derdxli- 
sehen  eisener  zeugenden  Industrie*     Deatsoha  Wirt- 
scfeaftsaeitung  25^ahrg.  1928  H-.40  S.943/44* 

Achner, L*:  Entlohnung  der  qualifizierten  Arbeit  vor 
und  nach  dem  Krieg.Allgem«Stat«Archiv  Band  18  1929 
S#  337-^l#. 

Mellinger,  Dr.L*:  Der  Weg  der  Eisenindustrie.  Bie 
Bank.  1930  S,  56-58, 

Mellinger^  Br.L«:  Selbstkosten  »  gebundener  Eisen« 
preise  Bie  Bank«  1930  S.  1622-26« 

Kühr,  Pr.Th«:  Zur  Kritik  der  eisenindustriellen  Preis- 
politik« Kartellrundachau  28.Jahrg.  1930  S«152*^66« 

Neu,  Br«K«:  Beutsche  Eisenindustrie  und.  deutsch-£rjB. 
Zollunion«  Jahrg«  1930  .  Europa^irtsdisf t  • 

Der  Arbeitgeber  (Zeitschr -der  Vereinigung  der  deut- 
schen Arbeitgeberverbände);  Irreführende  Genfer  Re- 
allohnvergleiche« 21  «Jahrg.  1931- H«39«, 

Britselmayer,  Br«W;:  Zur  Problematik  internationaler 
Reallohnvergleiche.  Welt wir tachaftsarchiv  Bend  34 
1931  598-616« 

^- 

Erkelenz,  Anton:  Ist  die  deutsche     Schiverindustrie  . 
lebensfähig?  Oestei^eichischer  Volkswirt  23 .Jahrg. 
1931  H. 28  S-  730-32« 

K.M.:  Die  Schwerindustrie  im  Lichte  dsr  Stttostft«  Oe- 
werkschaftszeitung  (Organ  des  Allg«  Beutschen  '>e- 
werkschaftsbundes)  41«Jahrg.  1931  H«2  S« 20^22« 

Mendelsohn,  Dr.K.:  Der  Enquetebericht  über  die  ^eisen- 
schaffende Industrie«  Betriebsrätegeitschrift  des 
B«ä.v.  12«Jahrg«1931  H«2  S. 25-29« 
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liiiis^  Ik-«W«  :  ])ar  Sireit  üböi*.  dte  ^ 
der  deutschen  eieeh^r^eti^enden  Ihdoetrie*  f^i^farift 
für  handeisvissenschaftliche  For8chung.25«Jahr@iP31 
H.  2  S.  57-64^ 

•  '  »  ■       .  .        .  .  y       ■  ,  -  _     ,  4         ,  '  .  w      *  ■ 

Mitiiitsiqr,  Mark:  Kapitalbildnng  nnd  ArbeitBloai^it. 
Arehiv  für  S^sialwiaeenschaft  und  So2ialpoIittk«6d# 
Band  193X  62-91. 

Böse;,  Pr«:  Die  deutsche  eisenerzeu^ende  Industrie  im 
Spiegel  des  Bnqpeteberichtea«  Zeitschrift  des  ober«» 
schiesiachen  Berg»  und  Hüttennännlechen  Vereins  sa 
Katowice»  70*Jahrg^l931  H#5  Wirtschaftliche  lÄaschau 
S.  ?39/40 • 

Kautaky,  nr«B«:  Wirtschaft  und  Rationalisierung  in 
0asterreich,0e8terreich*¥ollcswirt«23«]r  dhrg«1931  H» 
32  839/44. 

Klein,  Dr •Clemens:  Die  Lebensfähigkeit  der  deutschen 
QroBe  isenindus  tr  i  e«  23«J  ahrg*  1931  Oes  terre  ic  h«  Volks- 
wirt B.31  81fi/l8. 

Winkler,  Rod«:  Der  Eisenpreis.    Politische  Ibchen- 
scbrift  VfJalirg*  1931  H.5  S.  103/6. 

liitteilungen  des  internationalen  Hationalisierungs« 
Institut:  Ziffern  zur  lationalisierung  der  eisen«- 

schaffenden  Industrie  in  l^eutschland  (einige  Angaben 
über  die  Erniedrigung  der  Selbstkosten  in  Hochofen- 
betrieben) 5«Jahrg*  1931  H.3  S. 65-66. 

Viemäyer,  BrJUinelieser  Die    Industrieenquete*  Ab-- 
schnitt:  Die  eisenerzeugende  Industrie«  Annalen  der 
*  Betriebswirtschaft.  5.j8hrg.l931  H.l. (Eachheft:  Die 
deutsche  Wirtschaftsenqu  55-59« 

RichsrdsoB,  J«H«:  Die  Lehre  von  den  hohen  Löhnen  «In- 
ternationale  Rundschau  der  Arbelt.  Band  8    1930  S« 

27-40.  •    y-        '     ' '  ' '  '  - 
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Richardson,  J.H. :  Die  Bewegung  der  Löhne  und  ihre 
Jintwicklung  in  verschiedenen  Ländern. Internationale 
Rundschau  der  Arbeit.  Band  6  1928  S.  620-640. 

Schneider,  Dr .J.Hans:  für  Analyse  dedl  EiseTunarktes. 

Vierteljahrghefte  zur  Konjunkturforschung, Sonderheft 

Ij^      .•19<^7«,..;  ,.. 

Schlenker,  Dr.:  Die  Bedeutung  der  Bisenausfuhr.Deut» 
sehe  Wirtschafts^eitung.  26.Jahrg.  1929  H.9  S.193r96. 

Skandinaviska  KreditaktielolagetrTravikaktielolaget 
Grängesb^rg-Oseelösund.  1925  H.4  S.  53-58.  ; 

Veröffentlichungen  aes  Reichs  Verbandes  der  deutschen 

Industrie:  Besteuerung,  Ertrag  und  Arbeitslohn.  1929 
H.  47.        . . 

Vogel,  Alex:  Eisenindustrie  im  Kreuzfeuer  .Materiell 
blätter  Tur  Wirtschaft-  und  Sozialpolitik.  6.Jahrg. 
1931  H.  2  S.  j57-78. 

Frankfurter  Zeitung:  Die  Wirtschaftskurve  ndt  Index- 
zahlen der  frankfurter  Zeitung.  1^29  S.  50. 

Zahn,  Prof.Dr.5*. :  Der  Preis  der  menschlichen  Arbeit 

in  seiner  Bedeutung  für  Produktion  und  Verbrauch  • 
Bulletin  de  lUnstitut  de  s.tatistigue  T  25  1931  S. 
836-76.  ' 

V.  Zeitungen t 

Berliner  ßörsen  Courier: 

Nr «581  v.l3«Dez.30:  Sisenf^  iwd  Stahl warenindustris. 

^  *  .  - 

Nr. 584  v.l5.1)ez.30:*  liseniridustrie  gegen  En(|aeteÄJS-. 
Schuß.  .  ,        .  ^  , 

'  Hr. 585  v.l6.De2.30:  Eisen-Enquetebericht  nach  mehr- 
jähriger AusacbuBarbeit  stark  umstritten. 

Nr. 599  v.24.Dez.30:  Überdimensionierte  Eisenindurtriö? 
Eine  problematische  Problemstellung  v.Dr.HÄrathus. 


Berliner  Börsen  Zeitung.  -     .         j^.  . 

Hr«581  v.ld.Bes.SO:  Die  Sntwioklung  äiet   £i9en-  und 
3tahjlfarenindu8trie  in  der  Waohkriegszeit^ 

Nr«583  v*X4.I)ez.30:  Beitrag  zur  fiisenpreisfjrage« 

'  *»  ■ 

Nr«  585  ▼•16.T)ez«30:  Unberachtigte  FritiV  an  der  eisen- 
acltafftenden  Indnstrie* 

üfr.eO?    v.31*Dez.30:  Enquetebericht  über  die  Eisen- 
industrie von  Ifr^LmBof* 

Berliner  Tageblatt: 

Kr«  591  ▼•16*Dezo30:  Baa  EnCpiete-Jarteil  über  die 

Eisenindustrie.  Fehl-Ex5)ansion? 

Beutache  Allgeiii#  Zeitung« 

Ibr«  585  ¥«lß*I)ez#30:  Enq^te  über  Eiaen^Sin  beded|p- 
lieber  Bericht. 

Hr.  593  v«20«De.z«30:  Eisen-Debatten«  ^ 

IBttm  597  v*23«Bes«30:  Dr«  Springoru«!  übcfr  Eisenprela^ 
und  Eiaenenquete« 

Nr«  597  v«23«Dez«30:  Debatte  in  der  Hbesch-GV« 

r         .'  ^  '         '    *  .     '  !   *  *  .  ^     '  '        -    '  .  . 

Deutsche  Bergnaricazeitang: 

Sonderntammer  v.Juli  1929:  Die  Entwicklung  der  deut- 
schen Eisen-  und  Stahlindustrie  v.Dr.A .^■^lolzbaoh  in: 
Die  deutsche  Montanindustrie  im  Hahuien  der  leltwiTt- 
sobaft« 

Nr«  75  v»29«März  30:  Ejqport forcierung  zu  Verlualq^ei- 
aan? 

Kr«  293  v«16«Des«  30:  Die  Eiaen^pEnqueiifca« 

Nr.  294  ▼•17«Dez«30:  Die  Avi  fordert  alsbaldige  ra- 
dikalt Eisenpreissenkung« 


Nr«  294  v«17»Des«30:  Die  deutsche  Eisen-  und  Stahl-  " 
warenindujstrie. 

Nr.  296  v.l9.Dez.30:  "Fbrts-:  Die  deutsche  Äsen-  uifid 
S  t  ahliwarenindus  tr  i  e  • 

Nr»  298  v«21»Dez«30:  Enquete-Fiasko« 

Nr.      5  V.  7.Jan.31:  Ein  zireifelhaftes  Verdienst« 

Der  Widerhall  der  Eisen-Enquete  im  Ausland. 

Nr«    13  v.l6«Jan.31:  Die  Roheisen-  und  Rohstahler- 
zeugung im  Dez«  und  im  Jahre  1930« 

Nr.    47  v.25.Ptebr.31:  Ruhr  ort  Ale  ider  ich  im  Preu* 
ßischen  Landtag« 

Der  l>eutsche  t 

Nr.  294  v.l6.Dez.30:  Enquetebericht  über  die  eisen*- 

schaffende  Industrie« 

Nr.  295  v«17.Dez«30:  Enquete-Streit«  ^  ' 

Düsseldorfer  Nächrichten t 

Nr.  636  v.l6.Dez«30:  Zweifelhafte  Erkenntnisse« 
Nr«  640  v«ld*Dez«30:  Die  umstrittene  Eisenenquete« 

Düsseldorfer  Stadtanzeiger j 

Nr.  348  v.l7.Dez«30:  Auf-  und  Umbau  der  deutschen 
Eisenindustrie« 

Düsseldorfer  Tageblatt t  ' 

Nr.  348  v.l7«Dez«30:  Schwerindustrie  gegen  Enquete- 
ausschuB« 

..."     ■  -      , .         ■  .  •  - .  -  » 

Düsseldorfer  Yolkszeitungt 

Nr.  293  v.l5.Dez.30:  Untersuchun-^en  ober  die  Ejsen- 
und  Stahlvarenindustrie« 


Kr*  293  v.l6.De»#30:  Die  Opfer  .dex  ^3ftpteni}olitil?.ä^ 
..  Kartelle«  .  .  j:,  ••  -■■ 

Nr«  293  v«15.Pez.30:  Eiaenrebellion. 

Nr.  296  V .18.3)62.30;  Avi  verlangt  Senkung  der  Eisen- 
preise. ■  * 

Nr.  296  v.l8.DeE.30:  Lohnanteil  bei  der  Eisenerseu-» 
gung. 

'Smmmmr  Allgem.^itung: 

Wt»  M8  v.l6.Be2.30:  ^neifelhafte  Erkenntnisse. 

Nr.  348  v.l6.Dez.30:  Die  umstrittene  Bisenenquete. 

lirfuiikfarter  Zeitung: 

Hr.    22       9Jran.29:  Stahl  und  Kohle  in  Rheinland— 
lestf9len. 

Nr.  927  v.l3.Dez.30:  Die  Eisen-  und  Stahlwarenindu- 
strie. 

{  -  • 

**„•*'•  ' 

Nr.  927  v.l3.7>ez.30:  lolgen  der  Eisenpreispolitik. 

Fr.-  935  v»16.Dez.30:  Um  die  Eisenenquete. 

*  Nr.  934  v.l6.De2.30:  Eisen-Uberkapazität. 

Ür.  938  ir.17.Bez.30:  Bemerkungen. lllbza  macht  man  En- 
queten in  Deutschland? 

Nr.  954  v.23.Dez.30:  Montdnindu3trie  und  Eisenen%^e* 
te# 

Hamburger  JVemdenblatt: 

Nr.  348  A  v.l6.Dez.30:  Ein  umstrittener  Enquetebe- 
_richt:  Die.  Untersuchung  über  die  Eisenindustrie« 

Indastrie-  und  Handels zeitungi 

Nr.  297  v.20.7>ez.30:  Rationalisierung  unter  Anklage. 
Dr.  0.  Veith. 
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Kölnische  Vbiksieeitung;  •    -      •  • 

Nr.  638  V. 16. Dez. 30:  Die  deutsche  eisener zeugende  In- 
dustrie. 

Nr.  638  v.l6.])es.30:  SchMrindustrie  gegen  Enquete- 
bisricht.  '      .  . 

Nr.  651  v.23.Dez.30:  Zum  Streit  um  die  Eisenenquete. 
Schwieriges  feststellen  der  Viliahrheit. 

Nr.  651  ,v«23*De8*30:  Sie  neue  Hbesoh-Köln-Feuessen 
A.G.  SiLr  Bergbau  und  Ifiittenbetrieb. 

Nr.    55  v.30«Jan.31:  Krupp  von  Bohlen  zur  Wirtsd^afts- 
lage# 

Nr.  475  Vm  d.0kt.31:  Ver  SchluBbericht  der  En^ueti^. 

Nr.    22  v.22«J8n.32:  Das  Ergebnis  der  Avi-Verhand 
lungen. 

Kölnische  Zeitung? 

Nr. 795  V. 24. Okt.  1926:  Entstehung  und    Bedeutung  der 
westeuropäischen  Eisenverträge,  v.  Dr.B.Bruhn. 

Nr«  679  v*13«Des#30:  Die  deutsche  Eisidh^  und  Stahl- 
narenindus trie • 

*■  ■  -         *        /'  .   ■       ^  ' 

ITr.  685  v.l6.Dez.30:  Ein  umkämpfter  Enquete-Bericht 
Die  Eisenerzeuger  wehren  sich. 

Nr«    10  V.  6 «Jan. 31:  Die  innere  Verflechtung  der 
deutschen  Wirtschaft. 

Nr.  281  v.27JkAai  31:  Das  Ende  der  Enquete-Konimiss icn 

«  ■  '        • .     .  . 

Lel:^^iger  Neueste  Nachrichten: 

Nr\  350  v.i6l.Dez.30:  Hintergrtkide  der  hohen  £ism  «- 
preise. 
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Rhein  und  Ruhr  Zeitlang; 

Nr«  587  v»16«Pez«30:  Die  deutscte  eisenerseugende  ii< 
.  dastrie« 

Hr«  596  ▼•21^I)ez.30:  Der  Eisenkrieg« 

Rhein* Wes trälische  Zeitungs 

Vr.  640  v»15«I)ez*3Q:  Uiirichtig:keiten  im  Bericht  des 
Sii4a0te«Au98cl»288e8  Uber  die  Kiaea  schafifeiide  Inda-^ 
•trie« 

Fr«  641  v.l6«l)e2.30:  Der  Enquete-Bericht  sei  unge- 
heuerlich aagt  die  Eisen  schaffende  Industrie  (aus 
einer  Aussprache  mit  dem  Verein  deutscher  JSaßm*-  und 
Stalilindustrieller« 

Kr.  643  v.l7«De2#30:  Tagesfragen. 

Hr.  643  v»i7.Pez.30:  Die  Eisenpreise  sind  untragbar 
erklärt  die  Arbeitsgemeinscliaft  der  neiterverarbei- 
tSBden  Industrie. 

MTm  216  v.29Jlpr.31:  Tagesfragen.. 

Bhein«Zeitung; 

9r«  346  ¥.18»]>es.30:  Ortschaft  am  Eisenkreuz. 

Torwarts: 

Nr«  587  v«16.De2J.30:  Wirtschaft  am  Ei  senkreu  2*5tes  t- 
genagelt  durchs  Sch«erindustrie-4Cao^  gegen  Enquete«- 
Ysröf fentliehiBig« 

Vossische  Zeitung: 

Nr«  299  v«16«Dez.30:  Konstruktionsfehler  im  Eisen-i- 
bau« 

.   1fr«  152  v.27«Juni  30:Von  der  anderen  Seite  gesehen« 


VI«  Sonstiges!^ 

SchmalenbachjProf  .Dr.E. :  Die  irlrtschaftliche  L8ge(Vor- 

trag  auf  dem  Seminarfest  vom  21.Jan«33)  Mi tteilur^n  der 
Treuhand  A..-G.,iröln  2^ahrg.l933  H«l  (auch  als  Sonder- 
druck). 

Lekis-Völker:  Eiseni-  uiid  Stahlindustrie  i.    Artikel  im 

Handwörterbuch  der  Staatswissenschaften.Band  III  S« 
668-84.  •  .  = 

Zwiedineck-Südenhörst:  Lohntheorie  und  Lohnpolitilr« Ar- 
tikel im  Handvörterbäch  der  Staratavdasenachaftm^^^ 
VI  S«  396-426. 

Die  Entgegnun:^  der  Eisenindustrie, das  der  Presse  äber- 
gebene  Material: 

I«  Zur  Leistungsfähigkeit  der  Bisen-  und  Stahlin- 
dustrie;, ^  ' 
II«  Zur  Wirtschaftsbelasihüig  durch  die  "Eiseninves- 
titionen**  und  ihre  Kosten*  ' 
III«  Hie  sog.  "Dauernden  Schwieri^eiten"  der  Stahl- 
industrie. - 


Auskünfte  und  Materialien  auf  Grund  persönlicher  Rück«* 
sprachen. 


f  «  b  e  1  1  e  n  V  e  r  z  e  i  c  h  n  i  s  . 


^  •       ■  .  •  Seite 
kür*!:  Bilsnzsalilen  der  verbundenen  Unterneh-  13 
Hungen  der  Eisen  erzeuf^enden  Industrie 
und  des  Bergbaues  in  üill.El^  (Enquete- 
Zahlen)  . 

2:  SllansMhlen  der  verbiindenen  Ilntemeh*  17 
nrngea  der  Eisen  eräugenden  Industrie 
und  des  Bergbaues  in  ^ill.RÄ:(Mustrie- 
Zahlen). 

"  3:  Die  Bilanzzahlen  von. Höllerbach,  22 
^  4:  Einzelausammenstellungen  der  Bilanzpo-  32/35 
a-g   »ten  über  die  Jebre  1925/26   bis  1928/ 
1929. 

^  5:  Decfcungstibersicht  von  langfristigem  Ka-  37 
pital  der  Jahre  1925/26  bis  1928/29 • 

6:  Produkt ionsaaiaen   der  Nachkriegsishre  45 
1925/29. 

*  7f  Höchst-ProdiBktion  an  Rohstabi    1927/28  47 

nach  Produkt ionsgebieten. 
••  81  Höchst-Produktion  an  Rohstahl  Jar/Jul.  49 

1914  nach  Produktionsgebieten. 
^  9i  Kapazitätsberechnung«  53 
nO:  Die  Rohstahlproduirtion  (einaohlJaäine«-  53 

stahl  und  Stahlguß)  und  die  Ausnutzung 

der  Leistungsfähigkeit  in  den  Jahren 

1913,  1925/31  in  Mill.  t. 
"11:  Aus nutzungs zahlen  von  Berkenkopf.  54 
••12:  AttsnutaiÄg  der  Rohstahlleistungafiaiig»-  66 

keit  ih  daa  Jahren  1925^1931. 
*13:  Ärbeiterplatz-  und    Arbeiterstu^denka-  67/58 

pazität  ror  die  Monate  Juli  1928  bis 

Dez.  1931. 

••14:  Der  Buchwert  der  Produktionamlagen  je  67 
t.geiWDnftenen  Stahles w 

••15:  Vergleich  der  Produktionsziffern      ge-  77 
a  Mi)  maß  Enquete  und  den  VierteJ.jahrshefte» 
in  1000  t.     .  j    •         :  . 
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Tab^Hr46:  Lohnsurnme  der  in  den  Stahlwerken    und  ^^46® 
in  4er-  Eoraendndiiatrie'  inegesamt  vc»rai«^ 
eberungspfliohtig  beschäftigten  Perso- 
nen in  den  J  ahren    1913,    1924-1929  in 
Mill. 

••      ••17;  Gegenüberstellung  der  Löhne  je  Kopf  der  81 
a  u*b  in  Eisenindustrie  berufagenosserächaft- 
lieh  Versicherten  gemäß  den  i^äben  der 
Snqoete  auf  S  *  51  und  S  «  75  und  ITeube- 
rechnung  auf  Orund  berichtigter  Zahlen* 

*      '•18:  Die  Halbzeug-  und    Fertiger zeugung    im  84 
Walzwerk  in  1000  U 

*•     ••19:  Verbrauch  an  Halbseog  aus  eigenen   und  86 
fremden  ibrken  in  1000  t  für  die  Jahre 
1913,  1924-1930. 

^      ^20:  Stundenlohn  und  Jahreseinkommen     1913  88 
und  April  1930* 

^     ••21:  Vergleichende  Darstellung  der  nominaLen  91 
Tariflöhne  der  Metall  verarbeilteden  Ii- 
dustrie  und  des    Jahreseinkommen  der 
versicherungspflichtig  Beschäftigten 
der  Eisenindustrie  und  ihre  Prozentzeh- 
len  in  den  Jahren  1913,  1924-1930. 

••     ••22:  Index  der  Eiaenpreise  Tdr  1913,]^4«4S5a  9S 

••     ^2Z;  lisenjxreis-  und  Eiiinommenssteigerung  in  04 
v.H.  von  1913. 

••      ••24:  Steigerung  des  Eisenpreises,    der  Jah-  95 
reseinkommen,  die  Entwicklung    des  La- 
be nshaltiuigskostenindax   und    de  r  Kauf- 
kraft 191^,  1924-1930. 

••      ••25:  Die  durchschnittlichen  Mfochenverdienste  96/97 
von  Oktober  1928  in  v.H.der  Vorkriegs- 
TOChenverdienste  umgerechnet  mit  Hilfe 
der  Heichsindexsiffern  der  Iiebenahal- 
tungskoaten« 

••     •JSS:  jDurehschnittl icher  Realwchenverdienst  99 
im  Oktober  1928  und  im  Oktober  1931. 

••      ••27:  Die  Entwicklung  der  Leistung,    der  Ar-  101/2 
e-c    beiterzahl  und  der  Leistung  je  Kqpf  von 
1913.1924*1930  für  die 
Stahlwrke  und  lulaiverke* 

••      '•28:  Die  Entwicklung  des  durchschnittlichen  104/ß 

a-c    lohn-  und.  Gehalts  auf  wandes  je  t  der  Jkw 
Zeugung. 
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Tab*Nr«29:  Steigening  der  durchschnittlichen  Breite  ^  III 

*  «30:  Steigerung  der  durchschnittlichen  Brtrf>- 

tOTOchen Verdienste  in  v.H.  von  1913.  III 
••^l:  Steigerung  der  durchschnittlichen  Brut-  112 

tostundenverdienste  1931  in  vJBLVon  1SIL3« 
^     "32:  Stei/^erong  dea  dtorchsohnitt liehen  Brob-  112 

tonoehenverdienstes  1931  in  vJivcm  1913« 
•*33:  Durchschnittsverdienste  der  y^ch-    und  113 

Hilfsarbeiter  in  der  iiletallindustrie 

1913  =  100. 

*  '"34:  Jleschinenbau-irominallöhiie  C^tober  1928  116 

in  RM  für  48  Sttmden«  - 
^      "35:  Alaschinenbau-Fominallöhne  Oktober  1928  117 
in  v.H.  von  Berlin. 

*  "36:  Die  durchschnittlichen  Tageslöhne  in  der  118 

Hocbofenindustrie  l^ankreiehs  im  Jahire 
1929  Iii  HM  - 

*  *^7:  DorchschnittsveFdienste    verschiedener  119 

Xänder. 

"      "38:  Umfan.g  der  Syndizierung  der  deutschen  124 
Walzwerksproduktion  für  die  Jabre  1^12^ 
1924  und  1929. 

"     "39:  GroBhandelapreise  je  t  Träger,     Stab-»  129 
eisen  und  Bandeisen  in  den  Jahren  1913, 

1924-  1931  im  Jahresdurchschnitt. 

"      HO:  Die  absoluten  Preise  der  ProduHe  "norm-  130 
ei8en«Stabei8en«Bandeiaaa  ii«d  der  Zeit» 
IMinict  der  Terinderongen  in  den  Jahren 

1925-  1931. 

"      "41:  Der  Index  der  Eisenpreise  und  der  Index  131 

der  Preise  für  industrielle  Pfertigwa- 

ren  1924-1931. 
"     "42:  Der  PreiaimteraGhied  in  i(  oder  lOr  Je  t  136 

und  in  Prozenten  des  englischen  Preises 

für  Gießereiroheisen*      '  ;  * 

"      "43:  Die  entgegengesetzten  Preisunterschied  138 

de  von  Roheisen  iind  Stßbeiaen  Defftattll* 

landa  tmd  Englands. 
"     "44:  I)er  Preisimterschied  dea  deutschen  uhd  139 

englischen  Gießereiroheisen  und  des  Hae- 

matit  in  den  Jahren  1900-1928. 
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Tab  ^r  .45:  Per,  Pr eiauntezrachied  d€NB  duataehtm  Väai^W> J*8 
engiiacben  %l2eiaen  in        Jahren  1900«* 
1913  und  1924-1928. 
.  "46:  Die  Entwicklung  der  Stabeisenpreise  in  141 
den  wichtigsten.  Eisenländern  1925-1931. 
"     "47:  Preis  fob  Antferpeii  für  Eisencreaiaig^iaae 
in  den  Jahren  1913»  1926-.1930  in  jK/RM 
je  t. 

"  .    "48:  Spanne  zwischen  dem  deutschen  iilandpr eis  149 
und  dem  Preis  fob  Antwerpen    für  Stab- 
eisen, Träger  und  Grobbleche  in  den  J ab» 
ren  1913,  1925-1930  in  t  M/BUL  ;ie  t . 
"     "49:  Großhandelspreise  für  Stabeisen  und  Trä-151 
'  ger  fob  Antwerpen  und  Ji'achtlage  Ober- 

hausen für  die  Jahre  1913,  1924-1932  je 
t  in  BM 

"     •'öO:  Unterschied  zwischen  dem  deutacbeii   In-  151 
landpreia  und  dem  leltmarktpreia    in  HM 

für  die  Jahre  1913,  1924-1932. 
"     "51:  Pas  Verhältnis  von  Eisenpreisspanne  und  162 
Zoll  für  Stabeisen  in  den  Jahren  1925* 
1932* 

"     "52:  Unterschied  zivischen  dem  Inlandpreis  uid  153 
dem  Weltoarktpreis  für  September  1930. 

"      "53:  Verteuerung  des  deutschen    Eisens    über  154 
den  deutschen  Zollsatz  hinaus,  für  Sept. 
1930. 

"     "^;  Gegenübers telluag  des  höchatmöglichen  155 
Inlandpreisea  mit  dem  tataächlichen  In* 

landpreis. 

"      "55:  Die  Trends  der  Stabeisenpreiskurven  der  159 
Länder:  Deutschland, Großbritannien, Ver- 
einigte Staaten  von  Amerika,  Fr  «adareich 
und  des  leltmarktes  für  die  Jahre  1924 
bis  1930. 

"     "56:  Die  verhältnismäßige  Stei.gerung  bzw,Sen-161 

kung  der  Stabeisenprei^e  in  verschiedeiien 
Ländern« 

"     "57:  Die  Avi-Vergütungen  ab  Januar  1932«  169 

;  "58:  Roheisen  und  Stabeisenpreise    verachie««  177 
dener  Länder  in  v^H.deS  Vorkriegss 


'  '  Seite 
Tab.Nr.59:  Die  Entwicklung  der  Zahlen  der  beruÄ-  1^68 

genossenschaftlich  versicherten  Per- 
sonen der  Eisenindustrie, der  lohn-  und 
. Gehaltssumnen  und  der  Beträge  je  Kopf 
.  des  Versicherungspflichtigen    in  den 
Jahren  1913.  1924-1930  (Tabelle  a-c). 


Lebenslauf 


Am  Januar  I9Ö7  lwrde  ich  8  Föchar25- 
tes  für' Chirurgie  ])r. He  inr ich  Strohe  und  seiner  Ehe fta?. 
Martha,  geb.  Sich, zu  Köln  geboren.  Mit  fünf  Jahren  be- 
suchte ich  die  Vo Bisse htile  am  Msuritiuswall  und  an- 
schlieSend  das  staatliche  katholische  Gymnasium  an  Apo- 
steln zu  Köln  bis  Obersekunda  .Ms  ine  kauftoännische  Ißh- 
re  machte  ich  im  BrilrettgraBhandel  durch;  nach  einer 
toxzen  Gehilfenzeit  studierte  ich  ab  S.S.  1925  an  der 
Universität  Köln  Betriebswirtschaftslehre-  Am  12.  Ufe- 
bruar  1927  bestand  ich  die  Prüfung  für  praktische  Kauf- 
Ißuta  und  legte  dann  die  Ersatzreifepriifuiig  ab. 

Nach  \7eiterem  Studium,  insbesondere  der  Indwtrie- 
betriebs lehre,  des  Treuhandi«esens  und  der  Statistik, 
wurde  mir  von  der  Universität  ICöln  am  20.  Mai  1950  der 
Grad  Diplom-Keufmenn  verliehen ^ 

Während  des  Stujdiums  war  ich  in  Bank-  und  Indu- 
strie-Firmen informatorisch  tätig  und  nach  dem  Biplom- 
examen  als  Treuhand-^issistent- 

Mit  vorliegender  Arbeit,  die  Herr  Professor  Dr. 
Geldmac iBr  anregte,  bestand  ich  am  18 .Mai  19oo  mit  dem 
Prädikat  -'Sehr  gut-  die  Doktorprüfung • 
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